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Reptilia, Kriedhtiere. 


Da die Kriechtiere Wirbeltiere jind, gelten für jie die in 
Band 282 (Das Tierreich, I. Säugetiere, von Prof. Dr. 
Kurt Lampert), Einleitung, angegebenen allgemeinen Merk- 
male. Sm bejonderen find jie aber gefennzeichnet durch die 
befhuppteodergepanzerteHaut, in welcher Drüfjenjo 
gut wievollftändig fehlen, Durch die entjprechend der 
Temperaturder Umgebung fich verändernde örper= 
wärme, durch die auch [bon im früheiten Xebensalter 
beitehende Lungenatmung, neben welcher niemals 
Kiemenatmung vorfommt, das aus zwei unvoll- 
ftändig getrennten Kammern und zwei Borfammern 
beitehende Herz und den Doppelten Nortenbogen 
jowie Durch den unpaaren Gelenfhöcder des Hinter- 
hauptes. 

Haut, Körperjorm. 


Die Haut ijt meilt Diet und zäh, und es bildet die LXeder- 
haut (Cutis, Corium) Schuppen und Schilder von verjchie- 
vener Form und Größe, welche von der verhornten Oberhaut 
(Epidermis), die Oberflächenbejchaffenheit der Yederhaut ge- 
nau wiederholend, überzogen werden. In den Schuppen. der 
Lederhaut finden fich mitunter, namentlich bei Eidechjen, 
Hautfnochen, die entweder getrennt bleiben oder einen zu- 
Jammenhängenden Banzer bilden können; Hautfnochen bilden 
auch im allgemeinen die Nandplatten des Rücenpanzers der 
Schildfröten. Die Schuppen fünnen fonver, rundlich (Körner- 
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ichuppen), fegelförmig (Tuberfel- oder Höcderjchuppen), tafel- 
oder plattenförmig (Schilächen, Schilder), glatt oder der Länge 
nach gefielt fein. Shre Anordnung, Zahl und Größe it 
von foftematifcher Wichtigkeit. Krallen oder Nägel find bei 
den meiften Reptilien, bei denen Zehen überhaupt entmwicelt 
ind, vorhanden. | 
Die unteren Schichten der Dberhaut und die Lederhaut 
enthalten Farbitoffe (Bigmente), durch welche die Färbung 
der Haut hervorgerufen wird; wohl ausnahmslos beruht dieje 
auf einen fehwarzbraunen (Melanom) und einem gelben 
oder roten (Lipochrom, wahrjcheinlich nur eine Modifikation 
de3 Dunklen Pigments) oder weißen, fürmigen, an Bellen 
gebundenen Farbftoff, welche beide duch beftinmmte liber- 
einanderlagerung in den Zellen der Lederhaut die meijten 
Färbungen der Neptilienhaut bedingen; blaue und grüne 
Tarbitoffe Scheinen faft volljtändig zu fehlen, das Blau ent- 
steht durch Überlagerung fehtwarzbrauner Farbzellen durch 
eine fuftführende Zellichicht, Grün durch eine mehr gelbgefärbte 
Epidermis iiber dem auf obige Weife entitandenen, bei glas 
heller Epidermis Hindurchjcheinenden Blau. Ein Tarben- 
 wechjel, hervorgerufen durch Eontraftile Farbzellen (Chroma- 
tophoren), findet fich bei vielen Eidechjen und Chamäleons, 
nicht aber bei anderen Reptilien. Wrächtige Metall- oder 
Schillerfarben entjtehen infolge feiner Längsriefung der 
oberiten Epidermisfchichte der Schuppen bei Eidechjen und 
Schlangen. Die Eidechfen, Chamäleond und Ochlangent 
häuten fich in Zwifchenräumen von meijt mehreren Nto- 
taten, indem fie die äußere, verhornte Schichte der Epidermis 
in einem Stück (Natterhemd) oder in einzelnen eben ab- 
werfen; meift ift die Zeichnung der Lederhaut auf der ab- 
gelegten Haut dunkler braun auf hellerem Grumde zu jehen. 
Bei manchen Schildfröten it auch die Häutung der Horms 
platten des Panzer3 beobachtet worden. Hautdritfen fehlen 
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volfftändig; die bei vielen Eidechjen vorkommenden joge- 
nannten Schenfel- und PBräanalporen jondern, meilt zur 
Paarungzzeit, eine in Zapfen austretende Mafje aus, die im 
mwefentlichen aus abgeftoßenen, verhornten Epidermigzellen be- 
jteht. Mofchusprüfen finden fich bei Riefenichlangen, Schild- 
fröten (Cinosternum) und Srofodilen an den Geiten des 
Afterz, bei leßteren auch auf der nnenjeite der Unterkiefer- 
äfte; hier find fie beim Männchen vorjtülpbar. 

Der Körper ift im allgemeinen von mehr langgejtredter 
Form, entweder eidechjenartig, mit vier mwohlentticelten, 
fünfzehigen, befrallten Füßen oder aber jchlangenähnlich, Fuß- 
108; zwijchen beiden Formen finden fich bei den Eidechjen 
zahlreiche Zmilchenftadien in den verjchteveniten Sanilien. 
Bei den Schildfröten ist der Rumpf am meijten verfürzt, von 
eiförmigem, elliptifchem, feltener fajt Freisförmigem Umwiß, 
dem der Schale entiprechend; die Füße find hier ebenjo mie 
bei den Krofodilen und Chamäleons jtet3 wohlentiwidelt. Bei 
ftarf entwicelten Gliedmaßen wird der Körper beim Gehen 
über dem Boden erhoben getragen, mit ihrer Verkleinerung 
wird der Rumpf geftredter, jchlangenähnlicher, die Bauchjeite 
berührt den Boden, und die Tiere bewegen fich durch Jeitliche 
(niemalß Durch jenkrechte) Wellenbewegungen des Körpers 
ichlängelnd, wobei die Hinterbeine immerhin noch al3 Nach- 
ichieber funktionieren fönnen, jolange fie noch genügend ent- 
wicelt find, um den Boden überhaupt zu erreichen. 

Die Neduftion der Gliedmaßen tritt fait ausnahmslos 
bei den vorderen zuerjt ein, jo daß Nudimente der Hinter- 
gliedmaßen und des Becdengürtel3 noch bei jolchen Formen 
vorhanden fein können, bei welchen von den vorderen feine 
Spur mehr zu bemerfen ift (Niejenjchlangen). Nur bei einer 
Gruppe der fogenannten Doppelichleichen (Amphisbänen), bei 
Chirotes und Bermandten, finden wir noch Die Vorderglied- 
maßen erhalten, während die hinteren völlig rücdgebildet find. 
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Eine bejondere Umbildung der Hände und Füße zu Greif- 
zangen finden wir bei den Chamäleon; Ummandlung zu 
Nuderflojjen bei Seejchildfröten und einigen ausgeftorbenen 
Neptilformen (Ichthyosauria, Plesiosauria); ®rabfüße be- 
ligen die Eidechjen der Gattung Scincus. 


Sfelet. 


Die Wirbelfäule der Reptilien läßt meift eine Gliederung 
in eine Hals, Bruft-, Lenden-, Kreuzbein- und Schwanz- 
region unterjcheiden, wenn Gliedmaßen und ein Bruft- und 
Bedengürtel vorhanden find; bei ven Schlangen ijt die Hal3- 
region faum vom Numpf abzugrenzen, ebenjo ift hier eine 
Ktreuzbeingegend nur bei den Riejenfchlangen angedeutet, jo 
daß wir bei den Schlangen im allgemeinen nur von einer 
Rumpf und Schwanzmwirbeljäule jprechen können; lebtere ift 
tet3 vorhanden, wenn auch ausnahmsweije jehr reduziert. 

Die beiden erjten Halswirbel werden al Atlas und 
Epistropheus (Axis) bezeichnet; exjterer artifuliert mit dem 
jtet3 unpaaren, oft dreiteiligen Gelenfhöder des Hinterhauptes. 
Bei den Schildfröten find die Halawirbel oft außerft verjichieden 
gebildet, bald beiderjeitS ausgehöhlt (amphicöl) oder vorn mit 
einer Gelenfgrube, hinten mit einem Gelenfhöcder (procöl) 
oder umgekehrt (opijthocöl) oder jchlieglich beiderjeitS gemülbt 
(amphicyrtom), mitunter alfe3 bei einer und derfelben Art; der 
Hals ift hier in der Regel viel länger und beweglicher al3 bei 
anderen jeßtlebenden Reptilien. Jın allgemeinen find jonit die 
Neptilienmirbel procöl, nur bei Sphenodon und den Gecko- 
niden amphicöl. Rippen finden fich bei allen Reptilien; fie 
fehlen nur am exften Halswirbel ftet3, find bei vielen Reptilien 
(namentlich bei jolchen, denen ein Bruftbein fehlt) an allen 
Aumpfmwirbeln vorhanden und bilden bei den Schildfröten 
durch feitliche, plattenfürmige Verbreiterung die Geiten- 
platten (Costalia) des Fnöchernen Nücenpanzers, ebenjo vie 
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aus den nach aufwärts gerichteten, bei den Schildkröten Hori- 
zontal ausgebreiteten Dornfortfäßen der Rumpfmwirbel die 
mittlere Reihe, die fogenannten Neuralplatten des Schild- 
frötenpanzers hervorgehen. Wo ein Bruftbein (Sternum) 
vorhanden ift, jegen jich die Rippen der Bruftregion durch 
bejondere Sternocojtalfnorpel an diejes an; auch ft in diefem 
Falle ein T- oder Freuzfürmiges oder ähnlich geitaltetes Epi- 
sternum (Interclavicula) vorhanden. Bei den SKrofodilen 
und bei Sphenodon ilt aud) ein jogenanntes Sternum ab- 
dominale vorhanden, welches nach Hinten bis zum Beden 
jich erjtrect und aus den jogenannten Bauchrippen beiteht, 
die feinen Anfhluß an die Wirbelfäule bejißen. 

Der fnöcherne Bauchpanzer der Schildfröten ist teilmeije 
(in feinem vorderen Teile) aus dem Bruftgürtel, teil aus 
Bauchrippen hervorgegangen. Die Kreuzbeinregion beiteht 
bei allen Reptilien aus nur zwei Wirbeln, welche da3 Beden 
tragen; wo ein folches nicht vorhanden it, fanın auch von 
einem Streuzbein (Sacrum) nicht gejprochen werden. Die 
Schwangzmwirbeljäule ijt jehr verichieden in ihrer Länge und 
fan, wie bei den Amphisbänen und Wurmfchlangen, aus 
nur wenigen, bei manchen Baumjchlangen aber aus weit 
über 100 Wirbefn bejtehen. Der Bruftgürtel der Reptilien 
beiteht aus dem Schulterblatt (Scapula), welches durch Mus- 
fein mit der Wirbelfäule in Verbindung jteht und den Nücen- 
teil des Gürtel3 bildet, und dem Bruftteil, welcher aus dem 
Coracoideum (Rabenbein) und meijt auch der Clavicula 
(Schlüfjelbein) bejteht; diefer Knochen hat das bei den Amphi- 
bien und Schildfröten an feiner Stelle noch beftehende Pro- 
coracoid (auf dem er als Auflagerungsfnochen entjtanden ift) 
bollitändig verdrängt. Der Bedengürtel bejteht jeverjeit3 aus 
dem Darmbein (Iium), mit welchem das Berdfen an der 
Wirbeljäule aufgehängt ift, vem Scham- und Sigbein (Pubis 
und Ischium); zmwijchen den beiden leßteren befindet fich in 
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ver Negel ein rundes Zoch (Foramen obturatorium). Die 
Gliedmaßen find urjprünglich fünfzehig; die vorderen beftehen 
aus dem Oberarm (Humerus), dem aus zwei Sinochen (Elle 
oder Ulna, Speiche oder Radius) beftehenden Unterarm, der 
Handwunzel (Carpus), die aus mehreren Heinen Knochen (10 
bei Sphenodon) bejteht, der Mittelhand (Metacarpus) md 
den Fingern; die Hintern aus Dberjchenfel (Femur), Schien- 
und Wadenbein (Tibia und Fibula), beide zufammen den 
Unterjchenfel bildend, der wie der Carpus aus mehreren 
Knochen bejtehenden Fußmwurzel (Tarsus), dem Mittelfuß 
(Metatarsus) und den Zehen. 

Der Schädel der Neptilien ift nahezu vollftändig ver- 
nöchert, nur die Najengegend ijt noch zum Teil fnorpelig. Bei 
Shildfröten und Srofodilen treten die Seitenteile des Ober- 
fiefer-Saumenapparate3 in der Mittellinie zufammen, einen 
nöchernen Gaumen bildend, Hinter dem fich erjt die inneren 
Najenlöcher (Chvanen) öffnen; font find überall am Schädel 
die Sinochen der Bafis (von hinten nach vorn genannt: Basi- 
oceipitale, Bafisphenoid) fichtbar. Das Hinterhauptsloch wird 
um äußerften Falle durch vier Knochen umrahmt, von denen 
aber nur die beiden feitlichen (Occipitalia lateralia oder Ex- 
occipitalia) jtet3 die Begrenzung bilden, während das fchon 
genannte Bajivccipitale (das im mejentlichen den Gelenfs- 
höder für den eriten Halswirbel bildet) in der Negel 
bei den Schildfröten, das Supraoceipitale bei Schlangen 
und Strofodilen von der Begrenzung ausgeichlofjen if. Das 
Schäveldach bilden (Mieder von Hinten an genannt) die Parie- 
talia und Frontalia (Scheitel- und Stirnbeine), die auch unpaar 
jein fünnen. Bei Schildfröten und Eidechjen findet fich eine 
jenfrechte, hHäutige Wand in der Längsrichtung ziwifchen den 
Augen Hinziehend, das Interorbitalfeptum. Am Schnauzen- 
teil de3 Schädels finden wir al3 Begrenzung des oberen 
Mundrandes an der Schnauzenfpibe den paarigen oder un- 
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paaren Zwifchenfiefer, davon feitlich die Dberfiefer; die Inor- 
pelige, mittlere Nafenregion wird oben durch Die Najenbeine 
(Nasalia), nach unten durch das paarige oder unpaare Pflug- 
icharbein (Vomer) überdecdt. Bei Eidechjen, Chamäleons und 
Schlangen weichen Gaumen- und Flügelbeine in der Mittellinie 
mehr oder weniger weit auseinander und find auch jelbjt von 
verschiedener Breitenausdehnung, jo daß zwijchen ihnen bald 
ein breiter Zmwifchenraum Klafft, bald aber eine jo enge Spalte 
vorhanden ift, daß nur mehr ein geringer Unterjchted von einem 
geichloffenen fnöchernen Gaumen befteht. Die Dhrgegend des 
Schädels befteht aus zwei Stücken, dem nur bei den Schild- 
fröten vom Occeipitale laterale gejonderten Opisthoticum 
und dem Prooticum. Mit dem Schädel ift mehr oder we- 
niger in fefter Berbindung das Schläfenbein (Squamosale, 
Supratemporale), an welchem fich das jtab- oder pfeiler- 
förmige Quadratum einlenft, welches bei allen Reptilien Die 
Gelenfverbindung des Schävdel3 mit dem Unterkiefer heuftellt. 
Der Grad der Verbindung der Knochen der Schläfengegend, 
iowie de3 Dberfiefergaumenapparates mit dem Schädel ijt 
bei den verfchiedenen Gruppen der Reptilien ein jehr ver- 
ichiedener; am feftejten ift jie bei Krofodilen und Schilofröten, 
am Iocferiten bei den Schlangen, bei welchen auch ein \och- 
bogen fehlt, während andererjeitS bei Sphenodon, manchen 
Eidechjen und den Krofodilen die Schläfengegend durch eine 
Doppelte Anochenbrücke überquert ift, nämlich eine obere vom 
Schläfenbein zum Postfrontale (Hinterjtiinbein) und eine 
untere vom Oberfiefer durch Zochbein und Quadratojugale zum 
Quadratum. Schlangen, Eidechjen und Krofodile bejigen auch) 
einen horizontalen Querpfeiler jederjeits zwijchen Dberfiefer- 
und Flügelbein (Transversum, Ectopterygoid), die Eidechjen 
ipeziell einen vertifalen dünnen, ftabfürmigen Stnochenpfeiler 
ebenfalls vom Flügelbein zum Scheitelbein (Columella cra- 
ni). Nahe dem vorderen Augenrand liegt Da$ Praefrontale 
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(Vorderitirnbein), unter diefem, teilmeife die Begrenzung 
der Augenhöhe bildend, daS Lacrymale (Tränenbein), diejes 
nur bei Eidechjen und Krofodilen. Durch Verfnöcherungen 
im oberen Augenlid entjtehen bei verjchiedenen Reptil- 
gruppen jelbjtändig jogenannte Supraorbitalia (Varanus, 
Caiman un): 

Ein Zungenbein ift ftet3 vorhanden, fchmal bei den Schlan- 
gen, die auch nur ein Paar von Zungenbeinhörnern bejißen, 
und den Eidechjen (bei welchen zwei Paare vorfommen), breit 
dagegen bei Schildfröten und Krofodilen, von denen die exfte- 
ven zwei oder drei, die legteren zwei Paar Zungenbeinhörner 
aufmeijen. 


Nervenjyitem und Sinnesorgane. 


Das Zentralnervensyitem bejteht aus dem Gehirn und dem 
Rüdenmarf; bei eriterem find die beiden Hemifphären des 
Großhirns glatt, ohne Windungen, mächtiger entwidelt al8 
bei ven Amphibien, aber jchwächer als bei den Säugetieren, 
niemals die darauffolgenden Hirnabfehnitte iiberlagernd. Das 
Kleinhirn befteht bei den Srofodilen aus einem größeren 
mittleren Abjchnitt und einer Heineren Anjchwellung jeder- 
jeit3 davon. 

Las die Sinnesorgane anbelangt, jo find die Augen meift 
deutlich entwicelt und befiben ein oberes und unteres Augen- 
id. Bei den Schlangen, Geconiden und einzelnen Gattungen 
aus anderen Eidechjenfamilien (Ablepharus, Ophiops) ilt 
das untere Augenlid ducchfichtig, uhrglasähnlich über das Auge 
gezogen und mit dem oberen Augenlid fejt verwachjen, der 
hinter der Haut befindliche Raum ift mit Tränenflüffigfeit ge- 
füllt. Ein Borftadium diefer Schußeinrichtung für das Auge 
it ein bei vielen Eidechjen (auS den Gattungen Mabuia, 
Lygosoma u.a.) vorfommendes glashelles Fenjter in dem 
im übrigen bejchuppten und beweglichen Augenlid. Bei den 
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Chamäleons ijt ein breites, ringförmiges Augenlid vorhanden. 
Die Vupille ift rund, jenfrecht- (bei Nachttieren) oder magrecht- 
elfiptifch (bei manchen Baumjchlangen), und e3 fann die jenf- 
rechte Pupille im Lichte jtet3 zu einem jchmalen, oft haarfeinen 
Spalt zufammengezogen werden; fonzentrijche Verkleinerung 
einer runden Pupille ift bei einigen Nattern beobachtet worden. 
Eine Nihaut am inneren Augenminfel ift oft vorhanden und 
jtetS tritt gleichzeitig eine bejondere Drüfe, die jogenannte 
Harderiche Drüfe, auf. Eine FTalte der Aderhaut, welche im 
Auge gegen die LKinje vorjpringt und dem Gichelfortjaß des 
Fiihauges entipricht, wird al Fächer oder Kamım (Pecten) 
bezeichnet. Mit dem zweiten Abjchnitt des Gehirns, dem 
Zmifchenhirn, jteht ein jehr merfwürdiges Drgan, das joge- 
nannte PVarietalorgan, in Beziehung, welches bei Spheno- 
don, fowie bei Iguana, Varanus u.a. Eidechjen, wo e3 
bejonders ausgebildet ift, in feinem Bau die Form eines Auges 
mit Linje, Retina und Nerv bejigt und al3 PBarietalauge be- 
fannt ijt; es liegt in diefem Falle in einer Grube des unter 
ihm von einem Koch zum Durchtritt des dazugehörigen Nerven 
durhhbohrten Scheitelbeines (Parietalloch). Diejes Loch war 
bei manchen ausgejtorbenen Eidechjengejchlechtern und bei der 
Amphibienoronung der Stegocephalen ganz bejonders groß, 
und es ift wahrjcheinlich, daß das Parietalorgan, welches bei 
ven jebtlebenden Reptilien feine Funktion mehr bejit, Damals, 
wie die Größe des Barietalloches andeutet, mächtig a 
und wirklich aß Sinnesorgan von Bedeutung mar. 

Am Gehörorgan finden wir ein äußeres Ohr nur bei den 
Krofodilen, wenn wir eine Hautfalte über dem Trommelfell 
als jolches betrachten wollen. Das Trommelfell ift entweder 
deutlich jichtbar, oberflächlich gelegen oder mehr oder weniger 
tief eingejenft (AUndeutung eines äußeren Gehörganges, bei 
manchen Eidechjen) oder ganz von Muskulatur überdect, oder 
e3 fann jchlieglich, wie z.B. bei den Schlangen, ebenjo wie die 
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Paufenhöhle und Tuba Eustachii volfftändig fehlen. Ag 
Gehörfnöchelchen fungiert bei denjenigen Reptilien, die eine 
Taufenhöhle beiten, Die Columella (C. auris, zum Unter- 
Ihhied von der C. cranii!), ein dünner, ftabfürmiger Sinochen, 
der jich mit dem einen Ende an das ovale Feniter befeftigt. 
Eine einfach gebaute Schnede ift vorhanden. — Gehör- 
empfindung ift zum mindelten bei den Schlangen, vielen 
Eidechjen und manchen Schilöfröten nicht nachweisbar. 

Der Geruchsiinn ıft an die Nafenjchleinhaut gebunden, 
welche bei den Srofodilen eine verhältnismäßig große Ober- 
flächenentmicfung bejist und deren Falten durch die Inorpe- 
figen Ethmoidalia (Najenmufscheln) eine Stüße erfahren. — 
US Gejchmadsorgan funktioniert die Zunge, jomweit fie nicht, 
wie bei den Schlangen, an der Oberfläche verhornt ift; bei 
diefen, wie bei manchen Eivdechjen al3 Taftorgan, und fie it 
bei den Schlangen, wo fie tief zweijpibig ift, in Diefer Be- 
ziehung von außerordentlicher Bedeutung. Tajftfleden al3 be- 


jondere Taftorgane der Haut finden fich namentlich bei Schlan= 


gen nahe der Schuppenjpie (Schuppenporen) in der Ein- 
oder Zweizahl, aber auch bei anderen Reptilien, jogar bei 
Keofodilen und Sphenodon. Db bejondere, meilt bejchuppte 
Berlängerungen der Schnauze, wie wir fie bei manchen Ei- 
vechjen und Schlangen vorfinden, Taftfunktion haben, ift un- 
befannt. | 


Organe der Mundhöhle und Berdanumngsorgane. 


Sn der Mundhöhle finden wir vor allem die Zunge, welche 
bei den Strofodilen polfterfürmig, auf dem Boden feitgewachjen, 
bei den Schlangen und manchen Eidechjen (3. B. Bara- 
niden) langgejtrecdt, tief zweijpaltig und mit feinen Spigen 
verjehen und in eine Scheide zurüdziehbar, bei ven &hamäleons 
feulenförmig, vorjchnellbar ift. Die Kieferränder find bei 
den Schildkröten mit einem Hornjchnabel verjehen, während 
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fonjt Zmifchen-, Ober- und Unterfiefer, bei Eivechjen und 
Schlangen auch noch Gaumen- und Flügelbeine Zähne 
tragen können. Ganz zahnlos ift außer den Schildfröten Fein 
jeßtlebende3 Reptil, doch Fan das Gebiß jehr reduziert fein und 
e3 fünnen Zähne fogar am Ober- oder Unterkiefer vollftändig 
fehlen. Die Zähne find meijt nur zum Feithalten der Beute 
eingerichtet, fegelförnig oder hafenförmig, nach rüdmärts ge- 
frimmt, feltener dreifpibig oder mit dreiecigen, am Rande 
geferbten oder gejägten Sronen (Leguane) oder abgerundete 
Mahlzähne; bei manchen Eidechjen (Ugamiden) ijt eine deut- 
liche Differenzierung in Schneide-, Ed- und Badenzähne oft 
deutlich erfennbar. Stehen die Zähne am oberen Rande des 
Kieferfnocheng, jo wird das Gebif al3 acrodont bezeichnet; 
jtehen fie an der Innenmwand, jo heißt das Gebiß pleurodont. 
Bei den Frofodilen find die Zähne in befondere Gruben (IIL- 
veolen) eingefeilt, nicht diveft dem Knochen verivachien. Ein 
BZahnmechjel, der jich allerdings nur auf je einen Zahn jeder- 
jeit3 im Dber- und Unterkiefer bejchränft, ijt von einigen Eid- 
echjen aus der Zamilte der Sceineiden, fpeztell von Tiliqua 
seincoides befannt geworden. Eine befondere Umgeitaltung 
haben die Zähne des DOberfiefers mancher Schlangen, jowie 
des Unterfiefers bei der Eidechjengattung Heloderma eı- 
fahren, indem fie als Giftzähne entwicelt find und das Gift 
bejonderer Giftorüjen in die von ihnen verurfachte Wunde 
leiten. Die Zähne der Reptilien werden im allgemeinen das 
ganze Xeben hindurch nach erfolgter Abnußung wieder erneuert. 

Lippenartige Bildungen finden fich nur bei den Weich- 
jchilofröten oder Triongchiden, hier die hornigen Sliefer über- 
decdend. Bon Speicheldrüjfen jind Lippendrüfen allgemein 
verbreitet; ebenjo Unterzungendrüjen, bei Bipern auch noch 
eine Drüfe in der Zungenjcheide; die Giftprüfen der Schlangen 
jind ein umgewandelter Teil der Oberlippendrüjen. Die 
Speijeröhre ift meift in Längsfalten gelegt und jehr, bei den 
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Schlangen ebenjo wie der Magen geradezu außerordentlich 
ermweiterungsfähig, bei den Seejchildfröten mit großen, fegel- 
fürmigen, hornigen Botten bejeßt. Bei den meilten Reptilien 
fiegt die Längsachie des Magens in der Längsrichtung des 
Körpers, bei Schilöfröten und Krofodilen ift er quergeftellt; 
der Dünndarın it wenig gemunden, relativ furz, bei den 
pflanzenfrejjenden Landjchildfröten dagegen mehrmal fo Yang 
ie der ganze Körper; der ftarf erweiterte, vom Dünndarm 
durch eine Ningfalte abjchließbare Enddarm mimdet mit der 
Harnblaje, ven Harn» und Gefchlechtsausführungsgängen in 
einen gemeinjamen Raum, die Siloafe, welche jelbit wieder 
mit einer queren (bei Eidechjen, Schlangen und Chamäleons) 
oder längsgerichteten oder runden (bei Krofodilen und Schild- 
fröten) Offnung auf der Unterjeite der Schwanzmwurzel nad) 
außen führt. Leber und Bauchjpeicheldrüfe fehlen niemals. 


Amungaorgane. 

Die Lungen, welche das ausjchliegliche Atınungsorgan der 
Reptilien vorftellen, jind umfangreiche Säcfe, die Durch 
mwabige, zellige Vorjprünge der Wände oder, wie bei Schild- 
fröten und Srofodilen, durch Bildung weiter, Schwanmiger 
Hohlräume eine DOberflächenvergrößerung erfahren haben. 
Dei ven Schlangen und Schlangenähnlichen Eidechjen find die 
Lungen langgejtredt, die Iinfe meilt mehr oder weniger reduziert 
oder ganz fehlend, während die rechte jich entiprechend ver- 
größert und am hinteren Ende vollftändig glattwandig ift, 
auch feine rejpiratoriichen Gefäße bejitt und bloß ala Luft- 
rejervoir beim Schwimmen und (Schlangen) für die Atmung 
während de3 angdauernden Schlingaftes dient. Auch bei den 
Chamäleons ijt der hintere Teil der Lunge glattwandig, in zahl- 
reiche Zipfel ausgezogen. Bei manchen Schlangen befißt die 
Lunge einen an der Luftröhre nach vorn jich eritredenden 
Jortjab. Ein mit einer [paltförmigen Stimmribe beginnender 
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Kehlkopf und eine lange (bei manchen Landjchildkröten jogar 
mehrere Windungen bildende), von nöchernen oder Inorpeligen 
Ringen gejtüßte Luftröhre ift jtet3 vorhanden; ein Ktehlveckel 
(Epiglottis) findet fich bei vielen Schilofröten, Schlangen und 
Eidechjen; einer wirklichen Stimmäußerung find nur Strofo- 
dile und Geconen fähig. Die Atmungsbewequngen gejchehen 
entweder durch Ausdehnung und Zufammenziehung des Bruft- 
Forbes, oder beigepanzerten Tieren durcch Bewegung des Nücen- 
und Bauchpanzers gegeneinander, durch Bor- und Rücwärt3- 
bewegung der VBorderbeine (Schildkröten) oder durch Berwe- 
gungen der Kehlhaut. Eine Atmung unter Wajjer wird bei 
gemwifjen Schildfröten (Trionyx) durch die gefähreiche Schleim- 
haut des Nachens, bei Seejchlangen gleichfall3 durch ein 
reiches Gefäßneb der Mundhöhle bemerfitelligt. Auch die 
beiden facfartigen Ausjtülpungen des Enddarm3 der Wafjer- 
Schildkröten dienen der Atmung. Cine Trennung der Bruft- 
und Baucheingeweide durch ein Zmwerchfell ift bei ven Strofo- 
dilen angebahnt. 


Blutgefägiyitem. 


Das Herz liegt bei den Reptilien noch ziemlich weit vorn 
in der Bruftgöhle, in einem bejonderen Sad (PBericard, Herz- 
beutel) eingejchlojfen. Die Scheidermand der Herzfammern ift 
meift durchbrochen, nur bei den Srofodilen vollftändig; bei 
Diejen ift der Aortenhauptjtamm volfitändig geteilt, während 
er bei den Eidechjen und Schildkröten Außerlich gemeinjam 
- aus der rechten Herzfammer zu entipringen jcheint, freilich 
aber innen ebenfalls geteilt ift, jo daß die Yurngenarterie und 
der Iinfe Aortenbogen das Blut aus der rechten, der rechte 
Bogen dagegen aus der Iinfen Kammer wegführt; bei den Eid- 
echjen bejtehen die Nortenmwurzeln meift jederjeit3 aus zwei, bei 
den übrigen Reptilien aus einem Yortenbogen. Die aus dem 
Schwanz fommende Kaudalvene gabelt fich vor den Nieren 


Werner, Reptilien und Amphibien. 2 


18 Kriechtiere. 


und jeder Alt geht an den Außenrand einer Niere und Löft fich 
in Diejer in feinfte Gefäße (Sapillaren) auf; weitere Kapil- 
laren jammeln das Blut wieder und führen e3 durch befondere 
Bahnen zur unteren Hohlvene (Nierenpfortaderfreisiauf); 
auch in der Xeber macht das Venenblut, da aus der foge- 
nannten PBfortader fommt, eine folche Auflöfung in Kapillaren 
und Sammlung in weiteren Kapillaren, die das Blut durch die 
Lebervene zur unteren Hohlvene und Damit zum Herzen zuriid- 
führen (Leberpfortaderkreislauf), durch. Da die Herzkammern 
nur bei den Krofodilen volfftändig getrennt find, tritt eine teil- 
weile VBermijchung des venöfen und arteriellen (fauerftoff- 
reicheren) Blutes im Herzen oder in der Aorta ein. — Der 
Blutkreislauf verläuft bei den Reptilien im allgemeimen fol- 
gendermaßen. Das Blut ftrömt aus der rechten Klammer 
durch Die Lungenarterien zur Lunge und wird hier fauerftoff- 
reich; von der Lunge gelangt e3 durch die Qungenvenen in die 
Iinfe Borfammer und von hier in die Imfe Herzfammer, aus 
diefer durch die beiden Nortenhauptitänmme, die fich in der 
unterhalb der Wirbeljäule verlaufenden Aorta descendens 
vereinigen, in den Körper, durchläuft hier den fogenannten 
großen Streislauf und wird durch die aus dem Kopf, den 
Gliedmaßen und dem Schwanz, jowie aus den Eingemweiden 
- fommenden großen VBenenftänme twieder durch die rechte 
Vorfammer dem Herzen zugeführt. — Die roten Blutförper- 
chen find fernhaltig, beiderjeits fonver und von vvaler Geftalt. 

Lymphgefäße find vorhanden, ebenjo weite Lymphräume 
und jelbitändig pulfierende Abjchnitte des Lymphgefäßjyitems, 
jogenannte Zymphherzen, welche aber nur in der hinteren 
Körpergegend in paariger Anordnung vorfommen; ebenfo wird 
die Wilz, die Schilddrüfe (Thymus) und das Briez (Thyreoidea) 
niemals vermißt; diefe leßteren beiden Drüfen entjtehen bei der 
Embryonalentwiclung al drüfige Wucherungen de3 zu diejer 
geit durch Kiemenfpalten dDurchbrochenen VBorderdarmes. — 
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Die Körpertemperatur der Reptilien hängt von der der Im- 
gebung ab und ift nur um wenige Grade höher; immerhin wurde 
an auftralifchen Eidechjen (Tiliqua) beobachtet, daß jie bei 
diefen etivas weniger jchwanft als die Außentemperatur. Bei 
niedriger Temperatur, alfo in den Wintermonaten der ge= 
mäßigten Zone, jowie im bei weiten größeren Teil des Jahres 
in den arftifchen und hochalpinen Gebieten verfallen die dort 
vorkommenden Reptilien in emern jchlafähnlichen Zujtand 
(Winterjchlaf), wober Atmung und Herztätigfeit aufs Außerjte 
herabgejeßt und die Nahrungsaufnahme und die Ausjcheidung 
volfftändig unterbrochen erjcheint. Im den Tropen machen 
manche vorwiegend im Wajjer liegende Neptilien zur Trodfen- 
zeit im eingetrocdneten Schlamm der Sümpfe einen jo- 
genannten Sommerjchlaf Durch, aus dem jie Durch die eriten 
Negengüfle wieder erweckt werden. 


Ansicheidungsorgane. 

Die Nieren jind bei den Neptiltien an der Rüchwand des 
Körpers unterhalb und zu beiden Seiten der Wirbeljäule ge- 
legen, vom Bauchfell (Peritoneum) überzogen, von mehr oder 
weniger langgejtreckter Form, bei den Schlangen etwas jchief 
gegeneinander gelagert, jo daß die eine Niere weiter nach vorn 
gerüct ericheint als Die andere. Die Ausführungsgänge (Mlr- 
eteren) münden in die Cloafe, nur bei ven Schildkröten in die 
Harnblaje, welche bei diejen und ven Eidechjen an der Border- 
wand der Elvafe gelegen it. Bei den meiften Reptilien, nament- 
fich bei Eidechjen und Schlangen ift der Harn weiß, breiartia, 
reich an Harnjäure und erjtarıt bald zu einer feiten Waffe. 


Bortpflanzungsorgane. 

Die Reptilien find ftetS getrennten Gejchlechtes, die beiden 
Gejchlechter oft in Größe und Färbung, Schwanzlänge, be- 
jonderem Schmud des Männchens (Schuppenfämme des 
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Nüdens, Kehlwanmen, Helme, Sporne u. dgl.) auffällig ver- 
Ichteden. Die Gefchlechtsorgane find paarig und beftehen beim 
Weibchen jederjeit3 aus einem Cierftof und einem vielfach 
gejchlängelten oder quergefalteten Eileiter mit weiter Öffnung 
in der Bauchhöhle; die beiden Eileiter münden getrennt in 
die Cioafe, nur bei den Schildkröten in den Grund (Hals) der 
Harnblafe. Die männlichen Keimdrüfen (Hoden) find bald 
tundlich, bohnenförmig, bald (bei anggeftrectten Sormen, na> 
mentlich bei Schlangen) mehr länglich und dann ebenfo wie die 
Cierjtöde mehr oder weniger hintereinander gelagert. Auch die 
beiden Samenleiter münden getrennt in die Eloafe (bei Schild- 
fröten mwieder in den Harnblafenhals) ein; äußere männliche 
Genitalorgane fehlen nur bei den Ahynchocephalen (Sphe- 
nodon); bei den Strofodilen und Schildkröten find fie unpaar, 
bei ven Eidechjen und Schlangen paarig, bei leßteren oft mit 
GStacheln verjehen, bei allen Reptilien aber in eine bejondere 
Zaihe an der Schwanzbafis zurücziehbar. Die Eier ent- 
mwiceln fich bei vielen Reptilien (Seejchlangen, Vipern; Blind- 
jhleiche, Bergeidechje) vollftändig im Endabfchnitt des Ei- 
leiter3 (Fruchthalter, Uterus); die Jungen können fofort nach 
der Eiablage die dimne Eihaut durchbrechen (DOvopiviparität) 
und führen dann die Yebensmweije der erwachjenen Tiere. Nur 
bei einigen Eidechjen werden die Jungen im Mutterleibe von 
der Wand des Uterus aus ernährt, ähnlich wie bei den Säuge- 
tieren. Bei den eierlegenden Reptilien find die Eier entweder 
mit einer pergamentartigen (Schlangen, die meiften Eidechjen) 
oder Falfigen (Srofodile, Schildkröten, Geconen) Schale ver- 
jeden; die ausfriechenden Jungen bohren jich mit Hilfe eines 
bejonderen an der Schnauzenfpibe befindlichen Organes, des 
jogenannten Cizahnes (Eifchwiele), aus dem Ci heraus. 
Brutpflege findet fich bei den Krofodilen, wo die Mutter 
die Gier entweder in den Sand der Ufer eingräbt oder mit 
faulenden Planzenftoffen überdeckt und bis zum Ausfriechen 
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der Jungen (die laute, quafende Töne von fich geben) bewacht 
und befchüßt, fie auch ausgräbt und zum Wafjer führt; ferner 
bei den Riejenfchlangen der Gattung Python, t00 das Weib- 
chen fich um die Eier Herumrolit und fie bebrütet, mobei die 
Temperatur zwijchen den Windungen der Schlange ganz 
merklich jteigt. 

Die Reptilien entwiceln jich direkt, d. h. aus dem Ei jchlüpft 
ein den Eltern in allen wejentlichen Merkmalen ähnliches 
ungez, nicht wie bei den Amphibien eine Larve, aus. Die 
Eier find groß, dotterreich und der Embryo entwidelt jich auf 
einer flach dem Dotter aufliegenden Scheibe (Steimjcheibe) und 
jegt fich exft allmählich jchärfer von diefem ab, der Snhalt des 
auf diefe Weije entjtehenden Dotterjads wird vom Embryo 
ichließlich aufgenommen; jeine Atmung im Ei wird durch ein 
bejonderes Organ (Allantois) bewirkt, welches aus der Vorder- 
wand des hinteren Darmabjchnittes hervorwäch]t und eine ums 
fangreiche, jehr gefäßreiche Blaje vorjtellt. Die al Amnion 
und Serosa befannten Embryonalhüllen fommen auch den 
Reptilien zu. 


Verbreitung und LTebensweije. 

Reptilien finden jich in allen Teilen der Erde, mit Aus- 
nahme der PBolargebiete (nördlicher a8 71° n. Br. it feine 
Art befannt), und nehmen gegen den Iquator zu an Artenzahl, 
Formenmannigfaltigfeit und Farbenpracht zu. Sie werden 
jomwohl in wüjten, wajjerlofen Gegenden, im Sande oder unter 
Steinen, al in feuchten Urmwäldern, auf Bäumen, in Erd- 
löchern und unter Baumtinde, in Flüjlen und Sümpfen, jogar 
im Meere (Seejchlangen, Seejchildfröten) angetroffen. Einige 
Arten der Eidechjenfamilie der Geconiven bewohnen jogar 
mit Vorliebe menjchlihe Wohnungen. Manche werden jehr 
alt (Krofodile, Schilofröten, Niefenjichlangen), während die 
Lebensdauer mancher Heiner Eidechjen nıır wenige Jahre be- 
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trägt. Die meijten jind Naubtiere, manche Schildfröten und 
Eidechjen jedoch leben vorwiegend oder ganz von Pflanzen- 
Itoffen (jaftige Früchte, Blätter und Stengel). 

A dem Menjchen direkt nüßlich jind manche Eidechjen 
und Schilofröten, deren Sleijch und Eier genießbar find (auch 
das der Niefenjchlangen und Strofodile wird gegejjen), die 
Ktarettjchildfröte, welche das Schildpatt Tiefert, jowie etwa 
manche Riejenjchlangen, welche in ihren Heimatländern als 
Nattenvertilger in Magazinen und Speichern gehalten werden, 
zu bezeichnen; imdireft machen jich viele Eidechjen Durch 
majjenhafte Bertilgung jchädlicher Injeften und Snjekten- 
lawven, viele Schlangen durch Berzehren jchädlicher Nagetiere 
nüsßlih. Chamäleon werden in Spanien als Tliegenfänger 
in Wohnungen gehalten, ebenjo die Geconen in Indien und 
neuerdings auch in Ägypten in derjelden Eigenfchaft zum 
mindeiten geduldet. Schädlich werden vor allem die Gift- 
Ichlangen und Strofodile, welche den Menjchen und die Haus- 
tiere am Zebenbedrohen, manche größere Eidechjen, Schlangen 
und Wafjerichildfröten, welche dem Hausgeflügel nachitellen; 
andererjeits wird aber von den Krofodilen und einigen großen 
Eidechjen und Schlangen die Haut zu feineren Lederwaren 
verarbeitet. 

Biele Reptilien jind jehr zählebig und Niejenjchlangen 
fönnen ohne Nahrung weit über ein Jahr ohne Echaden 
aushalten, ebenjo wie auc) manche Vertreter aus Diejer 
LWirbeltierflafje furchtbare VBerlegungen überjtehen und aus- 
heilen. Dagegen find allerdings viele Fleinere Arten jehr 
zart und wenig gegen Hunger, Dirt und Hite mwiderjtands- 
fähig. Der bei gewijjen Eidechjen fehr leicht abbrechende 
Schwanz (Schukeinrichtung) wird bei diejen zwar neu ge- 
bildet, bejißt aber feine Wirbelfäule mehr, jondern nur 
eine fnorplige, ungegliederte Achje, die auch nicht mehr ab- 
brechen fan; das Abbrechen wird durch vorgebildete Bruch- 
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jtellen in der Mitte der Schwanziirbel (mit Ausnahme Der 
vor dem Aiter gelegenen) ermöglicht. Der neue Schwanz 
unterjcheidet jich oft in Färbung und Form der Beichuppung 
vom urfprünglichen, it häufig an der. Bafis verdickt, erreicht 
aber mit der Zeit nahezu diejelbe Größe wie der urjprüngliche. 
Gabelichwänze entitehen, wenn der Schwanz nicht ganz ab- 
bricht, jondern nur eingefnict wird; eg wächit an der Bruch- 
itelfe ein zweiter Schwanz hervor. Die Bejchuppung des 
neugebildeten Schwanzes jtimmt entweder mit Der Des 
früheren überein oder wiederholt die der urjprünglicheren 
Formen der betreffenden Echjengruppe. 


Ordnung Rhynchocephalia, Tuatera-Ecdhien. 

Reptilien von eidechjenartiger Geftalt, mit vier mohlent- 
widelten, fünfzehigen Füßen, durch Bandjcheiben getrennten 
amphicölen Wirbeln, unbeweglih mit dem Schädel ver- 
bundenem QDuadratbein, doppelter horizontaler, nöcherner 
Überbrüdung der Schläfengegend (daher der deutjche, im 
übrigen wenig charafteriitiiche Name „Brüdenechje”), mit 
hafenförmigen, nach rüdwärts gerichteten Fortfäßen einiger 
Rippen, fowie mit Bauchrippen, welche, von der Brujt bis 
zum Beden binziehend, ein jogenanntes „Sternum abdo- 
minale‘‘ bilden und nicht mit der Wirbelfäule in Verbindung 
itehen. Das Auge ift groß und bejist eine jenfrechte Bupille. 
Die Haut ijt mit Heinen Schuppen bededt; auf dem Naden be- 
findet fich auf einer bejonderen Hautfalte ein aus großen, feitlich 
zujammengedrücdten, dreiechgen Schuppen bejtehender Kanım, 
der fich auf der Rüdenfirfte in einen ähnlichen, niedrigeren 
Kamm fortjeßt und auf der Mittellinie des Schwanzes in 
Fzorn einer Reihe fegelfürmiger Höder auftritt; eine Längs- 
reihe ähnlicher Höder verläuft auf jeder Seite des Schwanzes, 
der dadurch jehr dem der Schnappjchildfröte (Chelydra) 
ähnlich wird. Das Gebiß ift acrodont und beiteht aus Drei- 
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eigen Zähnen, an Kiefern und Gaumen, in der Jugend auch 
an den Pflugicharbeinen; fie werden mit der Zeit ftarf ab- 
genußt, namentlich im Zwijchenfiefer, fo daß alte Exemplare 
mit der nach abwärts gerichteten Schneide der Zmwifchenfiefer 
jelbft beißen. Die Unterfieferzähne paffen in eine von den 
Dberkiefer- und Gaumenzähnen gebildete Rinne. Pilugicharz, 
Öaumen- und Flügelbeine bilden ein volfftändiges Gaumen- 
dach; die inneren Nafenlöcher (Choanen) find lang, weit nach 
born gerüct. Der ettvas jeitlich zufammengedrücdte Schwanz 
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dig. 1. Sphenodon punctatus, Tuatera, aus Neufeeland 
(4/; nat. Größe). 
bejigt quergeteilte Wirbel und mwächt, wenn abgebrochen, 
wieder nach. Die Cloafenjpalte ift quer. Hußere Genitalien 
fehlen. 

Die Tuatera, Sphenodon punctatum Gray, früher auf 
Xeujeeland häufig, jeßt nur mehr auf einigen Kleinen, felten 
bejuchten Injen in der Plenty-Bat (Nord-Infel) vorfom- 
mend, ijt der lebte Neft einer großen Neptilgruppe, welche 
in der Perm- und Triasperiode der Erdgefchichte über einen 
großen Teil der Alten Welt verbreitet war und der gemeinjfamen 
Stammform der Schildkröten, Plefiofaurier und Eidechfennahe- 
jtand, aber auch mit den Strofodilen, jorwie der ausgeftorbenen 
Amphibiengruppe der Stegocephalen einige Berührungspunfte 
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aufweilt. Sphenodon lebt in jelbitgegrabenen Höhlen, in 
welchen auch verichtedene Arten von Sturmbögeln fich ein- 
niften, mit welchen unfere Eidechje in qutem Einvernehmen 
lebt, obwohl die jungen Vögel gelegentlich verzehrt werden; 
jte jchläft bei Tage, geht des Nachts auf Beute aus, welche 
ausjchließlich tieriicher Natur it und aus lebenden Snjekten, 
Würmern und Heinen Wirbeltieren befteht. Die Bewegungen 
iind im allgemeinen langjan, obwohl das Tier auc) jchnell 
laufen fann; Wafjer liebt e3 jehr; gegen feine Feinde ver- 
teidigt e3 ich heftig Durch Beißen. Die Eier werden im Som=- 
mer (November bis Februar) gelegt und enthalten jchon im 
Auguft einen nahezu reifen Embryo; das Ausichlüpfen erfolgt 
aber exit 13 Monate nach) der Eiablage. Die Tuatera erreicht 
eine Länge von mehr als 60cm; ihre Hauptfeinde, Die ihre Aus- 
rottung in Neufeeland bewirften, waren außer dem Menjchen 
veriwilderte Schweine, Hunde und Haben, jowie Waldbrände. 


JS. Pfr Far 


x Jug. 
Pal. Ect. 


dig. 2. Schädel von Sphenodon punctatus (Seitenanficht, ohne Unterkiefer). 


Pmx.= Praemaxillare (Zmwifchenfiefer). SQ. = Squamosum. 

Nas. = Nasale (Rafenbein). ; —= Quadratum. 

Prf. = Praefrontale. Pt. = ®Bterygoid (Flügelbein). 
F. = Frontale (Stirnbein). Jug. = Jugale (Sochbein). 

J.S. = Interorbitalfeptum, Ect. — Ectopterygoid. 

Pfr. = Postfrontale. Pal. — Palatinum (Gaumenbein). 
-Par. = Parietale (Scheitelbein). Max. —= Maxillare (Oberfiefer). 


Zur Demonftration der doppelten Überbrüdung der Schläfengegend (oben: 
Frontale — Postfrontale — Squamosum; unten: Maxillare — Jugale — 
Quadratum). 
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Ordnung Chelonia, Schildfröten. 


Reptilien don gedrungenem Körperbau, mit 
Inöhernem Nüden- und Bauchpanzer und zahn- 


d1g.3. Nüdenpanzer einer Schildfröte (Emys) 
von oben. Die voll ausgezogenen Linien find 
die Grenzen der Hornfchilder, die punftierten 
die Grenzen der Darunter liegenden finochen- 
platten. nu = hornige, Nu = fnscherne Naden- 
platte. Die mittlere Sinochenplattenreihe find 
die Neuralia, die mittlere Hornfchilderreihe die 
Vertebralia. Die feitlichen Kinochen- und Horn= 
platten heißen Eoftalia. Die am Schildrand 
liegenden Sinochen-e und Hornplatten heißen 
Marginalia. Sc. = Supracaudalplatte. 


lofen, bon einer 
Hornjheide über- 
;ogenen Sliefern. 
Durch die vorstehen- 
ven Merkmale jind die 
Schildkröten jehr jceharf 
charafteriiiert und mit 
feiner anderen Neptil- 
gruppe zu verwechjeln. 
Die Platten desRücden- 
panzer3 (Carapax) find 
Hautverfnöcherungen, 
welche mit den darun- 
ter liegenden, verbrei- 
terten Dornfortjäßen 
der Rücdenmirbel 
(Neuralia) bzw. den 
Nippen (Costalia) eine 
fefte Berbindung ein- 
gehen, mährend Die 
Randplatten (Margi- 
nalia) feine Divefte Ver- 
bindung mit dem ©fe- 
let befißen; von ihnen 
it Die unpaare Nacen- 
platte (Nuchale), 


welche über den lebten Halswirbeln Tiegt und mit ihnen nur 
durch Bänder zufammenbhängt, bejonders bemerfenswert; jie 
läuft bei manchen Gattungen jederjeits in einen fangen Geiten- 
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fortjag aus; am Hinterrande des Rüdenpanzerz liegt die Pygal- 
oder Supracaudalplatte (manchmal drei). In manchen Formen 
jtoßen alle oder die meijten Coftalplatten in der Nüclenmitte zu- 
fammen; wir finden alle Übergänge von acht medianen Reural- 
platten und durchwegs jeitlichen Cojtalplatten bis zur völligen 
Unterdrücdung der Neuralia, wobei die acht Baare von Eoftal- 
platten aneinanderitoßen. 

Der Bauchpanzer (Plastron) ijt in der Jugend ftets, in man- 
chen Gruppen (Chelonidae, Trionychidae) auch im Alter mehr 
oder weniger ringförmig, mit einer großen medianen Offnung, 
welche von vier Sinochenpaaren umgeben it; von ihnen wird 
da3 erite Baar als Epi-, die folgenden als Hyo-, Hypo- und 
Kiphiplajtron bezeichnet; das erjte Paar entjpricht dem 
Schlüjjelbein (Clavicula) der anderen Neptilien, ein Darauf- 
folgendes unpaares Stüd (Endoplaftron) der Interclavicula, 
die übrigen aber haben von Bauchrippen ihren Urprung ge- 
nommen. — Bei den Weichichildkröten 
(Trionychidae) fehlen die Marginal- 
platten, Doch it ein Nuchale vorhanden; 
bei der Xederjchildftöte (Sphargis) it 
der Banzer ganz verloren gegangen ımd 


Fig. 4 Bauchpanzer einer Schildfröte (Emys) 
von unten. Außen am Rande jieht man die Unter- 
leite der NRandplatten des Rüdenpanzers (M). 


G = Öular- 
= = Humeral- 
— N = 
A = hobeminar- g TÖHLd (Hornig). 
F = Femortal- 
An = Unal- 
e = Ento- 
ep — Gni- 
ho — S0D- plajtron (£nöchern). 
hp = S9po- 
2, = Zn) 


Die Grenzen der Kinochenplatten find punftiert, 
die der Hornjchilder voll ausgezogen. 
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durch einen jefundären, aus Heinen Mojaikplatten beftehenden 
erjebt. 

BeiSphargis, Carettochelys und den Triongehiden ift 
der nöcherne Panzer von einer dicken, lederartigen Haut über- 
zogen; bei allen anderen Schildfröten find ihm aber fynıme- 
trijch angeordnete Hornplatten aufgelagert, die in Zahl und 
Anordnung nicht den Knnochenplatten entfprechen. Wir finden 
auf dem NRüdenpanzer meift fünf Bertebralichiider (in der 
Mittellinie), vier Baar Eoftalia (jeitlich Davon, über den fnöcher- 
nen Coftalplatten) und zwölf Paar Marginalia, von welchen das 
Hinterjte Baar (Supracaudalia) oft verjchmilzt, außerdem am 
Borderrand in der Mittellinie ein (mitunter fehlendes) Nuchale. : 
Der Bauchpanzer ift mit zehn bis elf Schildern überdeckt (fünf 
Paare und bei manchen Formen ein unpaares Intergulare) ; 
die paarigen Schilder werden von vorn nach hinten al Gularz, 
Humeral-, Bectoral-, Abdominal-, Femoral- und Analichilder 
bezeichnet. Der Bauchpanzer ift bei manchen Gattungen nicht 
feit, jondern beweglich mit dem Nücenpanzer verbunden, bei 
manchen auch jein Borderlappen durch ein querverlaufendes 
Scharnier (zwijchen Hyo- und HHpoplaftron) aufmwärtsflapp- 
bar, jodag Kopf und Vorderbeine vollftändig verborgen werden 
fönnen, wobei gewöhnlich auch der Hinterlappen aufwärts 
geflappt werden FTann und dadurd) auch Hinterbeine und 
Schwanz volfftändig in der feit gejchlofjenen Schale verborgen 
jnd (Cyclemys, Cistudo, Sternothaerus); bei Ci- 
nixys fann der hintere Teil des Katapar mit Hilfe eines ähn- 
Iihen Scharniers nach abwärts geklappt werden. Während 
die Nücenmwirbelfäule feit mit dem Banzer verwachien ıft, ift 
der Hals jehr beweglich, er fan bei den meilten Fällen mit 
Hilfe Starker und langer Musfeln vollftändig unter die Schale 
zurücdgezogen werden und zwar entweder mit jenfrecht S-für- 
miger Biequng (wobei die ebenfalls zurüdgezogenen Border- 
beine den Kopf ganz verdeden, jo daß nur die Yußenjeite der 
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Unterarme Dem 
Beichauer Jichtbar 
it — Gruppe Der 
Cryptodira),oder (x. 
der Hal wird ein- 
fachnacheiner Seite 
unter den oberen 
Schalenrand gelegt 
(Pleurodira). 
Die Halswirbel find 
in der Uchtzahl vorhanden und oft 
bei derjelben Art untereinander 
berichieden (amphi>, pro- und opi- 
jthocöl und amphichrtom). Der 
Schwanz ift jehr verjchieden lang, 
jehr beweglich und wird, wenn das 
Tier die Hinterbeine zurüczieht, 
in der Regel nach einer Seite ge- 
legt unter dem Schalenrand ge- 
borgen. Sreuzbeinmwixbel find zivei, 
jelten drei oder mehr vorhanden; 
ihre Rippen tragen aber nicht mehr 
das Becken, jfondern e3 ijt Diejes 
an den Coftalplatten befeitigt. 
Die Schädelfnochen ebenjo mie 
die Teile des Oberkiefergaumten- 
apparates und das Duadratım jinDd 
untereinander durch Nähte feit ver- 
bunden; das Schädeldach jet jich 
nad) hinten in einen ftarfen, oft weit 
nach Hinten verlängerten Hinter- 
hauptsfamm fort, die Schläfe ift Fig. 5. Schädel der Sumpficild- 


- ER fröte (E bicularis). on 
mehr oder weniger vollitändig "der Seite: b von unten. 
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(am meiften bei ven Seejchildfröten) durch breite Ainochen- 
platten überwölbt. Der fnöcherne Gaumen wird von Plug- 
Iharbein und Gaumenbeinen gebildet; die inneren Nafen- 
löcher münden hinter diefen. Der Gefichtsteil des Schädels 
it furz (bejonders bei Pelochelys und Chitra), Nafenbeine 
fehlen bei vielen Gattungen. 

Die vier Ghedmaßen find jtetsS wohlentwicelt; bei den 
Geejchildfröten die vorderen viel länger al3 die hinteren und 
ebenjo wie dieje al3 Nuderflofjen entwicelt; bei den Land- 
Ichilofröten verwachjen die Zehen bis zu den ftumpfen Nägeln 
(Sumpfüße), und jo find die Vorderbeine zum Graben ein- 
gerichtet; bei ven Süßtwafjerichilpfröten find die Zehen mehr 
oder wenigerdurd Schwinmthäute verbunden und mit fcharfen, 
gefriimmten Stralfen verjehen; Die Vorderbeine dienen auch 
durch ihre Borftredung und Zurücdziehung bei der Atmung. 
Die Rumpfmuskfulatur it rückgebildet; der Bruftgürtel jeßt 
jich aus einem ji) am Nücdenpanzer befeitigenden Schulter- 
blatt und einem aus Procoracoid und Coracoid beitehenden 
vorderen Abjchnitt zujanmen, das Procoracoid ift mit dem 
Entoplaftron durch Knorpel oder durch Bänder verbunden. 

Die Haut des Ktopfes ijt meift glatt oder gefeldert, manch- 
mal auch (Seejchildföten) mit regelmäßigen Schildern be- 
vect; die Gliedmaßen und der Schwanz find bejchuppt; bei 
ven Landichildfröten find die Schuppen auf der Außenfeite 
des Unterarms oft ftarf vergrößert, fegelföürmig und ver- 
fnöchert, bei Wafjerichildfröten finden fich quere, bandförmige 
Schuppen an den Vordergliedmaßen; größere, fegelfürmige 
Schuppen auf der Hinterjeite des Oberjchenfels bei Testudo- 
Arten, ähnliche jederjeits an der Schwanzwurzel nur im Männ- 
chen bei Cinosternum u. a., ebenjo eigentümliche, als Zirp- 
organe gedeutete hornige, geriefte PBlatten an Dber- und 
Unterjchenfel des Männchens bei derjelben Gattung. Bei den 
Landichildfröten läuft das Schwanzende mitunter in einen 
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Hornnagel von bedeutender Größe aus; die leßten Schtwanz- 
wirbel find in diefem Falle Häufig miteinander verichmolzen. 
Das Wachstum der Hornplatten geht von den jogenannten 
‚Areolen aus, und zwar in fonzentrifcher Anordnung; der Farb- 
stoff (Pigment) wird in der unteren, zelligen Schicht gebildet 
und gelangt dann auch in Die obere, verhornte Schichte. Eine 
Häutung des VBanzers durch Abjtogen der Hornplatten wurde 
bereit3 mehrfach beobachtet, ebenjo ein Aushetlen jchmwerer 
Berlegungen des PBanzer3 mit Regeneration verloren ges 
gangener feinerer Partien desjelben. 

Das Auge ıft qut entwidelt, bejigt ein obers und unteres 
Lid (leßteres dDurchicheinend bei Wafjerichildfröten) und eine 
Kickhautz die Bupille it rund, die Yris bei den landbemohnen- 
den Formen meilt dunkel, bei den aquatischen heil und oft 
lebhaft gefärbt; das Gehör it ebenfalls wenigjtens bei einigen 
Schildfröten entwicelt, das Trommelfell nteift deutlich jichtbar, 
bei den Landichilofröten die und von der Haut überzogen, 
bei den wajjerbemohnenden dünn, bei den Geejchilofröten 
ragt ein Pfropf der äußeren Haut in den Gehörgang hinein. 
Der Gejchmadsjinn, an Die breite, Dicke, nicht vorjtreckbare 
Zunge gebunden, ift ebenjogut ausgebildet wie der Taftjinn; 
die Landjchildfröten wählen Deutlich unter verjchiedenen 
Pflanzenftoffen die ihnen zujagenditen aus. 

Bon Berdauungsapparat mögen nur die eigentümlichen, 
dünnmwandigen Analjäce der Wajjerichiloftöten noch erwähnt 
merden (don den hornigen Zotten der Speijeröhre der See- 
Ihildfröte war fchon auf©.16, von der Einmündung von Yarn= 
und Gejchlechtsmegen in die Harnblafe auf ©. 19 die Rede). 
Dieje Säde (ein Baar) liegen beiderjeit3 vom Enddarm und 
fönnen vom After aus mit Wafjer gefüllt und wieder entleert 
werden; die Flüfjigkeit, welche von Wafjerichilöftöten, die 
man plößlich aus dem Wafjer nimmt, ausgejprist wird, ift 
Waller aus diejen Säden, nicht aus der Harnblaje. Die Lungen 


32 | Kriechtiere. 


jind jehr qut entividelt, von [hwammigen Bau; fie find mit 
der ganzen Rüdenflähe am Carapar befejtigt; die Atmung 
wird, wie jchon erwähnt, durch Ausftreden und Einziehen der 
Borderbeine, aber auch des Haljes und Durch Bewegungen 
der Kehlhaut bewirkt; auch die Analfäce dienen der Atmung. 

Alle Schilofröten legen in jelbftgegrabene Gruben, in Sand 
oder Erde Eier, die bei den Land-, See- und Weichjchildfröten 
mehr der Kugelform fich nähern, font aber mehr von ellip- 
tiichem Längsdurchmefjer find; die Schale ift mehr oder 
weniger hart und Falfig. Bei unjerer Sumpfjchildfröte über- 
intern ‚die nac) etwa 4 Monaten jchon entwicelten Ent- 
bryonen im Ei (vgl. Sphenodon, ©. 25). — Die beiden 
Sejchlechter unterjcheiden jich manchmal in der Färbung der 
Sris, Häufig in der Größe (Weibchen oft größer) bei vielen 
Land- und Süßmwafjerichildftöten dadurd), daß beim Männs- 
chen der Bauchpanzer in der Mitte vertieft, beim Weibchen 
flach ift. 

Die Süßtwajjerichildfröten leben meilt vom Naube und ver- 
zehren Würmer, Injekten, Mollusfen und fleinere Wirbeltiere, 
namentlich Fiiche und Fröjche, jeltener Vflanzenitoffe; auch 
von den Geejchildfröten find die meilten Naubtiere, nur 
Chelone mydas joll ausjchließlich pflanzliche Nahrung zu 
fich nehmen; vorwiegend vegetabilijch ernähren fich Die Yand- 
Ichilofröten. 

Die Schilofröten find vorwiegend in den wärmeren Teilen 
der Erde verbreitet; Nordamerika ift das Land der Süßmaljerz, 
Süpdafrifa das der Landichildfröten. Die Anzahl der befannten 
lebenden Arten dürfte gegen 240 betragen. 


Unterordnung Pleurodira, Halsiwender. 


Der Hals wird nicht in einer S-förmigen, jenfrechten Kurve 
surücgezogen, jondern wird nach der Seite gelegt unter dem 
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Nücenpanzer geborgen. SHalswirbel mit ftarfen Querfort- 
lägen; Körper des legten Halswirbel® mit dem des eriten 
Rücdenmirbels in Gelenfverbindung. Außenrand der Baufen- 
höhle volfitändig vom Duadratum umgeben; Flügelbeine 
durchwegs jehr breit, flügelähnliche, jeitlihe Berbreiterungen 
bildend, in der Mittellinie einander berührend. Beden jomohl 
mit dem NRüden- al mit dem Bauchpanzer verwachien. 
Finger und Zehen nicht mehr al dreigliedrig. Epiplaftral- 
platten mit dem Hhoplajtron in Berührung; Entoplaftron ei- 
fürmig oder rhombiich. Eine vollftändige Reihe von fnöchernen 
Marginalplatten in Berbindung mit den Rippen. 

Die hierher gehörigen Schilöftröten find vorwiegend auf die 
jüdfiche Erdhälfte bejchränft und bilden in Südamerifa einen 
erheblichen Teil der Schildfrötenfauna, in Auftralien und Neu- 
guinea vertreten jie falt allein die Schildkröten. Wir unter- 
iheiden zwei Familien: 

Familie Pelomedusidae. Mit elf Knochenftücen des 
Plaftrons, indem ein Paar Mejoplajtra zwifchen Hyo- und 
HHppoplajtra eingejchaltet find. Hals vollitändig zurücziehbar; 
zweiter Halswirbel vorm und hinten fonver. Schläfe mit 
einem Mnöchernen Bogen überbrüdt, aber fein folcher vom 
Sceitelbein zum Schläfenbein (Squamojale). Gaumenbeine 
in der Mitte aneimanderjtogend; Feine Najenbeine; Worder- 
jtirnbeine in Berührung miteinander. | 

Süßmajjerichilofröten Südamerifas und des tropiichen 
Afrifa (mil. Madagaskar), von meift düfterer, olivengrüner, 
brauner bis jchwarzer Färbung. | 

Öattung Sternothaerus Bell. Worderlappen des Plaftrons 


nad aufwärt3 Happbar, fo daß die Schale vollitändig gejchloffen 
werden fann. Afrika. 

Sternothaerus niger Dum. Bibr. in Wejtafrifa, mit hafıg 
nad) abmwärt3 gebogenem Oberjchnabel; St. sinuatus Smith in 
Süd- und Südoftafrifa, Hinterrand des Rüdenpanzer3 mehr oder 
weniger zadig. St. nigricans Donnd., namentlid) in Madagas- 

Werner, Reptilien und Amphibien. 3 
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far; St. derbianus Gray in Weftafrifa und St. Adansonii 
Schweigg. im Sudan, von Senegambien bi zum oberen Wil. 

Gattung Pelomedusa Wagl. Borderlappen des Plaftrons 
unbemweglich. Nur eine Art, P. galeata Schoepff, in Süd- und Djt- 
afrifa, Sinathalbinjel, Madagaskar; jehr ähnlich den Sternothaerus- 
Arten. 

Gattung Podocnemis Wagl. Schläfe vollitändig Fnöchern 
überdacht; Hinterfüße mit nur vier Krallen. Südamerika. 

Bon den jieben befannten Arten ift die im nordöftlichen Süd- 
amerifa, namentlich im Amazonas-Gebiet jehr Häufige Podo- 
enemis expansa Schweigg., die Urrau-Schildfröte, von größerer 
mwirtjchaftlicher Bedeutung, da ihre Eier in großen Mengen ge- 
fammelt und zur Gewinnung eines trefflihen Dles verwendet 
werden. Cine Art lebt auf Madagaskar. 

„amilie Chelydidae. Plaftron nur aus neun Stücen be- 
‚jtehend. Hals nicht zurücziehbar, unter den Nand des Rücden- 
panzers Jeitlich umlegbar; fünfter und achter Halswirbel beider- 
jeits fonver. Kein nöcherner Schläfenbogen, aber gewöhnlich 
ein jolcher vom Scheitel- zum Schläfenbein. Gaumenbeine 
durch das Pflugicharbein voneinander getrennt; Najenbeine 
meilt vorhanden; Vorderitirnbeine getrennt. 

Süßmwafjerichildftöten, meilt langhaliig, in Südamerika, 
Auftraltien und Neuguinea heimatend; Dberjeite meilt ditter 
gefärbt (olivengrün bis Schwarzbraun). 

Gattung Chelys Dumeril, Matamata-Schilofröte. Kopf jehr 
breit, mit jhwachen Kiefern ohne Hornjchnabel; Schnauze röhren- 
fürmig verlängert; Augen jehr flein; Borderfüge mit fünf Krallen; 
ein großer Hautlappen über dem Ohr; Nüdenpanzer höderig. 

Einzige Art Ch. fimbriata Schneid., eine gegenwärtig wohl 
nur Außerit jelten nach Europa gelangende große Schildfröte aus 
Guyana und Nordbrafilien. Kopf und Hals mit Hautlappen; 
unge braun und gelb geitreift. 

Gattung Hydromedusa Wagl., Schlangenhals-Schildfröte, 
Nadenjchild Hinter den Marginalfchilvern, ein jechites Bertebral- 
jchild vortäufchend; Vorderfüße wie die hinteren mit vier Krallen. 
Südamerika. 

Hydromedusa tectifera Cope. Rüdenpanzer mit höderigen, 
fonzentrifch geftreiften Schildern in der Jugend, glatt im Alter. 
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Kopf und Hals mit gefblichem, dunkel eingefaßtem Geitenband. 
Bauchpanzer in der Jugend mit dunklen Fleden. Sito-Brajilien 
bi3 Buenos Aires. 

Gattung Chelodina Fitz., Auftraliiche Schlangenhals-Schild- 
fröte. SIntergularichild Hinter den Gularen; Strallen mie vorige 
Gattung. Australien und Neuguinea. 

Chelodina longicollis Shaw. Bauchjchilder mit gelblich 
dunklen Rändern. Südauftralien. 

Gattung Hydraspis Bell. Hals fürzer als die Rüdenmwirbel- 
jfäule; Enöcherne Neuralplatten vorhanden. Güpdamerifa. 

Hydraspis Hilarii Dum. Bibr. Unterjeite gelblich, Bauch- 
panzer mit großen, Schwarzen, jymmetriichen Fleden; Kopf und 
Hals mit jchwarzer Seitenlinie. Südamerifa vom Amazonas bis 
zum Baranä; erreicht wie Chelys eine bedeutende Größe. 

Gattung Platemys Wagl. Von voriger Gattung durch das 
Fehlen der Neuralplatten und den längs vertieften Nüdenpanzer 
unterjchieden. Südamerika. 

Platemys Spixii Dum. Bibr. Hals mit fegelföürmigen, weichen 
Staheln; Banzer jchwarz. Brafilien. 


Unterordnung Cryptodira. 


Hals mit S-förmiger jenfrechter Biegung einziehbar; 
Halswirbel ohne Querfortfäße oder nur Andeutungen von 
jochen; Körper des lebten Halswirbels mit dem des eriten 
Nücenwirbels artifulierend. Außenrand der Baufenhöhle un= 
volfftändig verfnöchert. Flügelbeine in der Mitte jchmal, in 
der Mittellinie in Berührung. Beden nicht in fejter Ber- 
bindung mit dem Panzer. Finger und Zehen nicht mehr als 
preigliedrig; Epiplaftra und Hyoplaftra in Berithrung; Ento- 
plajtron, wenn vorhanden, eiförmig, rhombijch oder T-fürmig. 
Eine vollftändige Reihe von Marginalplatten, in Verbindung 
mit den Rippen. 

Diefe Gruppe umfaßt Land-, Süßwaljer- und Meer- 
ichildfröten. 

Samilie Testudinidae. Nadenplatte mit wohlentiwidelten 
rippenähnlichen Geitenfortfäßen. Schwanzwirbel mit vor= 

3*+ 
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deren Gelenfgruben; Hals vollftändig zurüciehbar. Knöcher- 
ner Schläfenbogen meilt vorhanden, aber feiner vom Scheitel- 
bein zum Squamojale; Krallen vier oder fünf. 

Die größte Schildfrötenfamilie, über alle Erdteile mit Aus- 
nahme von Auftralien und Bapuafien verbreitet; fie enthält 
alle Übergänge von ertremen Landichildfröten mit ftarf gemölb- 
tem Rüdenpanzer, lumpfüßen und ftumpfen, geraden Nägeln 
und ertremen Wafjerbemohnern, wie die in den Tiefen der 
indischen Ströme lebenden Callagur, Batagur ujmw. 

Gattung Testudo L., Landichildfröten. Rüdenpanzer gemölbt; 
Sehen bi zu den Nägeln verwachlen, mit nur zwei Öliedern; 
Mittelhandfnochen Furz; Unterarm porn (außen) mit großen, oft 
verfnöcherten Schuppen. Südeuropa, Aien, Afrika, Amerika. 
Leben vorwiegend bon faftigen Pflanzenftoffen. Uber 50 Arten. 

T. graeca L., griedhijche Landichildfröte. Schwanz des Männ- 
chens lang, mit hornigem Nagel am Ende. Balfanhalbinfel, Süd- 
ungarn, Stalien. T. marginata Schoepff. Sm Mlter vor- 
wiegend jchwarz. Griechenland. T. ibera Pall. Hinterjchenfel 
mit fegelfürmigem Hornhöder. Balfanhalbinjel, Nnrdmweitafrifa, 
Weitajien. T. Leithi Gthr., Unteräggpten. T. elegans Schoepff, 
Sternichildfröte; Ceylon, Borderindien. T. radiata Shaw, 
Strahlenfchildfröte, Madagaskar. T. tabulata Walb., Schabuti, 
Waldjchilofröte, Brafilien. T. polyphemus Dand., jüdöftfiche 
Vereinigte Staaten, lebt in felbitgegrabenen Höhlen. T. pardalis 
Bell, Bantherichilöftöte, Süid- und Dftafrifa. Hierher gehören auch 
die riejigen Schwarzen Landjchildföten der Galapagos-Snjeln und 
der Snfeln an der DOftfülte Afrifas (Masfarenen, Mldabra, Sey- 
hellen, Madagaskar), die zahlreihen Arten angehören und zum 
Teil ausgejtorben find. Erwachjene Eremplare diefer Schildkröten, 
die meilt einen verhältnismäßigen dünnen PBanzer, langen Hals 
und Heinen Kopf bejigen, haben ein Gewicht von einigen Zentnern 
und ein Mter von mehreren Hundert Sahren. 

Berwandt find die tropijch-afrifaniishe Gattung Homopus 
D. B. und die beiden madagajliihen Gattungen Pyxis Bell und 
Acinixys Siebenr. Bei der Gattung Cinixys Bell ift der Hinter- 
teil des Nüdenpanzer3 beweglich mit dem vorderen verbunden. 
C. homeana Bell, belliana Gray, tropijches Afrika. 

Mit der Gattung Geoemyda Gray beginnt die Reihe der mehr 
oder weniger wajjerbewohnenden Teftudiniven. G.spinosa Gray 
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hat namentlich in der Jugend die Randfchilder des Rüdenpanzerz 
in ftarfe, lange Stacheln ausgezogen. Ir Heinen Gebirgsbächen 
der Malaiifchen Halbinjel und des Sunda-Archipels. Pflanzen 
frejjer. 

Bei der Gattung Cyclemys Bell ift der Vorderlappen des 
Bauchpanzers in einem Scharnier nach aufwärts Happbar, Kopf, 
Beine und Schwanz fünnen volljtändig in der gejchlofjenen Schale 
verborgen werden. C. amboinensis Dan., Slopf mit zwei gelben 
Geitenbändern; Bauchpanzer gelb mit dunklen leden. Hinter» 
indien, Malatiche Halbinjel und Archipel. C. trifasciata Bell, 
Kopf gelb mit zwei dunklen Seitenftreifen; NRüdenpanzer mit drei 
dunklen Längsftreifen. Südchina. Beide Wafjerbemohner. 

Gattung Nicoria Gray. Bauchpanzer wie bei Geoemyda 
nicht beweglich. DOftindien, Süd- und Zentralamerifa. N. trijuga 
Schweigg., jhwarz, Rüdenpanzer mit drei Längskielen. Djtindien; 
die var. thermalis Less. äußerjt gemein in Ceylon. 

Gattung Cistudo Flem. Rüdenpanzer gewölbt, wie bei Yand- 
ichildfröten; fnöcherner Schläfenbogen fehlt. Bauchpanzer beweglich, 
mie bei Cyclemys, die Schale volljtändig jchliegend. Nord- und Yen- 
tralamerifa, halbaquatiih, Raubtiere. C.carolina L., cinoster- 
noides Gray im jüdöftlichen Nordamerika. 


Gattung Emys Dum. NRüdenpanzer jchwac, gemölbt, Bauch» 
panzer beweglich, wie bei voriger, wenn auch nicht jo vollfommen; _ 
Schwanz lang. E. orbicularis L., europäische Sumpfichildfröte. 
Sid- und Dfteuropa, Weitafien, Algerien; aber auch jtellenweije in 
Mitteleuropa (in der Provinz Brandenburg, im Maasgebiet in 
Holland ujw.); fofiil in pleiftozänen Ablagerungen bi8 Schweden 
und Dänemark. Die Embryonen überwintern im Ei wie bei 
Sphenodon (f. ©. 25). E. Blandingi Holbr., Kehle einfarbig 
gelb. Kanada, nordöftliche Bereinigte Staaten. 


Gattung Clemmys Wagl.; tie vorige, aber Bauchpanzer un- 
beweglich, Kopfhaut glatt, ungeteilt. Wie vorige gewandte Schwim- 
mer und Taucher. Siideuropa, Aien, Nordweitafrifa, Nordamerika. 
C. caspia Gmel., Slieferränder feingezähnelt; Kopf und Hals mit 
hellen Linien; Rüdenpanzer mit heller Nebzeichnung. Flußichild- 
fröte, in Süddalmatien, Griechenland, Türkei, Weitafien. C.leprosa 
Schweigg., Slieferränder glatt; Nüdenjchilder mit orangegelben 
Mittelfleden, im Alter einfarbig. Phrenäenhalbinjel, Nordmeit- 
‚aftifa. C. japonica Schleg., Bauchpanzer jhwarz; Rüdenjchale 
hinten gezähnt. Japan. C. guttata Schneid., oben jchwarz, mit 
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gelben Punkten; große gelbe Fleden am Hinterkopf. Vereinigte 


Staaten. 
Gattung Damonia Gray, Bauchpanzer unbemweglich; Haut des 


Hinterfopfes in Heine Schilder geteilt. D. Hamiltoni Gray, Rücen- 


ichilder höderig; jchwarz mit gelben Fleden und Streifen. Border- 
indien. D. Reevesii Gray, braun bis fchwarz; Rücenpanzer mit 
drei Längshelen. Gemein in China und Japan. 

Gattung Malacoclemmys Ag., nordamerifanifche Gattung. 
Bauchpanzer unbemweglich; Rücenpanzer entweder flach mit ftarfen 
Anwachzitreifen der Schilder, Bertebralichilder mit einem nolligen 
Höder in der Jugend; Kopf hellgrau mit dunklen Punkten: M. 
terrapin Schoepff, die ihres Tsleilches wegen gejchägte und in 
eigenen Farmen gezüchtete Salzjumpfichildftöte der öftlichen Ver- 
einigten Staaten; oder der Rücdenpanzer ift Dachförmig, ftumpf ge- 
fielt und hinten jchivach gejfägt: M. geographia Les., oder er ift 
dachförmig, höcerig gefielt, hinten jtarf gefägt: M. Lesueuri Gray. 
Alle gehören der zierlihen Zeichnung wegen zu den fjchönften 
Schildkröten. 

Gattung Chrysemys Gray. Lebhafte Süßmwafjerjchildfröten 
YAmerifas, von Kanada bis zu den Antillen und Argentinien ver- 
breitet. Färbung in der Jugend meift fehr bunt, mit zierlicher 
Streifenzeichnung des Kopfes, Halfes und der Schale (grün, rot, 
gelb). Chr. pieta Schneid., gemalte Schildfröte; Ch. cinerea 
Bonnat., concinna Lec., Xordamerifa; ornata Gray, Zentral- 
amerifa. Die indischen Gattungen Hardella Gray, BatagurGray, 
Callagur Gray und Kachuga Gray find durch Einrichtungen des 
Banzers, welche die Lungen vor dem hohen Wafjerdrud fhüßen, zu 
bejonders andauerndem Tauchen befähigt; von ihnen ift Kachuga 
tectum Gray durch den dachfürmigen Nücdenpanzer, das lange 
zweite Bertebraljchild, die zahlreichen Längzitreifen des Haljes und 


das gelbe, mit fyommetrijchen, jchwarzen Fleden gezierte Plaftron ° 


leicht fenntlich; fie gehört dem Shyitem des Ganges und Indus an. 


„amilie Platysternidae. Durch den jehr großen Kopf, der 
oben ein ungeteiltes, Horniges Schild trägt, die jtarken, Hafıg 
gebogenen tiefer, den langen Schwanz, dejien Wirbel meijt 
hinten ausgehöhlt find, und den jehr flachen Rücdenpanzer it 
die einzige Gattung und Art diefer Familie Platysternum 
megacephalum Gray, eine jeltene, nur aus Südchina und 
Himterindien befannte Süßmafjerichildftöte, charakterijiert. 
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Bauchjchilder von den Nandjchildern des Nücenpanzers durch 
eine Reihe von Schildern getrennt. Außenzehe ohne Stralle. 
Schläfe vollftändig Mnöchern überdacht. 

Familie Cinosternidae. Nadenplatte mit rippenfürmigen 
Fortfägen, die unter den anftogenden Nandplatten Tiegen. 
Nur acht Stücke des Bauchpanzers, da das Entoplaftron fehlt. 
Schwanzmwirbel vorn gehöhlt. Schläfengegend nicht über- 
brückt, auch fein Bogen vom Scheitelbein zur Schläfenjchuppe 
vorhanden. 

Nur eine Gattung Cinosternum Spix, von Stanada bi8 zum 
nördlichen Sidamerifa verbreitet. Düjter gefärbte, rein aquatijche, 
die Dunfelheit liebende, biljige und räuberijche Tiere von meijt ge- 
tinger Größe. Männchen einiger Arten mit Zirporganen an den 
Hinterbeinen. C. odoratum Daud., Mojchusichildfröte; Niücen- 
panzer dachförmig; Bauchpanzer Hein, etiva freuzförmig. Dftliches 
Nordamerika von Kanada bis zum Merifaniichen Golf. C. pensil- 
vanicum Gmel., Slappjchildfröte ; Bauchpanzer groß, mit Scharnier 
des Vorderlappens, aufflappbar und die Schale vollftändig jchlie- 
Bend; Nüdenpanzer mit Andeutung von Längskielen, abgerundet. 
Dftliches Nordamerika von New York bis zum Merifanifchen Golf. 


Tamilie Dermatemydae. Cine rein zentralamerifanijche 
Familie, von der vorigen durch den Belit eines Entoplaftrons, 
joiwie durch die Trennung der Marginalichilder von denen des 
Bauchpanzer3 durch eine Schilderreihe leicht zu unterjcheiven. 
Bon ihnen bejißt Dermatemys Gray (einzige Art D. Mawii 
Gray) ein großes Plaftron, elf bis zwölf Bauchjchilder und 
feine Barteln am Kinn; Die beiden übrigen (Staurotypus 
und Claudius) find den Cinojterniden Außerjt ähnlich und 
Itehen ihnen vielleicht näher als voriger Gattung; jte bejigen 
nur jieben bis neun Bauchjchilder, ein Feines, Freuzförntiges 
Plaftron und ein Baar Kleiner Stnnbarteht. 

‘amilie Chelydridae, Schnappichildftöten. Nadenplatte 
mit langen Nippenfortjäßen, die unter die vorderen Nand- 
platten reichen. Schwanzmwirbel meist Hinten ausgehöhlt. 
‚Keine Schläfenüberdahung. Nücdenpanzer mit gejägten 


40 Kriechtiere. 


Hinterrand. Wlaftron Hein, Freuzförmig, der Panzer ver- 
fnöchert exit jpät im Leben vollftändig. Schilder des Plaftrong 
bon den Marginalichildern wie bei den Platyfterniden umd 
Dermatempden dur eine Schilderreihe getrennt; Kopf groß, 
unbolfitändig zurüdziehbar; Kiefer ftark hafig; Kinn mit 
Heinen Barteln; Zehen mit Schwimmhäuten, die äußere 
Hinterzehe ohne Sralle. Schwanz lang, oben mit drei Reihen 
großer Höder. 

Hierher gehören zivei der größten Süßmwajferichildfröten, näm- 
ih die Alligatorfchildftöte Chelydra Schweigg. (Ch. serpen- 
tina L., Xordamerifa von Sanada bis Merifo; Ecuador; Ch. Ros- 
signoni Bocourt, Sentralamerifa) und die Geierfchildfröte Macro- 
clemmys Gray (einzige tt M. Temmincki Holbr., Nordamerifa 
bon Mifjouri bis Florida). Bei Chelydra find die Augen auf- und 
jeitwärt3 gerichtet und die Unterfeite de3 Schtwanzes ift mit großen 
Schildern bededt; Macroclemmys hat rein jeitlich gerichtete 
Augen und Heine Schuppen auf der Schwanzunterfeite. Beide 
jind rein aquatifche, Tichtfcheue, jehr räuberifche und biffige Schild- 
röten, von denen größere Eremplare durch die enorme Kraft ihrer 
Kiefer Badenden gefährlich werden können; dem zahmen Wafjer- 
geflügel tun fie viel Schaden. Bemerkenswert wäre noch, daß bei 
beiden Gattungen die Bauchplatten in der Mittellinie nicht anein- 
anderjtogen und auch die Coftalplatten am Ende verfchmälert find, 
jo daß Lüden zwijchen diefen und den Randplatten entitehen. 


Jamilie Chelonidae, Seejchildfröten. Diefe Yamilie 
Ichließt fich nicht der vorhergehenden an. Gie ist charafterifiert 
durch das Fehlen der Rippenfortfäße der Nuchalplatte, die 
born gehöhlten Schwanzmwirbel, die wie bei den Chelypriden 
am Ende verjchmälerten Coftalplatten, die große Lüde in der 
Mitte des Bauchpanzerz, den unvollftändig zurückziehbaren 
Hals, dejjen Wirbel furz und meift feit verbunden find, die 
vollitändig überdachte Schläfengegend und namentlich durch 
die Form der Gliedmaßen, die ruderförmig entwicelt find 
(die vorderen erheblich länger als die hinteren), der Gelenfe 
ziwijchen den SZehengliedern entbehren und nur mit einer 


oder zwei Krallen verjehen find. Diefe großen Schildfröten 
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iind in allen tropischen und jubtropischen Meeren zu Haufe, 
gelangen aber auch in Meeresteile der gemäßigten Zonen 
(3. B. in das Mittelmeer, wo Thalassochelys nicht jelten 
bi3 Trieft angetroffen wird) und werden jogar hie und da an 
die Küften des nördlicheren Europa verjchlagen. Sie jchwimmen 
und tauchen jehr gewandt, find aber auf dem Lande jehr 
unbehilflich und verlafjen das Waffer nur zur Eiablage; Die 
Eier find fugelrund und werden an geeigneten, jandigen Ufer- 
jtrecfen meift zur Nachtzeit in großer Zahl abgelegt und im 
Sand vergraben. Manche Meeresteile, z.B. da Note Meer, 
der papuafische Archipel, das Antillenmeer, jind jehr reich an 
Geeichildfröten. | 


Wir unterjcheiden zwei Gattungen: 

Gattung Chelone Brongn. Knöcherner Rüdenpanzer mit Lüden 
zwiihen Eoftal- und Marginalplatten; vier Paar Coftaljchilder; 
Sntergularjchild und eine Reihe von Inframarginalichildern (zmwijchen 
Bauch- und Marginaljchildern) vorhanden. 

Ch. mydas L., Suppenjhildfröte. Kiefer nicht Hafig gebogen. 
Hornjcheiden der Kiefer (namentlich des Unterfieferd) gezähnelt; 
Unterkiefer in der Mitte fchmal; ein Baar Präfrontalichilver. 
Gliedmaßen mit einer, nur bei Jungen gelegentlich mit zwei Krallen; 
die Zungen haben auch einen jchwach einfieligen Nücdenpanzer, 
dunkle Oberjeite mit gelben Rändern der Gliedmaßen, gelben Baud)- 
panzer. Sn allen tropichen und fubtropifchen Meeren, lebt von 
Pflanzenftoffen. Fleifch jehr gejchäßt. Hornjchilder ohne Wert. 

Ch. imbricata L., farettjchiloftöte. Kiefer hafig gebogen, 
die Hornjcheiden jehr jchrwach oder nicht gezähnelt; Nüdenpanzer 
hinten gejägt, die Schilder in der Jugend jchindelartig übereinander- 
greifend; Unterkiefer in der Mitte breit; zwei Paare von Schildern 
vor dem unpaaren Frontalihild; Gliedmaßen mit zwei Strallen; 
jung mit dreifieligem Rüdenpanzer, oben braun, unten jchwärzlich; 
Schilder des Rüdenpanzers bei Erwachjenen did, jchön gelb und rot- 
oder jchwarzbraun marmoriert; Kopfichilder und Füße mit gelben 
Rändern. An allen tropifchen und fubtropijchen Meeren. Der 
Ihön geflammten Rüdenfchilder wegen, die al3 „Schilopatt” oder 
„Schildfeot” jehr gejchäßt jind, zu Kämmen, Tajchenmejferjchalen, 
Lorgnonftielen u. a. Dingen Verwendung finden, wird dieje Schild- 
fröte vielfach gejagt und dur Einwirkung von Hibe noch lebend 
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ihrer Rüdenjchilver beraubt. Das Schildpatt ijt ein wichtiger 
Erportartifel namentlich Neuguineas und des Bismard-Archipels. 
Das Fleifch wird vielfach al3 ungenießbar angefehen, doch foll dies 
nicht richtig fein. 

Gattung Thalassochelys Fitz. Anöcherner Ridenpanzer im 
Alter ohne Lüden zmwiichen Coftal- und Marginalplatten; fünf 
or mehr Goftalfchifder jederjeits; Inframarginalichilderreihe bor= 

anden. 

Th. caretta L. Rand des Rüdenpanzers aus 27 (bei Chelone 
aus 25) Schildern beitehend. Antergularjchild Kein oder fehlend. 
Kopf groß, mit jehr jtark hafigen Kiefern; Unterkiefer breit in der 
Mitte. Zwei Rräfrontalichilderpaare; Füße mit zwei Krallen in der 
Sugend, häufig nur eine im Mlter. Verbreitung wie Chelone, 
geht aber weiter nach Norden, findet fich regelmäßig im Mittel- 
meer und gelegentlich bi$ an die englische und Hollänsische Kitite. 
Sleijch und Panzer wertlos. 

Die näcdhiten drei Unterordnungen enthalten nur je eine Familie. 


Unterordnung Sphargoidea, Zederjchildfröten. 


Die Wirbel und Rippen find nicht mit dem Panzer ver- 
bunden, diejer aus Heinen, vielechgen, mojatfartig angeordneten 
Stnochenplatten zujfammengejeßt, die von einer diden Haut 
überzogen ind; Füße flofjenartig, wie bei den Cheloniden, 
aber ohne Krallen, die Finger der Borderflojje jehr lang; 
feine Gelenfe zwijchen den Zehen. Wir fennen nur eine ein- 
zige Gattung diejer merfwiirdigen Gruppe, welche früher als 
„Athecae‘ allen übrigen Schildfröten gegenübergejtellt wurde. 
Troß vieler tiefgehender Unterjchtede neigt Die Mehrzahl der 
Boologen (namentlih nad Auffinduug fojjtler Zwijchen- 
formen) dazu, fie in die Nähe der Cheloniden zu jtellen. 

Gattung Dermochelys Blainv. Rüdenjchild mit jieben, Bauch- 
jchild mit fünf Längsktelen; Oberichnabel mit zwei Spiten zwijchen 
orei tiefen Einjchnitten; Kopf mit Heinen Schildern. Einzige Art: 

D. coriacea L. Bis zwei Meter lang; jelten, aber in allen 
tropischen Meeren verbreitet, gelegentlich auch im Mittelmeer und 
an den Küften Englands, Belgiens und Hollands. Das Fleijch joll 
beim Genuß giftige Wirkungen haben. 
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Unterordnung Carettochelydoidea. 


Bermittelt den Übergang von der Unterordnung Crypto- 
dira (Cinosternidae und Verwandte) zu der Unteroronung 
Trionychoidea. Mit den eriteren jtinmmt jte Dadurch über- 
ein, daß die Gelenfverbindung des legten Halsmwirbels mit dem 
eriten Rückenmwirbel durch die Wirbelförper erfolgt, durch das 
Borhandenfein von Marginalplatten des Rüdenpanzers und 
das Fehlen einer Türe in der Mitte des Bauchpanzerz, dejjen 
Entoplaftron vieredig it; mit den legteren dagegen durch den 
Beii eines fleifchigen Nüfjels, das Fehlen von hornigen 
Schildern (Snochenpanzer mit Haut überzogen) und die weite 
Entfernung der Flügelbeine voneinander. Von den Pleuro- 
dira unterjcheidet fie, abgejehen von der zujanmenhängenden 
Hautbeffeidung des Vanzers, der in jenfrecht S-fürmiger Bie- 
gung zurüciehbare Hals, das Fehlen einer fejten nöchernen 
Verbindung von Beden und Panzer und das Fehlen von 
Duerfortfägen der Halswirbel. 


Die einzige Gattung und Art Carettochelys insculpta 
Ramsay bejigt flofjenartige Gliedmaßen wie die Seejchilofröten, 
mit nur zwei Strallen. Neu-Guinea (Fly River). 


Unterordnung Trionychoidea, RWeichjchildfrdten. 


Hals in jenfrechter Ebene S-fürmig vollitändig zurüdzieh- 
bar; Halswirbel ohne deutliche Querfortfäße. Die Gelenf- 
verbindung zwischen dem legten Halg- und dem exrjten Rumpf- 
wirbel gejchieht bloß Durch Die Querfortfäße. Flügelbeine 
hinten nicht verjchmälert, voneinander getrennt; Becken 
mit dem Panzer nicht feit verbunden. Bierte Zehe mit vier 
oder mehr Gliedern; Epiplaftra von den Hyoplaftra durch das 
A-förmige Entoplajtron getrennt. Keine fnöchernen Marginal- 
platten odereineunvollftändige Reihe, diemit den Eoftalen nicht 
zujammenhängt. — Nüden- und Bauchpanzer ohne Hown- 
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Ihilder, mit Haut überzogen, die um den fnöchernen Rücfen- 
panzer einen mehr oder weniger breiten, vielen Hautfaum 
bildet; Kiefer mit fleifchigen Lippen überdedt; Schnauze in 
einen Rüjjel verlängert. Ohröffnung verborgen; nur die drei 
‚sunenzehen mit einer Kralle. — In Flüffen Afrikas, Miens 
und Nordamerikas. 

Die Weichichilofröten find rein aquatifche, nächtliche und 
jehr bilfige Tiere, die ausjchlieglich tierifche Nahrung zu fich 
nehmen und mit Hilfe der mächtigen Schwimmhäute zwifchen 
den Zehen vortrefflich Schwimmen uud tauchen. Durch ein 
reiches Gefäßneb im Schlund wird eine Atmung unter Waffer 
ermöglicht. | 

Man jcheidet die Weichjchildfröten in zwei Gruppen. Bei 
der einen bejißt der Bauchpanzer hinten zwei Dice, häutige 
Klappen, unter welche die Hinterbeine vollitändig zurückge- 
zogen werden fünnen; hierher gehört die indische Gattung 
Emyda (imdijches Fejtland, Ceylon) und die afrifanifchen 
Gattungen Cyclanorbis undCGycloderma. Beider anderen 
fehlen dieje Klappen; hier find die beiden rein indischen 
Gattungen Pelochelys (Malatifche Halbinfel und Arcchipel) 
und Chitra (Vorderindien), beide durch die außerordentlich 
weit nach vorn gerücdten Augen auffallend, fowie die be- 
Tanntefte und artenreichite Gattung Trionyx Geoffr. zu er- 
mähnen. 

Aus diejer Gattung gibt e3 eine altweltliche Gruppe, bei welcher 
normal acht Cojtalplattenpaare vorhanden find und die Jungen 
zahlreiche längsgerichtete Hautfalten oder Höderreihen auf dem. 
Nüdenpanzer bejiben. Hierher T. triunguis Forsk., tropifches 
Afrika, Agypten, Shrien; T. sinensis Wiegm., China und Sapan; 
T. subplanus Geoffr. ınd cartilagineus Bodd., Malaiijche 
Halbinjel und Archipel. Die zweite, nordamerifanifche Gruppe ent- 
hält Arten mit normal jieben Coftalplattenpaaren; die Jungen 
haben einen glatten NRüdenpanzer. Hierher T. ferox Schneid. und 
T. muticus Les. au den großen Strömen der öftlihen Ver- 
einigten Staaten. — Das Fleijch und die Eier aller Arten werden 
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als Nahrung geichäßt, fie Felbit als gefährliche Feinde des zahmen 
Waffergeflügel3 verfolgt. 


Ordnung Emydosauria, Krofodile. 


Große, wajferbewohnende Reptilien von Eidec- 
fengeftalt, mit förperlangem, in der hinteren Hälfte 
jtark feitlich zufammengedrüdtem Schwanz, mit vier 
Fräftigen Füßen, bon denen die vorderen fünfzehig 
find, die hinteren aber vier durh Schwimmbhäute 
verbundene Zehen bejigen, mit Bauchrippen, in 
Alveolen eingefeilten Zähnen und vollftändig ge= 
trennten Herzlammern. 


Fig. 6. Junges Nilkrofodil, in ruhender Stellung (?/; nat. Größe). 


Diefe gegenwärtig nicht mehr als etiva 20 Arten zählende, 
in der Vorzeit aber in zahlreichen Gattungen und Arten über 
einen großen Teil der Exde verbreitete Ordnung ijt eine jehr 
natürliche und von allen übrigen gegenwärtig erijtierenden 
Keptilien fehr leicht durch die oben angegebenen Merkmale . 
unterfcheidbar. Der Ruderihwanz ift an der Bafis von rund- 
Yichem Duerfchnitt; auf der Oberjeite zeigen fich zwei nacı 
hinten zu immer deutlicher vortretende Länggfiele, die jich 
am Ende der erften Schwanzhälfte zu einem einzigen ber- 
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einigen, der mit zadigen Schuppen bejebt bis an die Spike 
verläuft. Die Haut des Kopfes ijt faft ungeteilt, jehr feit mit 
dem Schädel verwachjen; die des Numpfes und Schwanzes 
bejchuppt, und e8 finden fich unter den in Längs- und Quer- 
reihen angeordneten, mehr oder weniger jtarf der Länge nach 
gefielten Rüdenfchuppen, bei manchen Arten auch unterhalb der 
Bauch- und Ktehlichuppen Sinochenplatten, welche meift ge- 
fenfig miteinander verbunden find. Während die Nicdken-, 
Bauch- und Schwanzjchuppen vergrößert und in mehr oder 
weniger regelmäßigen Längs- und Querreihen angeordnet 
ind, jo finden mir die der Körperjeiten und des Nacken 
flein, doch ind größere gefielte Schuppen auch am Hinter- 
fopf und Naden in beitimmter Anordnung, an den NRumpf- 
jeiten mehr unregelmäßig verjtreut zu bemerfen. 

Der Schädel bejibt eine ftarf grubige Oberfläche und eine 
doppelte Überbrüdung der Schläfengegend, nämlich eine 
obere durch das Poftfrontale und Squamofum und eine untere 
vom DOberfiefer Durch das Sochbein (Jugale) und das furze 
und breite Quadratojugale zu dem unbemweglich mit dem 
Schädel verbundenen Duadratum. Dadurch werden zwei 
Schläfengruben gebildet, eirte obere, rundliche und eine größere 
untere, die von der Augenhöhle nicht abgegrenzt ift. Scheitel- 
bein und Stimbein find unpaar, die Najenbeine paarig; ebenjo 
die die Schnauzenjpige bildenden Zmwifchenfiefer, welche oben 
ein Loch für den Hindurchtretenden Unterfieferzahn bejigen 
fünnen; die Seiten der Schnauze werden von den Oberfiefern 
gebildet. Ein großes Tränenbein bildet nebit dem Präfron- 
tale einen Teil der vorderen Begrenzung der Augenhöhle. 
. Es ıft ein fnöchernes Gaumendach vorhanden, welches vorn 
von den Ziwilchen- und Oberfieferfnochen durch horizontale, 
in der Mittellinie aneinanderjtogende plattenfürmige Fort- 
jäge, hinten von den Gaumen- und Flügelbeinen gebildet wird; 
die inneren Nafjenlöcher (Chvanen) münden Hinter Diejen, 
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Fig. 8. Schädel von Caiman palpeprosus, von unten. 


Pmx&. = Praemaxillare (Zwijchen- Q@. = Quadratum. 
fiefer). Sq. = Squamosum (Schläfenbein). 
Mx. = Maxillare (Öberfiefer). T. = Transversum. 
N. — Nasale (Vtajenbein). Uk. = Unterfiefer. 
L. — Laerymale (Tränenbein). Pal. = Palatinum (®aumenbein). 
So —= Supraorbitale (Mugen= Pt. = Bterygoid (Flügelbein). 
brauenfnocdhen). B. = Basioceipitale (Hinter- 
Pf. = Postfrontale (Hinterftirn- | Ex. — Exoceipitale \ haupts= 
bein). S. = Supraoceipitale J fnocdhen). 
J. —= Jugale ($ochbein). Ch. — Chovanen (innere Ntajen= 
Qj. = Quadratojugale. Öffnungen). 
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alfo weit Hinten in der Mundhöhle. Zähne finden jich nur 
in den Sieferfnochen, in Mveolen eingefeilt; jie jind fegel- 
fürmig, mit mehr oder weniger deutlich längsgeftreiften Kronen 
und dienen nicht nur al Fanazähne, jondern auch zum Ab- 
trennen von Stüden der Beute. Der vierte Unterfieferzahn 
it meilt vergrößert und paßt in einen Ausjchnitt oder eine 
Grube des Dberfiefers. Die Wirbel find porn gehöhlt; am 
Hals und an den vorderen Schiwanzwirbeln finden jich furze 
Nippen; Halsrippen zmweifüpfig, wie bei den Vögeln einen 
Längsfanal zur Seite der Wirbelfäule zur Aufnahme der Hals- 
gefäße umjchließend ; Bruftbein vorhanden; Schlüffelbein fehlt; 
Rippen mit Hafenfortfägen; zwijchen Bruftbein und Beden 
lieben bi8 acht Duerreihen von jogenannten Bauchrippen, 
welche weder mit der Wirbelfäule, noch mit den eigentlichen 
Nippen in Zufammenhang jtehen. 

Auge mit jenfrechter Bupille und mit Niclhaut außer den 
beiden Lidern; Najenöffnungen nach aufwärts gerichtet, durch 
häutige Klappen verfchließbar; Ohröffnungen durch große Haut- 
deckel überdacht; Zunge breit, platt, auf Dem Boden der Mund- 
höhle angemwachjen (durch die Zunge und eine Art Gaumenjegel 
farın auch bei offenem Rachen ein feiter Berjchluß des Schlundes 
heroorgebracht werden); feine Speicheldrüjfen; Speijeröhre 
weit, Magen musfulös, rundlich, ehr dem Vogelmagen ähn- 
fich; Bruft- und Bauchhöhle durch ein musfulöjes Zmerchfell 
(Diaphragma) getrennt. loafenjpalte längsgerichtet. 

Die Krofodile find die Höchitftehenden Reptilien und durch) 
relativ hohe Ausbildung der Sinne ausgezeichnet; fie befigen 
auch eine Stimme, die bei den Jungen mehr quafend ijt und 
bei älteren Tieren durch ein mächtiges Tauchen im gereizten 
Buftand erjegt wird. Gie leben ftellenmweije in großen Mengen 
meift in größeren Flüffen und Ceen, jowie in den bradijchen 
Mindungen der großen Ströme der tropijchen und jubtro- 
pifchen Gebiete, manche Arten aber, wie namentlich Croco- 
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dilus porosus, gehen auch ing Meer und diefe Art ift jchtoim- 
mend auf manche Infeln des Indischen und Stillen Ozeans ge- 
Yangt. Am Tage, namentlich zur Mittagszeit jchlafend und fich 
fonnend, find fie bei Nacht fehr lebhaft und greifen, wenngleich 
ihre Hauptnahrung aus Fijchen befteht, jedes Tier an, das jie 
bemältigen zu fünnen glauben, auch dem Menjchen werden 
einige größere Arten jehr gefährlich (C. niloticus, porosus). 
Wo Simpfe und Flüffe im Sommer austrochen, halten fie 
im Bodenjchlamm einen Sommerjchlaf. Das Weibchen legt 
zahlreiche (biS 100) Falfjchalige Eier von der Größe und 
Form von Hühner- bis Gänfeeiern und gräbt entweder im 
Uferfand eine tiefe Grube, in welche die Eier abgelegt und 
nach deren Ausfüllung und Unfenntlihmachung fie bi3 zum 
Ausfchlüpfen der Jungen (welche die Eifchale mit Hilfe eines 
am Bmifchenfiefer vorjpringenden „Eizahnes" durchbrechen 
und fich durch quafende Laute der Mutter bemerkbar machen) 
bon diejer bewacht und verteidigt werden (Crocodilus nilo- 
ticus). Bei anderen (Alligator, Caiman) werden Die 
Eier mit einem Hügel faulender, vegetabiliiher Subjtanzen 
(Blätter ufm.) überdeckt, veren Zerfegungsmwärme die Zeitigung 
der Eier bewirkt. — Die Krofodile erreichen ein hohes Alter 
und find auch in Gefangenfchaft bei geeigneter Pflege jehr 
ausdauernd, manche altweltliche Arten genojjen, bzw. genießen 
noch von den Völferichaften ihrer Heimatländer göttliche Ver- 
ehrung (Crocodilus niloticus bei den alten Ügyptern; 
C. palustris und mwohl auch Gavialis in DOftindien). 

Gegenmärtig werden jie vielfach wegen ihrer Haut (von mel- 
cher aber nur die Bauchjeite eine Verarbeitung zu Leder 
zuläßt) fomwie in Nordamerifa auch wegen ihres Fettes ge- 
jagt, jind aber eigentlich nur in Nord- und BZentralamerifa 
Itarf dezimiert (in Nordamerika foll ihre Verminderung zur 
jtarfen Vermehrung der giftigen Mofafjinfchlange beigetragen 
haben), in Agypten ausgerottet. 

Werner, Reptilien und Amphibien. 4 
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Wir unterjcheiden jechs. Gattungen: 


Gattung Gavialis Oppel, Gavial (engl. Gharial). Mit jehr 
langer, jchmaler Schnauze und jederjeit3 27—29 Zähnen oben, 
25—26 unten; Najenbeine weit vom Zwilchenfiefer getrennt. 
Männchen mit eigentümlichem fnolligen Auffaß auf der Schnauzen- 
ipiße. G. gangeticus Gmel., Gangesgavial; wird über fünf Meter 
lang, lebt vorwiegend von Filchen; in Nordindien (Ganges und 
Sous-Shitem, Mahanaddy; Bombay und Aracan). 


Gattung Tomistoma $. Müller. Der vorigen Gattung nahe ver- 
wandt, aber Schnauze etwas fürzer, mit 20—21 Zähnen oben, 13—19 
unten auf jeder Seite, die jeitlichen Unterfieferzähne in Gruben 
des Oberfiefers paffend; Najenbeine die Ziwijchenfiefer erreichen. 
T. Schlegelii S. Müller, Sunda-Gavial; Größe und LXebensweije 
wie voriger. Malaffa, Borneo, Sumatra. 


Gattung Crocodilus Laur. Schnauze mit 16-19 Zähnen 
jederjeitS oben, 14—15 unten; Nafenbeine erreichen in der Regel 
die Najenöffnung; der vierte Unterkieferzahn pagt in einen Aus= 
Ichnitt des DOberfiefer3 und ilt Daher bei gejchlojjenem Rachen 
öußerlich Sichtbar; Nafenicheivewand nicht Fnöchern. Hierher 
das Yangichnauzige Wanzerfrofodil (C. cataphractus Cuv.), 
in den Flüffen Wejlt- und Siüdoitafrifas; das Spitfrofodil (C. 
americanus Laur.) mit einer Länggleifte auf der Schnauzen- 
mitte, über Florida, die Antillen, Zentral- und das nordweitliche 
Siüdamerifa verbreitet; das Nilfrofodil (C. niloticus Laur.), im 
ganzen tropijchen Afrika, Madagaskar, jelten in Shrien, im Altertum 
anscheinend auch auf Sizilien und Ahodus; das Leiltenfrofodil (C. 
porosus Schn.), bi$ 10 m lang, mit zwei. nach vorn fonvergierenden 
Länggleiften auf der Schnauze, ohne vergrößerte Schilder auf dem 
Naden; von VBorderindien und Ceylon bis Südchina, Timor, 
Nordauftralien und den Bismard- und Salomons-Archipel ver- 
breitet, gemein auf den Sunda-fnjeln; das Anzichnauzige Sumpf- 
frofodil (C. palustris), dem Nilfrofodil nahe verwandt, aber mit 
deutlich gefielten Schuppen auf der Außenjeite ver Gliedmaßen; 
Teitland von Border- und Hinterindien bis Singapore; C. rhom- 
bifer Cuv., jehr gedrungene, didjchwänzige Art von Kuba, mit 
hohen Klielen der jeitlihen Rüdenjchilder. — 

Hiermit nahe verwandt Gattung Osteolaemus Cope, mit 
fnöcherner Najenjcheidewand. Nur eine Art, O. tetraspis Cope, 
Stumpffeofodil, von Weitafrifa, mit furzer Schnauze; eine lIber- 
gangsform zwijchen Krofodilen und Mlligatoren; in der Jugend 
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ichwärzlich mit gelben Querbinden und leden; Hinterkopf gelb- 
bräunlich; Unterkiefer gelblich mit großen dunflen Fleden; im 
Alter fait einfarbig fchwarz. Erreicht nur geringe Dimenfionen 
(bi3 2 m). 

Gattung Caiman Spix. Vierter Unterfieferzahn in eine Grube 
des Oberfiefers pafjend, daher bei gejchlojjenem Rachen von außen 
nicht fichtbar. 17—20 Zähne jederjeitS oben, 17—22 unten; feine 
fnöcherne Najenfjcheidewand; außer dem fnöchernen Rüdenpanzer 
auch ein ebenfolcher Bauchpanzer, aus gelenfig verbundenen 
Platten beftehend. Hierher C. sclerops Schn., Brillenfaiman 
in Zentral- und Südamerifa, vom Sithmus von Tehuantepef bis 
zum Rio de la Plata; mit einer Querleifte zwifchen den Augenvorder- 
rändern; nahe verwandt C. latirostris Daud., mit fAuzer 
Schnauze, in Südamerifa vom Amazonas bis zum La Plata; drei 
weitere Arten in Südamerifa (C. niger Spix, die größte Art der 
Gattung, über 4 m lang, namentlich in Brafilien; die beiden 
Heinen Arten C. trigonatus Schn. und palpebrosus Cuv. 
mit verfnöchertem oberen Augenlid, in Guyana). 

Gattung Alligator Cuv. Bon voriger Art durch Fnöcherne 
Najenjcheidewand, jchwachen oder fehlenden Bauchpanzer und nicht 
gelenfig verbundene Nüdenpanzerplatten verjchieden. Die eine 
der beiden Arten, das derzeit befannteite aller Krofodile, A. mis- 
sissippiensis Daud., febt im füdöftlichen Nordamerifa vom Rio 
Grande bis Nord-Karolina und wird über Am lang; die andere, 
A. sinensis Fauvel, lebt im Jantjefiang und erreicht nicht über 
2m Länge. 


Ordnung Squamata (Plagiotremata), 
Schuppenreptilien. 


Dieje Gruppe umfaßt die Eidechien, Chamäleons und 
Schlangen und ijt Durch die quergeitellte Elovafenjpalte, das 
bewegliche Duadratum und das doppelte Begattungsorgan 
des Männchens charafteriiert; die Hautbedeckung beiteht aus 
glatten oder gefielten Schuppen oder flachen Schildern, le&- 
tere namentlich auf dem Kopf und auf der Unterjeite des 
Numpfes und Schwanzes bei vielen Formen. 

4* 
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Unterordnung Lacertilia, Eiderhien. 


Slügelbein mit dem Duadratum in Berbindung; Schlüf- 
jelbein vorhanden, wenn die vorderen Gliedmaßen vor- 
handen find; Augenlider meift beweglich; Harnblaje vor- 
handen. 

Sn Diejer Gruppe finden mir alfe Übergänge von Formen 
mit vier wohlentmwicdelten, fräftigen, fünfzehigen Füßen (Va- 
ranus, Lacerta) zu jolchen, welche ganz fußlos und Yang- 
gejtreckt, Schlangenähnlich find (Anguis). (Vgl. Fig 9.) Sm 
allgemeinen werden die Vordergliedmaßen und der Bruftgürtel 
eher rücdgebildet als die hinteren Gliedmaßen; nur bei Chiro- 
tes ijt daS Umgefehrte der Tall. Bei jtarfer Verkürzung zu 
bloßen Stummeln werden fie nicht mehr zur Fortbewegung be- 
nußt, jondern an den Schlangenartig durch feitlihe Windungen 
lich bewegenden Körper angelegt. Bei jtarfer Verlängerung 
der Hinterbeine ift ein Laufen auf diejen allein möglich 
(Chlamydosaurus, Physignathusu. a.); im übrigen find 
die Shiedmaßen zum Laufen, Klettern (durch jcharfe Strallen 
oder durch Haftlamellen auf der Unterfeite der Zehen), Graben, 
nicht aber zum Schwimmen (die fchwimmenden Eidechjen 
Varanus, Crocodilurus, Basiliscus, Lophura be- 
nügen ausjchließlih Den oft jeitlich zujammengedrüdten 
Schmanz zur Fortbewegung im Wajffer) geeignet. Die Schäpel- 
fapjel reicht meift nicht bis zwischen die Augen, die in diefem 
Talle Durch eine häutige Scheidewand (Jnterorbitalfeptum) 
boneimanpder getrennt erjcheinen. 

Die Kieferfnochen find nicht wie bei den Schlangen mit- 
einander beweglich verbunden; eine gewilje Beweglichkeit 
findet fich aber bei den Flügelbeinen, welche meijt mit dem 
Duadratbein gelenfig verbunden jind, (Dagegen mit dem 
Dberfiefer durch ein Transversum oder Ectopterygoid ge= 

nanntes Anochenjtüc in feiter Verbindung ftehen, ebenjo durch 
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einen dünnen Knochenjtab [Columella cranii] al3 Träger oder 
Stüße des Scheitelbeines fungieren). Eine weitere bewegliche 
Verbindung befteht zwiichen Scheitel- und Hinterhauptsbein, 
zwiichen dem der Schädelfapfel im hinteren Teil feitlich feit 


c 


Fig. 9. Allmählihe Rüdbildung der Gliedmaßen in der Seincidengattung 
Chaleides (fchematifch). a Chaleides ocellatus (mit 5 Zehen). b Chalcides 
tridaetylus (mit 3 Zehen). c Chaleides Guentheri (mit 1 Zebe). 


anliegenden Schläfenbein (Squamosum) und dem Duadratum. 
Unterfiefer-Hälften am Sinniinfel feft verbunden. Eine Über- 
brücung der Schläfengegend fann vorhanden jein oder (meift 
bei degenerierten Formen) fehlen. 
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Das Gebiß ijt entweder acrodont oder pleurodont (j. ©. 15) 
und beiteht entweder aus gleichartigen Zähnen oder es find 
Schneide-, Ec- und Badenzähne mehr oder weniger deutlich 
differenziert; die Bacdenzähne fünnen fegelfürmige, abgerun- 
dete, Dreilpigige oder (Leguan) dreiedige, fein geferbte Sironen 
haben. Zähne auf dem Bflugjcharbein und Gaumenzähne feh- 
len jtets; auf den Flügelbeinen fünnen jolche vorhanden jein. 

Die Augen haben in den meilten Fällen getrennte Lider; 
im jonft beichuppten unteren Augenlid kommt bei manchen 
landwühlenden Gidechjenarten (Mabuia, Lygosoma, 
Eremiasu. a.) ein glashelles Feniter vor, welches das Sehen 
bei gejchlojjenen Lidern gejtattet. Bei anderen Eidechien ijt 
das unter Augenlid ganz durchlichtig, Über das Auge gezogen 
und mit dem oberen feit verwachien, eine uhrglasartige apfel 
über dem Auge bildend, welches Hinter diejer von der Tränen 
flüffigfeit bejpült wird (alfo wie beiden Schlangen) (Ophiops, 
Ablepharus, Gedoniden). Bei den Amphisbänen zieht Die 
äußere Haut einfach über das rudimentäre Auge hinweg. 
Ein rudimentäres, al3 Auge zu dDeutendes Sinnesorgan, Das 
Parietalorgan, ift bei vielen Eidechjen, namentlich bei Varanus, 
Iguana, Lacerta, vorhanden, ein Diefem entjprechendes 
Loch im Scheitelbein (RBarietalloch) it in diefem Falle jtets 
inehr oder weniger Deutlich nachweisbar; das Varietalauge liegt 
meilt in einem bejtinmten Schilöchen des Hinterhauptes (Inter- 
parietale bei Zacertiven, Occipitale bei Agamiden und Jgua= 
niden). Das Gehörorgan bejigt meilt eine Baufenhöhle und 
ein deutliches, freiliegendes, manchmal durch am Borderrande 
vorstehende Schuppen gejchüßtes, jelten unter der bejchupp- 
ten Haut verborgenes Trommelfell. Als Gejchnads- und Tajt- 
organ dient die mit jchuppen= oder haarartigen Bapillen be- 
jegte Zunge, welche am Ende mehr: oder weniger einge- 
Ichnitten bis tief zweiipigig ijt und meijt nur an den Spiben 
oder gar nicht verhornt erjcheint. 


Eidedhien. 


Die Hautbededung ift jehr 
mannigfach; wir unterjchei- 
den rundliche, mehr oder 
weniger fonvere Störner- 
(Granulas),  längsgefielte 
oder jtumpffegelförmige, mit- 
unter der Länge nach oder 
Itrahlig geriefte Höcer- (Tu- 
berfel-) Schuppen, jpibfegel- 
fürmige oderdreiecige, jeitlich 
zufammengedrücte Schuppen 


Fig. 10. Schädel von Varanus 
griseus, von oben (ohne Unterkiefer). 


Fig. 11. Schädel von Varanus 
griseus, von der Seite. 
Figurenbezeihnung wie bei Fig. 7 
und 8 (Seite 47); außerdem noch: 


Tu. Turbinale (Najenmujcel). 


F. = Frontale (Stirnbein). 

P. = Parietale (Scheitelbein) mit 
PBarietalloch. 

Pr. = Praefrontale (Borderjtirn- 
bein. 

Co. — Columella cranii. 

D. = Dentale (zahntragender 


Knochen des Unterfiefers). 
Vo. = Vomer (Pflugicharbein). 


so} | 
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(die extern "häufig in Wirten um den Schwanz herum an- 
georonet, die legteren namentlich Naden-, Rüden-, Schwanz- 
und Kehlfämme bildend); ferner flache Mattenichuppen oder 
Schilder (auf Kopf und Bauch, Iymmetriich angeordnet), 
endlich glatte oder gefielte, oft in eine nach hinten ge- 
richtete Spige auslaufende, rautenförmige, jechsecige oder 
cheloide (Ffilcehichuppenähnliche) eigentliche Schuppen; am 
Schwanz, aber auch am Rumpf find die Schuppen bei vielen 
Eidechjen in regelmäßigen Querringeln (Wirte) angeordnet 
und ihr Längsfiel läuft in erjterem Falle bei den jogenann- 
ten Dornfchwanzeidechfen (Uromastix u. a.) in emen 
itarfen Stachel aus. Drüfenartige Organe, welche in Neihen 
oder einzeln auf der Unterjeite der Schenfel oder vor dem 
After oder aber an beiden Stellen jich vorfinden und aus deren 
DOffnung eine meift gelbe, dem Gecret der Talgdrüfen ähn- 
fihe Mafje oft in langen Zapfen austritt, werden als Schenfel- 
(Femoral-) oder Präanal-Boren bezeichnet; lie fommen bei 
vielen Eidechfengattungen vor, fehlen aber jomohl den Cha- . 
mäleons, al3 auch den Schlangen volfjtändig. 

Die Eidechjen find vorwiegend eierlegend; die Eier jind per- 
gamentjchalig, jeltener (Getfoniden, einige Skinfe) Falfichalig; 
viele Eidechjen find aber ovovivipar, wie die meilten Ölattechjen 
(Seineiden), die Blindfchleiche, Bergeidechje u. a.; bei einigen 
bon diejen finden jich Einrichtungen, welche eine Direfte Ernäh- 
tung der Embryonen durch den mütterlichen Körper ermög- 
lichen, und zwar gejchieht diejelbe bei ven auftralichen Sfinfen 
Trachysaurusumnd Tiliqua durch den Dotterjad, bei Chal- 
cides dagegen durch die embryonale Harnblaje (Allantois), 
alfo ähnlich wie bei den Säugetieren. Bei diejen Gattungen 
fönnen wir ein wirkliches Lebendgebären verzeichnen. 

Nur wenige der größten Arten (Baraniden) werden durch 
Berzehren von jungem Hausgeflügel jchädlich, die meijten 
nügen durch Vertilgung zahlreicher Injekten, manche große 


Eidechjen. 
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auch durch ihr Fleiih und ihre 


Eier, die genießbar und fogar jehr 
mwohlichmedend find (VBarane, Le- 
guane). Man fennt nahezu 2000 
Arten, von Denen Die meilten, 


größten und am jchönjten gefärb- 
ten den Tropen angehören. Fig. 12. Kopf eines Gedos 


Familie Geekonidae, Haft- 


(Ptyodactylus), nat. Größe. 


zeher, Gedonen. Stleinere, flinfe 


Eidechien, deren umn- 
teres Augenlid, eine 
glashelle Kapjel vor 
dem Wuge bildend, 
meijt mit dem oberen 
berwachjen erjcheint. 
- Die Wirbel find beider- 
jeitsS gehöhlt (amphi- 
cöl), Die Scheitelbeine 
getrennt, eine llber- 
brücdung der Schläfen- 
gegend fehlt. Zunge 
fleichig, vorn nicht ein- 
gejchnitten, voritred- 
bar. Gebiß pleurodont, 
gähne Kein, zahlreich, 
feine auf den Flügel- 
beinen. Haut bor- 
wiegend mit Klörner- 
Ihuppen auf der Ober- 
jeite, die mit SHöcker- 
Ihuppen untermifcht 
jein können, jelten mit 
Cyeloidichuppen, Die 
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Fig. 13. Zehen von Gedoniden, a—f von der 
Unterjeite, g—h von der Seite. a von Taren- 
tola, b von Ptyodactylus, e von Phyllodac- 
tylus, d von Ptenopus, e von Hemidactylus, 
f von Gymnodactylus, g von Gymnodactylus 
(minfelige Aufwärtsbiegung im Gelenf), A von 
Hemidactylus (Endglied der Zehe entipringt 
noch vor dem Ende des erweiterten Zehenteils). 
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aber auf Dem Bauche die Regel bilden. Pupille jenfrecht oder 
rund; Schwanz leicht abbrechend und vollitändig, jedoch ohne 
Höcderjchuppen regenerierend; Gliedmaßen wohl entwidelt; 
Unterjeite der Finger und Zehen bei den meilten mit Haft- 
lamellen, welche ein Laufen auf glatten, jenfrechten und jogar 
überhängenden Flächen ermöglichen. Eier falfichalig, werden 
meilt in der Ziweizahl abgelegt. Viele Gedonen bejiten eine 
laute Stimme. Nach der Häutung wird häufig die Haut ver- 
zehrt. Anjektenfrejjer, vorwiegend in den tropischen und jub- 
tropischen Gebieten, manche Arten häufig in Häujern jowie 
an Laternen öffentliher Pläße, wo jte jich dem Anjeften- 
fang hingeben, daher vielfach gejchont und geduldet, vielfach 
aber auch, namentlich von den Süpdeuropäern, Fäljchlich als 
giftig gefürchtet und verfolgt. 

Gattung Nephrurus Gthr. Finger und Zehen rundflich, kurz, 
unter den Gelenken angeichwollen; Schwanz jehr furz, Did, jich nach - 
hinten verjchmälernd und am Ende einen rundlichen inollen tragend. 
N. asper Gthr., Oftauftralien. 

Gattung Chondrodactylus Ptrs. Finger und Zehen wie 
bei voriger, aber ohne Krallen; Schwanz nicht verfürzt und ohne 
Endfnollen. Ch. angulifer Ptrs., Sid- und Südweltafrifa. 

Gattung Teratoscincus Strauch. Finger und Zehen ge- 
vade, unterjeit3 fürnig, jeitlich mit langen, fammartig abjtehenden 
Schuppen, nicht angejchiwollen, mit Krallen; Nücdenjchuppen groß, 
cheloid; T. scincus Schleg., Berfien, Turfeftan, an fandigen Ort- 
lichkeiten. Zirpt durch Aneinanderreiben der großen Schilder auf der 
Schwanzoberjeite. 

Gattung Ptenopus Gray. Finger und Zehen unterjeits mit 
ichmalen Duerlamellen; Zehen feitlich gefranit, wie bei voriger 
Gattung (Fig. 134); Oberjeite der Störpers mit Körnerjchuppen. 
P.garrulus Smith. In Sandwüjten Süd» und Südweltafrifas. 
Belißt eine laute Stimme. 

Gattung Stenodactylus Fitz. Finger und Zehen mit jchma-= 
len Querlamellen auf der Unterjeite; jeitlich gezähnelt. Meiit Be- 
mohner der Sandmwülten Nordafrifas und Weitajiend. St. elegans 
Fitz. Schwanz did; Nord- und Nordoftaftila, Syrien, Urabien, 
Samerun. St. Petrii Anders. Schwanz Dünn;- Nordafrika. — 
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Nahe verwandt Find die Heinen nordafrifaniichen Wüftengedonen 
der Gattung Tropiocolotes. 

Gattung Gymnodactylus Spix. Finger und Zehen am 
Grunde wenig erweitert, die zwei oder drei Endglieder jeitlich zu= 
fammengedrüct, winflig nach aufwärts gebogen; unterjeit3 mit 
einer Neihe von DQuerlamellen (Fig. 138,8). G. Kotschyi Stdchr., 
Griechenland, Süpditalien, Bulgarien, Wejtalien. G. pelagicus 
Gir., Höderfchuppen des Nüdens Yängsgerieft; Neuguinea, Bis- 
mard-Archipel und viele ozeanische Snfeln. G. Miliusi B. mit 
diefem, rübenförmigem, G. platurus White mit jehr breitem, platt- 
gedrüdtem, blattförmigem Schwanz, beide aus Auftralien. 

Gattung Agamura Blanf. Ähnlich der vorigen Art; Schwanz 
dem einer Natte ähnlich (überall gleich did), nicht gebrechlich. 
A. persica A. Dum., Perjien. 

Gattung Pristurus Rüpp. Pupille rund; Schwanz namentlich 
beim Männchen jeitlich) zufammengedrüdt, mit Schuppenfamm 
oben und unten. P. flavipunctatus Rüpp., Nowoftafrifa. 

Gattung Gonatodes Fitz. Pupille rund; jonjt wie Gymno- 
dactylus. Die Gejchlechter jind bei den amerifanischen Arten 
verjchteden gefärbt (Männchen bunter als Weibchen), bei den in- 
dijchen nicht verjchieden. G. africanus Wern., einzige afrikanische 
Art der Oattung; Deutich-Dftafrifa. G. albogularis DB., Wejt- 
indien. » 

Gattung Aeluroscalabotes Blngr. Augenlider frei; Krallen 
einjchlagbar. A. felinus Gthr., Singapore, Borneo. 

Gattung Phyllodactylus Gray. Finger und Zehen unter 
jeits mit Querlamellen, am Ende erweitert, mit zwei großen Platten, 
zwilchen denen die Sirallen in eine Längsfurche eingejchlagen werden 
fönnen (Fig. 13c); weit verbreitet in den Tropen, namentlich in 
Auftralien. Ph. europaeus Gene, Sardinien, Korlifa, Tinetto; 
Ph. Elisae Wern., Ruinen von Ninibe. 

Gattung Diplodactylus Gray. Oberjeite der Finger und 
Zehen über der Erweiterung ähnlich bejchuppt wie die Baji2. D. 
vittatus Stdcehr., Auftralien (mie faft alle Arten). 

Gattung Oedura Gray. Finger und Zehen unterjeit3 auch vor 
den beiden Endplatten erweitert, mit zwei Yamellenreihen. O. Le- 
sueuri D. B., Auftralien (wie die meijten Arten). O.nivaria 
Bingr. und africana Bingr. in Süpdaftifa. 

Gattung Ptyodactylus Gray. Finger und Zehen am Ende jtark 
erweitert, unterjeit3 mit Querlamellen, die Erweiterung mit fächer- 
fürmigen ausjtrahlenden Yamellen (ig. 13b). P. Hasselquisti 
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Donnd. Nord- und Nordoftafrifa, Togo, Shrien, Arabien, an 


Telien, auch in Häufern. 

Gattung Hemidactylus Gray. Finger und Zehen am Grunde 
erweitert, mit zwei Reihen von Duerlamellen; Endglied innerhalb 
de3 Endes des erweiterten Teiles entjpringend, winfelig nach auf- 
märt3 gerichtet (ig. 13e, h); meitverbreitete Gattung mit zahl- 
reichen Arten, namentlich in Nordoftafrifa. H. turcicus L., „Schei- 
benfinger” ; in allen Mittelmeerländern, nach Dften bis zum Sndus; 
im freien wie in Häufern, Sellern ufw. H. frenatus D. B., platy- 
urus Schn.‚häufige Arten des Sunda-rchipel®. H. mabuia Mor. 
und Brookii Gray, häufig im tropifchen Afrifa, exftere auch in 
Südamerika, leßtere auch in Dftindien. H. fasciatus Gray mit 
breiten, dunflen Duerbinden. Wejtafrifa, namentlich Kamerun. 

Gattung Gehyra Gray. Sehr ähnlich Hemidactylus, aber 
innerer Finger und Zehe ohne Sralle. G. mutilata Wiegm., 
tropiihes Ajien, Madagaskar, PBapuafien, W. Zentralamerifa. 
G. oceanica Less., große Art mit einreihigen Haftlamellen; Mo- 
luffen, Neuguinea, Bolynefien. ‘ 

Gattung LygodactylusGray. Ahnlich Hemidactylus, aber 
das Endglied fteht am Ende des erweiterten Bafalteiles; Pupifle 
rund. L. picturatus Ptrs., Schwanz unterfeit3 wie die Zehen 
mit Haftjcheibe; Männchen häufig mit gelbem Kopf und fchwarzer 
oder jchwarzgezeichneter Kehle; Dftafrifa. L. capensis, Smith, 
mit zwei hellen Längsftreifen; Dft- und Süpdafrifa. 

Gattung Lepidodactylus Fitz. PBupilfe jenfrecht, Endglied 
der Finger und Zehen furz, Daumen ohne Kralfe, jonft wie vorige 
Öattung. L. lugubris D.B., weit verbreitet vom Malaiischen 
Archipel bis Neuguinea und PBolynefien. 

Gattung Naulthinus Gray. Endglied am Ende des erweiter- 
ten Grumdteiles der Finger und Zehen entipringend; Erweiterung 
mit bloß einer Reihe von Querlamellen. N. elegans Gray, jehr 
variabel in der Färbung. Neujeeland. Verwandt ift die gleichfalls 
neujeeländiiche Gattung Hoplodactylus. Durch furzes Enpdglied 
der Finger und Zehen charafterifiert fich die neufaledonijche Gattung 
Rhacodactylus Fitz. mit dem relativ riejigen Rh. leachianus 
Cuv. (Finger und Zehen durch Haut verbunden), die Gattung Gecko 
Laur. (Finger und Zehen frei) mit den großen Arten G. verticilla- 
tus Lanr. und G. stentor Cant. aus dem tropischen Oftafien, jomwie 


G. vittatus Houtt. von den Moluffen, Neuguinea und dem . 


Bismard-Archipel, jowie Die Gattung Ptyochozoon Kuhl (tro- 
piihes Dftafien) mit einer breiten, bejchuppten Hautfalte an jeder 
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Seite des Körpers, die al3 Falljchiem zu dienen jcheint; Pt. homa- 
locephalum Crev., mit ausgejprochener Nindenfärbung, nament- 
Yich auf Sava häufig. Ptychozoon ift ein Gecko mit Yall- 
ichiem, wie Mimetozoon Bingr. (Malatfa, Borneo) ein Hemi- 
dactylus mit Fallichirm. 

Gattung Tarentola Gray. Finger und Zehen ganz erweitert, 
nur dritte und vierte mit Kalle (Fig. 13a). T. mauritanica I,., 
Mauergedo; Sidmefteuropa bis zu den Konifchen Snjeln, Novd- 
afrifa. T. annularis Geoffr., Ringgedo, weit größer al3 borige 
Art; Haypten, N. Sudan, Abeifynien, Somaliland. 

Sattung Pachydactylus Wiegm. Finger und Zehen er- 
mweitert, ohne Kralle; Bupille jenfrecht. Sitd- und Südmeltafrifa. 
P. Bibronii Smith. 

Gattung Phelsuma Gray. WBupilfe rund, Augenlid ving- 
fürmig, fonft wie vorige Gattung. Baumgedo, Madagasfar. Ph. 
madagascariense Gray, prächtig grün mit intenfiv roten Tleden. 
Ph. laticaudum Boettg., ähnlich, Hleiner, plattichmwängig. 

Gattung Rhoptropus Ptrs. Finger und Zehen nur an der 
Spibe erweitert, die Erweiterung unten mit Querlamelfen. Süd- 
weitaftifa. Rh. afer Ptrs. 

Gattung Sphaerodactylus Wagl. Wie vorige, aber die Erwei- 
terung mit kreisrunder Platte unterjeit3. Sehr Feine Arten des tropi- 
fchen Umerifa. Sph. punctatissimus D. B., Antillen, Kolumbien. 


Familie Eublepharidae. Nahe verwandt ven Geconiden, 
aber Wirbel vorn gehöhlt (procöl), Scheitelbein unpaar, Lider 
beweglich; Bupilfe ftet3 fenfrecht elliptiih; Finger und Zehen 
die, Furz, drehrumd, mit jcharfen, Kurzen, zurücdziehbaren 
Krallen. Schwanz jehr gebrechlich. 

Kleinere Eidechjen, welche vorwiegend in wülten, heißen 
Gegenden der Tropen der Alten und Neuen Welt leben; manche 
werden mit Unrecht al3 giftig von den Eingeborenen gefürchtet. 

Wir fennen fünf Gattungen: 

Hemitheconyx Stejn. (Unterfeite der Finger und Zehen mit 
Körnerjchuppen) mit der einzigen Art H. caudicinetus A. Dum. 
in Weftafrifa (Senegambien, Togo). 

Eublepharis (Unterfeite der Finger und Zehen mit Duer- 


Yamellen). Drei Arten in Südaften, davon E. macularius 
Blyth von Nordweftindien bis zum Cuphrat verbreitet. 
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Coleonyx Gray. Wie vorige Gattung, aber Sralfen in 
eine jeitlich zufammengedrüdte Scheide vollftändig zuridziehbar. 
Südfiches Nordamerifa, Zentralamerifa. C. variegatus Baird, 
elegans Gray, Yentralamerifa, brevis Stejn., Tera3 und Kali- 
fornien, Dovii Bingr., Zentralamerifa. 

Holodactylus Bttgr. von Somaliland und Lepidoblepha- 
ris Peracca von Ecuador jind die übrigen Gattungen der Familie. 

Familie Uroplatidae. Nahe verwandt und jehr ähnlich 
den Gedoniden (Zehenbau wie beiPtyodactylus); Schlüffel- 
bein (Clavicula) am Grunde nicht erweitert. Nur menige, 
ausichhieglich madagafjische Arten, davon am befannteften U. 
fimbriatus Schneid. mit breitem, plattgedrücktem, blattartigem 
Schwanz und einer gezähnelten Hautfalte am Unterfieferrand 
und der Numpfjeite. An Bäumen. 

Samilte Pygopodidae. Schlangenartige Eidechjen ohne 
Vordergliedmaßen mit rudimentären, lappenförmigen, be- 
jhuppten oder ganz winzigen Hintergliedmaßen; Worder- 
und Hinterjtirnbein (Brä- und Roftfrontale) ftoßen anein- 
ander, jo daß das Stirnbein von der Begrenzung der Augen- 
höhle ausgejchloffen it. PBupille jenfrecht elliptifch, Augentid 
tingförmig, rudimentär. Diefe auf Auftralien und Neuguinea 
bejchränkten Eidechjen vereinigen Merkmale der Familien der 
Gedoniven, Varaniden, Helodermatiden und der Schlangen. 
Der Schwanz mwird regeneriert, die Haut in einem Stück ab- 
geitreift. Bon den jieben Gattungen fommt nur eine auch 
außerhalb von Auftralien vor. 

Gattung Pygopus Merr. Mit paarigen Scheitelbeinen, Kopf 
mit jommetrischen Schildern bededt; Schuppen mit einem Längs- 
fiel. P.lepidopus Lac., Flofjfenfuß; einfarbig grau oder mit drei 
Reihen dunkler großer Fleden; Schwanz fehr lang; Hinterglied- 
maßen lappenförmig, beim ! doppelt fo lang al beim Q, mit voll- 
tändigem, fünfzehigem Sfelet im Innern. Auftralien, Tasmanien. 
Slatte Schuppen hat die Gattung Cryptodelma Fisch., feine 
Präanalporen und glatte Schuppen Delma Gray, bon der jich 
wieder Aprasia Gray durch die verdedte Ohröffnung und die 
fehlenden Barietalfchilder unterjcheidet. 
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Gattung Lialis Gray. Scheitelbein einfach; Kopf mit Heinen 
Schuppen; Schnauze lang; Schuppen glatt. Auftralien und Neu- 
quinea bewohnt die in Färbung und Zeichnung äußerjt variable 
Lialis Burtonii Gray, während die noch mehr jpisjchnauzige 
L. Jicarii Bingr. nur in Neuguinea gefunden wurde. 

Familie Agamidae, Agamen. Stets mit vier mohl- 
entwicelten Gliedmaßen. Schläfengegend überbrückt, jedoch) 
eine nur mit Haut überdedte Grube zwischen Schläfenbogen 
und Scheitelbein; Zunge die; Gebif acrodont. 

Baum- oder bodenberwohnende, Tebhafte Eidechjen mit 
wohlentmwicelten Augenlivern, durchwegs Tagtiere der mär- 
meren Gebiete Ajiens (hier bejonders reich vertreten), jotie 
in Atifa, Auftralien und Papuafien, wenige Arten im 
jidöftlichen Europa. Cine Differenzierung des Gebiljes 
in Schneide-, Ce und Badenzähne it bei den meilten 
Gattungen zu bemerken; der Kopf niemals mit großen, 
iymmetrifchen Schildern bedeckt, jondern mit Fleimen, viel- 
eigen, oft zum Teil ftachligen Schilöchen und Schuppen. 
Rückenfämme und Kehljäce finden jich häufig. Die meijten 
find Snjeftenfrejier, manche (Uromastix, Lophura, Lio- 
lepis) ernähren jich von pflanzlichen Stoffen (Blättern, 
Früchten). 

Gattung Draco L. Kleine Baum-Eidechjen von meijt prächti- 
ger, oft metallifcher Färbung mit einer al3 Fallichirm dienenden 
Hautfalte an jeder Körperfeite, die Durch die verlängerten Rippen 
gejtüßt wird und ausgebreitet werden fanı, in der Ruhe zujammen- 
gefaltet vem Körper anliegt. Kehle mit einer bejhuppten, namentlich 
beim Männchen oft jehr langen, lebhaft gefärbten und in jenfrechter 
Ebene aufrichtbaren Hautwwamme (Ktehljad). Zahlreiche Arten im 
tropischen Ajien von Vorderindien bis zu den Moluffen, namentlich 
im Malaitschen Archipel, die befannteite D. volans L., Häufig von 
Malaffa bis Java. 

‚ Gattung Sitana Cuy. (einzige Art S. ponticeriana Cuv.), 
mit nur vier Zehen, in Indien und Ceylon. Körper wie bei den 
folgenden Gattungen mehr oder weniger jeitlich zufammengedrüdt. 

Gattung Otocryptis Wiegm. Hinterbeine jehr fang, mit jehr 
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furzer fünfter ehe; Männchen mit großem Kehljad. Vorfommen 
wie vorige. O. bivittata Wiegm. 

Gattung Aphaniotis Ptrs. Schuppen wie bei voriger Gattung 
ungleich, aber fünfte Zehe lang; Schnauze zugefpißt. A. fusca 
Ptrs., Malaffa, Nias, Sumatra, Borneo. 

Gattung Cophotis Peters. Trommelfell verborgen; Schuppen 
jehr groß; Schwanz zum Greifen geeignet. C. ceylonica Ptrs., 
Ceylon. 

Gattung Ceratophora Gray. Ühnlich der vorigen Gattung; 
Schwanz aber nicht einrollbar; Schnauzenfpige mit weichem Horn, 
wenigiteng beim Männchen. C. Stoddartii Gray, Männchen mit 
unbejhupptem Horn. Ceylon. | 

Gattung Lyriocephalus. TQIitommelfell verborgen; Körper 
mit ungleihen Schuppen; ein Naden- und Rüdenfamm vorhanden; 
Schnauze bei Erwachlenen mit fugeligen inollen. L.scutatusL., 
Geylon. 

Gattung Gonyocephalus Kaup. Trommelfelf deutlich; eine 
Itarfe Salte quer über die Kehle. Meiit große Baumeidechlen der 
Malaiifchen Halbinjel und Snfelwelt, forwie Auftrafiens und Pa- 
puafiens. G. modestus Meyer, G. Godeffroyi Ptrs. (legtere Art 
bis meterlang), Neuguinea und Bismard-Archipel. 

Gattung Calotes Cuv. Seine oder nur eine jchwache Kehl- 
falte. Baum- und Gebüfcheidechien des tropiichen Mien mit 
meilt jehr ausgeprägten Farbwechjeldermögen. C. cristatellus 
Kuhl, Malatische Halbinjel und Archipel bis zu den Moluffen, 
nicht auf Java; C.jubatus D. B. mit höherem Naden- und Rüden- 
famm, auf Java gemein; die Eier bei diejen beiden Gattungen an 
beiden Enden zugejpißt. C. versicolor Daud., Afghanijtan bis 
Ceplon umd Südchina; C. ophiomachus Merr., Siidindien und 
Ceylon. Eier nicht zugeipißt. 

Gattung Agama Daud. Körper mehr oder weniger abgepflattet, 
niedergevdrüdt; Nüdenfamm undeutlich oder fehlend; Trommelfell 
deutlich; wüjten- und fteppenbewohnende, 3. T. auch baumlebende 
‘ Eidechjen von geringerer Größe, zahlreiche Arten in Afrifa und im 
gemäßigten Ajien, zwei in Europa. A. mutabilis Merr. (inermis 
Rss.), Nordafrifa, Weitafien. A. sanguinolenta Pall.,, Süd- 
rußland bis Turfeftan. A. ruderata Ol., Shrien und Kleinafien 
bi Nordindien (Sind); A. pallida Rss., Nordoftafrifa, Sinai- 
halbinje(. A. hispida L., aculeata Merr., armata Ptrs., atra 
Daud., Sid- und Südmeltaftifa; A. colonorum Daud., tropijche3 
Afrika, Häufig auf den Dächern der Negerhütten, Männchen mit 
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prächtigem FSarbenwechjel. A. planiceps Ptrs., Südmeltafrifa; 
A. atricollis Smith, ©iid- bi8 Oftafrifa; A. mossambica Ptrs., 
Ditaftifa; A. stellio L., Hardun, auf den ZHfladen, in SKlein- 
alien, Shrien, Agypten; Schwanz mit Wirteln von GStachel- 
jchuppen, wie die Mehrzahl der afiatiichen Arten. 

Gattung Phrynocephalus Kaup. Sleine Steppeneidechien, 
in zahlreichen Arten über das weftliche und zentrale Afien verbreitet, 
mit verborgenem Trommelfell; einige Arten auch in Südrußland, 
nämlich Ph. mystaceus Pall. mit großem, am Rande gefranftem 
Hautlappen an jedem Mundwinfel, wohl die größte Art; Ph. 
helioscopus Pall. und caudivolvulus Pall. 

Gattung Amphibolurus Wagl. Auftralifche Agamen mit Schen- 
fel- und Präanalporen, durch den abgeplatteten Körper an die Gat- 
tung Agama erinnernd. A. barbatus Cuv., große Art mit breitem 
Kopf und ausbreitbarer Haut der Kehle, die mit jpißigen Schuppen 
bededt und beim erwachjenen Männchen fchwärzlichblau ift. 
Gattung Physignathus Cuv. Sörper feitlih zujammen- 
gedrücdt; Schenfelporen mwenigitens beim Männchen vorhanden. 
Hinterindien, Auftralien und PBapuafien. Die befanntefte Art ift 
der fogenannte „Wafferleguan”, Ph. Lesueuri Gray, mit dunflem 
Schläfenband, erwachjenes Männchen rotbäuchig, jonft grau mit 
dunklen Duerbinden. Auftralien. 

Gattung Chlamydosaurus Gray; ähnlich voriger Gattung, 
aber Hals von einer großen, fragenartigen Hautfalte umgeben, 
die mit Hilfe der Zungenbeinhörner ausgebreitet werden fann. 
Ch. Kingi Gray, Stragenechje, in Queensland, Nord- und Nord- 
meitauftralien; vermag auch auf den Hinterbeinen allein zu laufen 
(was auch Physignathus und Amphibolurus furze Zeit im- 
Itande find). Wird bis meterlang. 

Gattung Lophura Gray, Segelechje; Schwanz des erwachjenen 
Männchens oben mit jehr hohem, durch die ftarf verlängerten Dorn- 
fortjäße der Schwanzwirbel gejtügtem Hautjaum. Diefe fiber einen 
Meter Länge erreichende Eidechje (L. amboinensis Schlosser) 
lebt am Wajjer auf Sava, Celebes, den Moluffen und PBhilippinen. 

Gattung Liolepis Cuv. Ohne NRüden- oder Schmanzfamm, 
mit niedergedrüdtem Schwanz und Heinen Schuppen. L. Bellii 
Gray. Buntgefärbte Eidechje des jüdöftlihen Ajien. 

Gattung Uromastix Merr. Wüfteneidechjfen mit Heinem, 
furzem, didem Kopf, abgeplattetem Körper und furzem, breitem 
Shmanz; die Schuppen des Schwanzes in Wirteln angeordnet, 
nach Hinten ftachlig ausgezogen. Schneidezähne groß, im Alter 
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3. T. verwachien und von den Badenzähnen durch eine Lüde 
getrennt; U. acanthinurus Bell, Xordaftifa; U.spinipes Daud. 
größte Art, bi meterlang, Agypten, Arabien. U. Hardwickii 
Gray, Novwindien und Beludichiitan. 

Gattung Moloch Gray. Sleine Eidechje mit großen, ftarfen 
Staheln auf Kopf, Rumpf, Gliedmaßen und Schwanz. Mund 
Hein; jeitliche Oberfieferzähne horizontal nach einmwärts gerichtet. 
Einzige Art: M. horridus.Gray, hellgelb mit braunen, dunfler 
geränderten, großen jommetriichen Fleden. Lebt in Dürren Ge- 
bieten Sid- und Wejtauftraliens von Ameifen. 

Tamilie Iguanidae, Leguane. Von der vorigen Gruppe 
im wejentlichen Durch das pleurodonte Gebiß verjchieden; aus- 
ichlieglich auf Amerika, Madagaskar und die Fiojcht- und Tonga 
Snjeln bejchränft und hier die Agamiden vertretend; Die 
meilten Typen der Agamiden jind bei den Sguaniden iwieder- 
zufinden, jo it 3.8. Lophura durch Basiliscus, Gonyo- 
cephalus durch Iguana, Uromastix Durch Urocentrum 
und Strobilurus, Moloch dürd) Phrynosoma, Agama 
durch Tropidurus vertreten (jedoch ift der Unterjchied 
durchaus nicht etwa auf das Gebiß bejchränft!); nur Die 
ganz ertremen Typen, wie Draco und Chlamydosaurus, 
haben fein neumeltliches ©eitenjtüc. | 

Gattung Anolis Daud. Meijt Heinere, baumlebende, jchön- 
gefärbte, farbenwechjelnde, raufluftige Eidechjen, welche wie Die 
Gecdonivden mit Haftlamellen auf der Unterjeite der Finger und 
Sehen verjehen jind; Männchen mit großem, jenkrecht aufricht- 
barem, meijt lebhaft gefärbtem Ktehliad; viele (weit über 100) Arten 
in Jentral- und Südamerika, jomwie in Weftindien, eine Art im füd- 
lichen Nordamerifa (A. carolinensis Daud.). A. cristatellus 
D.B. in Wejtindien. 

Gattung Corythophanes Boie. $opf mit zwei Längsfanten, 
die ih am Hinterkopf zu einem nöchernen, erhöhten Kamm ver- 
einigen. Baumlebend. Zentralamerifa. C. Hernandesii Wiegm. 
in Meriko. 

Gattung Basiliscus Laur. SHinterfopf beim ermwachjenen 
Männchen in einen großen, fnorpligen, feitlich zufammengedrücdten 
Fortfaß ausgezogen; Schwanz oberjeits mit einem Kamm; Zehen 
an der Außenjeite mit emem Hautfaum. Zentral- und nördliches 
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Siüdamerifa. B. americanus Laur., mit hohem NRiücden- und 
Schwanzfamım, der wie bei Lophura durch die jtark entwidelten 
Dornfortfäße der Wirbel gejtügt ift. B. vittatus Wiegm., mit 
niedrigem Nüden- und ohne deutlichen Schwanzfamm. Beide in 
Bentralamerifa, baumlebend. 

Den altweltlichen Calotes-Arten ähnelt die jüdamerifanijche 
Gattung Polychrus Cuv.; P. marmoratus L. ijt in Benezuela 
und Brafilien häufig. 

Gattung Liolaemus Wiegm. Stleinere, bovdenberwohnende 
Eidechfen mit niedergedrüdtem Körper, oft prächtig metallisch 
.Schimmernd; zahlreihe Arten in Siüdamerifa öftlih der Anden, 
namentlich in Chile, 3.8. L. cyanogaster D.B., L. nigro- 
maculatus Wiegm., L. pietus D.B. Nächitverwandt it Die 

Gattung Liocephalus Gray, aber mit mehr jeitlich zufanmen- 
gedrüdtem Körper und Schwanz, mit niedrigem, aufrichtbarem 
Schuppenfamm auf Rüden- und Schwanzmitte. Wejtindien, Süd- 
amerifa. L. personatus Cope auf Haiti. 

Gattung Tropidurus Wied. Vorwiegend bodenbemohnende, 
Heine Eidechjen von der Geftalt der altweltlichen Agamen, mit 
niedergedrüdtem, breitem Rumpf und einem großen Hinterhaupt- 
jchilochen. Südamerifa. T. peruvianus Less., jehr variabel in 
der Färbung, in Peru und Chile; T. torquatus Wied ımd his- 
pidus Spix, häufig in Brafilien. 

Sehr ähnlich find Die beiden in Südamerika wmeitverbrei- 
teten Arten der Gattung Uraniscodon Kaup. Strobilurus 
Wiegm. und Urocentrum Kaup, beide in Brafilien vertreten, 
find durch den kurzen Schwanz mit Wirteln von Stachelihuppen 
ausgezeichnet. 

Bu erwähnen wären hier auch die beiden Niejenleguane der 
Galapagos-Snjein, Amblyrhynchus Bell und Conolophus 
Fitz., welche beide über meterlang werden, von dunkler Färbung 
und vegetarijcher Xebensweile find. A. cristatus Bell hat einen 
jeitlich zufammengedrüdten Schwanz und lebt viel im Wajfer. Bei 
C. subceristatus Gray ijt der Schwanz rund, dieje Art lebt aus- 
ichlieglich auf Dem Lande. 

Der große Nashornleguan, Metopocerus cornutus Daud.. 
bejißt drei hHornartige, im männlichen Gejchlechte ftärfer entmwidelte 
Höder, die mit je einer Schuppe bedecdt jind, auf der Schnauze; 
Hinterkopf des erwachjenen Männchens did angejchiwollen. Mund- 
höhle dunfelblauviolett. Während bei den Galapagos-Eidechjen 
die jeitlichen Zähne dreilappig find, finden wir bei diejer auf 
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Haiti bejchränften Gattung und der folgenden die Kronen der feit- 
fihen gähne gezähnelt. 

Gattung Iguana Laur. Grüner Leguan. Männchen mit jehr 
hohem, aus fangen, fichelförmigen Schuppen bejtehendem Naden- 
und Rüdenfamm; ein großer, feitlich zufammengedrüdter Kehlfad 
vorhanden; Schwanz Yang. Im tropifchen Amerifa. I. tubercu- 
lata Laur., in Sid- und Yentralamerifa und auf den Heinen 
Antillen, auf Bäumen am Waffer; gegen 1'/, Meter lang, Fleisch 
und &ier wohljchmedend; Yebt fait ausschließlich von Vegetabilien, 
während Metopocerus auch Fleifchkoft nicht verichmäht. 

Kahe verwandt die Gattung Brachylophus Cuv. auf den. 
Ftofcht- und Tonga-Infeln, mit dreifpigigen Badenzähnen, ebenso 
wie die Dornjchtvanz-Leguane Cyclura Harl. (C.carinata Harl. 
auf den Antillen) und Ctenosaura Wiegm. in Sentralamerifa 
(am befannteften Ct. acanthura Shaw). 

Bon den zahlreichen Keineren bovdenbewohnenden Sguaniden 
Kord- und Zentralamerifas mit niedergedrücdten Rumpf möge nur 
die Gattung Sceloporus Wiegm. (Hinterhauptichild fehr groß, 
Schuppen mehr oder weniger ftark gefielt, oft nach Hinten in eine 
Spiße auslaufend; Sc. undulatus Daud. im Jüdlichen Nordamerika 
und viele andere Arten), fowie die Gattung Phrynosoma Wiegm. 
mit großen Fnöchernen Stacheln am Hinterfopf und ähnlichen 
Heineren auf der ganzen Oberfeite verjtreut, mit Feiner Munp- 
ipalte, breitem, fcheibenförmigem Körper (‚„horned toads“, Horn- 
fröten der Teraner) und kurzem Schwanz, in wüjten Gegenden 
de3 füdlichen Nordamerika und nördlichen Merifo: Ph. cornutum 
Harl., voriwiegend von Ameijen lebend, erwähnt werden. 


Tamilie Xenosauridae. Cine einzige Gattung und Art, 
Xenosaurus grandis Gray aus dem füdlichen Mexiko, 
vermittelt den Übergang zwifchen den Jquaniden und der 
zweitnächlten Yamilie der Anquiden. Von der erjteren unter- 
icheidet fie namentlich das zurüdziehbare Borderteil Der 
Zunge und da3 beichuppte Trommelfell, von lebterer das 
Fehlen von Hautfnochen und die Bededung des Kopfes mit 
fleinen, mit dem Schädel verwachjenen Höcderichuippen. Sel- 
ten in den Sammlungen. 

Familie Zonuridae, Gürteljchweife. Schläfenbögen vor- 
handen, Schläfengrube vollfommen fnöchern überdacht. Zunge 
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einfach, kurz, mit haarförmigen Papilfen, wenig borjtredbar; 
Gebiß pleurodont, Zähne zahlreich, Klein; Schädel mit Yaut- 
fnochen; bei der Gattung Zonurus auc) joldhe unter den 
Kücenfchuppen. Kopf mit fymmetrifchen Schildern; Rumpf 
und Schwanz mit Schuppen in Querreihen oder Niücden mit 
Körnerfchuppen (Platysaurus). Bon den Jguaniden durch 
die Hautfnochen des Schädel, bzw. des Nücdenz, von den 
Anguiden durch die Form der Zunge (wie bei den Jguaniden 
Vorder- und Hinterteil nicht verjchieden) und die am Grunde 
hohlen Zähne unterfchieden. Afrifanifche und madagafjiiche 
Arten, zu vier Gattungen gehörig; leben von Injekten und 
anderen feinen Tieren. 

Gattung Zonurus Merr. Mit vier wohlentiwidelten, fünf- 
zehigen Gliedmaßen, Hautfnochen unter den Rüdenjchuppen; Kör- 
per niedergedrücdt; Schwanz mit Wirteln von Stacheljchuppen. 
Südliches und öftliches Afrika. Z. giganteus Smith, Hinterkopf 
und Schläfen mit großen, Tegelförmigen Stacheln. Gübdafrila, 
Z. cordylus L., Heiner, ohne Stadyeln am Kopf. Süd- und Dft- 
afrifa bis Uganda. 

Gattung Pseudocordylus Smith. Ohne Hautfnochen des 
NRüdens, Rüdenfhuppen Hein, mit Hleineren Körnern untermijcht, 
jonft ähnlich der vorigen Gattung. Südafrika. 

Gattung Platysaurus Smith. Wie vorige Gattung, aber 
Küken nur mit Körnerfchuppen und Schwanz nicht ftachlig. Cüd- 
mweit- ınd Südafrifa. 

Gattung Chamaesaura Schneid. Langgeftredt, jchlangen- 
ähnfich, mit rudimentären Gliedmaßen und langem Schwanz, 
lebendiggebärend. Bei Ch. aenea Wiegm. find Border- und 
Hinterbeine nod) fünfzehig, bei Ch. macrolepis Cope fehlen die 
porderen Gliedmaßen ganz, die hinteren find griffelfürmig, einzehig. 
Die Übrigen drei Arten ftehen in der Ausbildung der Gliedmaßen 
zwijchen diefen beiden Ertremen. GSiüdafrifa bis Uganda. 

Familie Anguidae, Wirtelechjen. Wie bei voriger Familie 
iind die Schläfenbögen vorhanden und die Schläfengrube ift 
nöchern überdacht; Körper unterhalb der Schuppen jtet3 mit 
Hautfnochen, die ein Shyjtem unregelmäßig verzweigter Röhr- 
chen enthalten. Woxrderteil der Zunge zurücziehbar, etwas 


70 Kriechtiere. 


ausgerandet, mit jchuppenartigen Bapillen, in eine unvoll- 
fommene Scheide am Vorderrand deshinteren Teiles, der 
die und mit haarfürmigen Bapillen bejest ift, zurücziehbar. 


Gebig pleurodont, Kronen der Geitenzähne abgerundet 


(Ophisaurus) oder acrodont, Zähne fegelförmig; bei der 
hierher gehörigen Blindjchleiche find die Zähne fogar nach 
hinten gekrümmt, mit einer jeichten Furche am Vorderrande, 
nur lojfe an den Stiefern befejtigt; Die neuen Zähne entjtehen 
ziviichen den alten; Gaumen zahnlos oder im Extrem alle 
Gaumenfnochen bezahnt (Ophisaurus). Gliedmaßen wohl- 
entwidelt, fünfzehig (Gerrhonotus, Diploglossus) oder 
in verjchiedenem Grade reduziert (Ophisaurus, Ophiodes) 
oder ganz jehlend (Anguis). — Die Anguiden find boden- 
bewohnend, leben von Snjeften und anderen feinen Tieren; 
einige jind lebendiggebärend (Gerrhonotus, Anguis). Die 
meilten Arten gehören zu den beiden amerifanischen Gat- 
tungen Gerrhonotus und Diploglossus. 

Gattung GerrhonotusWiegm. Bier wohlentwidelte, fünfzehige 
Gliedmaßen; eine feinbejchuppte Hautfalte an jeder Körperjeite. 
G. coeruleus Wiegm., mejtliches Nordamerifa und Zentralamerifa. 

Gattung Ophisaurus Daud. Mit Seitenfalte, Gliedmaßen 
fehlend oder nur die hinteren in winzigen Stummeln vorhanden 


(0. apus). Süpdpojteuropa, Maroffo, Aien, Nordamerifa. O. apus- 


Pall., fäljchlih Scheltopufif genannt, welcher Name der Schlange 
Zamenis caspius zufommt, richtiger mit dem dalmatinischen 
Namen Blavor zu bezeichnen. Bon Dalmatien durch ganz Südojt- 
europa bis Wejtafien. Wird über 1 m lang und lebt von Schneden 
und feinen Wirbeltieren. O. ventralis L., lasjchleiche, öit- 
liches Nordamerifa bis Merifo. ©. Harti Bingr., China; Gebik 
ähnlich wie bei Anguis. | 

Gattung Diploglossus Wiegm. Ähnlich Gerrhonotus, aber 
ohne Seitenfalte. Antillen, Süd- und Zentralamerifa. D. fascia- 
tus Gray in Brafilien. 

Gattung Ophiodes Wagl. Langgeftredt, Schlangenähnlich, 
ohne Geitenfalte, ohne VBorder- und mit rudimentären Hinterglied- 
maßen. Schuppen glatt. O.striatus Spix in Brafilien, die beiden 
anderen Arten ebenfall3 in Siüdamerifa. 
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Gattung Anguis L. Ohne Geitenfalte, ohne Gliedmaßen, 
mit glatten Schuppen, die an den Körperjeiten in jenfrechten Reihen 
jtehen; Zähne nach hinten gefrümmt, jpib. Nur eine Art, A. fra- 
gilis L., die Blindjchleiche, in fait ganz Europa jowie in Weit- 
ajien (Kaufafus, Kleinafien). Lebt vorwiegend von Negenwürmern; 
der abgebrochene Schwanz wächjt nicht nach; Junge an den Seiten 
und unten tiefjehwarz, oben hell (filberweiß, gelb oder rötlich) mit 
Ihwarzer Mittellinie; Männchen in manchen Gegenden blau ge- 
fledt (var. colchica Dem.) 

Familie Anniellidae. Schlangenähnliche Eidechjen mit 
zweijpaltiger, glatter, hinten mit haarförmigen Bapillen be- 
jeßter Zunge, großen, wenig zahlreichen, am ©runde ver- 
dicten Fangzähnen, ohne Interorbitalfeptum, ohne Columella 
eranii, ohne Schläfenbögen; Knochen der Gehirnfapjel feit 
verbunden; Augen und Ohröffnung verborgen. 

Einzige Gattung Anniella Gray. A. pulchra Gray in Sali- 
fornien. 

Tamilie Helodermatidae, Srufjtenechjen. Der vordere 
Teil der im übrigen mit haarfürmigen Bapillen bejesten 
Zunge ift vorjtreclbar, zweijpaltig, glatt. Zähne wie bei 
Anguis und den Schlangen nad) hinten gerichtete, am Grunde 
Ihwach angejchwollene Fangzähne, wie bei Anguis oje am 
Stiefer (auf der Snnenjeite) befeitigt. Yon den Schläfenbögen 
it nur der pojtorbitale vorhanden. SKKopf mit nöchernen 
Höcdern; Augenlider wohlentwidelt; Gliedmaßen kräftig, fünf- 
zehig; die Schuppen der Oberjeite höckerig, zum Teil bei er- 
mwachjenen Tieren verfnöchert; die der Unterjeite vieredig, in 
Duerreihen angeordnet. Nur zwei Gattungen, davon Die eine 
die einzigen giftigen Eidechjen enthaltend. 

Gattung Heloderma Wiegm. Ohröffnung fihhtbar; eine quere 
Kehlfalte vorhanden; Zehen unterjeitS mit Querlamellen. Dber- 
lippenjchilder vorhanden; Zähne vorn und hinten gefurcht, mit 
Giftdrüje in Verbindung. Träge, bijjige, über halbmeterlang mwer- 
dende Tiere, welche in ven Wüften von Arizona, Neu-Merifo und 
Merifo leben. Der Big ift gefürchtet, jcheint aber Doch, wenn über- 
haupt, nur jelten tödliche Wirfung für den Menjchen zu Haben. Die 
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nördlihe Art, H. suspectum Cope (,„Gila-monster“), ijt bor- 
twiegend gelb, mit dunklem Nebmwerf auf dem Rüden, die zweite, 
auf Mexiko bejchränfte, H. horridum Wiegm., ijt poriwiegend 
braun, gelb gefledt. 

Gattung Lanthanotus Stdchr. Opröffnung verborgen; feine 
Kehlfalte, Teine Dberlippenjchilder; Zehen unterjeits mit Körner- 
nupnen: Bähne nicht gefurdht. Die einzige Art ift der jeltene 

. borneensis Stdchr. von Saramaf, Bornen. 

Familie Varanidae, Warane. Große Eidechjen mit jehr 
langer, glatter, tiefgeipaltener, in eine Scheide zurüciehbarer 
Bunge, verhältnismäßig langem Hals, mit vier jehr Fräftigen, 
fünfzehigen, jtark befrallten Füßen und langem Schwanz. Von 
den Schläfenbögen (Fig. 11) it nur der vom Poftfrontale zum 
Squamojum ziehende vollfftändig; die Schläfengrube zmwijchen 
diefem Bogen und dem Scheitelbein nicht Fnöchern überdacht; 
das Nafenbein unpaar; Prä- und Poitfrontalfnochen ftoßen 
aneinander und trennen das Stirnbein vom Augenrand. Ge- 
biß pleurodont, die Zähne find groß, an der Bajis erweitert, 
meift nach rückwärts gefrümmt und fcharfipißig, bei jchaltier- 
und freböfrejienden Arten aber mit abgerundeten Stronen; 
Gaumen zahnlos. Hautfnochen fehlen; Kopf mit Heimen, 
polygonalen Schildern bededt; Augenliver mwohlentmwidelt; 
Pupille rund; Ohröffnung deutlich. NRücenfchuppen rundlich, 
jede von einen Ring ganz Heiner Körnerjchuppen umgeben; 
Bauchjchuppen vieredig, in Querreihen. Keine Schenfelporen. 
Schwanz bricht nicht ab und wird bei Verluft nicht regeneriert. 

Diefe jehr charakteriftiiche Familie, zu welcher die größten 
Eidechjen gehören, ift auf die Alte Welt beichränft (Afrika, Weit- 
und Südaften, Auftralien, Papuafien); alle Arten jind leb- 
hafte, flinfe Naubtiere, die größeren jind oft wegen Näube- 
reien in Geflügelhöfen jchädlich; Fleiich und Eier genießbar; 
auch Die Haut wird verwendet. Wir rechnen jämtliche Arten 


zu der einzigen Gattung Varanus Merr. 
V. griseus Daud. Wüftenwaran; Schwanz drehrund, Najen- 
loch ein jchiefer Schliß vor dem Auge. MWiüften Nordafrifas und 
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Weftafiens von Algerien bi8 Turfejtan und Nordindien. V. albi- 
gularis Daud., Süd- und Siüdweitafrifa; V. ocellatus Rüpp., 
Dftafrifa bis zum Sudan; V. exanthematicus Bosc, Gene- 
gambien, Togo; alle drei in trodenen Gegenden, jehr gedrungen 
gebaut, mit bejonder3 Fräftigen Gliedmaßen und jeitlich zufammen- 
gedrüdtem Schwanz. Nahe verwandt und von ähnlicher Xebenz- 
meije find die beiden nordindiichen Arten V. bengalensis Daud. 
und flavescens Gray. V. dumerilii Schleg. mit großen Naden- 
Ihuppen und langem Schwanz; Borneo, Sumatra, Hinterindien. 
V. rudicollis Gray, Philippinen, Sumatra, Borneo, lebt von 
Ameifen, auf Bäumen. V. salvator Laur., Slabaragoya der 
Singhalejen, wird über 2 m lang; Ceylon bi8 Südchina und Nord- 
auftralien; lebt wie die folgenden am Waller und fhmwimmt qut 
mit Hilfe des feitlich zufammengedrüdten Ruderfchwanzes; V. in- 
dicus Daud., Celebes, Moluffen, Neuguinea, Bismard- und 
Salomons-Archipel, Nordauftralien. V. niloticus L., Nilwaran. 
Tropifches und jüdliches Afrika; in Aaypten fajt ausgerottet. V. 
varius Shaw, DBuntwaran, Wuftralien. Varanus prasinus 
Schleg., von jchön grüner Färbung, Neuguinea. 


Familie Xanthusiidae. Zunge furz, fauım vorftrecbar, 
born jpurweije eingejchnitten, mit jchuppenartigen Bapillen 
an der Spibe und jchiefen Falten, Die nach Hinten fonvergieren. 
Bezahnung pleurodont, die Seitenzähne mit undeutlich drei- 
jpißigen Stronen; Gaumen zahnlos, jederjeit3 mit einem großen 
Hautlappen, von denen einer den andern dedt; Schläfenbögen 
vorhanden, Schläfengrube Fnöchern überdacht; Kopf mit Schil- 
dern, ohne Hautfnochen; Auge ohne bewegliche Lider; Bus 
pille jenfrecht; Ohröffnung fichtbar; Gliedmaßen mohlent- 
widelt; Oberjeite des Slörpers mit Körner- oder Höcerfchuppen, 
Unterjeite mit Schildern. Schenfelporen vorhanden. 


Eine feine, auf das jüdliche Nordamerika, auf Zentralamerifa 
und Kuba bejchränfte Familie bodenbewohnender Eidechjen; am 
befanntejten die Gattung Lepidophyma A. Dum., deren einzige 
Art (L. flavimaculatum A. Dum.) in Zentralamerifa ziemlich 
weit verbreitet ilt. 


‚Jamilie Teiidae, Teju-Echjen. Zunge flach, mit zei 
langen Spißen, meijt mit fchuppenartigen PBapillen, bei eini- 
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gen Gattungen in eine Scheide zurücziehbar. Bezahnung 
jehr verjchiedenartig, fat acrodont bis ausgejprochen pleutv- 
dont, die Seitenzähne zwei- bis Dreijpigig oder mit abgerunde- 
ten Sronen. Kopfhaut nicht mit dem Schädel verwachlen, 
meijt mit großen fommetrischen Schildern ; Körperbejchuppung 
jehr verjchiedenartig, aus Ktörnerjchuppen, Chcloidfchuppen 
oder wirtelförmig angeordneten recht- oder jechgedigen Schup- 
pen beitehend. 

Während die Höchitentwicelten, 5. T. an die Warane oder 
unjere Lazerten erinnernden Formen wohlentwicdelte Schläfen- 
bögen und fräftige fünfzehige Gliedmaßen bejiben, jind Dieje 
Formen durch zahlreihe Zipiichenglieder fajt unmerflich mit 
Ichlangenartigen, langgejtrecdten Formen mit rudimentären 
Gliedmaßen und mafjivem Schädel ohne Schläfenbögen, ohne 
Spnterorbitalfeptum und ohne Columella verbunden. Alle 
Teiiden, von denen e3 viele Arten gibt, jind auf Amerika be- 
Ichränft und vorwiegend Naubtiere. 

Gattung Tupinambis Daud. Große, über Meterlänge er- 
reichende Eidechjen Südamerikas mit drehrundem Schwanz und 
twohlentwidelten Gliedmaßen. T. teguixin L., im öftlihen Süd- 
amerifa von Guyana bis Uruguay; Fleijch und Eier werden ge- 
gejjen; Haut verwendbar. Häufig in zoologijchen Gärten Europas, 
in Sefangenfchaft ehr ausdauernd; verzehrt auch Früchte. 

Gattung Dracaena Daud. Schwanz jeitlich zufammengedrüct, 
mit einem doppelten Längsfiel oberjeits; Rüdenjchuppen mit großen 
gefielten Höderfchuppen untermijcht. Einzige Urt D. guianensis 
Daud., Guyana, Brafilien; lebt von Fiichen. 

Gattung Ameiva Cuv. Eidechjen von der Gejtalt unferer hei- 
milhen Lacerta-Arten, Bauchjchilder in weniger als 20 Läng3- 
reihen (bei Tupinambis mwenigjtens 30); zahlreiche, 3. T. jhön 
gefärbte Arten in Zentral- und Südamerifa und auf den Antillen; 
eine der größten, jchönften und verbreitetjten A. surinamensis 
Laur., Uruguay und Peru bis Nicaragua. Bon Ameiva unter- 
jcheidet fich die Gattung Cnemidophorus dadurd), daß der be- 
ichuppte Teil der Zunge Hinten tief eingejchnitten, pfeilförmig ift. 
Auch dieje Gattung zählt zahlreiche Arten vom füdlichen Nordamerika 
bi8 Batagonien und Wejtindien. C. lemniscatus Daud., häufig 
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im ganzen tropifchen Amerifa öftlich von den Anden; C. sexlinea- 
tus L., im füdlichen Nordamerika und in Meriko. 

Kleine, zahlreiche, vieledige Schilder auf dem Kopf zeichnen 
die Gattung Callopistes Gravh. aus, von welcher der jchön ge- 
zeichnete C. maculatus Gravh. in Chile, der äußerjt waranähnliche 
C. flavipunctatus D.B. in Peru Iebt. 

Einen jeitlich fomprefjen Schwanz mit doppeltem Längskiel auf 
der Oberjeite wie Dracaena bejißen Neusticurus und Croco- 
dilurus. Bloß vier Zehen befigt die in einer Art (T. teyou Daud.) 
über das füdöftliche Südamerika von Südbrajilten bi8 Argentinien 
verbreitete Gattung Teius Merr. Eine große Zahl von Arten mit 
meift in Wirteln angeordneten Schuppen bewohnt die Gebirgs- 
gegenden Südamerifas; viele erinnern in Gejtalt und Färbung 
mehr oder weniger an unfere unter ähnlichen Berhältnifjen lebende 
Bergeidechje (Lacerta vivipara); langgeftredt, mit vudimentären 
Gliedmaßen find Scolecosaurus, Cophias, Ophiognomon; 
glatte Chcloidjchuppen befigen Tretioscincus und Gymnoph- 
thalmus; es it bemerfenswert, daß der bei allen Teiiden leicht 
abbrechende Schwanz nach erfolgter Regeneration bei Gymnoph- 
thalmus anftatt der Chcloidfehuppen mwirtelig angeordnete Schup- 
pen wie bei Ameiva und Berwandten bejißt. 


Samilie Amphisbaenidae, Doppeljchleichen. Wurm- 
fürmige, langgeftrecte Eidechjen ohne Gliedmaßen oder nur 
mit vorderen, mit lang zweilpißiger, jchuppenförmige Bapillen 
tragender Zunge, mit mafjivem, ftark verfnöchertem Schäpel 
ohne Schläfenbogen, Interorbitalfeptum oder Columella. 
Augen unter der Haut verborgen; feine Ohröffnung; Kopf 
mit fommetrifchen Schildern; Haut durch Längs- und Quer- 
furchen in regelmäßige vechtedige Felder geteilt; Schwanz 
furz, did; Zähne wenig zahlreich, groß; am Kieferrand 
(Emphyodontes) oder an der Innenjeite der Stiefer (Prosphyo- 
dontes) befeitigt. 

Die Amphisbänen find im fünlichen Europa, in Afrika, 
jowie im tropischen und fubtropijchen Amerifa verbreitet und 
leben in der Erde, two fie Gänge vom Durchmeljer ihres Stör- 
per3 graben, in welchen fie ebenjowohl nach vorn, als nach 
Hinten friechen können; ihre Bewegungen gejchehen in gerader 
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Linie, ohne jeitliche Schlängelung, wie dies fonft bei ähnlich 
gebauten Reptilien zu bemerken it; Schwanz zum Greifen 
geeignet. Nahrung aus Heinen Injekten und Würmern; eier- 
legend. 


Bon den Prpsphhodonten mögen hier genannt werden: 

Gattung Chirotes Cuv., mit vierzehigen Vorderfüßen; Ch. 
canaliculatus Bonnat., Merifo. 

Gattung Blanus Wagl. Wie alle folgenden Gattungen voll- 
fommen fußlo3; Nafenloch im erjten Oberlippenfchild. B. cinereus 
"Vand., Phrenäenhalbinjel, Algerien: B. Strauchii Bedr., flon- 
tantinopel, Kleinafien, Nordiyrien. 

Gattung Amphisbaena L. Najenloch in einem bejonderen 
Kafenjchild. Biele Arten im tropischen Afrifa und Amerika. A. 
alba L. und fuliginosa L., beide im tropifchen Südamerifa und 
Weftindien. 

Gattung Anops Bell. Schnauze mit jehr großem, ftark feitlich 
zujammengedrüdtem Schnauzenjchild (Roftrale). Siüpdöftliches Güd- 
amerifa, Weitafrifa. A. Kingi Gray, Siüpdbrafilien bis Argentinien. 

Gattung Monopeltis. Kopf niedergedrüdt, Schnauze breit, 
borjpringend, mit horizontaler Schneide; Felder der Brujtgegend 
vergrößert. Afrifa. M. capensis Smith, im jüdlichen Afrika 
(Deutjch-Südmeltafrifa biS Portugiefilch-DOftafrifa). 

Gattung Rhineura Cope. Wie vorige, aber Schwanz oben 
mit Querreihen runder Höderfchuppen. Rh. floridana Baird., 
einzige Amphisbänide Nordamerikas; Florida. 

Öattung Lepidosternon Wagl. Najenloch im Roftrale, 
Bruftfelder vergrößert; Südamerika, zahlreiche Arten. L. micro- 
cephalum Wagl., Brajilien. 

Zu den Emphyodonten gehören die Gattungen: 

Trogonophis Kaup. Ohne Präanalporen, in Algerien und 
Marokko, einzige Art T. Wiegmanni Kaup- 

Pachycalamus Gthr. auf Sofotra und Agamodon Ptrs. 
in DOftafrifa und Arabien. 


Tamilie Lacertidae, Halsband-Eidechjen. Zunge flach, 
born und hinten zweilpigig, mit Schuppenförmigen Bapillen 
bon rhombilcher Form oder mit nach Hinten fonvergierenden 
alten bededt. Gebiß ausgejprochen pleurodont, Die Zähne 
an der Bajis hohl, die Geitenzähne ziwei- oder dreifpißig, die 
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lügelbeine bei vielen Arten bezahnt. Die Überbrücung der 
Schläfengegend Durch zwei Sinochenbögen it vollitändig, 
ebenjo ijt die Schläfengrube vollfommen fnöchern überdacht; 
Gaumen- und Flügelbeine in der Mittellinie voneinander ge- 
trennt; Snterorbitalfeptum und Columella cranii Deutlich 
vorhanden. ' 
Gliedmaßen jtetS in der Bierzahl vorhanden, mohlent- 
widelt, fünfzehig. Ochlüjjelbein am prorimalen (bon der 
Körpermitte entfernten) Ende erweitert und ducchbohrt; Snter- 
clavicula (Epifternum) Freuzförmig (dal. Fig. 16). Pupille 
jtet3 rund, Auge mit deutlichen Lidern, deren unteres bei 


Fig. 14. Kopf einer Eidechje dig. 15. Kopf einer Eidechje 
(Lacerta), von der Seite. (Lacerta), von oben. 
D. — Rostrale, Schnauzenjchild. 
N. — Nasale, Najenfchild. 
Fn. = Frontonasale, Stirnnafenjhild. 
Pf. — Praefrontale, Borderjtirnjchild. 
So. = Supraoculare, Yugenbrauenjchild. 
Fp. = Frontoparietale, Stirnjcheitelichild. 
JER = Parietale, Scheitelfchild. 
St. = Supratemporale, oberes Schläfenjchild. 
1% = Tympanicum, Obrjdild. 
= = 7 Supralabiale, Oberlippenjdhild. 
Sbo. = Suboculare, Unteraugenjchild (hier das 5. Supralabial). 
M. — Mentale, innjchild. 
Sbi.1. = 1. Sublabiale, Unterlippenfchild. 
3.J1. = 3. Infralabiale, Kehlichild. 
128 — Frontale, Stirn|child. 
Jp. = Interparietale, Zmwifchenjcheitelfchild (mit Barietalauge). 
Ma. = Massetericum, Schläfenmitteljchild. 
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manchen Lacertiden ein großes, glashelles Fenfter erfennen 
läßt und bei Ophiops mit dem oberen verwachjen, ähnlich 
wie bei den Gecdonen eine glashelle Sapjel über das Auge 
bildet. Ohröffnung deutlich. Schenfelporen meift vorhanden. 
Schwanz lang, leicht abbrechend, mit wirtelfürmig angeord- 
neten Schuppen, welche bei der Regeneration in ganz gleicher 
Form wieder auftreten. Kopf mit fymmetrifchen Schildern; 
Rücenjchuppen meijt einer alS die der Bauchjeite, welche 
in Längs- und Duerreihen angeordnet find. 

Lebhafte, Flinte Eivechjen von meift geringer Körpergröße, 
über Europa, Alten und Afrika in vielen Arten verbreitet; mit 
einer einzigen Ausnahme (Lacerta vivipara) eierlegend. 


Öattung Tachydromus Daud. Mit außerordentlich Yangem 
Schwanz. Rüdenjchuppen groß, rhombifch, gefielt, in Kängsreihen; 
Seitenjchuppen Hein; feine Drüjenporen auf der Schenfelunterjeite, 
aber einige wenige in der Weichengegend. Dftafien. T. sexli- 
neatus Daud., Malat. Halbinjel und Archipel. T. tachydro- 
moides Schleg., Japan. 

Ahnlich, aber mit Schenfelporen die weitafrifanifche Gattung 
Poromera. Ölatte (nicht gefielte) Bauchichilder und ein deutliches 
„Halsband” (mit einer Neihe größerer Schilöchen bejegte Hautfalte 
im Bogen quer vor der Bruft) befigt die in Europa, in Afrika nördlich 
vom Aquator und im gemäßigten Ajien verbreitete und artenreiche 
Gattung LacertaL. L. ocellata Daud., Berleidechje, die größte 
Art der ganzen Familie, grün mit blauen, meift Dunkler geränderten 
Augenfleden an den Körperjeiten; Südfranfreich, Pyrenäenhalb- 
injel, Nordweitafrifa nördlich der Sahara. L. viridis Laur., 
Smaragdeidechje, größte Lacerta Mitteleuropas, in vier Unter- 
arten über falt ganz Mittel- und Südeuropa, joiwie Weftafien bis 
PBerjien und Transfafpien verbreitet. L. agilis L., ZJauneidechje, 
Europa mit Ausnahme de3 Südwejtens, Wejtajfien vom Kaufafien 
bis Sibirien. L. vivipara Jacq., Bergeidechie, lebendiggebärend 
(eierlegend), in Nord- und Mitteleuropa, jowie in Sibirien; geht 
von allen Eidechjen am höchiten ins Gebirge (bis 3000 m) und am 
mweiteiten nach Norden (70° n. Br. am VBarangerfjord in Norwegen). 
L. muralis Laur., Mauereidechje. Sn mehreren Unterarten, die viel- 
fach al3 bejondere Arten aufgefaßt werden, und zahllojen Varietäten 
über das ganze jüdliche Europa, Nordweitafrifa und Weftajien ver- 
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breitet; die topifche Form mit mehr niedergedrüdtem Kopf auch 
in warmen Tälern Mitteleuropas; die grünen, mehr didköpfigen 
Formen L. serpa Raf. im jüdlichen Dalmatien, L. campestris 
im nördlichen Dalmatien, diefe auch in Sitrien; L. fiumana 
Wern., an der DOftfüfte und auf den meijten Injeln der Adria, 
in der Herzegowina und Montenegro; L. ionica Lehrs, Yonijche 
Sinjeln, Morea, bildet den Übergang von voriger Form zu L. 
taurica Pall. (Ungarn, Balfanhalbinjel, Kleinajien, Krim). L. 
Bedriagae Cam., Bergeivdechje Ktorjifas; L. quadrilineata Gray, 
ebenfalls auf Korfifa. Ferner wären zu erwähnen: die jpiß- 
und flachfüpfigen Gebirggeivechjen Südofteuropas L. oxycephala 
D.B. in Siüddalmatien, der Herzegowina und Montenegro, L. 
mosoriensis Colomb. ebenda, aber weder auf den Snjeln noch 
an der Küfte Dalmatiens; L. graeca Bedr., im Taygeto8-Gebirge. 
Sm Peloponnes lebt auch noch die jchöne L. peloponnesiaca 
Bibr. Bory. Auf den Kanaren L. Simonyi Stdchr., L. Galloti 
D. B. und L. atlantica Ptrse. Doria, auf Madeira L. Dugesii 
M. Edw., in Syrien und im füdlichen Kleinajien, jowie auf Cypern 
L. laevis Gray; in Ungarn, Rumänien, Bulgarien und im Kau- 
fafuß L. praticola Eversm.; in Weitafrifa (Kamerun) die jtachel- 
ichwänzige L. echinata Cope; in Deutjch-Dftafrifa die unjerer 
Mauereidechje ähnliche L. Vaueresellae Torn. uji. 

Gattung Algiroides Bibr. Nüdenjchuppen groß, faitio groß wie 
die des Schwanzes, ftark gefielt und gejchinvelt. A.nigropuncta- 
tus D. B., dunfelgraubraun, fcehwarz punktiert; Kehle des erwachje- 
nen Männchens blau, Bauch rot. An Mauern und Feljen vom 
jüdfichen Kain bis zu den Sonifchen Injeln, Hier und in \gitrien 
häufig, in Dalmatien und der Herzegowina jelten. A. Fitzingeri 
Wiegm., auf Sardinien und Korjifa; A. moreoticus Bibr. Bory, 
auf den Sonifchen Injeln Kephallonia und Zante, jowie auf Morea. 

Gattung Psammodromus Fitz. Halsband undeutlich oder 
fehlend, Nüdenfchuppen groß, gejchindelt, gefielt. P. algirus L., 
Kieleidechje, mit jchönem Goldglanz, Südfrankreich, Pıyrenäenhalb- 
injel, Nordweftafrifa; P. hispanicus Fitz., fleinjte Eivechje Eu- 
ropas, Südfrankreich, Pyrenäenhalbinjel. 

Gattung Latastia Bedr. Halsband deutlich, Zehen unterjeits 
mit gefielten Schuppen. L. longicaudata Rss., Nordoitafrifa, 

"Arabien, Senegambien. L. cappadocica Wern., Stleinajien; alle 
übrigen Arten im nordöftlichen Afrika. 

Gattung Acanthodactylus Wiegm. Wüfteneidechjen, Deren 
Zehen jederjeit3 einen Franfenfaum von zugejpisten Schuppen 
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(Schuß gegen das Einjinfen im Sand) tragen; in Nordafrika 
und Weitajien, nur eine YArt (A. vulgaris D. B.) in Eüd- 
franfreich, Spanien und Portugal, fowie in Nordweitafrifa. Häu- 
fige und befannte Arten find auch noch: A. boscianus Daud. 
in faft ganz Nordafrika und Baläftina; A. pardalis Licht., ähnlich 
verbreitet, aber weniger tief in die Wülte vordringend; A.seutella- 
tus Aud., ebenda, nur in Wüften, fowie in Senegambien und 
im Sudan. 

Die nädhitfolgende Gruppe von Lacertiden hat das Najenloch 
im Gegenfaß zu den früheren deutlich von den Oberlippenfchildern 
getrennt. Hierher gehören die Gattungen: 

Gattung Gastropholis Fisch. mit drei deutjch-oftafrifanifchen 
Arten, die durchwegs nur in einem oder jehr wenigen Eremplaren 
befannt find; Bauchjchilder gefielt. (G. vittata Fisch., G. Lutzei 
Torn., G. prasina Wern.) 

Gattung Eremias Wiegm. Zehen unterjeit3 mit gefielten 
Schuppen. Viele Arten in Afrika, Weft- und Zentralafien; in Wülten 
und Steppen lebend. E. guttulata Licht., in ganz Nordafrifa 
und in Weftafien von Paläftina bis Nordindien. E. rubropunc- 
tata Licht., Oftalgerien bi3 gypten. E. Spekii Gthr., Uganda 
bis Deutjch-Dftafrifa. E. velox Pall., Siüdrußland, Weftafien von 
Sleinafien bis Balutjchiftan und Afghaniftan. E.arguta Pall., Sid- 
rußland, Transfaufafien, Turfeftan. E. lugubris Smith, Deutjch- 
Südmeltafrifa (wo auch noch zahlreiche andere Arten). 

Gattung Scapteira Wiegm. Zehen mit feitlihem Kamm von 
Ipißen Schuppen. Steppentiere Siüdafrifas und Snnerafieng. 8. 
grammica Licht., Transfafpien. S. depressa Merr., Süd- und 
Südweit-Afrika. 

Gattung Aporosaura Bingr. Schnauze breit, fchaufelfürmig, 
mit horizontaler Schneide; feine Schenfelporen. Die einzige be- 
fannıte Art A. Anchietae Bocage, jandfarbig, mit mattem Gold- 
glanz, lebt in Süpdmeltaftifa. 

Gattung Ophiops Men. NWugenlider veriwachjen, das untere 
uhrglasförmig über das Auge gezogen. Kleine Eidechjen Nordafrifas 
und Weftafiend. O. elegans Men£tr., Griechenland und Türfet, 
Weftajien bis zum Andustal. 

Gattung Holaspis Gray. Von allen anderen Lacertiden durch 
ven ftarf abgeplatteten, feitlich gezähnelten Schwanz und das 
Tehlen der Frontoparietalfchilder verschieden. Tropijches Afrika, von 
Kamerun bi Deutih-Dftafrifa (nur eine Art H. Guentheri 
Gray). 
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Familie @errhosauridae. Zunge vorn wenigeingejchnitten, 
mit jchuppenförmigen Bapillen oder nach porn fonvergierenden 
Falten; Gebiß pleurodont, die Seitenzähne Fegelfürmig oder 
zweilpigig; Schädel ganz ähnlich wie bei den Lacertiden. 
Shiedmaßen mwohlentwicelt oder rudimentär; Schlüflfelbein 
und Interclavieula wie bei voriger Zamilie. Kopf mit [onıme- 
triichen Schildern; Rumpf mit vierechgen oder rhombijchen, 
geichindelten Schuppen, welche oft in regelmäßigen Längs- 
und Querreihen angeordnet find, unter den Schuppen Haut- 
fnochenplatten, die ein Syitem von längs verlaufenden Aöhr- 
chen enthalten, die jich mit einem Querfanälchen freuzen; 
eine mit ganz feinen Schuppen bedecte, an der Seite des 
Körpers längs verlaufende Hautfalte ijt bei allen Gattungen 
mit Ausnahme des madagaljiihen Tracheloptychus vor- 
handen. Augenlider, Trommelfell, Schenfelporen jtet3 Deut- 
lich; Schwanz lang, gebrechlich, vegenerationsfähig. — Meilt 
Keine, lebhafte, auf das jüdliche und tropische Afrika und 
Madagaskar bejchränkte Eidechjen. 


Auf dem afrifaniichen Feitland Teben die Gattungen: 
Gerrhosaurus Wiegm. Junge ganz mit jchuppenfürmigen Ba- 
pillen bededt. Eidechjen vom Ausjehen unferer einheimijchen La- 
zerten. G. flavigularis Wiegm., Süd- und Dftafrifa bis Senaar. 
Tetradactylus Merr. Zunge größtenteils mit jchtefen Falten; 
weder Präfrontals, noch Frontoparietaljchilder vorhanden. Glied- 
maßen furz oder rudimentär. Alle Arten in Südafrifa. Fünf- 
zehige Füße hat T. seps L., vierzehige T. tetradactylus Lac., 
winzige ohne Zehen der jchlangenförmige T. africanus Gray. 
Cordylosaurus Gray. Zunge fajt ausjchlieglich mit Schuppen- 
papillen. Keine Bräfrontaljchilder; unteres Augenlid mit glashellem 
Tenjter. C. trivittatus Ptrs., Deutih-Südmeltafrifa, Angola. 
Auf Madagaskar bejchränkt find die Gattungen: 
Zonosaurus Bingr. Mlhnli Gerrhosaurus, aber ohne 
Srontoparietalfchilder, Bauchjchilder Feine regelmäßigen QDuer- 
reihen bildend. Z. madagascariensis Gray. 
Tracheloptychus Ptrs., ohne Geitenfalte; T. madagas- 
cariensis Ptrs., W.-Madagagfar. 
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Tamilie Seineidae, Wabenechien, Glattechjen, Sfinfe. 
Zunge born nicht tief zweispaltig, oben mit Schuppenförmigen 
Vapillen bededt; Bezahnung pleurodont; Zähne fegelfürmig, 
zweijpigig oder mit abgerundeten oder jeitlich zujanmenge- 
prücten Kronen; die nachwachjenden Zähne höhlen Die Wurzel 
der älteren aus. Tlügelbeine bei manchen Arten bezahnt. 

Der Schädelbau jtimmt mit dem der Lacertiden im all- 


gemeinen überein, Doch ift ver Zmwifchenfiefer paarig und bei. 


manchen Gattungen das Stirmbein unpaar. Die Gliedmaßen 


Im 
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. 16. Brujtgegend von Trachy- 
saurus, von unten. 


Clavicula, Schlüffelbein. 
Coracoideum, Rabenbein. 
Scapula, Schulterblatt. 
Episternum (Interclavicula). 
Sternum, Brujtbein. 
Gelenfpfanne für den Ober- 
arm (Humerus). 

Rippen. 
Sternocojtalfnorpel, die Ber- 
bindung zwijchen Rippen und 
Sternum derjtellend. 


ig. 


ie 
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Bedengegend von Trachy- 
SAUTUs, von unten. 

Die beiden Kreuzbein- (Sa 
erale) Wirbel, welche mit 
ihren QDuerfortfägen das 
Darmbein (Jl.= Dium) und 
damit das ganze Beden 
tragen. 

Pubis, Schambein. 
Ischium, Sißbein. 
Foramen obturatorium. 
Femur, OÖberjchenfel. 

Die erjten vier Caudal- 
(Schwanz=) wirbel. 

Deren untere Bögen (Hyp= 
apophyjen), welde die 
Schwanzarterie umgreifen 
und jehüßen. : 
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find entweder wohlentwidelt, fünfzehig oder mehr oder tve- 
niger rudimentär bis zum bollftändigen Schwunde, wobei Die 
Hinterbeine den vorderen in der Neduftion bvorausgehen; 
Bruft- und Bedengürtel find aber immer vorhanden. Schlüffel- 
bein und Snterclavieula mie bei den Lacertiven. 

Körper mit cheloiden oder rhombijchen, gejchindelten, in 
Längs- und fchiefen Duerreihen angeordneten Schuppen, 
unter welchen Sinochentafeln in die Haut eingelagert find, mit 
einem ähnlichen Syitem von Röhrchen, wie bei ven Gerrhojau- 
riden; Kopf mit fommetrischen Schidern; Pupilfe rumd, 
Augenlider meift entiwicelt, da3 untere bei manchen Arten 
mit glashellem Fenijter, in manchen Gattungen beide ver- 
wachfen, das untere über das Auge gezogen und eine durch- 
jihtige Kapfel vor ihm bildend. Schenfelporen fehlenn. 
Schwanz leicht abbrechend; der regenerierte Schwanz hat in der 
Negel nicht nur unter-, fondern auch oberjeits eine Längsreihe 
vor feitlich verbreiterten Schildern anjtatt der Schuppen. Die 
Nahrung beiteht bei den Fleineren Arten aus Snjekten umd 
anderen feinen Tieren, bei den großen mindeitens zum Teil 
aus pflanzlichen Stoffen (jaftigen Früchten und Blättern). 
Die meilten Scinciden find ovovivipar, Doch find einzelne 
Gattungen (Macroscincus, Ablepharus), Arten (Ma- 
buia quinquetaeniata) und gelegentlich einzelne SynDdi- 
biduen eierlegend. &3 gibt im Wültenjand mwühlende, unter- 
iwdisch in jelbjtgegrabenen Gängen lebende Scineiden, forie 
jolche, die auf Bäumen und Sträuchern oder im Graje ihren 
Aufenthalt Haben, Doch fehlen aquatische Formen unter 
ihnen vollfitändig. E3 find meijt lebhafte, flinfe Tiere, welche 
namentlich in Auftralien und Neuguinea, jowie auf den 
Snjeln des Stillen Ozeans, aber auch) noch im tropischen Miten 
und Afrika in großer Artenzahl vertreten find, Dagegen anderer- 
jeit3 in Südamerifa nur wenige Arten zählen. 

Gattung Egernia Gray. Nafenloch in einem Nafenjchild, 

6*F 
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welches von dem der anderen Seite nicht oder durch ein unpaare3 
Schild getrennt ift; Gaumenbeine voneinander in der Mittellinie 
de3 Gaumens getrennt. Meilt große, Fräftige Eidechjen Auftrafiens. 
E. Whitii Lac. mit glatten Schuppen. E. Cunninghami Gray 
mit einkieligen Stachelichuppen. E. Kingi mit 2—3 fieligen 
Nüdenjchuppen. Den Dornichwanzechjen der früher erwähnten 
Familien (Uromastix, Urocentrum, Zonurus u. a.) gleicht 
E. Stokesii Gray mit furzem und breitem Stadheljchwanz. 

Gattung Corucia Gray. Bon voriger Gattung durch ein un- 
paares Hinterhauptsichild (Oceipitale) und den Bejig eines Greif- 
Ichwanzes3 unterjcheivbar. Salomons-Arcchipel. C. zebrata Gray, 
einzige Art, iiber 60 cm lang. 

Gattung Trachysaurus Gray. Öaumenbeine in der Gaumen=- 
mitte in Berührung. Kopf groß, breit; Schuppen jehr groß (Höch- 
tens 30 um die Klörpermitte), denen eines Tannenzapfens ähnlich; 
Schwanz breit, ftumpf, nicht länger al3 der Kopf; Seitenzähne mit 
ftumpffegelförmiger Srone; Ohröffnung tief eingejenft; Füße 
furz. T. rugosus Shaw, Stußechje, Australien. Berzehrt tierijche 
und pflanzliche Nahrung. 

Gattung Tiliqua Gray. Durch die glatten, anliegenden Schup=- 
pen, den fajt förperlangen, jpibzulaufenden Schwanz und die unge- 
teilten Duerlamellen auf der Unterjeite der Zehen von voriger ver- 
ichievden. T. gigas Schn., Neuguinea, Moluffen, Java; hellgrau 
mit dunflen Duerbändern. T. scincoides White, Kiejenffinf, 
DBlauzungenjkinf; Auftralien, Tasmanien; von voriger Art durch) 
ein dunkles Längsband auf der Schläfe leicht unterjcheivbar; lebt 
bon tieriicher und pflanzlicher Nahrung; die Embryonen jtehen 
durch eine Dotterfad-Plazenta mit der Uteruswand des Mutter- 
tieres in Verbindung. Länge über 60 cm. T. nigrolutea 
Gray, gelbbraur, mit jchiwarzen Längs- und Duerbändern. BBer- 
breitung und Nahrung wie vorige Art. 

Macroscincus Bocage. Nafenjchilder durch Supranajal- 
ichilder voneinander getrennt; Seitenzähne mit gezähnelter, fon- 
prejjer Krone; Ohröffnung tiefliegend; Schuppen jehr Hein (über 
100 rund um die Klörpermitte). M. Coctaei D.B., fapverdijcher 
Kiejenikink; ausfchlieglich Pflanzenfrejjer. Sheo Branco, %. Rao, 
Kapverdiiche Sujeln. 

Mabuia Fitz. Von voriger Gattung durch fegelfürmige Geiten- 
zähne unterfchieden. Kleinere, meijt jehr jlinfe, injeftenfrefjende Eid» 
echien vom Ausjehen und von der Kebensweije unjerer Lazerten. 
Biele Arten im tropiichen Aien, Afrifa und Amerika, wenige in 
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den füdlichen Mittelmeerländern, feine in Europa, Nordamerifa oder 
Auftralien. Am befanntejten: M. vittata Oliv., Nordafrika, Weit- 
ajien; M. quinquetaeniata Licht., tropifches Afrifa, Ägypten; 
M. striata Ptrs., tropijches Afrifa; M. carinata Schn., Vorder- 
indien, Ceylon; M. multifasciata Kuhl, Malaiifche Halbinjel und 
Archipel; M. agilis Raddi, Zentral» und nördliches Südamerika. 

Bon diefer Gattung, welche durchwegs Arten mit vier wohl- 
entwidelten, fünfzehigen Füßen enthält, unterjcheidet fich die Gat- 
tung Lygosoma dadurch, daß auch die Flügelbeine, mwenigitens 
vorn, aneinanderjtogen, jo daß das Gaumendach nur hinter dem 
Kiveau der Augen offen ift. Sonft jind beide Gattungen als jolche 
oft nur jchwer zu untericheiden. Lygosoma ijt die größte Neptil- 
gattung und umfaßt nahezu ein Vierteltaufend Arten, welche alle 
Übergänge von lazerten- bis fchlangenähnlicher Körperform auf- 
weilen. Herborgehoben mögen als Beijpiele diefer über die Tropen 
der ganzen Erde, namentlich aber Auftralien, Ozeanien und Djt- 
indien verbreiteten Gattung nur die folgenden werden: L.smarag- 
dinum Less., Moluffen, Neuguimea, Bismard-Archipel; jehr 
variabel in der Färbung. L. olivaceum Gray, Sunda-fnjeln. 
L. taeniolatum White, mit zahlreichen jchivarzen, braunen und 
weißen Längsftreifen; Auftralien. L. fallax Ptrs., Männchen 
mit blaugrauer Kehle, Ceylon. L. laterale in China und Nord- 
amerifa. L. cyanurum Less., mit goldfarbigen Längsitreifen 
und blaugrünem Schwanz; Moluffen, Neuguinea bis zu den 
Hamwailchen Snjeln, auf dem Bismard-Archipel durch L. impar 
Wern. erjeßt. L. Fernandi Burt., Wejftafrifa. L. chalcides 
L., Füße jehr Hein; Sundasf{njeln, auch in Weitalgerien (DOran) 
eingejchleppt. L. ophioscincus Ptrs., ganz fußlos; Queensland. 

Gattung Ablepharus Fitz. Ahnlich Lygoso ma, aber Augen- 
lider verwachjen, das untere eine glashelle Ktapjel vor dem Auge 
bildend. Gliedmaßen ftet3 vorhanden. Steine Eidechien von jehr 
übereinftimmendem Ausjehen, vorwiegend in Auftralien, aber auc) 
im gemäßigten Ajien, in Afrifa, Südojteuropa. A. pannonicus 
Fitz., von Ungarn über die öjtliche Balfanhalbinjel und Griechen- 
land bis Sleinajien, Syrien, Kaufafus, Transkajpien, Persien, 
A. Boutoni Desj., über die Tropenländer der ganzen Erde ver- 
breitet. A. Wahlbergi Smith, Oftafrifa. 

Gattung Tribolonotus D.B. Kopf einen fnöchernen Helm 
bildend; Ohröffnung nicht eingejenft, Rüden und Naden mit 
großen Mnöchernen Platten in Querreihen, Seiten mit Körner- 
jhuppen, Unterjeite mit gefielten Schindelichuppen. Neuguinea. 
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Gattung Eumeces Wiegm. Gaumenbeine in der Mittellinie 
des Gaumens nicht aneinanderftogend ; Nafenjchildchen Durch Supra- 
nafalia voneinander getrennt; Flügelbeine bezahnt. Gonjt jehr 
ähnlich der Gattung Mabuia; Gliedmaßen jtetS wohlentwidelt. 
Nord» und Zentralamerifa (viele Arten), Nordafrika und Weftajien. 
E. Schneideri Daud., Tupfeneidechje. Oberjeit3 braun mit 
roten oder weißen Sleden und meijt intenjiv gelbem Geitenftreif. 
Kordafrifa von Oftalgerien bi5 Agypten; Weftafien vom füdlichen 
Kleinajien, CHpern und Shrien bi8 Balutjchiftan. E. algeriensis 
Ptrs., ähnlich, aber ohne Geitenftreif; rote Tleden meijt unregel- 
mäßige Querbinden bildend; Maxoffo, Wejtalgerien. E. quinque- 
lineatus L., öjtlihe Bereingte Staaten. E. marginatus Hall., 
Sapan. 

Gattung. Scincus Laur., ©finf. Ochnauze vorjpringend, 
ichaufelförmig, mit horizontaler Schneide; Finger und Zehen ftark 
abgeplattet, jeitlich gezähnelt, als Grabfchaufel dienend; Bauch mit 
zwei Längsfanten; Schwanz furz, di, zugefpibt. Leben in Sand- 
mwüten Nordafrifas und Weftafiens (Mrabien bis Nordindien) und 
bewegen fich im Sande jo fchnell, wie der Maulwurf in feinen 
Gängen. Sc. officinalis Laur., Apotheferjfint, „Sandfiih” der 
Sranzofen; Sahara von Algerien bis Ägypten und Nubien. 

Gattung Ophiomorus D.B. Nafenloch zwifchen Nafale ımd 
Supranafale; Füße rudimentär oder fehlend. Griechenland, Wejt- 
und Bentralafien. O. punctatissimus Bibr., blindjchleichen- 
ähnlich, fußlos, gelblichweiß, mit Längsreihen feiner, dunkler Bunte. 
Griechenland. 

Gattung Chalcides Laur. (Fig.9.) Nafenloch zwifchen Roftrale 
und einem ehr Heinen Nafenschilochen ; Saumenbeine inder &aumen- 
mitte nicht in Berührung. Uber ein Dußend Arten, in den Mittel- 
meerländern und in Afrifa nördlich vom Yquator; wie bei Lygo- 
soma alfe Übergänge von Lazerten- zu Schlangenähnlichfeit dar- 
bietend. Ch. ocellatus Forsk., Tifigugu, mit vier wohlentwidelten, 
fünfzehigen Füßen, Zeichnung meift aus dunklen, weiß geftrichelten 
Duerbändern beftehend. Nordafrifa von Maroffo bi3 Somaliland; 
Sarwdinien, Sizilien, Griechenland, Kreta, Sleinafien, Syrien, Per- 
fien, Arabien, Nordindien. Ch. viridanus Gravh., Bauchleite 
jchivarz, fonft einigermaßermaßen voriger Art ähnlich, Kanarijche 
Sinfeln. Ch. Bedriagae Lat., Spanien, Portugal. Ch. lineatus 
Leuck., jchlangenähnlich, mit furzen, dreizehigen Füßen. Ciüo- 
frankreich, Spanien, Portugal, Nordweitafrifa. Ch. tridactylus 
Laur., Erzjchleiche, voriger ähnliky, aber zweite Zehe länger als 
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dritte. Jtalien, Sardinien, Nordweitafrifa; beide im Graje. Ch 
Guentheri Bingr., Füße winzig, ohne Zehen. Baläjtina. Ch. 
sepoides Aud., Schnauze vorjpringend, fjchaufelfürmig. Sn 
Sandmwüjten Nordafritas und Shrienz. 

Gattung Acontias Cuv. Najenloch in dem jehr großen Schnau-= 
zenjchilo, mit dejfen Hinterrand durch eine Horizontale Naht ver- 
bunden. Körper Ianggeftredt, mit furzen Füßen oder fußlos. Sid- 
afrifa, Ceylon, Madagasfar. A. meleagris L., Sidiweft- und Süd- 
afrifa. Fußlos, ohne Augenlider ift Typhlacontias Boc. 

Familie Anelytropsidae. Schlangenähnliche, fußloje Ei- 
dechjen, die den Sceinciden nahe verwandt und Durch Acontias 
mit ihnen verbunden jind; Schläfenbögen fehlen; Siijchen- 
tiefer unpaar; Gaumen und Flügelbeine in der Mitte des 
Gaumen3 voneinander getrennt. Bruft- und Becdengürtel 
jehr reduziert; Bauchrippen vorhanden; Hautfnochen wie bei 
den Scineiden. Augen unter der Haut verborgen, auch Feine 
Ohröffnung und feine Präanalporen. 

Nur wenige Gattungen und Arten, vorwiegend in Afrika; am 
befannteften Feylinia Gray, in Wejtafrifa. F. Currori Boc., 
Sierra Leone, Kamerun, Gabun, Kongo und Angola. — Typhlo- 
saurus Wiegm. in Südafrifa, Voeltzkowia Bttgr. in Madagaskar, 
Anelytropsis Cope in Merifo. 

Familie Ophiopsisepsidae. Schlangenähnlicher als alle 
anderen befannten Eidechjen. Körper langgejtrecdt, mwalzen- 
fürmig, überall gleich did, Kopf Hein, oben mit regelmäßigen 
Iymmetrifchen Schildern befleidet; Schnauze etwas über den 
Unterfiefer vorragend. Augenlider verwachjen, das untere - 
eine dDurchlichtige Dede über dem Auge bildend; Ohröffnung 
fehlt. Schuppen groß, ohne Sinochenunterlage; Bauch mit 
zwei Neihen jchtenenartiger Bentralichilvder. Gliedmaßen 
fehlen, die hinteren find jedoch Durch zwei ganz Heine Schuppen- 
zipfel jederjeitS vom After angedeutet; feine Präanalporen. 
Zunge platt, vorn nur wenig eingejchnitten, mit jchuppen- 
fürmigen PBapillen bejebt, ohne Scheide an der Bafız. Unter- 
tieferhälften feit verbunden. Zähne nur im Unterkiefer. 
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Nur eine Gattung ımd Art Ophiopsiseps nasutus Bocage, 
bon Auftralien, über welche wir Jenjen nähere Angaben ber- 
danken, denen zufolge diefe Eidechfe feine Übergangsform zu den 
Schlangen vorjtellt. Sie gehört vielleicht zu den Pogopodiden. 

Familie Dibamidae. Schlangenähnliche fußlofe Eidechien, 
mit lappenfürmigen Nudimenten der Hintergliedmaßen nur 
beim Männchen. Zunge furz, vorn ungeteilt, oben mit Falten. 
Zähne Hein, gebogen. Schädel majfiv, ohne Interorbital- 
jeptum, ohne Columella cranii, ohne Schläfenbögen; Zmijchen- 
tiefer paarig. Schuppen cycloid, feine Hautfnochen. Augen 
unter der Haut verborgen, feine Ohröffnung, feine Präanal- 
poren. 

Kur eine Öattung und Art, die jehr weit verbreitet ijt, nämlich 


bon Sumatra und den Nifobaren über Celebes und die Moluffen 
bi Neuguinea: Dibamus Novaeguineae D.B. 


Unterordnung Rhiptoglossa, Chamäleon?. 


Baumlebende Schuppenreptilien, deren Unterfieferäjte 
wie bei den Lacertilien Durch Naht feit verbunden find und 
welche weder Schlüfjelbein (Clavieula) noch Interelavicula 
bejigen, obwohl die Füße wohlentwicelt find. Die Zehen jind 
in Bindeln zu zwei und drei veriwachlen und jtellen Greif- 
zangen dar, welche zufammen mit dem falt jtet3 eintollbaren 
Widelichwanz beim Klettern von Wichtigkeit find. Die Zunge 
(i. Fig. 18) ift zylindrifch, weit vorjchnellbar und in eine 
Scheide an der Basis zurückziehbar, feulenförmig und Hebrig am 
Ende, mit enorm verlängertem Zungenbeinförper. Kopf einen 
fnöchernen, mit mehr oder weniger ftarf entmicdelten Leiten 
verjehenen Helm bildend; Snterorbitalfeptum vorhanden; 
Bwifchenfiefer jehr Hein, mit nur zwei Yähnen; Flügelbeine 
mit fenfrecht abjteigenden Flügeln, die das Duadratbein 
nicht oder nur eben erreichen. Gebif acrodont, Seitenzähne | 
zujammengedrüct, dreifpigig, Gaumen zahnlos. Präfrontale 
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meift an das Poitfrontale anjtoßend, das Trontale von der 
Begrenzung der Augenhöhle abdrängend; Stirnbein und 
Scheitelbein unpaar, erjteres vom Parietalloch durchbohtt, 
menn ein folches vorhanden. Auge groß, von einem diden, 
freisförmigen, mit Körnerjchuppen bedecten Lid umgeben, 
melches nur die fleine Pupille frei läßt; beide Augen find un= 
abhängig voneinander beweglich; feine Ohröffnung; Körper 
meijt feitfich zufammengedrüct, Hals jehr furz, Beine zylin- 


Fig. 18. Männchen von Chamaeleon deremensis Matsch. (Deutjch- 
Dftafrifa) mit einem Schnauzenhorn und zwei Stirnhörnern, 
großen Hinterhauptslappen und Rüdenfamm. 


drifch, die hinteren ungefährfebenjo lang, manchmal fogar 
etiwa3 fiirzer al3 die vorderen; der Körper wird hoch über dem 
Boden erhoben getragen, weil die Gliedmaßen mehr jenfrecht, 
nicht fehief nach auswärts, wie bei den Eidechjen, jtehen. 
Bon den Fingerbimdeln ift das zu drei nach innen, das zu 
zwei nach außen gefehrt; bei den Zehen tft daS lmige- 
fehrte der Fall. Kopf und Rumpf mit Körnerjchuppen, die 
mit flachen platten- oder fegelfürmigen Höcderjchuppen unter- 
mijcht fein fünnen; die Plattenjchuppen vorwiegend auf der 
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Dberjeite des Kopfes, den Schläfen und Slörperjeiten, Die 
Kegelichuppen auf der Nüden- und Schwanzfirite fomwie in 
der Mitte der Kehle und des Bauches einen Kamm bildend; 
das DVorhandenjein oder Fehlen der Schuppenfämme wie 
überhaupt die Hautbededung ift von Wichtigkeit zur Unter- 
jcheidung der Arten. Der Schwanz bricht nicht ab und wird 
bei gewaltfamem Berluft nicht regeneriert. Die meiften der 
über SO Chamäleon-Itrten leben im tropifchen Afrika und auf 
Madagaskar, eine in Süpdfpanten und in Nordafrika und Wejt- 
alien, zwei in Arabien, eine auf Sofotra und eine in Vorder- 
indien und Ceylon. Sie leben auf Bäumen und Sträuchern, 
bewegen jich langjam und erbeuten ihre Nahrung, Die bor- 
ipiegend aus fliegenden, aber auch aus anderen Snjeften und 
logar aus Heinen Wirbeltieren bejteht, mit Hilfe der blisjchnelll 
borjtreelbaren Zunge. Ein Farbenwechjel, Der vom Gemüts- 
auftande des Tieres (Hunger, Furcht, Irger) und von äußeren 
Umftänden (Wärme, Beleuchtung) beeinflußt wird, it bei den 
meijten bisher lebend beobachteten Arten feitgeftellt worden. 
Die meiften Chamäleonten legen pergamentfchalige Eier, einige 
oft- und jüdafrifanische Chamäleon-Arten jind aber vpopioipar. 


Tamilie Chamaeleontidae. Strallen einfach, Schuppen 
auf den Sohlen flach; Schwanz meift fürperlang. 
“Gattung ChamaeleonLaur. Ch. vulgaris Daud. Helm dad)» 
fürmig; Südfpanien, Nordafrika, Chios, Rhoduz, Kleinafien, Syrien, 
Nordarabien; auch in der Sahara, hier mitunter auf dem Boden 
und in felbftgegrabenen Löchern Haufend. Ch. basiliscus Cope, 
Sudan-Chamäleon, Männchen mit Ipornähnlichem Ferjenfortjaß; 
feine Hinterhautslappen. Ch. senegalensis Daud., Helm oben 
flach; feine Hinterhauptslappen; Männchen ohne Ferienjporn. 
Weftafrifa (Senegal bi3 Togo). Ch. gracilis Hall., Hinterhaupt3- 
Yappen jchwach entwidelt; Männchen mit FSerjenjporn, Bejchup- 
pung gröber al3 bei voriger Art. Tropiiches Afrifa vom Atlan- 
tiihen zum Indischen Ozean. Ch. dilepis Leach, Hinterhaupt3- 
Yappen mehr oder weniger ftark entwicelt, beweglich; jonjt ähnlich 
dem borigen; tropifches und jüdfiches Afrifa. Ch. pumilus Daud., 
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Bmwergchamäleon, lebendgebärend, Schuppen des SKinnfammes 
lappenförmig, zufammengedrüct, jelbjt beichuppt; Geiten des Kör- 
per3 mit mehreren NReihen runder, größerer Tafelfchuppen. Giid- 
afrifa. Ch. namaquensis Smith, $Stopf dic, mit ftark vorfpringen- 
den Leijten; Nüdenfirfte mit einer Reihe ijolierter, Fnöcherner, 
fnojpenartig bejchuppter Höder. Siüdwejtafrifa. Ch. verrucosus 
Cuv. und Oustaleti Mocq., Madagaskar; Niefenchamäleong, das 
leßtere gegen 1m Länge erreichend. Ch. pardalis Cuv., Schnauzen- 
pie etwas über den DOberlippenrand vorjpringend; Madagaskar. 
Ch. brevicornis Gthr., ähnlich dem vorigen, aber mit noch mehr 
borjpringendem Schnauzenfortjag und großem Hinterhauptslappen. 
Ch. cristatus Stutchb., mit ftarf aufjteigendem Helm; Rüden 
mit hohem Hautfaum, der durch die Dornfortjäße der Nüdenmirbel 
gejtüßt wird. Kamerun, Gabun. Ch. montium Bachh., Rüden 
mit Hautfaum; Männchen mit zwei Divergierenden, geraden, gqe= 
tingelten Hörnern nebeneinander an der Schnauzenfpige. Kamerun 
(©ebirge). Ch. Owenii Gray, mit Heinen Hinterhauptslappen und 
langem Schwanz. Männchen mit langem, geringeltem Horn an 
der Schnauzenspie und einem ebenjolchen am vorderen Augen- 
brauenrand ; alle drei nach vorn gerichtet. Kamerum, Gabun (mehrere 
ähnlich gehörnte Arten namentlich in Deutjch- und Britiich-Djft- 
aftifa). Ch. Fischeri Reichw., Schnauze des Männchens, mitunter 
auch alter Weibchen in zwei feitlich zufammengedrüdte, Inöcherne, 
bejchilderte, nach vorn meist fonvergierende Fortjäge auslaufend; 
Deutich-Dftafrifa; ähnlich dad Ch. bifidus Brongn. bon Wtada- 
gasfar (Hörner divergierend). Ch. Muelleri Gray, mit mwelligem 
Hautjaum auf dem Rüden; große, über Halbmeterlange Art mit einem 
feitlich zufammengedrüdten, fnöchernen, bejchilderten Schnauzenfort- 
ja und großen Hinterhauptslappen. Ch. gallus Gthr., feine Cha= 
mäleons mit zugejpißtem, weichen, bejchupptem Schnauzenfortjaß, 
der beim Männchen viel länger ijt, als beim Weibchen. Madagaskar. 

Tamilie Rhampholeontidae. Schuppen auf den Sohlen 
ltachlig; jede Kralle mit einer zweiten, jerrfrecht nach abwärts 
gerichteten Spite. Stleine Chamäleons des afrikanischen Feit- 
lande2. 

Einzige ©attung Rhampholeon Gthr. Rh. spectrum 
Buchh., mit einem Stachel auf der Beugefeite der Finger und 
Zehen. Kamerun, Gabun; auch in Dftaftifta. Rh. Kerstenii 
Ptrs., ohne, Stachel; Oftafrifa. Rh. brevicaudatus Matschie, mit 
jehr kurzem Schwanz; Deutjch- und Britifch-Dftafrika. 


92 Kriechtiere. 


Tamilie Brookesiidae. Schuppen aufden Sohlen ftachlig; 
Krallen einfach; Schwanz fürzer als der Körper. Kleine Cha- 
mäleons, nur auf Madagaskar und Kojit Be. 

Brookesia Gray. B. Stumpffii Bttgr., Rüden flach, Körper 
mwalzenfürmig; Augenbrauen etwa rechtwinklig vorgezogen; eine 
Reihe von Dornen an jeder Geite des Nüdens horizontal ab- 
itehend; Kreuzbeingegend mit rhombijcher Platte. B. supereili- 
aris Kuhl, Rüden jcharffantig, Körper feitlich zufammengedrüdt; 
Augenbrauen lang jpiwinflig vorgezogen. Gonjt ähnlich der vo- 
tigen Vıt. B. minima Btitgr., fleinjtes aller Chamäleons, nur 
wenig über 3cm Yang. 

Den Broofefien und Rhampholeonarten fehlt anjcheinend die 
Fähigkeit, ven Schwanz einzurollen. 


Unterordnung Ophidia, Schlangen. 


Kiefer- und Gaumenfnochen nur Durch Bänder in Ver- 
bindung, daher jehr verjchtebbar; Zunge lang zmweiipikig, in 
eine Scheide zurückziehbar; unteres Augenlid als Durchjichtige 
Kapfel über Das Auge gezogen und mit dem rudimentären 
oberen fejt verwachien. Sein Schultergürtel; Feine Glied- 
maßen (nur bei einigen wenigen Schlangenfamilien, 3. B. bei 
den NRiejenichlangen, fommen Nejte der Hintergliedmaßen 
und bei Wurmichlangen Nefte des Bedengürtels vor). Baufen- 
böhle und Harnblafe fehlen. 

E3 ift Schwer, diefe Familie genau zu charafterijieren, da 
einige der auffallendjten unter den obengenannten Charaf- 
teren einzeln genommen entweder auch bei Eivdechjen vor- 
fommen, oder aber bei den degenerierten Schlangen nicht 
ausgeprägt find. Die Grenze zwifchen Schlangen und La- 
certilien ift entfchieden weniger jcharf zu ziehen, al3 zwijchen 
dDiefen und den mit ihnen lange Zeit im Shitem vereinigten 
Chamäleon?. 

az die Ausdehnbarkeit des Nachens durch) Die Band- 
verbindung der Gefichts- und Gaumenfnochen anbelangt, jo 
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find e3 namentlich die Unterfieferäfte, welche weit voneinander 
entfernt werden fünnen; doch ift bei ven Wurmfchlangen Die 
Ermweiterbarfeit des Rachens kaum bemerkbar. Cine llber- 
brücdung der Schläfengegend fehlt jtets; das Duadratum ift 
beweglich am Schläfenbein (Squamosum, Supratemporale) 
und diejes jelbit wienerbemweglich ander Seite des Hinterhauptes 
befejtigt. Oberfiefer und Gaumenapparat ftehen durch ein Ec- 
topterygoid (Transversum, Transpalatinum) in Verbindung, 
welches gewöhnlich furz ift, bei ven Viperiden aber in Zu- 
jammenhang mit der jtarfen Verkürzung des Oberfiefers eine 
beträchtliche Länge gewinnt. Die Schäpdelfapfel ijt lang- 
gejtrect und reicht bis zwijchen die Augen, ein häutiges Inter- 


Fig. 19. Fig. 20. 
Fig. 19. Schädel von Liasis fuscus (Niejfenfhhlange aus Auftralien), von 
oben; Fig. 20, von unten. 


Bezeichnung wie bei Fig. 7 und 8, bezw. 10 und 11. 
Co. a. = Columella auris. Bs. = Bajijphenoid. 
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orbitafjeptum, wie e8 bei den Eidechjen vorkommt, ift daher 
nicht vorhanden. Die Zähne find fpitige, nach rücdmwärts ge- 
frümmte Sangzähne, nur bei Iguanognathus gerade im 
Kiefer ftehend, mit feitlich zufammengedrücdten, Dreiecigen, 
geferbten Kronen. Sm vollfommensten Falle (Python) find 
alle ieferfnochen, Flügel- und Gaumenbeine mitje einerfteihe 
von Sangzähnen bewaffnet; meilt fehlen die Zmilchenfiefer- 
zähne, bei den Wurmfchlangen auch entweder die de3 Dber- 
fiefers (Glauconiidae) oder Die des Unterkiefer (Typhlo- 
pidae). Bei vielen Schlangengattungen find entweder Die 
borderen oder die hinteren Oberfieferzähne, oft beträchtlich, 
verlängert; dieje verlängerten Zähne find bei den Nattern der 
Untergruppen Opisthoglyphae undProteroglyphaeam 
Borderrande der Yänge nach gefurcht und jtehen mit dem Au3- 
führungsgange einer Giftoriife in Verbindung. Bei erite- 
rer Gruppe ilt einer oder mehrere der Hinterjten Zähne des 
Dberfiefers verlängert und gefurcht; bei der leßteren ein oder 
mehrere der vorderiten, jelten nahezu alle, die hinteren dann 
Heiner. Statt der Längsfurche findet fich bei den Biperiden 
(Solenoglyphae) ein vollfommener Längsfanal, welcher [o- 
wohl porn an der Bajis des Zahnes, wo er mit dem Aus» 
führungsgang der Giftorife (welche alS Der umgeivandelte 
hintere Teil der Oberfieferjpeicheldritje anzuf ehen ijt) in Ber- 
bindung tritt, al3 auch etwas vor der Spiße eine Heine Dffnung 
bejißt. Durch leßtere tritt Das Gift aus und in die von den Gift- 
hafen gemachte Wunde ein. (C3 ift Har, daß, wenn die Offnung 
des Giftfanales an der Spibe des Zahnes wäre, ein Ausfliegen 
des Giftes infolge des Gegendrudes der gebilfenen Sörper- 
jtelle unterbleiben würde.) Die Giftzähne der Viperiden find be- 
jonder3 lang und in jedem Oberfiefer ijt nur ein einziger funf- 
tionierend; Doch fönnen bi3 zu einem halben Dubend Erjaß- 
zähne dahinter im Zahnfleisch jteden, die in zwei Reihen 
angeordnet find und nach) Maßgabe der Abnugung und Un- 
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brauchbarfeit des funktionierenden Zahnes an feiner Stelle 
in Tätigkeit treten und zwar abmwechjelnd immer einmal ein 
rechter und ein Iinfer. Der kurze Oberfiefer der Viperiden 
it jamt dem Giftzahn beweglich und wird mit diefem umt- 
gelegt, jo daß der Giftzahn mit der Spite dem Gaumen ans 
liegt, wie das bei gejchlofjenenm Maule der Fall it, wenn 
das Ectopterygoid nach vorm verjchoben erjicheint. Uns 
mittelbar vor dem Bi öffnet fich der Rachen weit, das 
Ectopterygoid dreht, fich zurüdziehend, den Oberfiefer der- 
artig, Daß die Oberfieferzähne aufgerichtet und jogar mit 
ven Spiten etwas nach vorn gerichtet find, worauf nad) 
Borjichnellung des Borderförpers die Giftzähne in den Körper 
des Beutetieres oder Feindes eingeichlagen werden. Sr der 
Nuhe jind die Giftzähne bis zu den Spiten in einer häutigen 
Scheide verborgen. 

Der Körper der Schlangen ijt mit Horngebilden mannig- 
facher Art bedeckt, unter welchen aber niemals, tie bei jo 
bielen Eidechjen, fnöcherne Schuppen oder Platten der Xeder- 
haut jich vorfinden. Wir untericheiden 5 


mit der Spibe über die Bajis der folgen- 
den jich lagernde (gejchindelte) rauten- 
jürmige oder jechsedige, Kleinere der 


artige Gebilde als Schuppen, größere 
oder Heinere auf dem Kopf meit jyn- 


Fig. 21. Oberfiefer: Avon Tarbophisfallax, 
Kagenjhlange (Hinterfte Dberfieferzähne mit 
Längsrinne am Vorderrand: opilthoglypb); B 
von Naia haie, ägyptijhe Brillenjchlange 
(vorderjte Oberfieferzähne gefurcht: proterog[yph) ; c 
C von Vipera Russellii, fettenviper (Ober= 
fiefer jtarf verfürzt, beweglich am Bräfrontals 
fnochen eingelenft; * Gelenffläche; nur boble 
Zähne tragend, die am Grunde eine Dffnung be= 
figen, die der Dffnung des Giftdrüjenausführungs- 
ganges anliegt, und vor der Spite eine zweite, 
aus der das Gift in die Bißmwunde eintritt; der 
hintere Zahn ijt der Erjaßzahn). 
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metrijch angeordnete, einander nicht überdeckende al3 Schilder, 
die etwa jech3ecigen, mehr oder weniger jtarf querverbreiterten 
de3 Bauches (Ventralia) und der Schwanzunterjeite (Subcau- 
dalia) al3 Schienen. Die Kehlgegend ijt bei denjenigen 
Schlangen, welche die Ausdehnbarkeit des Nachens bewahrt 
haben, in der Mittellinie niemal3 mit größeren Schildern be- 
deckt, jondern gar nicht oder nur mit feinen Schuppen. &3 
it dies die jogenannte Kinnfurdhe, an welcher beim Ber- 
ichlingen eines großen Biljens Die Haut weit gedehnt wird. 
Die Bezeichnung der Kopfichilder fanın an beifolgender Ilb- 
bildung erjehen werden. Die Hornjchicht der Dberhaut (mit 
Einfchluß der die Augen bededenden) wird alljährlich mehr- 
mals (2—9Imal, je nach LYebensweife und Ernährungszuftand) 
in einem Stüd abgeftreift, und ziwar von der Schnauzenjpige 
ausgehend, wobei Die Spnnenjeite der Haut nach außen ge- 
fehrt wird. Bor der Häutung erjcheint Das Auge eine Zeit- 
lang bläulich, trüb, da eine Flebrige Flüfligfeit, welche den 
Häutungsprozeß exleichtert, unter der Haut ausgejchieden 
wird; nachdem das Auge wieder Far geworden ilt, tritt 
die Häutung ein. 

Die inneren Organe zeichnen jich im mwejentlichen durch 
langgejtredte Geitalt aus. Die Speijeröhre ift lang, Dünn- 
häutig und ebenjo wie der längsgerichtete Magen einer außer- 
orventlichen Erweiterung fähtg. Dagegen ilt der Dünndarm 
verhältnismäßig furz und hat nur einen etwa wellenförmigen 
Verlauf ohne größere Schlingen. Der Ktehlfopf ift weit nach 
vorn gerüct und fan während des manchmal jtundenlang 
dauernden Schlingaftes unterhalb des zu verjchlingenden Tie- 
res bis über den Kinnwinfel hinaus vorgejtreckt werden, fo daß 
die Atmung nicht unterbrochen ijt. Die Luftröhre ift lang, Die 
Lungen find jtetS ungleich und zwar meijt Die linke langgejtreckt, 
am Ende in einen einfachen, glattwandigen Sad ohne rejpira= 
toriiche Bedeutung (aber als Luftrejervoir Dienend) übergehend; 
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Fig. 2—24. Kopf einer Natter (Tropidonotus), von der Seite, von oben 


und unten, 
R. = Rostrale (Schnauzenfdhild). Sy. = Symphysiale (Kinnjcild). 
Jn. = Internasale (Zmijchen- T.1. = vorderes Temporale 
najenjchild). (Schläfenichild). 
Pf. = Praefrontale (®orftirnihild). | T.2. = hintere Temporalia 
So. = Supraoculare (Augen= (Schläfenjchilder). 
brauenjchild). SI.1. = 1. \ Supralabiale (Ober- 
F. = Frontale (Stirnfdild). Sur.) % lippenjchild). 
P. = Parietale (Scheitelfchild). Sbl.1.—= 1. \ Sublabiale (Unter- 
= = Nasale are; Sbl.5. = 5. A lippenjchild). 

r. = Frenale (Zügeljchild). Rs. v. = vordere f f £ 
Pro. = Praeoculare (®Boraugen- Rs.h. = hintere \ Rinnenfchilder. 
Tchild). Kf. = Sinnfurde. 

Poo. = Postoculare (Hinteraugen-e | Ks. = Gular- (Kehl-) jhuppen. 
Tchild). V.1. = 1. Ventrale (Baudhjdild). 


Werner, Reptilien und Amphibien, 7 


98 Kriechtiere. 


die rechte entweder nur halb jo lang mie die Yinfe (Niejenjchlan- 
gen) oder rudimentär oder ganz fehlend (Boidengattung Un - 
galia). Bei der amerikanischen Schlangengattung Lepto- 
gnathus und mandhenKattern zieht ein langer Fortjaß der Iin- 
fen Lunge an der Quftröhre entlang bis in die Klehlgegend. — 

Da3 Trommelfell fehlt allen Schlangen; das Auge üt bei 
unterirdijch lebenden Schlangen oft ohne bejondere Differen- 
zierung von der Körperhaut überzogen und Ichimmert dann 
nur duch; die Pupille ift bei den Nachtichlangen jenfrecht 
elliptifch und fann im Tageslichte zu einem feinem Spalt zu= 
jammengezogen werden; bei den Tagjchlangen ift fie rund 
(£onzentrifch zufammenziehbar bei einigen Natterarten, wie 
Coluber flavirufus und Zamenis diadema), jelten 
horizontal elliptifch, bei Nacht Tpaltfürmig zufammengezogen 
(Dryophis). Die Zunge bejibt jtetS eine Scheide; ie tit fein 
Gejchmadsorgan, jondern dient zum Taften und fann durch 
einen Ausjchnitt im Schnauzenschild auch bei gejchlofjfenem 
Rachen vorgeftredt werden. Bei den Geejchlangen, die nur 
die Spiten der Zunge vorjtreden, bejit dad Gchnauzenz- 
ichild zwei Ausfchnitte nebeneinander. 

Die Bewegung der Schlangen gejchieht vorwiegend durch) 
feitliche, oft außerordentlich Ichnell aufeinanderfolgende Strüm- 
mungen. Die Zahl der Rumpfwirbel ift jehr groß (meift weit 
über 100, bei manchen Riejenjchlangen über 300); mit Aus- 
nahme der exjten Halswirbel tragen alle Wirbel Rippen, Die 
duch fein Bruftbein verbunden find, mit ihren freien Enden in 
der Haut ftedlen und durch Bewegungen nach Art der Sfolo- 
penderfüße eine langjam Friechende Bewegung, namentlich in 
engen Löchern (auch bei der Häutung wichtig) ermöglichen. 
Die Wirbelförper find fonfav-fonver, durch Stugelgelenfe und 
durch Horizontale Gelenkflächen der Querfortfäge verbunden, 
jo daß die Bewegung vorwiegend in horizontaler Ebene er- 
folgt; doch ift auch eine Krümmung in fenkrechter Ebene 
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möglih. Manche Schlangen (Niejenichlangen der Gattung 
Python) vermögen die vordere Hälfte ihres Rumpfes jenf- 
recht und frei aufzurichten. Eine Regeneration des Schwanzes 
findet nicht Statt. 

Die Schlangen leben in der Freiheit ausschließlich von 
lebenden Tieren, die jie entiveder laufend verfolgen oder Durch 
Bejchleichen überfallen und unzerjtücelt verjchlingen, mas bei 
großen Beutetieren, deren Durchmeljer oft mehr als das Bier- 
fache des Kopfdurchmefjer3 der Schlange beträgt, nur unter 
großer Anjtrengung möglich it. Beim Schlingaft werden Die 
Zähne der beiden Stopfjeiten abmwechjelnd in den Körper der 
Beute eingehaft, und e3 zieht jich alfo Dadurd) die Schlange 
jozufagen über diefen Hinüber; Die Speichelabjonderung, 
welche den Biljlen jchlüpfrig macht und den Schlingaft er- 
leichtert, tft jehr reichlich und erfolgt während des Schlingens, 
nicht etiva vorher al3 bejonderer Akt, wie oft geglaubt wird. 
Die Schlangen fünnen nach reichliher Nahrungsaufnahme 
und bei genügender Trinfgelegendheit jehr Iange (Riejenjchlan- 
gen weit über 1'/2 Sahr) Hungen; die Verdauung ift langjam, 
aber jehr volfitändig, e3 bleiben meift nur Horngebilde (Haare, 
Tsedern, große Neptilienfchuppen) unverdaut. Die Mehr- 
zahl der Schlangen ernährt fie von Wirbeltieren, nur wenige, 
namentlich die engmäuligen, nehmen Würmer u. dgl. zu jich. 
Kur relativ wenige Schlangen (Ningelnatter und ihre Ber- 
wandten) verjchlingen ihre Beute lebend, die meijten töten 
ie duch Umfchlingung (Erdroffelung), die Giftichlangen 
Durch ihren Bih. Niejen- und Giftfchlangen verzehren fait 
niemals ein Tier, bevor e3 ganz tot ift. 

Die Schlangen legen große, pergamentjchalige, Längfiche 
Gier, welche ihre Entwicklung meift an Orten dDurchmachen, 
do duch Zerfall organifcher (meift pflanzlicher) Subftanzen 
Wärme entwidelt wird; nur die weiblichen Riejenichlangen 
der Gattung Python bebrüten ihre Gier, wobei fie jih um 
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den Eierflumpen herumlegen. Viele Schlangen, namentlich 
die neumeltlichen Riejenjchlangen, die Seejchlangen, Vipern 
u.a. find ovodidipar, d. H. bringen lebende Junge zur Welt, 
die noch dor oder bald nach der Geburt die dünne, häufige 
Eijchale dDuchhbrechen. in äußerer Unterfchtied der beiden 
Geichlechter ift felten bemerkbar (Färbung bei Kreuzotter 
und Schlingnatter; font meift durch die Auftreibung der 
Schwanzmurzel des Männchens erfennbar). 

Bon den mehr als 1700 befannten Schlangenarten leben 
die meiften, die Schönftgefärbten und die größten in den Tropen- 
Ländern. Sie finden fich nur mehr in wenigen Arten in den 
nördlihen Teilen der gemäßigten Zone; eine einzige Art 
(unjere Streuzotter) erreicht den Polarkreis. Man trifft aber 
Schlangen innerhalb diejer Grenzen überallan, wo jiezufagende 
Nahrung und Verjtee finden, in Wäldern, Wüften, Sümpfen, 
Jlüffen, auf Sträuchern und Bäumen und Feljen, forwie im 
Meere; die meijten find imftande zu jchwimmen, viele Klettern 


Fig. 25—832. Köpfe verjchiedener Schlangentypen. 
Sig. 25. Typhlops philococos. Bismard-Ardhipel. Wurmfchlange. 
Auge unter einem Deularjchild dDuchichimmernd. Rostrale groß, weit nad) 
hinten reichend. 


dig. 6. Python amethystinus. Bismard-Archipel. NRiejenjchlange. 
Lippenjchilder zum Teil mit tiefen Gruben. 

dig. 27. Leptophis occidentalis. Ecuador. Baumfchlange. Wuge 

groß; Frenale fehlt, Praefrontale erreicht das 2. und 3. Oberlippenjdild. 


dig. 28. Cerberusrhynchops. Sumatra. Wajjernatter. Nafenlöcher 
und Yugen ganz nach aufwärts gerichtet; Nafenjchilder in der Schnauzen= 
mitte aneinanderjtoßend. 
Cr 


Fig. 29. Naia nigricollis. Uganda. Schwarzhaljige Brillenfchlange. 

Tppifche Elapide. Frenale fehlt, Nafen- und Präocularichilder aneinander 
jtoßend (vergl. dagegen Fig. 27); unteres Schläfenjchild jehr groß. 

dig. 30. Vipera berus. Sreugotter. Auge von den Oberlippenjchildern 

durch Subocularfhildchen, Nafen- und Schnauzenjchild durch ein Najo- 

coftralichildchen getrennt. 

Fig. 31. Vipera berus. Kopf von oben. Schnauze mit Fleinen Schild- 

chen bedect, von denen die hinten an das Rojtrale jtoßenden Apicaljchild- 
chen, die die Schnauzenfante begrenzenden Canthalfhildchen heißen. 


Sig. 32. Ancistrodon halys, eine Grubenotter aus Zentralajien. 
g Grube zwifchen Nafenloch und Auge. 
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oder Yaufen mit außerordentlicher Behendigfeit. Ein Winter- 
ichlaf wird in den gemäßigten Ländern, ein Sommerjchlaf 
(aber nicht von allen Arten) in den heißen Ländern zur Tioden- 
zeit gehalten, wo eine folhe ausgeprägt ericheint. 

Dem Menjchen werden jchädlich die Giftichlangen Durch 
ihren Biß, manche große Nattern und Niejenjchlangen durch 
Räubereien an Hausgeflügel, ja Python reticulatus raubt 
jogar Schweine. Dagegen wird Fleifch und Haut einiger 
großer Kiejenfchlangenarten benubt, einige (Boa constric- 
tor, Python regius und Sebae) werden zur Vertilgung 
von Ratten in Magazinen und Speichern gehalten, aucd) 
viele Nattern vertilgen Eleine jchädliche Nager in Menge; 
den Giftfchlangen wird diejelbe Tätigkeit freilich nicht an- 
gerechnet. 

Familie Typhlopidae, Wurmjchlangen. Meijt Heine, jelten 
über 3/am Länge erreichende Schlangen mit nicht erweiterungs- 
fähigen, engem Rachen, vertifal beweglichen Oberfiefer, ohne 
Unterfieferzähne. Das Transverjum fehlt; Flügelbein er- 
reicht weder Duadratum noch Unterkiefer; ein Bedenfnochen 
jederjeit3 vorhanden. Augen von der Haut überdecdt, oft faum 
fichtbar; Schuppen rund um den Körper gleich; Körper von 
Anfang zu Ende ungefähr gleich did; Schwanz kurz, oft mit 
einem Heinen Stachel am Enpe. 

Typhlops Schneid., in allen Exdteilen vertreten, über 100 Ar- 


ten. T. vermicularis Merr., in Griechenland und Weftajien. 
T. punctatus Leach, eine der größten Arten, im tropifchen Afrika. 


Familie Glaueoniidae. Sehr ähnlich der vorigen; aber 
Dberfiefer die Begrenzung des Maules bildend, ohne Zähne; 
Unterkiefer bezahnt; zwei Bedenfnochen (Scham- und ©ib- 
bein) vorhanden. Schwanz länger als bei ven Typhlopiven. 
Afrika, Südmeftafien, jüdliches Nordamerika, tropijches 
Amerika. | 


Glauconia Gray. Sn etwa 30 Arten verbreitet, wie oben 
angegeben. Meijt jehr Heine Schlangen (jelten über 25 cm Yang). 
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G. Cairi D. B., Ägypten, Sudan, Somaliland. G. albifrons 
Wagl., im ganzen tropijchen Amerika. 

Familie Boidae, Niejfenjchlangen. QTransperfum vor- 
handen; beide Kiefer mit meilt jehr langen und zahlreichen 
Zähnen bewaffnet. Das Schläfenbein ijt groß, das an der 
Spnnenjeite de3 Unterkiefers nach oben vorjtehende Kronenbein 
(Eoronoid), welches den Nattern und Bipern fehlt, vorhanden, 
ebenfo ftet3 Spuren des Bedens, jowie von Hintergliedmaßen, 
bon welchen die Stralle einer Zehe jeverjeit3 vom After nament- 
Yich bei größeren Arten und bei Männchen deutlich fichtbar ift 
(Afterjporn). Dieje Strallen liegen in einer Heinen Vertiefung 
und find meift beweglich. Die Boiden find vorwiegend mittel- 
große bis jehr große Schlangen von großer Körperfraft, welche 
ihre Beute vor dem Berzehren ausnahmslos mit ihrem Körper 
umjchlingen und erivürgen. Die meilten Arten leben in den 
Tropen, nur wenige in der nördlich gemäßigten Zone. Xebens- 
meije durchwegs nächtlich, Pupille jenkrecht. Wir unterjchei- 
den zwei Unterfamilien: 

I. Pythoninae, mit NAugenbrauenfnochen, meijt mit 
none und zmweireihigen Schwanzjchildern. 

Bis auf Loxocemus nur in der Alten Welt. 

Gattung Nardoana Berg. Unterlippenfchilder und Schnauzen- 
child mit feichten Gruben; Oberlippenjchilder ohne folche. N. boa 
Schleg., Bismard-Archipel; in der Jugend gelb und jchwarz ge- 
bändert, im Alter braun werdend; wird oft in Hühnerftällen’ge- 
funden, mo fie aber nicht den Hühnern, fondern den Ratten nachgeht. 

Gattung Liasis Gray. Wajenlöcher mehr nach aufwärts ge- 
richtet; in Auftralien, Neuguinea und den im Weiten vorliegenden 
Stnjeln. L. Albertisii Ptrs. et Doria, dunfelbraun; Neuguinea. 

Gattung Python Daud. Bordere Oberlippen-, hintere Unter- 
fippenjchilder und Schnauzenjchild mit tiefen Gruben. Schwanz 
ein Öreiffchwanz. P. spilotes Lac., Rautenfchlange, Neuguinea 
und Auftralien. BiS zu 3m lang. P. reticulatus Schneid., 
Gitterjchlange, eine Be größten und jchönitgefärbten Schlangen- 
arten, bi3 10 m lang; in Südoftafien, namentlich auf den Sunda- 
Siufelt. P. amethystinus Schneid.,. Moluffen, TZimor, Neu- 
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guinea, Bismard-Archipel, Nordauftralien. Länge bis 31/, m. 
P. molurus L., Tigerjchlange, bei Schlangenbändigerinnen, jowie 
in Menagerien und zoologijchen Gärten Häufig zu jeden; bis 10 m 
Yang. P. Sebae Gmel., Afjala, Feljenjchlange; im tropifchen Afrika 
weit verbreitet, in Wejtafrifa (Dahomey) Gegenjtand göttlicher 
Berehrung; bis 7 m lang, meist nicht über 4m. P. regius Shaw, 
Königzichlange, Heinfte Art, mit bejonders tiefen Lippengruben, 
mit fleinem Kopf und didem, gedrungenem Körper, jchön gelb und 
dunfelbraun gezeichnet, verzehrt namentlich Ratten. Senegambien, 
Togo, Sudan; Länge faum über 1'/, m. 

Gattung Chondropython A.B.Meyer. Mit zweireihigen 
Schwanzjchildern, aber ohne Zwijchenfieferzähne. Körper jeitlich 
zufammengedrüdt. Ch. viridis Schleg. Sn der Jugend orange- 
rot, im Alter grün, mit weißen Fleden. Neuguinea. 

Gattung Calabaria Gray. Bon voriger durch einreihige 
Schwanzichilder, Fehlen der Lippengruben und Gaumenzähne ver- 
ichieden; Kopf nicht abgejeßt, Schwanz furz, did. C. Reinhardtii 
Schleg. Bodenbewohnende, faum meterlange Schlange Wejtafri- 
fa3, braun, gelblich gefledt. 


II. Boinae. Kein Augenbrauenfnochen, feine Zmilchen- 
fieferzähne. Untere Schwanzjchilder meijt einreihig. 


Gattung Epicrates Wagl., Schlanfboa. Worderzähne jtarf 
verlängert; Schuppen glatt; Lippenjchilder ohne Gruben; SKtopf 
oben mit Schildern. Leben meift von Wagern. E. cenchris L., 
im tropifchen Amerifa von Cofta Nica bis Novdbrajilien. E. 
angulifer Bibr., Kuba. E. striatus Fisch., ©. Domingo. 

Gattung Ungalia Gray. Sleine, vorwiegend den Antillen 
angehörige, düjter gefärbte Boiden mit großen Kopfjchildern. 
U. melanura Schleg. und semicincta Ptrs. auf Suba, leßtere 
faum 40 cm lang. 

Gattung Corallus Daud., Hundsfopfjchlinger. Won voriger 
Gattung durch bejonders breiten, dreiedigen, vom Halfe abgejebten, 
vorwiegend Heinbejchildertem Kopf und Gruben zwijchen den Ober- 
Lippenjchildern unterjcheidbar. C. caninus L., wie Chondropython 
in der Jugend orange, im Alter grün, mit weißen Fleden. Guyana 
und Brafilien. C. madagascariensis D. B., jung gelb, im Alter 
graubraun, mit [chwarzen, halbmondförmigen Fleden. BiS2 m lang. 

Gattung Enygrus Wagl. Schuppen jtark gefielt, feine Lippen- 
gruben, Kopf weniger deutlich abgejegt, oben mit Heinen Schuppen. 
E. australis Montrouz., größte Art, über meterlang; Bismard- 
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Archipel, Salomonz-Snjeln, Samoa ujw. E. carinatus Schneid., 
Moluffen, Neuguinea, Bismard- und Salomong-Ardhipel, Balau- 
Snfeln. E. asper Gthr., Schuppen bejonders jtarf gefielt; Neu- 
guinea, Bismard-Archipei. — Durchwegs düjter gefärbte, vipern- 
ähnliche, aber ganz harmloje Schlangen. 

Gattung Eunectes Wagl. Zähne nach Hinten allmählich an 
Größe abnehmend; Schuppen jehr Hein, glatt; Najenlöcher nacı 
aufwärts gerichtet, Nafenjchilder Hinter dem Schnauzenjchild an- 
‚ einanderftoßend (Charakter der Wafjerichlangen). E. marinus 
L., Anafonda, gegen 11m lang mwerdend, die größte jet lebende 
Schlangenart; Guyana, Brafilien: lebt vorwiegend im und am 
Wafjer, von Filchen, Reptilien, Vögeln und Säugetieren bis zur 
Größe eines Schweines. 

Gattung Boa L. Bon voriger durch Die Durch Heine Schuppen 
poneinander getrennten Najenjchilder verjchteden. Schuppen an 
Kopf und Rumpf Hein, zahlreich. Hierher gehören die jchönften 
Kiejenjchlangen. B. constrietor L., Abgottjchlange, in Süd- 
amerika (Venezuela, Brafilien, Dftperu, Trinidad); größte Urt, bis 
4 m lang werdend. B. occidentalis Phil., wejtliches Argentinien, 
Heiner al3 vorige, düfter gefärbt. B. imperator Daud., Mexiko 
bis wejtliches Südamerifa. B. madagascariensis D. B., dunfel, 
prachtvoll iriiterend; Madagaskar. 

Gattung Eryx Daud. Stleinere (faum über Meterlänge er- 
reichende) Schlangen mit nicht abgejegtenm Kopf, Heinen Augen, 
kurzem, meilt jtumpfem und nicht zum Greifen geeignetem Schwanz. 
Leben in Wüften und Steppen der lften Welt im Sande, in welchen 
fie mit Hilfe ihres großen Schnauzenschildes gejchiet jich einwithlen 
fünnen. Hierher gehört die einzige europäijche NRiejenjchlange, E. 
jaculus L., welche außer in Wejtafien und Nordafrika auch in 
Griechenland, bei Konjtantinopel und in der Dobrudjcha gefunden 
wurde. Sehr ähnlich, aber Feiner als Eryx tt die Falifornijche 
Charina Bottae Blainv. 


Samilie Iysiidae, Nollichlangen. Schläfenbein Klein, 
nicht frei am Hinterhaupt befeitigt, jondern in dejien Wand 
eingefeilt; jonjt im mwejentlichen mit der vorigen Familie iiber- 
einjtimmend. 3 jind Eleine, bodenbewohnende Schlangen 
mit nicht abgejegten Kopf, Kleinen Augen, glatten, glänzenden 
Schuppen und jehr kurzem, ftumpfem Schwanz. 

Gattung Ilysia Hempr. Zwijchenfieferzähne vorhanden. Auge 
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in einem Augenjchild; Feine Kinnfurche. I. scytale L., rot mit 
fchwarzen Ningen. Guyana, Peru, Bolivia. 

Gattung Cylindrophis Wagl. Seine Zmijchenkieferzähne; 
Auge von Schildern umgeben; Kinnfurche vorhanden. C. rufus 
Laur., obevfeit3 jchwarzbraun, Stark metalfiich fchillend, Hinter- 
indien, Malaffa, Sunda-Snjeln. 

Tantilie Uropeltidae, Schilofhwänze. Ohne Nefte von 
Hintergliedmaßen und ohne Schläfenbein; Duadratum Klein; 
das Flügelbein erreicht wie bei den Wurmjchlangen meder 
das Duadratum, noch den Unterkiefer; Gaumenzähne meilt 
fehlend. Seine Schlangen mit Heinem, nicht abgejegten 
Kopf, jehr Heinen Augen mit runder Pupille; von meift 
düfterer Färbung, aber oft ftark irifierend. Leben in den 
Dichtejten Urwäldern der Berge von Ceylon und Güdindien, 
too fie in der Erde wühlen; fie werden relativ jelten gefunden. 
Am häufigften noch Die 

Gattung Rhinophis Hempr. Auge in einem Augenjchild; 
feine Sinnfurdhe; Schwanz mit einem großen, fonveren und rauhen 
Schild am Ende. Rh. trevelyanus Kelaart, Ceylon. Diele 
Arten, faft alle in Borderindien, enthält die Gattung Silybura. 

TamilieXenopeltidae. DhneCoronoid, aber mit Schläfen- 
bein; feine Spur von Hintergliedmaßen oder Bedengürtel; 
im übrigen, namentlich in dem Borhandenjein von Ziilchen- 
fieferzähnen und in dem Aneinanderitoßen des Borderitirn- 
beins (Präfrontale) mit dem Najenbein (Najale) mit den 
Riejenjchlangen übereinitimmend. | 

Diefe Familie enthält nur eine Gattung Xenopeltis Reinw. 
mit der einzigen Art X. unicolor Reinw., welche 1 m lang wird, 
oberjeit3 braun, unterjeit3 weiß ift; in der Jugend auch der Kopf 
weiß. Südindien, Hinterindien, Malaffa, Sundasfnieln. 

Familie Colubridae, Nattern. Diejes ift die bei weiten 
artenreichite Schlangenfamilie und wegen ihrer großen ©leich- 
fürmigfeit in den äußeren Merkmalen jchwer zu Hafjifizieren. 
Bon den Zenopeltiden, mit denen fie das Fehlen des Coronoio3 
und der Hintergliedmaßen gemeinfam haben, unterjcheidet fie 
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das Fehlen der Zmijchenkieferzähne, jowte der Umstand, daß 
Präfronta- und Najenbein nicht aneinanderjtoßen. Durch 
die vollftändig beweglichen Gefichtsfnochen, den Bejit eines 
Transverfums, Durch Die Verlängerung des PVterygoids bis 
zum Quadratum und Unterkiefer, jowie den Befib eines 
Schläfenbeines, mit welchem das Duadratum beweglich ver- 
bunden ijt, fowwie den horizontal geftellten Oberfiefer erweijen 
jich die Nattern im allgememen als vollfommene Schlangen, 
wenngleich dDegenerierte Formen auch unter ihnen auftreten. 
Dber- und Unterkiefer jtet3 bezahnt. Wir unterjcheiden nach) 
der Bezahnung drei große Gruppen: 

Aglyphae, mit durchwegs ungefurchten Zähnen. 

Opisthoglyphae, mit verlängertem und am Border- 
tande mit einer Längsfurche verjehenem Zahn (oder mehreren 
lolhen Zähnen) zuhinterft am Oberfiefer. 

Proteroglyphae, mit verlängerten Furchenzähnen 
mwenigjtens vorn am Oberfiefer oder jeltener alle Oberftefer- 
zähne gefurcht. 

Sede Diejer drei Gruppen zerfällt wieder in eine Sektion 
von vorwiegend oder augfchließlich walferbewohnenden und 
bon vorwiegend landlebenden Arten. Die beiden erjten Grup- 
pen enthalten auch noch eine Seftion eierfrejjender Schlangen 
mit rudimentärem Gebif. — 

Unterfamilie Aglyphae, ©eftion Acrochordinae. ©üß- 
wajjer- oder meerbewohnende Schlangen des fündöftlichen 
Aien und von Zentralamerifa, mit über die Augenbrauen- 
gegend vorgezogenem PRoitfrontalfnochen und einander wenig 
oder nicht überdedenden Schuppen. 


Gattung Acrochordus Hornst. mit der einzigen Art A. ja- 
vanicus Hornst. Kopf nicht abgejegt, mit nad) aufwärts gerichte- 
ten, Dicht nebeneinanderjtehenden Najenlöchern, Heinen Augen mit 
vertifaler Bupille, jehr Heinen, höcderigen, ftachligen Schuppen, 
ohne Bauchichilder. Schwanz furz, eintollbar. BiS 3 m lang; im 
Süßmwafjer von Malaffa, Java und Neuguinea. 
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Gattung Chersydrus Cuv. mit der einzigen Art Ch. granu- 
latus Schneid. Störper jeitlich ftarf zufammengedrüdt, mit einer 
längs verlaufenden Hautfalte auf der Mitte des Bauches; jonft ähn- 
fich voriger, aber an den Kiüiten und Flußmündungen des füdöft- 
lichen Alten und Neuguineas lebend. 

Die Öattung Xenodermus Reinh. möge nur wegen ihrer eigen- 
tümlichen Bejchuppung (drei Reihen vergrößerter Höcderjchuppen auf 
dem Nüden) Hier erwähnt werden. X. javanicus Reinh., Java. 


Geftion Colubrinae Boitfrontalfnochen nicht die 
Augenbrauengegend überragend, Schuppen meift einander 
mit den Spiben überragend (gejchindelt). 


Gattung Tropidonotus Kuhl. Dberfieferzähne nach hinten 
länger werdend; Schuppen meift gefielt. Wafjernattern, melche 
ducch zahlreiche Arten in allen Exdteilen, in Auftralien nur im 
Korven, in Südamerika nicht vertreten find. Leben vorwiegend 
von Amphibien und Filchen; drei europäifche Arten: T. natrix 
L., Ringelnatter, mit jieben Oberlippenjchildern und 19 Schuppen- 
reihen; in ganz Europa, Ulgerien, Weitajien. T. tessellatus Laur,, 
Bürfelnatter, mit acht Dberlippenjchildern; Schwanzjchuppen ge- 
tielt; Südofteuropa, Weftafien, Hgypten; in Deutjchland namentlich 
in der Mofel- und Elbegegend; in Dfterreich häufig. T. viperinus 
Latr., Bipernatter, mit fieben DOberlippenjchildern und 21—23 
Schuppenreihen; Südmwefteuropa, Nordmweitafrifa. 

Gattung Hydraethiops Gthr. Nur ein Smternafalichild. 
Schuppen in 23 Reihen, gefielt; Waflerjchlange. Kamerun, Gabun. 

Gattung Gonionotophis Mocq. NRüdenmitte mit einer Reihe 
jechsecdiger, zweifieliger Schuppen; Kopf faum von Hals abgefeßt; 
Auge fein, mit vertifaler Pupille; Nafenlöcher groß; alle Schuppen 
gefielt, in 15—21 Reihen. Tropijches Afrika. Yhnlicd Mehelya 
Csiky (Simocephalus Gthr.), aber Kopf deutlich abgejegt, Bauc) 
mit zwei Längsfanten. Tropifches und füdliches Afrifa. M. po- 
ensis Smith, Wejtafrifa. 

Gattung Bothrophthalmus Ptrs., Schnauze vor dem Auge 
vertieft; Schuppen in 23 Reihen, ftarf gefielt. B. lineatus Ptrs., 
Weit- und Zentralafrika. 

Gattung Boodon D.B. Bordere Zähne ftarf verlängert; 
- Schuppen glatt, in 21—33 Neihen; Kopf niedergedrücdt, wenig ab- 
gejegt, mit vertifaler Bupille. B. lineatus D. B., tropifches und 
jüdliches Afrifa. B. virgatus Hall., Weitaftifa. B. olivaceus 
A. Dum. Untere Schwanzjchilder einreihig. Weitafrifa. Die 
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Arten diefer und der vorhergehenden Gattung werden bon den 
Eingeborenen überall für giftig gehalten. 

Gattung Lycophidium D.B. Kopf ftarf niedergedrückt; 
Schuppen glatt, in 15—17 Reihen; Stieferfnochen vorn winfelig nad) 
einmwärts gebogen. Wie vorige Gattung meijt Fleinere, düjter ge- 
färbte Schlangen des tropijchen und jüdlihen Afrifa. L. capense 
Smith, Afrika füdfich vom Aquator. L. irroratum Leach, Weft- 
afrifa. Verwandt Hormonotus Hall. von Weitafrifa, mit großen 
Augen und deutlich abgejeßtem Hald. H. modestus D.B. 

Gattung Stegonotus D.B. Schuppen glatt, in 17 Reihen; 
Bauch jederjeit3 mit ftumpfer Längsfante. Pupille vertifal. Vhilip- 
pinen, Moluffen, Bapuafien, Queensland. St. modestus Schleg., 
Moluffen, Neuguinea, Bismard-Ardhipel. St. heterurus Bingr., 
Schwanzjchilder einreihig, Bismare-Archipel. 

Gattung Zamenis Wagl. Oberfieferzähne nach hinten all- 
mählich verlängert; Auge meilt groß, mit runder PBupille; Kopf 
deutlich abgejeßt; Schuppen glatt, bei wenigen Arten gefielt, in 
13—43 Reihen. Biele Arten: Europa, Wien, Nordaftifa, Nord- 
und Bentrafamerifa. Z. gemonensis Laur., %feilnatter, in 
mehreren Barietäten über Wejtafien und Südeuropa verbreitet; 
findet fich in Frankreich und in der Schweiz, aber nicht auf der 
Porenäenhalbinjel. Z. Dahlii Fitz., Schlanfnatter, jehr langge- 
jtrecdt, wie vorige Art mit 19 Schuppenreihen, vorn olivengrün, 
hinten hellbraun, mit dunkler gefäumten FSleden an den Halsjeiten 
und deutlichen Bauchfanten; Dalmatien, Herzegowina, Griechen- 
Yand, Türkei, Weftafien. Z. hippocrepis L., Sufeijennatter, 
Auge durch einen Ring von Schildern von den Oberlippenjchildern 
getrennt; Schuppen in 25—29 Reihen. Pyrenäenhalbinjel, Sar- 
dinien, Nordweitafrika. 

Gattung Spilotes Wagl. Schuppen in 14—18 Reihen, ge- 
fielt; Färbung gelb und fchwarz; große Baumjchlangen de3 tro- 
piichen Amerifa. Sp. pullatus L., Caninanha, öftliches Süd- 
amerifa. 

Gattung Coluber L. Zähne im Oberfiefer ungefähr gleich 
aroß; Schuppen glatt oder gefielt, in 15—35 Reihen; jonit im 
mwejentlihen wie Zamenis. Viele Arten; in Europa: Coluber 
longissimus Laur., &fulapfchlange, Schuppen in 21—23 Reihen, 
die Hintern fchwach gefielt; Bauch mit deutlichen Längsfanten; im 
Alter oberjeit3 faft einfarbig braun, von vorm nad) Hinten meift 
immer dunffer werdend, unten gelb; in der Jugend gefledt. 
Mitteleuropa, Dänemark, Stalien, Dalmatien, Balfanhalbinfel, 
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Kaufajusländer. Wird gegen 2 m lang, febt meift von Mäufen. 
C. leopardinus Bp., Schuppen glatt, in 25—27 Reihen; Ober- 
jeite mit rotbraunen, dunkel gejäumten Fleden oder zwei eben- 
jolhen Längsitreifen; Länge etwa 1 m. Sitrien, Dalmatien, 
Herzegowina, Griechenland, Türkei, Kleinajien, Krim, Süditalien, 
Sizilien. Nahrung Mäufe. C. quattuorlineatus Lac., Schuppen 
in 23—27 Reihen, gefielt; im Alter oberjeit3 braun mit vier 
Ihmwarzen Längzitreifen, in ver Jugend grau, jchwarz gefledt; unter- 
jeit3 gelb, in der Jugend weißlich, dunkel gefledt. Nahrung: 
Mäufe, Ratten, Eidechjen, Vogeleier. Stalien, Zitrien, Kroatien, Dal- 
matien, Herzegowina, Griechenland. Länge bi$ 2 m. Sn der djt- 
lichen Balfanhalbinfel, in Eüdrußland, Kaufafien und Kleinafien 
durch die Kleinere, gelbbraune, braungefledte Bar. sauromates 
Pall. vertreten. C. scalaris Schinz, Schuppen glatt, in 25—29 
Keihen, Schnauzenjchild groß, vorjpringend, zwijchen die Synter- 
nafaljchilder eingefeilt; oben gelbbraun, in der Sugend mit leiter- 
fürmiger fchwarzer Zeichnung, im Alter mit zwei braunen Längs- 
jtreifen. Clodfranfreich, Pırenäenhalbinfel. Wird gegen 2 m lang. 

Gattung Herpetodryas Boie. Schuppen in 10 over 12 Reihen; 
große Baumfchlangen des tropiichen Amerifa. H. carinatus L., 
Sipo, mit zwölf Schuppenreihen, mıur die zwei mitteljten oder 
feine gefielt, im ganzen tropijchen Almerifa. 

Gattung Dendrophis Boie. Baumjchlangen des tropiichen 
Alien, Auftraliens und Papıuafiens, mit 13—15 Schuppenreihen, 
bon denen Die mittlere vergrößert it und aus jechgedigen Schuppen 
befteht, die feitlichen Schuppen lang, jchmal, Bauchjchilder mit zwei 
icharfen, nahtartigen Längsfanten. Meift mit fchönem Gold- oder 
Bronzeglanz. Augen groß, mit runder Bupilfe. D.pietus Gmel., 
im ganzen tropischen Ajien, Ceylon ausgenommen. D. calligaster 
Gthr., Moluffen, Neuguinea, Bismard- und Salomons-Arcchipel; 
13 Schuppenreihen; ein dumfler Schläfenftreif. D. lineolatus 
Hombr. und Jacq., Balau-Snjeln, Neuguinea, Bismard-Mrchipel; 
13 Schuppenreihen, fein Schläfenitreif; wird faft 2 m lang. Hier 
ichliegen fich noch folgende afrikanische Baumfchlangen an: 

Gattung Chlorophis Hall. ©rüne Gras- oder Gtraud- 
ichlangen des tropischen und füdlichen Afrika, mit 15 Neihen glatter 
Schuppen. Sn Deutjch-Dftafrifa Chl. neglectus Ptrs., in Wejt- 
afrifa namentlich Chl. irregularis Leach und heterodermus 
Hall. häufig. Sehr ähnlich die 
Gattung Philothamnus Smith, aber mit deutlicher; Bauc)- 
ante wie Dendrophis und auch Schwanz mit Längsfante jeder- 
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jeit3 unten. Ph. semivariegatus Smith, überall im tropijchen 
und jünlihen Afrika. 

Gattung Gastropyxis Cope, ähnlich voriger, aber mit ge= 
fielten Schuppen. G. smaragdina Schleg., in Wejtafrifa Häufig. 

Gattung Hapsidophrys Fisch. Schwanz ohne Kanten; jonft 
wie vorige. Einzige Art H. lineata Fisch., Weftafrifa; Dberfeite 
ichwarz und grün gejtreift. 

Gattung Thrasops Hall. Hintere Oberfieferzähne verlängert; 
Geitenfhhuppen viel fürzer al3 die Nüdenjchuppen, dieje gefielt. 
T. flavigularis Hall., jchwarz; in.der Jugend dicht grün getupft. 
Weitafrifa. 

Der tropifch-amerikanifchen Fauna gehören an die artenreichen 
Gattungen Leptophis Bell, Baumsichlangen mit meift jchönem 
‚Bronze- oder Goldglanz (L. mexicanus D.B. in Hentral-, L. 
liocercus Wied in Siidamerifa); ferner Liophis Wagl. (gemein 
in Südamerifa L. poecilogyrus Wied und L. reginaeL.), Rha- 
dinaea Cope (jehr häufig in Brafilien Rh. cobella L. und Mer- 
remii Wied); zur Fauna des tropischen Afien Simotes D. B. 
(arnensis Shaw auf Ceplon, purpurascens Schleg. und octo- 
lineatus Schn. auf den Sunda={jnjeln;) Oligodon Boie (bitor- 
quatus Boie auf den Sunda-Snfeln, melanocephalus Jan aber 
im füdlichen Kleinafien, in Syrien und Unteräggpten); ferner wäre 
noch die im gemäßigten Afien, jowie in Nord- und Zentralamerifa ver- 
breitete Gattung Contia B. und G. (von welcher eine Art, C. col- 
laris Menstr., außer in ®eftafien auch bei Konjtantinopel gefunden 
wurde), die im tropischen Amerika in zahlreichen Arten vorfommen- 
den, bodenbewohnenden, meijt Kleinen Schlangen der Gattungen 
Atractus Wagl. und Geophis Wagl. (oft mit jchön irifierenden 
Schuppen), jowie die im tropifchen Ajien jehr artenreiche Gattung 
Calamaria Boie (C. Linnaei Boie, jehr variabel in der Färbung; 
Sunda-Snfeln, namentlich Java) mwenigitens zu erwähnen. 

Gattung Coronella Laur. Oberkfieferzähne nad) Hinten ar 
Größe zunehmend; Kopf wenig deutlich vom Halje abgejeßt, Auge 
mäßig groß, mit runder Bupille; Schuppen glatt, in 15—25 Reihen. 
Europa, Südmweltafien, Afrika, nördliches und tropiiches Amerika. 
C. austriaca Laur., Schlingnatter, Glattnatter, in ganz Europa, 
Tranzfaufafien, Kleinafien. Sieben Oberlippenjchilder, 19 Schup- 
penreihen. Dberfeite braun, Unterfeite rotgelb (Männchen), oder 
oben grau, unten dunkelgrau (Weibchen); lebt von Eidechjen und 
Blindichleichen. C. girondica Daud., mit acht Oberlippenjchildern 
und 21 Schuppenreihen. Der bei C. austriaca vorkommende 
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dunkle Hufeilenförmige Nadenfled it bei diefer Art mit den Enden 
nach vorn gefehrt. Unterjeite mit dunklen Fleden oder Längs- 
binden. Süpdmelteuropa, Italien, Südtirol; Nordweitaftifa. Die 
nord- und zentralamerifanifchen Arten der Untergattung Ophi- 
bolus, 3.8. C.micropholis Cope und doliata L.., find meift 
prächtig gelb oder weiß, rot und fchwarz geringelt. 

Gattung Grayia Gthr. Waflerichlangen mit glatten, glänzenden 
Schuppen in 15—19 Neihen; Nafenlöcher aufwärts gerichtet; 
Schwanz lang. G. Smythii Leach, über meterlang, in Weitafrifa. 
G. Tholloni Mocq. ($ongo, Sudan, Uganda) vermittelt den 
Übergang zu der Gattung Xenurophis (caesar Gthr.) mit faft 
förperlangem, oben mit ziwei Reihen großer, jchildartiger Schuppen 
bededtem Schwanz und nur 15 Schuppenreihen. Weitafrifa. 

Gattung Prosymna. Sleine, furze Schlangen mit voripringen- 
dem, eine horizontale Schneide tragendem Schnauzenschild; Dber- 
fieferzähne nach Hinten ftarf an Größe zunehmend; die hinterften 
jehr groß, feitlich zufammengedrüdt, mefjerförmig. Gaumen Schwach 
over nicht bezahnt. Schwanz finz, mit einem hornigen Stachel 
endigend; Schuppen glatt oder gefielt, in 15—17 Reihen. Tropijches 
und jidfiches Afrifa. P. ambigua Boc. in Deutjch-Oftafrika, 
P. Sundevalli Smith in Deutijh-Südmweit- und Südafrika. 

Ceftion Rhachiodontidae Bezahnung rudimentär; 
die dorderiten Wirbel tragen verlängerte untere Fortjäbe 
(Hypapophnfen), welche die Speijeröhre durchdringen. Dieje 
Schlangen emähren fich von Vogeleiern, welche ganz ver- 
Ichluct und nac) Schließung des Nachens mit Hilfe der Wirbel- 
fortjäße zerdrücdt werden, worauf der Einhalt in den Magen 
gelangt, die Schalen aber, welche durch die Hinten jtarf ver- 
engte Speijeröhre nicht in den Magen gelangen können, Durch 
ven Rachen wieder ausgeworfen merden. 

Einzige Gattung Dasypeltis Wagl. Auge mit vertifal elfip- 
tiicher Bupille; Kinnfurche fehlt; Schuppen in 23—27 Reihen ftarf 
gefielt, die feitfichen in jchiefen Reihen und mit gejägten Kielen. 
D. scabra L. im tropifchen und jüdlichen Afrifa, auch in Ugypten. 

Unterfamilie Opisthoglyphae. Hinterjter Oberfieferzahn 
oder deren mehrere verlängert und vorn der Länge nad) 
gefurcht und mit einer Giftorüje in Verbindung ftehend; Die 
meijten, wenn nicht alle Arten find giftig, Doch in jehr ver- 
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ichiedenem Grade, wenig die Nachtbaumfchlangen, welche ihre 
Beute vorwiegend durch Erdrofjeln töten, dagegen in hohem 
Grade die Sandrennattern (Psammophis, Coelopeltis), 
bei denen die Musfelfraft Häufig zum Töten ihrer Beute nicht 
ausreicht. Für den Menfchen dürften wegen der Lage der 
Giftzähne nur die größten Arten gefährlich jein. 

1. Seftion Homalopsinae. Najenlöcher nach aufwärts 
gerichtet, durch Klappen verjchließbar. Stleinere Süß-, Brad- 
wajjer- und Meerjchlangen des jüdöftlihen Ajien und der 
Snfeln de3 weitlichen Stillen Ozeans bi3 Neuguinea und 
Auftralien. Mlle bringen ihre ungen lebend im Wafjer 
zur Welt und leben vorwiegend von Filchen, die fie durch 
einen Biß lähmen oder töten. 

Gattung Hypsirhina Wagl. Bauchichilder gut entwidelt, 
ohne Kiele; Schuppen glatt, in 19—33 Reihen; Najenjchilder Hinter 
dem Schnauzenfchild aneinanderjtogend, dahinter ein unpaares 
Snternafalfhid. H. enhydris Schneid., Häufig im jüdöftlichen 
Alien; mit 21 Schuppenreihen. "H. plumbea Boie, im jelben Ge- 
biet gleichfalls Häufig, mit 19 Schubpenreihen. 

Gattung Homalopsis Kuhl. ®on Hypsirhina durch ge- 
fielte Schuppen in 37—47 Neihen verjchieden. Einzige Art H. 
buccata L., Rüden mit breiten, dDunflen Duerbändern; ein dunkler, 
V-förmiger Fled auf der Schnauze. In Stooftafien mit Ausnahme 
von Vorderindien und Ceylon. 

Gattung Cerberus Cuv. Barietaljchilder mehr oder weniger in 
Heine Schilder aufgelölt; Schuppen Stark gefielt, in 23—29 Reihen; 
Kopf undeutlich vom Hals abgejeßt. C.rhynchops Schn., in/ganz 
Siüdoftafien. 

Bei Fordonia Gray jind die Nafenjchilder durch ein unpaares 
Schild getrennt und das Zügeljchild fehlt. Einzige Art F. leuco- 
balia Schleg., von Hinterindien bi8 Neuguinea und Auftralien, 
Bon diefer Gattung untericheidet fich Cantoria Gir. durch fehr 
langgejtredte Geftalt und Bejis eines Zügelichildes. Hinterindien, 
Sunda-$nfeln (einzige Art C. violacea Gir.). 

Sehr Hemerfenswert ift die Gattung Herpeton Lac. mit zivei 
langen, fühlerförmigen, bejchuppten weichen Fortfäben an der 
Schnauze; Schuppen gefielt, auch Bauchjchilder mit zwei Läng3- 
fielen. Einzige YUrt H. tentaculatum Lac. in Hinterindien. 
Werner, Reptilien und Amphibien. 8 
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‚2. Seftion Dipsadomorphinae. Najenlöcher feitlich. 
Die Arten diefer Gruppen führen die verjchiedenartigite 
Rebensweije, find jedoch niemals rein aquatijch. 


Gattung Langaha Brugn. Schnauze in einen langen, weichen, 
jeitlich zufjammengedrüdten bejchuppten Fortjaß verlängert. Schup- 
pen gefielt, in 19 Reihen; Pupille vertifal. Mapdagafliihe Baum- 
Ichlangen, mehrere Arten, am befannteften L. nasuta Shaw. 

Gattung Eteirodipsas Jan. Auge durch einen Ning von 
Schilöchen von den Oberlippenfchildern getrennt. PBıurpille vertikal; 
Kopf wie bei den folgenden vier Gattungen deutlich vom Hals 
abgejest. Schuppen glatt, in 25—29 Reihen; Baumfchlange Mada- 
ga3far3 (E. colubrina Schleg. die einzige At). 

Gattung Tarbophis Fleischm. Borderzähne in beiden Slie- 
fern verlängert; Pupille vertikal; Schuppen glatt, in 19—23 Reihen. 
T. fallax Fleischm., Sabenjchlange, grau mit jchwarzen Tleden; 
Zügeljchild reicht bis ans Auge. Nahrung Eidechjen. Sitrien, 
Dalmatien, W.-Kroatien, Griechenland, Sleinafien, Nordiyrien. T. 
variegatus Reinh., in Togo und jonjt in Guinea. T. semian- 
nulatus Smith und Guentheri Anders. in Deutic-Dftafrifa, 
leßtere (auch Syrien, Arabien) Durch ungeteiltes Afterfchild von 
boriger (auch in ©.-Afrifa) verichieven. 

Gattung Dipsadomorphus Fitz. Oberfieferzähne gleichgroß, 
Dahinter zwei bis drei Furchenzähne; vordere Unterkieferzähne ver- 
längert. Schuppen in 17—31 Reihen, glatt, die Mittelreihe meijt 
aus verbreiterten, fechgedigen Schuppen bejtehend. Auge groß, 
Pupille jenkrecht. Zahlreiche Arten, auf Bäumen lebend, in den 
Tropen der Alten Welt. D. pulverulentus Fisch., in Wejtafrila; 
Schuppen in 19 Reihen; Blandingi Hall., ebenda und in Sanji- 
bar. Schuppen in 21—23 Reihen; Oberlippenjchilver mit jchiwarzen 
Geitenrändern. D. irregularis Merr., Schuppen in 19—23 
Keihen; Celebesz, Moluffen, Neuguinea, Bismard- und Salomons- 
Archipel. D. dendrophilus Boie, eine der größten und jehönften 
Arten, bi8 2 m lang, blaufchwarz mit intenfid gelben Duerbinden; 
Malakfa, Sunda-Injeln. — Nahe verwandt Dipsadoboa unicolor 
Gthr., aber mit einreihigen Schwanzjchildern. Weitafrika. 

Gattung Himantodes D. B. Neumeltlich, ähnlich Dipsado- 
morphus, aber Körper äußerit Schlank und feitlich jtarf zufammen- 
gedrücdt: Schuppen glatt, in 15—17 Reihen. H.cenchoa L., mitt- 
lere Schuppenreihe aus ftarf verbreiterten, jechgedigen Schuppen 
beitehend. Baumfchlange, im tropifchen Amerifa weit verbreitet. 
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Gattung Leptodira Gthr. Oberfieferzähne nach hinten an 
Größe zunehmend; Körper nicht auffallend verlängert oder fom- 
primiert; Schuppen glatt, in 17—25 Neihen. L. personata Cope, 
albofusca Lac. und annulata L. gemein im tropijchen Amerika, 
eritere in Bentral-, die legte nur in Südamerika, albofusca überall. 
L. hotamboeia Laur., mit großem, dunklem Schläfenfled jeder- 
jeitS (beide meijt im Naden vereinigt); bodenbewohnende häufige 
Natter des tropiihen und jünlichen Afrika. 

Gattung Oxyrhopus Wagl. Oberfieferzähne bis zu den ge- 
furchten gleich; Auge mäßig groß, wie bei allen vorhergehenden 
mit vertikaler Pupille. Schuppen glatt, in 17—19 Neihen. Oft 
Ichön gefärbte und gezeichnete bodenbemohnende Nattern des tro- 
piichen Amerika; zahlreiche Arten. O. trigeminus D. B., rot, mit 
Gruppen von je drei [chwarzen Ringen, in Guyana und Brafilien. 
O. cloelia Daud., wird über 2 m lang, im Alter oberfeit3 ein- 
farbig bleigrau, trop. Amerika. 

Gattung Philodryas Wagl. Oberfieferzähne bis zu den ge- 
furchten gleich; Auge mäßig groß oder groß, mit runder Bupille; 
Körper geftrecdt, mit 17—23 Reihen glatter over gefielter Schuppen. 
Baum- oder bodenlebende Schlangen des tropiichen Amerika; häufig 
Ph. aestivus Schleg., grün, mit gefielten Schuppen in 21 Reihen, 
öjtlihes Südamerika. 

Öattung Trimerorhinus Smith. Oberfieferzähne big zu den 
gefurchten gleich; Auge mit runder Pupille; Najenloch zwilchen 
zwei Nalenjchildern und dem Suternafale. Schuppen glatt, in 
17 Reihen. T. tritaeniatus Gthr., mit drei oder zwei dunklen 
Längsftreifen; tropijches Afrika jüdlid vom quator. Gemein 
in Südaftifa T. rhombeatus L. mit drei Reihen großer, dunfel 
gejäumter Fleden. 

Gattung Coelopeltis Wagl. Oberfieferzähne gleich, Dahinter 
ein bis zwei jehr lange Furchenzähne; Kopf deutlich vom Hals ab- 
gejest, mit voripringenden Augenbrauenichildern und großen Augen 
mit runder Bupille; Stirnjchild Schmal, Schuppen in 17—19 Reihen, 
im Alter der Länge nach vertieft. Bodenbewohnende Schlangen 
der Mittelmeerländer und Weftajiens. C. monspessulana Herm., 
Eidechjennatter, mit zwei Zügeljchildern jederjeits, in allen Mittel- 
meerländern bis auf Stalien und feine Injeln, auch im Kaufafus 
und in Berjien, bi8 2 m lang, frißt Eidechfen, Vögel, Heine Nager; 
zücht jehr laut. Stleiner Die jandfarbige Wüftenart C. moilensis 
Reuss, mit einem Zügeljchild und wenig eingedrüdten Schuppen; 
Nordafrita von Algerien bi3 Ägypten, Nubien, Arabien, Verjien. 
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attung Rhamphiophis Ptrs. Oberfiefer furz, mit jechs bis 
neun Zähnen vor den jehr langen Furchenzähnen; Schnauze bor- 
jpringend, Schnauzenjchild groß, unten ausgehöhlt; Pupille rund; 
Schuppen glatt, in 17—19 Reihen. Rh. oxyrhynchus Reinh., 
mit etwas hafig gebogener Schnauze, Schuppen gelbbraun mit 
vunflen Rändern, ein dunkler Schläfenfled. Sm tropifchen Afrika, 
bis gegen 1'/;mlang. Rh.rubropunctatus Fischer, in Oftafrifa, 
Rh. togoensis Mtsch., in Togo, Rh. multimaculatus Smith, 
in Deutih-Stoömeltafrifa. 

Gattung Psammophis Boie. Bon den Dberfieferzähnen 
einer oder zwei in der Mitte jtarf verlängert; Davor und dahinter 
ein Zwijchenraum; Furchenzähne einer bis zwei, ebenio lang; vor- 
derite Unterfieferzähne jtarf verlängert. Stopf deutlich abgefekt; 
Augen meijt groß, mit runder PBupille; Schuppen glatt, in 11 bis 
19 Reihen; Schwanz lang. Wüjten- und Steppenfchlangen Afrikas 
und Weftafiens. P. notostictus Ptrs., Sid- und Südmweftafrifa. 
P.schokari Forsk., Nordafrika, Weftafien bis Nordindien. P. si- 
bilans L., tropifches Afrifa und Ägypten; bis 1'/, mlang. P.fur- 
catus Ptrs. und notostictus, in Gid- und Südmeltaftifa. P. 
elegans Shaw, in Togo und Senegambien. P. biseriatus Ptrs. 
und subtaeniatus, in Dftafrif.. — Sehr ähnlich find Die 
zentralafiatiihe Taphrometopon Brdt. und die madagaffifche 
Mimophis Gthr. 

Gattung Macroprotodon Guich. Borderite Oberfieferzähne 
itark verlängert, Durch einen großen Ywilchenraum von den Heinen 
hinteren getrennt; hinter diefen Die beiden Furchenzähne; ebenfo 
auch Unterfieferzähtte bis zu dem bejonders großen jechiten an 
Länge zunehmend, die hinteren Heinen Durch einen weiten Ziwilchen- 
raum bon diefem getrennt. Kopf faum vom Hals abgejest; Auge 
Hein, mit fenfrechter Bupille; Schuppen glatt, in 19—25 Neihen. 
Einzige Art M. cucullatus Geoffr., Kapuzenzornnatter, auf der 
Porenäenhalbinjel, ven Balearen; außerdem in ganz Nordafrika. 
Länge wenig iiber 50 cm. DOberjeite braun mit dunflem Nadenfled; 
Unterfeite gelblih. Nahrung: Eidechien. 

Gattung Dryophis Dalm. Gebiß ähnlich wie Psammophis, 
aber fein Zwijchenraum zwifchen Vorder- und verlängerten Mittel- 
zähnen. Kopf langgeftredt, deutlich abgejebt, mit jtarfer Schnauzen- 
fante und vertiefter Zügelgegend; Auge groß, mit horizontaler Pu- 
pille: Körper jehr langgeftrect, feitlich zufammengedrüdt; Schuppen 
glatt, in 15 Reihen; Schwanz lang. Baumjchlangen de3 füdöftlichen 
Alien; Färbung meijt grün oder braun; am befanntejten die beiden 
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ihön grünen Arten D. prasinus Boie, in Hinterindien und auf 
den Sunda-Snjeln, fowie D. mycterizans L., mit einem Heinen, 
beweglichen, rüffelförmigen Najenfortfat, in Vorder- und Hinter- 
indien, jomwie in Ceylon. 

Voriger Gattung verwandt und im Ausfehen jehr ähnlich ift die 
afrifanifche Gattung Thelotornis Smith (einzige Urt Th. Kirt- 
landi Hall., Siid- und tropifches Afrika), mit 19 Schuppenreihen 
und nach hinten allmählich verlängerten Oberfieferzähnen; jorvie Die 
tropifch-amerifantfche Gattung Oxybelis Wagl., aber Oberfiefer- 
zähne gleich groß, von den drei bis fünf Furchenzähnen weder in 
Größe verjchieden, noch durch einen Ziwifchenraum getrennt; Bus 
pille rund; Schuppen in 15—17 Reihen. Die gemeinjte Art ift 
O.acuminatus Wied, im ganzen tropischen Amerika, von brauner 
oder grauer Färbung. 

Gattung Dispholidus Duvern. Oberfiefer furz, Ectoptery- 
goid nach außen gegabelt; Zähne Hein, drei große Furchenzähne; 
Kopf Furz, Deutlich abgejebt, Auge groß, mit rumder Pupille; 
Schuppen fehr lang und jchmal, in 19—21 fchiefen Reihen, ge= 
fielt; Schwanz lang. D. typus Smith, einzige Art, auf Bäumen 
in Süd- und Dftafrifa; grün, rotbraun oder jchwarz. 

Gattung Chrysopelea Boie. Oberfieferzähne gleich, zahlreich, 
die drei Furchenzähne wenig verlängert; Kopf deutlich abgejeßt, 
Auge groß, mit runder Bupille; Körper gejtrect, feitlich zufammen- 
gedrückt, Schuppen in 17 Reihen, glatt oder jchwach gefielt; Baud)- 
Ichilder mit nahtähnlichem Längsfiel auf jeder Seite; Schwanz lang, 
Schwanzichilder ebenfall3 Yängsgefielt. Ch. ornata Shaw, in - 
Sidoftajien von Ceylon und Vorderindien bis zu den Philippinen 
mweitverbreitete Baumfchlange, eine der fehönften Schlangen über- 
haupt, jchiwarz, gelb oder grün und rot gezeichnet, ehr variabel in 
der Zeichnung. 

Öattung Erythrolamprus Wagl. Oberfieferzähne gleich, da= 
hinter zwei jchwach vergrößerte, bei manchen Eremplaren von E. 
Aesculapii ausnahmsweije ungefurchte Zähne; Kopf meijt undeut- 
Yich abgejeßt; Pupilfe rund; Schuppen glatt, in 15 bis 25 Reihen. 
Tropifches Amerika. E. AesculapiiL., rot und fehwarz geringelt, die 
Anordnung der Ringe jehr verfchieden ;im ganzen tropijchen Amerika. 

Gattung Homalocranium D. B. Slleine Nattern mit glatten 
Schuppen in 15 Reihen; Gebik ähnlich wie vorige Gattung; Auge 
Hein, mit runder Bupille. Biele Arten im teopiichen Amerifa; 
gemein H. melanocephalum L., im ganzen Perbreitungs- 
gebiete der Gattung. 
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Gattung Aparallactus Smith, Oberfiefer furz, mit Heinen 
Hgähnen, dahinter ein langer Furdhenzahn; Auge Klein, Bupille 
rund; fein Zügelichild; Schuppen glatt, in 15 Reihen; Schwanz- 
ihilder einreihig. Stleine, bodenbewohnende Schlangen des tro- 
piichen und füplichen Afrika. A. capensis Smith, in ©iid- und Oft- 
afrifa. Verwandt jind die weitafrifanischen Gattungen Miodon 
A. Dum., mit nur zwei Hähnen vor den beiden langen Furchen- 
zähnen und mit zweireihigen Schwanzjchildern (M. gabonensis 
A. Dum. in Samerım und am Slongo), und Polemon, mit Drei 
Zähnen vor dem einzigen Furchenzahn; dritter und vierter Unter- 
fieferzahn ftark verlängert; (P. Barthi Jan und Bocourti Mocq. 
in Kamerun). Bei beiden Gattungen ijt Najen- und Schnauzen- 
ichild Durch das exjte Oberlippenfchild getrennt. 

3. Seftion Elachistodontinae. Bollfommen in dem 
ihwacen Gebiß und im Vorkommen der die Speijeröhre 
ducchbohrenden, verlängerten unteren Fortfäße der vorderen 
Wirbel mit Dasypeltis itbereinjtimmend; jedoch mit zwei 
fleinen Furchenzähnen im Oberfiefer. 

Nur eine Gattung und Art, Elachistodon Westermanni 
Reinh., befannt; auö Bengalen. 

Unterfamilie Proteroglyphae. Die vorverjten Oberfiefer- 
sähne gefurcht und zwar fo tief, daß ein nahezu gejchlojjener 
Giftfanal entiteht. In dem Fehlen des Zügelichildes, der 
großen Ausdehnung des unteren Schläfenjchildes, der geringen 
Bahl von Oberlippenjchildern und in der Eigentümlichkeit, 
Ianggeitrecfte Tiere (Schlangen, Amphisbänen, Yale) zu ver- 
zehren, jtimmen die meilten formen Diejer Gruppe überein. 


1. Seftion Hydrophiinae, Geejchlangen. Schwanz 
jeitlich jtarf zufammengedrücdt, ruderförnmig, mit ftark ent- 
widelten oberen Dornfortfägen und unteren Bögen Der 
Wirbel, am Ende meilt abgerundet; Körper mehr oder weniger 
jeitlich zufammengedrüdt (Drehrund bei Platurus); Auge 
Hein, mit runder Bupille; Schnauzenfchild mit zwei Aus- 
Schnitten. Leben im Meere, gewöhnlich nicht weit von Den 
Küften entfernt; und zwar im modischen und Weitpazifiichen 
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Dzean, nur eine Art it im ganzen tropischen Teil der beiden 
Dzeane zu Haufe (Hydrus); alle jind lebendiggebärend. Kur 
Platurus verläßt zuweilen das Waller und wandert Yand- 
einwärts; alle find jehr giftig, Platurus jedoch anjcheinend 
nicht bijfig und daher relativ ungefährlich. Keine Art wird 
Yänger al3 etwa 4—Ö5 m, doc) jind Schon Exemplare von über 
2m Länge äußerft jelten. 

Gattung Hydrus Schneid. Schnauze lang; feine Bauchjchilder; 
Oberkiefer mit jieben bis acht Zähnen hinter den Giftzähnen. 
H. platurus L., häufigjte und verbreitetite aller Seejchlangen,im 
ganzen tropischen Teil des Sndilchen und Stillen Ozeans. Oben 
Ihmarz, unten gelb, beide Zarben jcharf gejchtevden; Schwanz gelb, 
jchwarz gefledt. 

Gattung Hydrophis Daud. Bauchichilder vorhanden, Hein; 
die hinteren Oberfieferzähne nicht gefurcht. Vorderförper oft auf- 
fallend jchlanf, Kopf Hein. H. fasciatus Schneid., Sndifcher und 
Weitpazifiicher Ozean, von der Küfte von Bengalen bis China und 
Neuguinea. Kopf und Hals jchivarz, Diejer mit gelben Duerbinden; 
Hinten heller, mit breiten, dunklen Querbinden. 

Gattung Distira Lac. Von voriger Öattung namentlich da> 
Ducch verjchteden, daß auch die auf die verlängerten Giftzähne fol- 
genden Zähne und die vorderen Unterfieferzähne gefurcht find. 
D. cyanocinceta Daud., bi3 1'/,m fang; vom Beriifchen Golf 
bi3 Japan und PBapuajien. Grünlich, mit dunklen Ringeln oder 
Duerbinden. 

Gattung Enhydris Merr. Oberfiefer fürzer als das Ectoptery- 
goid, mit zwei bis vier Kleinen, gefurchten Zähnen hinter den beiden 
großen Giftzähnen. Körper jehr gedrungen. E. Hardwickii Gray, 
mit großen Parietalichildern, jehr häufige von der Bai von Ben- 
galen bis China und Neuguinea verbreitete Art. 

Gattung Enhydrina Gray. Hintere Oberfieferzähne nicht ge- 
furht; das Kinnjchild ift jehr jchmal, in einer tiefen Kurche des 
Kinns 3.T. verborgen. E. valakadien Boie, bi$ 130 cm Yang, 
vom Perjiihen Golf bis Neuguinea verbreitet. 

Gattung Platurus Daud. Sörper langgejtredt, drehrund; mit 
19—23 Schuppenreihen; Kopf- und Baudhichilder groß; die Heinen 
HBähne hinter den beiden Giftzähnen nicht gefurcht. P. laticauda- 
tus L., mit 19 Schuppenreihen, P. colubrinus Schneid., mit 21 
bis 23 Schuppenreihen und einem unpaaren Schilöchen ziwifchen 
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den Snternafaljchildern, beide vom Bengalifchen Golf bis in den 
Weitpazifiichen Ozean verbreitet; gehen auch ans Land und gelten 
al3 nicht billig. 

2. Geftion Elapinae, Giftnattern. Bejonders artenreich 
in Auftralien, wo fie gegen vier Fünftel der ganzen Schlangen- 
fauna ausmachen; aber auch in allen übrigen Exdteilen mit 
Ausnahme von Europa vertreten; in Amerika nur die Gattung 
Elaps. Biele jind lebendiggebärend, die meijten fehr ge- 
fährliche und vorwiegend bodenbewohnende Giftichlangen. 


Auftraliiche und papuafifhe Gattungen: 

Gattung Pseudelaps D.B. Hinter den Giftzähnen noc) 
8—12 Heine Furchenzähne; feine Schnauzenfante; Auge fein, mit 
vertifaler Bupilfe. P. Muelleri Schleg., Schuppen in 15 Reihen; 
Kopf oben dunfel geflect, Kehle dunfel; eine dunkle, hellgefäumte 
Schläfenbinde und ein dunkles Nadenquerband, fonjt braun; 
Unterjeite gelblich over forallentot; Moluffen, Neuguinea, Bismard- 
Archipel. 

Gattung Diemenia Gray. Hinter den Giftzähnen 7—15 Kleine 
Turchenzähne. Schnauzenfante deutlich; Auge groß, mit runder 
Pupille. Häufig D. textilis D. B., gegen 1°/, m lang, in Dft- 
aujtralien; Schuppen in 17 Reihen. D. psammophis Schleg., 
gegen 1'/, m lang, in Neuguinea und Auftralien. 

Gattung Pseudechis Wagl. Hinter den Giftzähnen zwei bis 
fünf nicht gefurchte Feine Zähne; Auge Hein, mit runder ‘Bupille; 
Schnauzenfante Deutlich; P. porphyriacus Shaw, Schwarz- 
otter, oben jchwarz, unten rot, Bauchichilder jchwarz gejäumt; 
Schuppen in 17 Neihen. Wuftralien. P. papuanus Pirs. et 
Doria, bi 2 m lang, mit 19—21 Schuppenreihen, in Neuguinea; 
ganz jchmwarz. 

Gattung Denisonia Krefft. Gebiß ähnlich wie vorige, Schwanz» 
Ichilder fat ausnahms!os einreihig; feine Schnauzenfante; Auftra- 
lien und Salomons-Snjeln. D. superba Gthr., über meterlang, 
in Auftralien und Tasmanien. D. melanura Blingr., Gualcanar, 
Salomon3-Snjeln. 

Gattung Mieropechis Blngr. Auge jehr Hein; Schuppen in 
15—17 Neihen; Schwanzichilder zmweireihig. M. ikaheka Less., 
bis 1'/, m lang, Kopf und Schwanz oben jchwarz. Neu-Öuinea. 

Gattung Acanthophis Daud. Körpergeftalt vipernartig; 
Kopf deutlich abgefegt, Auge Hein, mit jenfrechter PBupille; Schup- 
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pen gefielt, in 21—23 Neihen; Schwanz furz, vordere Schilder eitz=, 
die hinteren zweireihig; Schwanzende mit langem, nad) aufwärts 
gerichtetem Stachel. A. antarcticus Shaw, Stachelotter, ober= 
jeit3 hellgrau oder gelblich mit Dunklen Duerbinden; Oberlippe und 
‘ Unterjeite mit Schwarzen Fleden; Schwanzipibe gelb oder jchwarz. 
Borneo, Moluffen, Neuguinea, Auftralien. Gefährliche Gift- 
ichlange. 

Afrikanische und afiatifche Gattungen: 

Gattung Bungarus Daud. Mittelreihe der NRüdenjchuppen 
‚vergrößert. Bordere Interfieferzähne jchwach gefurdht. Güdoit- 
alien. B. fasciatus Schn., Bamah, Rüden fTantig, Schwanz 
ftumpfz Schwanzjchilder einreihig; 15 Schuppenreihen. B. can- 
didus L., frait, Rüden nicht fantig, Schwanz zugefpist; beide in 
ganz Südoftafien mit Ausnahme von Ceylon, wo B. ceylonicus 
vorfommt. B. flaviceps, über 1?/, m fang, oben fchwarz; Kopf 
und Schwanz rot oder gelb; Hinterindien, Sunda-Snjeln. 

Gattung Naia Laur. Unterfieferzähne nicht gefurcht; mittlere 
Nüdenjchuppenreihe nicht verbreitert. Auge ziemlich atof, mit 
runder PBupille. Schuppen fchief angeordnet, in 15—25 Reihen. 
Hals durch horizontale Ausspreizung der Rippen jcheibenförmig er- 
weiterbar. Große und gefährliche Giftichlangen Afrifas und des 
tropifchen Ajien. N. haie L., Auge durch eine Reihe von Schild- 
chen von den Oberlippenfchildern getrennt. Schuppen in 19 bis 
21 Reihen (am Hals in 21—23 Reihen). Nord- und Oftafrifa, Süd- 
paläjtina; bi82 mlang. Färbung hellbraun bis fchwarz. N.melano- 
leuca Hall., jhwarz, in der Jugend mit jchmalen weißen Quer- 
binden oder fleinen Sleden; Kehl- und Halsgegend mit abwechfeln- 
den gelben und jchwarzen Querbinden. 23—29 Schuppenreihen 
am Hals. Tropiiches Afrika, Häufig in Kamerun (bis 2'/, m Yang). 
N. nigricollis Rhdt., Speijchlange, Cobra cuspideira. Dberjeits 
braun over grau, meijt Kehle und Hals jchwarz; tropifches Afrika, 
Dberäggpten, häufig in Togo (bi3 2 m lang). Speit, wenn an- 
gegriffen, ihren Speichel auf den Angreifer, was auch Die 
anderen Arten, wenngleich felten, tun. N. tripudians Merr., 
Brillenichlange, Färbung jehr verjchieden, ein heller, dunfler ge- 
jäumter, oft V- oder fneiferförmiger Fled im Naden (die Brille) 
fehlt den Eremplaren von den Sunda-njeln, die oft ganz jchwarz 
find. Ganz Süpoftalien, jowie Tranzkajpien. Wird von den indijchen 
Schhlangenbejchwörern borgezeigt, ebenjo wie N. haie von den 
ägdptifchen, meift mit ausgebrochenen Giftzähnen; das fogenannte 
„Zanzen” beiteht nur in dem Aufrichten De3 Borderförperz, der 
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wegen feiner Schwere etwas hin und her jchwanft. Die Dabei ge- 
machte „Mufif” hat feinerlei Wirfung auf die Schlange umd ift nur 
zur Täufchung der Zujchauer da, welche glauben, die Bewegungen 
der Schlange gejchähe nad) dem Takte der Mufik, währennd fie jich 
lediglich nach den Hin- und Herbewegungen des Bändigers richten, 
den die Echlange fortwährend im Auge behält, um rechtzeitig nad) 
ihm zu jchnappen. Der Bändiger fann jich aber mit jeinem Snitru- 
ment der Schlange nähern, ohne einen Angriff zu gemwärtigen, da 
Diefe niemals hineinbeißt (Schonung der Zähne), jondern zurüd- 
weicht, fo daß oft ihr ausgebreiteter Hals nahezu auf dem Rüdenliegt. 
Dieje Schlange verurjacht bei weitem die meijten aller auf Nechnung 
der Giftjchlangen zu jeßenden Todesfälle in Sndien, um jo mehr als 
ste von den Hindus gejchont wird; die alljährlich angegebenen Zahlen 
jind aber ficher weit übertrieben. N.bungarus Schleg., Königs- 
hutjchlange, mit nur 15 Schuppenreihen; ein Baar großer Schilder 
hinter den Parietaljchildern. Größte Giftichlange, wird bis 4'/, m 
Yang. Südoftaften, mit Ausnahme von Ceylon. N. Anchietae 
Boc., mit 17 Schuppenreihen und großem, ziwijchen die Sinternajal- 
ichilder eingefeiltem Schnauzenjchild; bi3 1,8 m lang. Deutjch-Süpd- 
weitafrifa und Angola. 

Bon Naia unterjcheidet jich die Gattung Sepedon Merr. (ein- 
zige Vrt S. haemachates Lacep., Ringhals, in Sitd- und Güd- 
wejtafrifa) Durch die ftark gefielten Schuppen und das Fehlen von 
Oberfieferzähnen hinter den Gifthafen; die Gattung Aspidelaps 
Smith durch das große Schnauzenschild und ebenfalls durch das 
Fehlen von Heinen Oberkieferzähnen; beide Arten von Aspidelaps 
(A. lubricus Laur. mit glatten und A. scutatus Smith mit in . 
der Hinterhälfte des Körpers und am Schwanz höderig gefielten 
Schuppen) in Siüd- und Süomeltafrifa. 

Gattung Boulengerina Dollo, von Naia durch nicht gefurchte 
hintere Oberfieferzähne und EHeinere Augen verjchieden, im meit- 
lichen und zentralen Afrifa. B. annulata Ptrs. und Buchh., 
Kamerun bis Kongo, bis 1,8 m lang, mit jchwarzen, durch eine 
weiße Linie quer halbierten Querbinden. 

Gattung Elapechis Bingr. Schwanz jehr hurz; Schuppen 
chief angeordnet, in 13—15 Reihen. E. Guentheri Boc.. im tro= 
piihen Afrifa; graufhmwarz mit fchmalen, weißen Querbinden. 

Gattung Doliophis Gir. Giftprüfen reichen bi3 an das Ende 
des erften Körperdrittels, das Herz in das zweite Körperdrittel 
zurüddrängend. Süpdoftalien. Anfcheinend unfchädliche Schlangen. 
D. bivirgatus Boie, Färbung meijt ähnlih Bungarus flavi- 
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ceps; Kopf, Schwanz und Unterfeite rot, font jchwarz mit weißen 
oder blauen Streifen. Hinterindien, Sunda-Injeln; über 11/, m 
lang werdend. D. intestinalis Laur. Schmarz, meift mit 
auf dem Kopf jich gabelnder Rücdenmittellinie; Unterjeite gelb und 
Ichwarz gebändert; Schwanz unten rot. Verbreitung ähnlich wie 
borige. 

Gattung Elaps Schneid., Korallenjchlangen. Giftzähne groß, 
undeutlich gefurcht; dahinter feine Zähne im Oberkiefer; feine oder 
wenige Zähne am Pflugicharbein; Kopf nicht abgejegt, Auge Hein, 
mit jenfrecht elliptiicher Bupille; Schuppen glatt, in 15 Reihen; 
Körper jehr Yanggeftreckt, drehrund. Prächtig gefärbte Schlangen 
de3 tropijchen Amerifa, meijt jchwarz und rot, oder jchwarz, rot 
und gelb geringelt. Die meijten gelten als vollfommen harmlos, 
Doc 1jt zum mindeiten der nord= und zentralamerifaniiche E. ful- 
viusL. jehr gefährlich. Jr Guyana und den angrenzenden Ländern 
lebt der fajt 2 m erreichende E. surinamensis Cuv. („Himeralli”); 
im tropiichen Südamerika und auf den feinen Antillen E. coralli- 
nus Wied. 

Gattung Dendraspis Schleg. ©rofe Baumfchlangen ohne 
Zähne hinter den beiden Gifthafen; mit einem großen Zahn, mweit 
vor den Heinen folgenden, jederjeits im Unterkiefer, mit langgejtred- 
tem Kopf, runder Bupille, glatten, fchief geitellten Schuppen in 13 
bi3 23 Reihen. Im tropijchen und fünlichen Afrika (Mambajchlangen 
der jüdafrifaniichen Anjiedler), jehr gefährlich. D. viridis Hall., 
in Togo, überhaupt in Weftafrika bom Senegal bis zum Niger; 
grün, Schwanz und Bauch gelb, alle Schilder und Schuppen fein 
jchwarz gefäumt. D. Jamesonii Traill, in Kamerun und überhaupt 
in Wejtafrifa vom Niger bis Angola und in Zentralaftifa. Schuppen 
in 15—19 Reihen; Färbung ähnlich wie vorige. Alle befannten 
Arten erreichen über 2 m Länge. 

Tamilie Amblycephalidae. Diejes find höchit merf- 
würdige Baumfchlangen der Tropen Dftajiens und Amerikas 
mit wenig beweglichen Gejichtsfnochen; Präfronta- und 
Najenbein jtehen nicht in Berührung, das Vterygoid erreicht 
weder Duadratum noch Unterkiefer, das Schläfenbein tjt rudt- 
mentär und das Coronvid des Unterfiefers fehlt. Zähne ohne 
Furchen, an den Kiefern und am Gaumen. Hußerlich charafte- 
rijteren jich diefe Schlangen durch das Fehlen der Stinnfurche, 
durch den furzen, breiten Kopf mit weit born jtehenden, 
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großen Augen mit vertifaler Bupille, fowie durch den meilt 
jeitlich zujammengedrüdten Körper. Sie leben von Nacht- 
jchmetterlingen oder von Schneden, aljo ganz abweichend von 
den anperen, fat ausnahmslos Wirbeltiere verzehrenden 
Schlangen. 

Gattung Haplopeltura D. B. Oberfiefer furz, mit nur fünf 
bis jechs Zähnen; Schuppen in 13 Neihen; Schwanzichilder ein- 
teihig. H.boa Boie, Hinterindien, Malaffa, Borneo, Java, Vhilip- 
pinen, Moluffen. 


Gattung Amblycephalus Kuhl. Schwanzjchilder in zwei 
Reihen; Schuppen in 15 Reihen, jonft im mwejentlichen wie horige 
Gattung; in Südoftafien. A. laevis Boie, mit nur einem Schild 
zwischen Nafenjchild und Auge; A. carinatus Boie, Zügeljchild 
vorhanden, Auge durch Keine Schilochen von den Oberlippen- 
Ichildern getrennt; beide Arten auf den Sunda-finfeln, erjtere auch 
in Malaffa, leßtere auch in Hinterindien. 

Gattung Leptognathus. Überfiefer mit 11—18 Zähnen; 
Schuppen in 13—15 Reihen; oft jehr jchön gezeichnete Schlangen 
de3 tropifchen Amerifa. L. Catesbyi Sentz., Schuppen in 13 
Neihen, Mittelreihe Stark vergrößert; acht Oberlippenjchilder; 
tropifches Amerifa. L. albifrons Saur. und Mikani Schleg., 
mit 15 Schuppenreihen; in Brafilien, Teßtere auch im mejtlichen 
Südamerika. | 

Familie Viperidae, Dttern. Oberfiefer jtarf verfürzt, am 
Ectopterygoid jenfrecht aufrichtbar, mit langem Giftzahn 
ohne äußere Furche, mit innerem, am Grunde und bor 
der Spibe fich öffnendem Giftfanal. Gefichtsfnochen jehr 
beweglich, Präfrontal- und Najenbein nicht in Berührung; 
Ectopterygoid lang, 613 zum Unterkiefer reichend; Schläfen- 
bein jchuppenförmig, das Duadratum tragend; Unterkiefer 
ohne Eoronoid. — Öiftichlangen von jehr verichiedener Xebenz- 
weile, die jich vorwiegend bon warmblütigen Wirbeltieren 
ernähren und (mit Ausnahme der Gattung Atractaspis) 
lebende Junge zur Welt bringen. Sie find meilt bon 
gedrungener KHörpergeftalt und nächtlicher Lebensmeije 
(die meilten mit jenfrecht elliptiicher Rupille),. Wir unter- 
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icheiden die zwei Unterfamilien der Viperinae und Crota- 
linae, bon welchen die lekteren durch eine tiefe Grube 
zwiichen Najenloch und Auge leicht Fenntlich find. 

Unterfamilie Viperinae. Ohne Grube vor dem Xuge. 
Kur in Europa, Aten und Afrika. 

Gattung Causus Wagl. Kopf oben mit großen, fommetrijchen 
Schildern wie bei den Nattern; Auge mit runder Bupille; Schuppen 
an den Seiten fchief angeordnet. C. rhombeatus Licht., mit 
17—21 Schuppenreihen und einem winfelförmigen dunflen Naden- 
fled; im ganzen tropifchen und füdlichen Afrika. C. resimus Ptrs., 
mit etwas aufgejtülpter Schnauze, jonjt voriger Art jehr ähnlich; 
in Oft- und Bentralaftifa, bi$ Senaar. C. Defilippii Jan, mit 
fürzeren Schwanz (nur 10—18 Scilderpaare), jonjt wie vorige 
Art, Berbreitung ähnlich wie vorige. C. Lichtensteinii Jan, 
mit einreihigen SCchwanzjchidern; in Weftafrika. 

Gattung Vipera Laur. Sopfichilder wenigjtens zum Teil in 
Heine Schilder oder Schuppen zerjpalten; Auge mit vertifaler Pu- 
pille; Naienfchild an das Schnauzenschild anftogend oder durch ein 
bi3 zwei Najoroftralichildchen getrennt. V. Ursinii Bp., Spißfopf- 
otter, mit nur 19 Schuppenreihen und einem unpaaren, oben an 
das Schnauzenihild anftogenden Apicaljchilochen; Gejchlechter in 
der Färbung nicht verjchieden; Länge nicht über 50 cm. Güdoit- 
frankreich, Abruzzen, Südojt-Niederöfterreich, Ungarn, Bosnien, 
Herzegowina, Montenegro. V. Renardi Christoph, fehr ähnlich 
boriger, aber mit 21 Schuppenreihen, Südrußland, Sentralafien. 
V. berusL.. Sreuzotter, mit 21 Schuppenreihen, zwei Apicaljchild- 
chen oben an das Schnauzenschild anitoßend; beide Gejchlechter in 
Färbung verjchieden, Männchen mehr grau, Weibchen mehr braun, 
doc im übrigen äußerft variabel in der Färbung; ein Dunfles Zid- 
zadband auf dem Rüden meijt nur bei ganz jchwarzen Eremplaren 
(var. prester, Höllenotter) fehlend; wird gegen 80 cm lang. 
Europa, Sibirien bi Sadalin; geht nach Norden bis zum Polar- 
freis (Norwegen), in den Alpen bis 3000 m; nach Süden feltener 
werdend, auf den drei Mittelmeerhalbinjeln nur im Norden. Biß 
namentlich für Kinder jehr gefährlich, doch jelten tödfih. Jin Falle 
de3 Gebiffenwerdens empfiehlt jich: jchleuniges Aufichneiden 
(Schnitt durch die beiden Bißwunden zu führen, mit reinem 

Meijer!), Auswaichen und Ausblutenlajien der Wunde, wenn 
- möglich Unterbinden derjelben (die Ligatur muß aber von Zeit 
zu Beit gelodert werden), eventuell auch Blutentziehung durch 
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einen Schröpffopf oder dergl. (nicht durch Ausjfaugen, da eine 
Verlegung im Munde dem Ausjaugenden gefährlich werden fann), 
ferner Genuß größerer Mengen von Alkohol und baldmöglichite 
‚smanjpruchnahme ärztlicher Hilfe. V. aspis L., Biper, Schnauze 
etwas aufgejtülpt; Kopfichilder zum größten Teil in Feine Schild- 
chen aufgelölt;z Schuppen in 21—25 Neihen; Färbung ähnlich vo- 
tiger, anftatt ver Zidzadbinde meist (doch durchaus nicht bei allen 
Eremplaren) drei bis vier Reihen jchmaler Dunkler Duerbinden. 
Sranfreih, Phyrenäenhabinjel, Stalien und Sizilien; Südmeit- 
deutjchland, Schweiz, Südtirol, Syrien, Bosnien, Konftantinopel. 
V. Latastii Bosca, mit feinem Schnauzenhorn; PHyrenäenhalb- 
injel, Noromeitafrifa. V. ammodytes L., Sandotter, mit deut- 
fihem, nach aufwärts oder jchief nach vorn gerichteten, bejchupptem 
weichen Schnauzenhorn; Rüden mit Dunkler Ziczad- oder Nauten- 
binde; Schuppen in 21—23 Neihen; Länge bis 90 cm; Südtirol, 
Süpdfteiermarf, Kärnthen, Krain, Sllyrien, Sitrien, Dalmatien, Bo3- 
nien, Herzegowina, Südungarn, Korpdoftitalien, Balfanhalbinfel, 
Griechenland, Transfaufajien, Sleinafien, Syrien; gefährlichite 
Giftichlange Europas, verjchuldet zahlreiche Todesfälle in Sid» 
europa, auch bei Erwachienen. V.lebetina L., Levanteotter, big 
1'/, m lang; Kopfichuppen Deutlich gefielt; Schuppen in 23—27 
Neihen; in Nordafrika und Weftalien, fowie auf der griechijchen 
Snjel Milos. Sn Indien und Ceylon wird fie durch die Daboia 
(V. Russellii Shaw) eriebt, eine jchön gezeichnete, aber gefähr- 
liche Dtter mit 27—33 Schuppenreihen. 

Gattung Bitis Gray. Najenjchild vom Schnauzenfchild Durch 
feine Schuppen getrennt; ein Halbmondförmiges Supranafal- 
ichild vorhanden. B. arietans Merr.. Buffotter, mit nach auf> 
wärts gerichteten Najenlöchern; 29—41 Schuppenreihen; jehr Dide, 
plumpe Schlange, welche fajt 1'/, m Länge erreichen fann und im 
ganzen tropischen und jüdlichen Afrika, jowie in Südmaroffo und 
Siüpdarabien vorfommt. B. cornuta Daud., mit mehreren zu= 
geipisten, hornartigen Schuppen über jedem Auge; in Sid- und 
Südmeftafrifa. B. caudalis Smith, mit nur einem Horn über 
jedem Auge, in Siüdweftafrifa; beides Feine Schlangen, die nicht 
piel über 50 cm lang werden. B. gabonica D. B., Gabun-Dtter, 
mit zwei furzen Hörnern nebeneinander auf der Schnauzenfpibe; 
twoird über 1?/, m lang und fehr did; rotbraun, ohne dunklen, drei- 
edigen led auf dem Kopf; aus Weit- und Dftafrifa befannt. B. 
nasicornis Shaw, Nashornotter, Schnauze mit jechs langen, zu= 
gejpisten, hornartigen Schuppen in zwei Keihen; Färbung dunfel- 
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grau, Kopf oben mit dunklem, hellgefäumten Dreiedsfleden; fat 
1!/, m lang; Wejtafrifa. 

Gattung Cerastes Wagl. Schuppen der Körperjeiten Keiner 
als die des Rückens, fchief angeordnet, mit gefägten Stielen; Baud)- 
ichifder mit zwei Längsfanten. Wüften Nordaftilas und der an- 
grenzenden Teile Aiiens. C. cornutus Forsk., Hornviper, meift 
mit einer langen, hornartigen Schuppe über jedem Auge; Schuppen 
in 27—35 Reihen; Länge bi3 75 cm. Nordafcita, Nubien, Arabien, 
Südpaläftina. C. vipera L., feiner, mit 23—27 Schuppenreihen, 
jtet3 ohne Hörner, meijt mit chwarzer Schwanzjpike. Nordafrika. 

Gattung Echis Mer. Schuppen wie vorige; Bauch ohne 
Ranten; Schwanzjchilder einreiig. E. carinatus Sehneid., Cfa- 
Viper, Phurfa, Wüften Nordafrifas und Weitafiens bis Nordoit- 
indien. E. coloratus Gthr., Nafen- und Schnauzenjchild durch 
Schuppen getrennt; Agypten, Paläftina, Arabien, Sofotra. 

Gattung Atheris Cope, Gtrauchottern. Geitenjchuppen 
Heiner al3 die des Nücens, aber Kiele nicht gelägt; Schwanz ein- 
rollbar, mit einreihigen Schildern unterfeitt. Didköpfige, guoß- 
äugige, meift grüne Schlangen de3 tropijchen Afrila. A. squa- 
miger Hall., in Weftafrifa; A. ceratophorus Wern., in Deutjch- 
und Britifch-Dftafrika, fowie in Togo; Augenbrauenjhuppen 3. T. 
hornartig verlängert. 

Gattung Atractaspis Smith. Sleine, meilt jchwarzgefärbte, 
in der Erde wühlende Schlangen mit mächtigen Gifthafen, dagegen 
ieh Schwacher Bezahnung des Gaumens und Unterfiefers. Stopf 
nicht abgejest, mit großen, jymmetrifchen Schildern oberjeit3; Fein 
Zügelfchild, Auge Hein, mit runder Pupilfe; Schuppen glatt, in 
19—37 Reihen. Tropifches und füdliches Afrifa, Südarabien. Zahl- 
reiche, meift feltene Arten. A. irregularis Reinh., in Weft- und 
gentralaftifa. 


Unterfamilie Crotalinae, Gruben- oder Lochottern; mit 
einer tiefen Grube zioifchen Najenloch und Auge; Dberfiefer 
oben ausgehöhlt. Sftliches und tropifches AMjien; Amerika. 

Gattung Ancistrodon Pal. Beauv. ftopf oben mit neun 
großen Schildern oder die vorderiten in Heinere Schilächen zer- 
ipalten. Amerifanifch: A. piscivorus Lac., Wajjermofaffin- 
ichlange, im öftlihen Nordamerika, ohne Zügelichild; eim Ober- 
lippenjchild am Auge; meift 25 Schuppenreihen; verzehrt bo:= 
wiegend Fiiche und Fröfche. A. contortrix L., Kupferfopf, eben- 
falls im öftlichen Nordamerika, mit Zügelichild, einer Schilöchen- 
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reihe zwijchen Uuge und DOberlippenjchildern, mit 23 Schuppen- 
reihen; beive etwa meterlang. — Altweltlich: A. rhodostoma 
Boie, mit glatten Schuppen in 21 Reihen; häufig auf Sava. A. 
hypnale Merr., mit jtarf aufgeftülpter Schnauze, Snternafal- und 
Träfrontaljchilder in Heine Schilöchen aufgelöft, Schuppen in 
17 Reihen; VBorderindien, Ceylon. A. Blomhoffi Boie, Schuppen 
gefielt, in 21 (jelten 23) Reihen; China, Sapan und SIndochina, 
Oftjibirien, Mongolei. A. halys Pall., Schnauze aufgeftülpt, 
Schuppen in 23 Reihen; von Südrußland bi Weftfibirien. 
Öattung Lachesis Daud., Kopfjchilder zum größten Teil in 
Heine Schilöchen aufgelöft. Bon den zahlreichen Arten mögen nur 
genannt werden: L. mutus L., ftumme lapperjchlange, Bufch- 
meijter; hintere Subcaudalfchilvder durch Heine Schuppen erjekt; 
35—37 Reihen höderig gefielter Rumpffchuppen. Eine der größten 
und gefährlichiten WViperiden, wird faft 3m Yang, im tropifchen 
Amerifa. L. lanceolatus Lac. Lanzenjchlange, Schararafa; 
Schuppen in 23—33 Reihen; tropifches Amerika; auf Martinique 
eine wirkliche Landpfage bildend; über 1'/, m lang. Nahe ver- 
twandt, ja vielleicht jogar identisch L. atrox L., Yabaria, ebenfalls 
im tropischen Amerifa mit Ausnahme der (überhaupt giftichlangen- 
freien) Großen Antillen. L. flavoviridis Hall., auf den Liu-fiu- 
Snjeln eine ähnliche Rolle fpielend wie L. Janceolatus auf Marti- 
nique; L. gramineus Shaw, L. sumatranus Raffl. und Wag- 
leri Boie, grüne Baum- oder Strauchichlangen Güpoftafieng, 
namentlich der Sundasf{njeln. L. trigonocephalus Daud. auf 
Cehylon. L. aurifer Salvin, mit großen Kopffchildern, grüne Baumes 
Ihlange Guatemalad. L. Schlegelii Berth., Ecuador. 
Gattung Sistrurus Garm. Wie Ancistrodon mit großen Kopf- 
ichildern, aber mit einer Slapper (Raffel) am Schwanzende. Dieje 
Nafjel ift bei S. und der folgenden Gattung Crotalus ein Häu- 
tungsproduft, nämlich die Haut des Schwanzendes, welches mit 
einer bejonders großen, in der Mitte rundherum eingejchnürten 
Schuppe befleidet ift; bei der Häutung wird die Haut Diefer End- 
jchuppe nicht abgeftoßen, fondern reißt von der übrigen Haut ab; 
bei jever folgenden Häutung wird ein neues Raffelglied gebildet, 
mwelche3 das vorhergehende zwar nach Hinten jchiebt, mit diefem 
jedoch in Verbindung bleibt, weil fein freier Rand in die Ring- 
furche des vorhergehenden Gliedes eingreift. Die Anzahl der Rafjel- 
glieder entjpricht daher, wenn feines verloren gegangen ift, ver Anzahl 
ver Häutungen des Tieres. Die Bedeutung des Organes ijt noch nicht 
ganz Kar, es dient wohl zur Anlodung des anderen Gejchlechtes. — 
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Die Sistrurus-Arten jind Feine Klapperjchlangen des nördlichen 
und mittleren Amerifa. S. miliarius L. lebt im füdöftlichen 
Nordamerifa, während S. catenatus Raf. von Kanada bis Nord- 
merifo verbreitet tt. 

Gattung Crotalus L. Mit Rafjel am Schwanzende, aber 
wie bei Lachesis ijt ver Kopf oben zum größten Teile mit Fleinen 
Schildern oder Schuppen befleidet. Dieje Klapperichlangen find 
über Nord- und Zentralamerifa in über ein Dutend Arten ver- 
breitet; eine Art, C. terrificus Laur., deren Schnauze oben zwei 
Paar großer Schilder trägt und die dadurd) don allen anderen 
Arten leicht unterjcheivbar tft, ift von Arizona, Neumerifo und 
Teras bis Süpdbrafilien und Nordargentinien verbreitet. Sm meit- 
lichen Nordamerifa lebt C. confluentus Say, im öjtlichen C. hor- 
ridus L.; die größte Art ift C. durissus L., welche acht Fuß 
lang wird und im jüdöftlichen Nordamerifa zu Haufe ift. 


Amphibia, Rurde. 


Die Amphibien wurden bis zum ahre 1859 von den 
Boologen mit der vorhergehend behandelten Wirbeltierklaffe, 
den Neptilien, vereinigt. Exit Gegenbaur trennte jte al 
bejondere Klajje von diejen ab, und jeither pflegt man in 
der Gruppe der Wirbeltiere gerade zmwijchen ihnen eine 
Sceidemwand zu errichten, indem man die Amphibien mit 
ven Fiichen als Schthyopfiven, die Reptilien mit den Vögeln 
al3 Sauropfiden zufammenfaßt, oder aber nach dem Fehlen 
der für die höheren Wirbeltiere, die Amnioten, charafterifti- 
ihen Embroonalorgane, des Amnion und der Allantoiz, 
Amphibien und Fische unter dem Namen Anamnia vereinigt. 

Die Amphibien jind wie die Neptilien wechjelwarme 
Wirbeltiere, aber meift mit nadter, fehr drüfen- 
reicher Haut; die Öliedmaßen find, wenn vorhanden, 
jtets ald Füße, nicht, wie beiden Fiihen, als Flojjen 
entwidelt; ferner durchlaufen Die Amphibien in der 
Jugend meijt eine Metamorphoje, während welcher 

Werner, Reptilien und Amphibien. 5, 
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fie dur Kiemen atmen, während im erwachfenen 
Zuftand troß des Befiges von Lungen entweder die 
Kiemenatmung beibehalten wird oder Lungen- 
atmung, ausnahmsmeife aber Atmung durch die 
äußere Haut und Mundhöhlenfchleimhaut dafür ein- 
tritt. Das Hinterhaupt ift durch ein Baar Gelenf- 
höder mit dem erjten Wirbel in Verbindung. Das 
Herz befigt eine einfahe Kammer und eine un- 
bollftändig oder vollftändig geteilte Borfammer. 
Krallen an den Fingern und Zehen, bei den NRep- 
tilien allgemein verbreitet, fehlen den Amphibien, 
wenn wir von den Fröjchen aus der Gattung Xenopus 
und Hymenochirus, und dem japanischen Molch Onycho- 
dactylus abjehen. 

Der Körper ft in den drei jebt eriltierenden Ordnungen 
der Amphibien von jehr verjchtevener Geftalt, bei den Frofch- 
furchen gedrungen, im verwandelten Zuftande fchrwanzlos, 
mit mwohlentwicelten Gliedmaßen, von denen die hinteren 
meijt mwenigjtens etwas länger jind als die vorderen und zum 
Hüpfen oder Springen dienen; nur wenige Frojchlurche be- 
wegen ich infolge ihrer nur wenig verlängerten Hinterglied- 
maßen laufend und zwar oft jehr link; die langbeinigen Arten 
jind ausgezeichnete Springer, welche Säbe von mehreren 
Metern Weite ausführen können. Auch das Schwimmen ge- 
jchieht mit Hilfe der Hinterbeine, deren Zehen in der Negel 
dur Schwimmhäute verbunden find; das Slettern mit Hilfe 
von Saugjcheiben an Fingern und Zehen; doch ilt der Befik 
von jolchen nicht immer ein Zeichen Elettempder Xebensmeije. 
— Die Schwanzlurche jind von langgeftredter bis jchlangen- 
artiger Körperform; fie bejiten durchwegs einen mohlent- 
mwicelten Schwanz und im ausgebildeten Zustande vier Beine 
mit Ausnahme der®attungen Siren und Pseudobranchus, 
denen die Hintergliedmaßen fehlen; die vorderen Gliedmaßen 
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tragen meijt vier, Die hinteren meift fünf gehen, wie dDiesauch bei 
den Frofchlurchen die Kegel ift. Die Schwanzlurche bewegen 
jich gehend, wobei der Körper namentlich bei.jchnellerer Be- 
megung nicht den Boden berührt; nur jehr langgeitredte, 
ichlangenähnliche Arten, wie Amphiuma, friechend, aber 
niemal3 ganz ohne Zuhilfenahme der Gliedmaßen, wenn 
diefe auch noch jo winzig jind; beim Schwimmen mwerden 
diejelben jedoch nicht oder nur wenig benußt, es gejchieht bei 
ven fonjtant wajjerbewohnenden Arten und bei den Larven 
mit Hilfe des jeitlich zufammengedrüdten Schmwanzes. Die 
Schleichenlurche find ausnahmslos Fußlos, langgeitrect, 
murmförmig; der Schwanz fehlt fait vollitändig, die After- 
öffnung befindet fi) ganz am Hinterende des Tieres oder 
in geringer Entfernung por diefem. 


Haut. 

Die Haut der Amphibien it im allgemeinen durch den 
Bejit jehr zahlreicher Drüjen ausgezeichnet, welche entweder 
Schleim- oder Giftorüfen find; erxjitere jondern eine Den 
nadten Körper vor dem Austrocdnen an der Luft jchübende 
Schleimjchicht ab, Tegtere dienen infolge ihres äßenden ©e- 
cretes, dejjen mwirffamer Bejtandteil in fonzentrierter Form 
außerordentlich giftig wirkt, zum Schuge. Auch Amphibien 
mit ganz glatter, nicht warziger Haut, wie unjer Laubfrojch, 
bejigen Hautdrüjfen; die Giftorüfen find jedoch meilt in 
größeren Gruppen (mie 3. Bd. die Ohrdrüfen oder Paro- 
toiven der SKiröten und Salamander) angeordnet over 
teen in Reihen auf dem Rüden und an den Ceiten des 
Körpers (Salamander). Die Amphibien häuten jich in regel- 
mäßigen Zmwijchenräumen, wobei die abgejtreifte Außenjchicht 
der Epidermis meilt in einem Stüd mit Hilfe der Glied- 
maßen abgejtreift und in der Negel verzehrt wird, mie Dies 
unter den Reptilien auch die Gedonen tun. Die Zellen 
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der DOberhaut find bei den jungen Larven mit mikxoffo- 
pilch feinen Wimperhaaven bejebt; bei den Exrwachjenen 
finden fich folche noch an den Zellen der Munpjchleim- 
haut. Die untere Schichte der Haut, Die Lederhaut oder 
Eutis, enthält verzmweigte, oft jehr lebhaft gefärbte Farbzellen 
(Ehromatophoren); ein Farbenmwechjel ijt bei vielen Arten zu 
beobachten, obwohl er fich in der Regel bloß Durch Aufhellung 
bei Sonnenschein, Trodenheit und Wärme, durch Verdunflung 
bei Dunfelheit, Feuchtigkeit und Kälte fundgibt; eimer jehr 
mannigfaltigen Veränderung feiner Färbung it dagegen 
unfer Zaubfroiceh fähig. Am der Lederhaut find Verfnöche- 
rungen nicht allzujelten, namentlich die Haut zwilchen den 
Schultern und oberhalb des Bedens bildet manchmal Sinochen- 
platten; noch häufiger verwächlt die Haut des Kopfes feit mit 
den rauhen Schädelfnochen, eine fnöcherne Stapjel bildend. 
Kalfeinlagerungen in Form von Schüppchen find bei einem 
Teil der Schleichenlurcche in der Haut jehr verbreitet. 


Stelet. 


Wo Gliedmaßen und Schwanz vorhanden find, fann man 
am Sfelet der Wirbelfäule eine furze, aus einem einzigen 
Wirbel beitehende Halsregion, eine Rumpf-, Streuzbein- (eben- 
falls nur durch einen Wirbel vertreten) und Schwanzregion 
deutlich unterscheiden. Die Wirbel jind in ihrer einfachiten 
Form (bei Schleichenlurchen und den niedrigjten geichmänzten 
Amphibien) beiderjeit3 ausgehöhlt (bifonfad), wobei die jtam- 
mes- und entmwiclungsgejchichtlich der Wirbeljäule borher- 
gehende Rückenfaite (Chorda dorsalis) zwischen den Wirbeln er- 
halten bleiben fan oder allmählich Durch Sinorpel verdrängt 
wird. Sn diefem Falle ftellt fich fchließlich eine Gelent- 
verbindung ziwifchen ihnen her, wobei die Gelenfpfanne bei 
den Schwanzlucchen am hinteren Ende (opifthocöl), bei ven 
meiften Srofchlucchen dagegen am vorderen (procöl) fich aus- 
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bildet. Im Gegenjab zu den Schwanz- und Schleichen- 
lurchen, wo die Wirbelzahl eine jehr große fein fann, beiteht 
bei den Frofchlurchen nach der Metamorphoje die Wirbel- 
 jäule aus höchjtens neun freien Wirbeln, auf welche ein un- 
gegliederter, langer Stnochenjtab (os coceygis, Steißbein) folgt, 
der durch Berichmelzung von Schwanzwirbeln entitanden it. 
Die Rippen find ftetS furz und verbinden jich niemals mit dem 
Bruftbein; fie fehlen regelmäßig an dem erjten (Hals) Wirbel. 
Der bei den Larven augjchließlich aus Sinorpelitüden be- 
jtehende Schädel wird teils Durch VBerfnöcherungen des Stnor- 
pels, teil3 durch Hautfnochen zum größeren Teile verdrängt, 
Sn der Hinterhauptsgegend fin- 
den wir nur paarige Stücke 
(Oceipitalia lateralia), von denen 
jedes einen Gelenfhöcer zur Ver- 
bindung mit dem Halswirbel 
aufmweiit. m übrigen jtimmen 
die Schädelfnochen in Zahl und 
Anordnungim großenundganzen 
mit denen der Neptilten über- 
ein; bor Dem Die untere Be- Sie- 33. Bungenbein von Rana 
grenzung der Schädelfapjel bil- | 
venden Parajphenoid liegt bei den Frojchlurchen ein ring- 
fürmiger Knochen (Gürtelbein, os en ceinture). (Fig. 44a.) 
Bom Oberfiefergaumenapparat läßt jich ein äußerer Bo- 
gen (Zivijchenfiefer — Oberfiefer; diejer Durch das Duadrato- 
jugale mit dem Quadratum verbunden und bei manchen 
Molchen — Sirenidae, Proteidae — fehlend) und ein innerer 
(Vomer — Palatinum — Pterygoideum) unterjcheiden, das 
Pflugjcharbein ift in der Negel (bei manchen Gattungen das 
Palatinum oder das Barafphenvid) mit feinen jpigigen Zähnen 
bejet; außerdem finden jich ebenjolche Heine, dem Kinochen 
verimachjene Zähne in einer Reihe an den Kieferfnochen, fünnen 
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aber am Unterfiefer (bei den meisten Frojchlurchen) oder Dber- 
fiefer (Genyophryne) oder in beiden Sliefern. (4. B. Bufo) 
fehlen. Bejonderz große, wenig zahlreiche Zähne find nur bei 
wenigen Amphibien (Autodax, Xenobatrachus u.a.) 
zu finden. Bom Siemenapparat bleiben bei den zeitlebens 
Durch Kiemen atmenden Amphibien vier bis fünf Bogenpaare, 
ivie bei ven ZYarven, bejtehen; bei ven iibrigen bleiben im aus- 
gebildeten Zujtande außer dem exiten, dem Zungenbeinbogen, 
Neite von nur zwei Bögen jederjeits erhalten, bei ven Frojch- 
Yurchen fogar nur von einem einzigen, der zum Tragen des 
Kehlfopfes in Verwendung fteht (Fig. 33). 

Der Schultergürtel beiteht jederjeitS aus dem Schulterblatt 
(Scapula), dem PBrocoracoid (dent bei manchen Frojchlurchen 
ein Heines Schlüffelbein, Clavicula, aufgelegt ift) und Coracoipd; - 
das Procoracoid kann fehlen; die Procoracoive und Coracoide 
fünnen in der Mittellinie der Brust durch Epicoracoidfnorpel 
fejt verbunden fein (Gruppe Firmisternia der Frojchlurche) 
oder nur übereinandergreifen (Schwanzlurche; Arcifera unter 
den Frofchlurchen); das Bruftbein (Sternum) ijt bei den 
 Schwanzlurchen Hein, fnorpelig, bei den Frojchlurchen größer, 
oft mit nöchernem Stiel; den Procoracoiden fißt bei Die- 
jen meijt vorn ein ähnlicher Sinorpel, Dad Omosternum, oft 
mit Fnöchernem, manchmal gegabeltem (CGornufer, Asty- 
losternus) Stiel auf. i 

Das Beden ift bei ven Frojch- und Schwanzlurchen nur 
an einem einzigen Wirbel befeitigt. 


Kervenjhftem und Sinnesorgane. 

Das Gehirn ijt Klein, der Mafje nach nicht das Rücenmarf 
überwiegend, einfach gebaut; von Sinnesorganen jind Augen 
ftet3 vorhanden, wenn auch bei den Schleichenlurchen und 
höhlenbewohnenden Molchen (Proteus, Typhlomolge) 
rudimentär und unter der Haut verborgen. Die Salamandriden 
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beiiben ein oberes und unteres Augenlid, die Frojchlurche 
mit Ausnahme von Pipa außer dem oberen Lid eine große 
Nickhaut, Bufo außerdem ein rudimentäres unteres Augenlid; 
die Frofchfurche Haben auch einen Muskel zum Zurücziehen 
des Augapfels. Die Pupille ift rund oder dreiedig bei Disco- 
glossus und Bom- 


binator, fenfrecht 
effiptifch, bei Licht ® © | ® = 


einen Schmalen Spalt 

ß : z Fig. 34. Bupille verfchiedener Froihlurde: 
bildend, bei Pelo a von Alytes; b von Bombinator; Et 
bates,Alytesu.a., Pelobates; d von Bufo. 


horizontal  elliptiich 

bei den meiften Frofchlucchen. Das Gehörorgan bejist bei 
den Frofchlurchen eine Paufenhöhle, welche mit paarigen 
(bei den Zungenlofen einer unpaaren) euftachischen Tuben 
in den Rachen mündet; ein Trommelfell fommt ebenfalls 
nur den Frofchlurchen zu, ift aber auch bei diejen oft von Mu3- 
fein und Haut über- 
zogen. SHautjinnes- 
organe finden jich bei 
den Larven nament- 
ih zahlreih auf 
dem Kopf, jomie 
in den jogenannten 
Geitenlinien (meift SQ 
drei an jeder ©eite Tab 
de3 Numpfes und 

Schmwanzes). 


Berdanungsorgane. ——— e 


Die Mundfpalte 


it meilt weit umDd Big. 35. Sölenherzunge: a vom ern 
Führt in eine meite vom a) AB RN Höhlenmold 
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Mundhöhle, auf deren 
Boden Die Ddrüfenreiche, 
musfulöfe Zunge fich be- 
findet, die entweder voll- 
Htändig angewachjen oder 
am Rande frei oder nur 
born am Sieferiwinfel be- 
feftigt und herausflapp- 
bar (viele Frojchlurche) 
oder aber rundherum frei, 
pilzförmig und an einem 
musfulöjen Stiel meit 
borjchnellbar (Speler- 
pes) it; jie fehlt bei ven 

Srojchlurchen der Gruppe 
Aglossa. Die Opeije- 
röhre ift kurz, weit, Der 
Magen bei den Schwanz- 
und Schleichenlurchen in 
der Längsrichtung Des 
Körpers, bei den Frojch- 
lurchen mehr quer geitellt, 
der Mitteldarn mehrfach 
gemwunden, der Enddarın 
furz, Stark  ermeitert. 
Bauchjpeicheldritie, Xeber 
mit Gallenblafe, Deren 
Ausführungsgang mit der 
der Bauchjpeicheldrüfe ge= 
meinjam ausmiündet, jind 


Fig. 36. Anatomie von Proteus anguineus 


(Weibchen), von der Bauchjeite. 
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jtetS vorhanden. Der Enddarm mündet mit den Harı- 
und Gejchlecht3ausführungsgängen in einen gemeinjamen 
Raum (Cloafe). 


Aimungsorgane. 


Zungen find in der Regel in der Ziweizahl vorhanden; bei 
den Schleichenfurchen ift die Kinfe rücgebildet, bei manchen, 
borwiegend nordamerifanijchen Molchen, die bloß durch die 
Körperhaut und Mund- 
böhfenjchleimhaut atmen, 
aber beide. Die Lungen- 
wände find entweder glatt 
(3.8. Proteus) oder mit 
zelliger Innenmwand; außer- 
dem finden jich ent- 
weder nur in der Jugend 
oder (Proteidae, Sire- 
nidae) dauernd Drei bis | 
‚vier Paare von Kiemen, die 0 23:7: 
den Kiemenbögen auffigend Fin, Dunae bern an Mole Ki: 
entiveder in emem von jedem Auge ein langer Fühler, der 

5 : dem von Xenopus und den Blind- 
einer Hautfalte (Kiemen- mühlern vergleichbar ift. 
Decdel) iiberdeften Raum Fig. 35. Embryo von Salamandra 

5 : atra, Mohrenfalamander, mit großen 
eingejchlojfen liegen oper, äußeren Kiemen. 
wie bei obengenannten 
Familien, den jungen Frojchlurch- und den Molchlarven, 
al8 veräftelte oder gefiederte Hautanhänge des oberen 
Kiemendedelvandes hervorragen. Die Luftröhre ıjt meift 
jehr furz, einem Kehlfopf ähnlich), durch Knorpel gejtüßt 
und mit paltförmiger Offnung (Stimmrige), bei den 
Frofehlucchen zur Stimmproduftion befähigt; namentlich 
die Männchen fünnen laute, je nach der Art jehr verjchievene 
Töne hervorbringen, welche durch meift paarige, als Nejo- 
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nanzapparate fungierende Schallblafen verjtärft werden 
fönnen. Diefe Schallblajen find Einftülpungen der äußeren 
Haut und der Mumdhöhlenjchleimhaut (aljo doppelmandig) 
und fönnen durch Längsjchlike Hinter den Mundwinfel 
oder eimmärts vom Unterkiefer beim Duafen ausgejtülpt 
werden; bei manchen Fröfchen (Laubfrofch, Srasfrojch, Unfe) 
liegen fie unter der Kehlhaut, die duch fie vorgetrieben wird 
(innere Schallblafen). Die Atembewegungen find in erjter 
Kinie folche der Kehle durch die Tätigfeit dev Yungenbein- 
musfeln, jowie jolche der Bauchmusfeln. 


Beutgefägiyiten. 


Bom Herzen nimmt der rechte, mehr oder weniger voll- 
jtändig vom Iinfen getrennte Vorhof die Körpervenen, der Iinfe 
die Lungenvenen auf; die Herzfanmımer ijt jtet3 einfach und ent- 
jendet einen innerlich mehr oder weniger deutlich geteilten 
ortenftamm, von dem bei den Fiemenatmenden Amphibien 
jederjeit3 vier fich unterhalb der Wirbeljäule (bei den Schwanz- 
Yurchen im allgemeinen weit born in der Halsregion, bei den. 
Frofchlurchen mehr in der Kumpfmitte) zur Aorta descendens 
vereinigende Aortenbögen abgehen, deren bordere drei Die 
Kiemenarterien abgeben, während der vierte Die Lungen- 
arterie, der erfte die Halsichlagader (Carotis) entjenvdet. Bei 
den ausgebildeten und Yungenatmenden Tieren bildet der 
zweite Mortenbogen allein die Aortenmwurzel, vom eriten 
wird die Carotis, an deren Wurzel eine jogenannte Caro- 
tidendrüfe nach der Art eines Herzens tätig ijt, vom bierten Die 
Zungenarterie der Hauptjtamm, die Duerverbindungen zu der 
Aorta descendens werden zu dünnen Nebenbahnen (Ductus 
arteriosus Botalli) bei den Schwanzlurchen, verjichwinden 
aber volfjtändig bei den Frojchlurchen. Der dritte Aorten- 
bogen erleidet dasjelbe Schidjal. Eine untere Hohlvene it 
jtet3 vorhanden, ebenjo eine in die Leber eintretende Abdo- 
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minalvene, während die noch bei den Filchen ausgebildeten 
hinteren Cardinalvenen fich (am ftärfiten bei den Frojchlurchen) 
rückbilden. Sowohl die vom Kopf (Jugular- oder Drofjelvenen) 
als die vom Rumpf fommenden Venenjtämme vereinigen fich 
‚in einen VBenenfinus, der in den rechten Vorhof einmündet. 
Die aus der Schwanzregion fonımende Vene gibt an jede 
Niere einen Aft ab (Venae advehentes); diejer veräftelt fich 
jehr fein in der Niere, ähnliche fein veräjtelte Venen (V. re- 
vehentes) jammeln diejes Blut und führen es der unteren 
Hohlvene zu (Nierenpfortaderkreislauf). Ein ähnlicher Pfort- 
aderfreislauf (ziwiichen der eintretenden Pfortader und der 
austretenden Lebervene, welche in die untere Hohlvene mün= 
det) findet fich auch in der Leber. Die roten Blutkörperchen 
ind fernhaltig, oval, bifonver. Die Lymphgefäße bejiben 
an den Stellen der Einmündung in Die Benen puljierende 
Abjchnitte (Lymphherzen); die Fröfche haben zwei vordere 
in der Schultergegend und zwei hintere in der Bedengegend; 
die Molche nur die Hinteren Lymphherzen. Mächtige 
Lymphräume zwifchen Haut und Muskulatur finden fich bei 
den Frojchlurdhen; fie find hier die Urjache, daß die Haut 
jehr leicht verjchiebbar ift und fich jehr leicht abziehen läßt, da 
faft nur die Häutigen Scheidewände der einzelnen Lymphjäcde 
die Haut am Körper befeitigen; dagegen liegt das Bauchfell 
(Peritoneum) der Körpermusfulatur dichter an al8 bei den 
Schwanzlurchen, denen wieder die großen Lymphiäde fehlen. 
Stet3 vorhanden ijt die von Drüfigen Wucherungen des 
Kiemendarmes abzuleitende Thymus (Bries) und Thyreoidea 
(Schilddrüfe) jowie die Milz, welche bei den Schwanzfurchen 
langgejtreckt, bei den Frojchlurchen mehr rundlich ift. 


Ausicheidunge- und Fortpflanzungsorgane. 
Die Nieren find bei den langgeftredten Amphibien jelbit lang, 
bei den Frojchlurchen mehr gedrungen; fie münden getrennt 
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in die Hintervand der Kloafe; von der Borderivand derjelben 
entjpringt die dDünnmandige, große, zweizipflige Harnblafe. 

Die Gejchlechter find ftet3 getrennt; bei den männlichen 
Kröten der Gattung Bufo werden regelmäßig rudimentäre 
Gierjtöcde an der männlichen Keimdrüje gefunden (Bioder-. 
iches Organ). 

Die Keimpdrüfen find ftet3 paarig, bei ven Schwanz- und 
Schleichenlurchen langgeftrect, bei den Frojchlurhen mehr 
gedrungen. Die aus der männlichen Drüje austretenden 
Ausführungsgänge münden in einen Längsfanal, von dem 
meitere Duerfanäle ausgehen, welche die Niere durchjegen, 
den Samen in die Nierenfanälchen und durch diefe in den 
vorderen Teil des Nierenausführungsganges (Harnjamen- 
leiter, Wolfficher Gang, beim Weibchen bloß SHarnleiter) 
leiten, während aus dem hinteren Abjchnitte der Niere ge- 
trennte Harnfanälchen austreten, welche exit vor der Ein- 
mündung in die Cloafe mit dem Wolffichen Gang fich ver- 
einigen. — Die aus den Eierjtöden austretenden Eier ge- 
langen in die LXeibeshöhle und von da durch die weite, trichter- 
fürmige, weit vorn im Rumpf gelegene Offnung des Eileiters 
in diefen; der Endabfchnitt des meift mehr oder weniger jtarf 
geichlängelten Eileiters (Miüllericher Gang, beim Männchen 
rudimentär) ift oft erweitert und fungiert bei den lebendig- 
gebärenden Salamandern als Uterus. Drüjen in der Cio- 
afentmwand (Prostata) finden fich bei den männlichen Sala- 
mandern; auch bei den weiblichen find foldhe Cloafendrüfen, 
die al3 Samenbehälter fungieren, befannt. Die Wand des 
Gileiters fondert eine durchfichtige, eiweißhaltige, gallertartige, 
im Waffer aufquellende Mafje ab, welche die Eier um- 
hilft und als Schuß gegen Eintrodnen und zu jtarfe Be- 
fonnung fowie als erjte Nahrung der ausfriechenden Larven 
wichtig ift. — Hußere Copulationsorgane fehlen allen Amz- 
phibien. 
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Die beiden Gefchlechter unterjcheiden jich in der Negel 
auch äußerlich voneinander, durch Größe (Männchen Keiner 
als Weibchen z.B. bei Rana, Bufo), Färbung (5. ®. bei 
Ceratophrys, Mantella, Pelobates fuscus, Molge 
vulgaris u.a.), Örunftjchwielen des Männchengs, an Fingern 
(Rana u.a.), am Arm und auf der Bruft (Pelodytes), 
Hornhöcder auf dem Innenfinger (Leptodactylus ocella- 
tus) und auf der Bruft (L. pentadactylus), häutige 
Rücdenfämme, breite Schwanzjäume oder einen Faden an der 
Schwanzipige (Molge), Schallblafen (Rana, Hyla ujw.), 
bejondere Hautanhänge der Hinterbeine (Schwimmhäute, ge- 
fappte Zehen, Hautfäume oder jpornartige Fortjäbe Des 
Unterjchenfel3 u. a. bei Molge), Drüjen an den Ober- 
ichenfeln (Mantidactylus, Petropedetes u. a.). 


Fortpflanzung und Entwidlung. 


Die Eier werden bei den Frofchlurchen außerhalb des 
müttexlichen Körpers befruchtet, wobei das Weibchen von dem 
Männchen von hinten entweder hinter den Borderbeinen oder 
vor den Hinterbeinen umfaßt wird; bei ven Schwanzlurchen 
ift dagegen die Befruchtung eine innere, indem entweder das 
Weibchen das vom Männchen ins Wafjer abgejegte, mit einer 
galfertigen Hülle umgebene Samenpafet (Spermataphore) 
in die Cloafe aufnimmt oder die Cloafe des Männchens Direkt 
an die des Weibchens angeprekt wird. In diejem Falle fönnen 
die Eier in dem erweiterten Endabjchnitt des Eileiter3 (Uterus) 
ihre Entwicklung durchmachen und die Jungen in einem Sta- 
dium mit Äußeren Kiemen, Ruderjchvanz und vier Beinen 
ins Wafjer (Salamandra maculosa) oder ganz Dem Mutter- 
tiere gleichend, ohne Kiemen außerhalb des Waljer3 (Sala- 
mandra atra, Spelerpes fuscus) abgejeßt werden; im 
leßteren Falle weit weniger Junge als im exjteren. mt allge- 
meinen werden die Eier, welche eine gallertige, im Wajjer jtarf 
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quellende Hülle (fiehe Seite 140) befigen, enttveder einzeln an 
Wafjerpflanzen (in die Ofen umgebogener Blätter oder den 
Winkel zwischen Blatt und Stengel) abgelegt (Waffermolche) 
oder in Stlumpen (Rana, Hyla) oder in einfachen dicken 
(Pelobates) oder doppelten dünneren Schnüren (Bufo), 
die ebenfalls im Wafjer abgejebt werden. Doch fommen zahl- 
reiche Fälle von Brutpflege vor, jowohl beim Männchen als 
beim Weibchen, die bei den einzelnen Arten ausführlicher be- 
handelt werden follen. Die befruchteten Eier machen eine 
inäquale Surchung durch, indem der Dotterreichere größere 
Zeil jih langjamer furcht und in weniger Furchungskugeln 
zerfällt, als der oft dunfel pigmentierte Teil, aus welchem der 
Embryo hervorgeht. Ein bejonderer Dotterjad ift nicht vor- 
handen, der Dotter wird noch im Embryonalguftand in den 
Körper aufgenommen und die Jungen verlafjen als fußloje 
Larven die Eihüllen; fie bejiten einen feitlich zujammen- 
gedrücten Ruderichwanz, äußere Kiemen und vier Kliemen- 
jpalten; bei den Schwanzlurchen, deren junge Larven jehr 
denen der Lurchfiihe (Protopterus) und Duaftenflofjer 
(Polypterus) gleichen und vom Raube leben, jprojjen zuerit 
die vorderen, dann Die hinteren Gliedmaßen; bei ven Frojch- 
furchen ift der Körper der Larven anfangs geitredt; bevor 
die Mundöffnung noch durchgebrochen ift, legen fie jic) mit 
einem hufeijenförmigen, jpäter in zwei länglich runde Saug- 
gruben fich ummwandelnden Haftapparat an die Gallerte an, 
bon der jie jich im Anfange auc) ernähren; |päter, wenn die 
äußeren Siemen jich rücdgebildet Haben, wird der Körper. 
eiförmig, gedrungen, der Mund it mit hornigen Kiefern be- 
waffnet, von einem am Rande mit Bapillen bejegten, 
Duerreihen von Hornzähnchen tragenden Munpfelde um- 
geben. Sie leben vorwiegend von pflanzlicher Nahrung, die 
fie mit ihren Hornzähnchen abrajpeln. Die aus dem Ei mit- 

gebrachten, geweihartig veräjtelten äußeren Kiemen verjchmwin- 
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den jpäter und die Kiemenjpalten werden von einer fiemen- 
dedelartigen Haut überwachen, welche nur Heine Offnungen 
(Spiracula) frei läßt und ziwar entweder beiderjeit3 (Amphi- 
gyrinidae: Yungenlofe) oder unterjeits in der Mitte (Medio- 
gyrinidae: Bombinator ujw.) oder auf der Yinfen Seite 
(Laevogyrinidae: die meilten Frojchlurche); an den Kiemen- 
bögen bilden jich Doppelte Neihen von Kiemenblättchen aus. 
Sn Diejer Zeit erreicht der Darmkanal, welcher regelmäßig 
jpiralig in vielen Windungen aufgerollt erjcheint, jeine größte 
Entfaltung und auch die Lungen beginnen vom Schlunde 
aus hervorzumachlen. Hierauf wachjen zuerjt die Hinterbeine 
zu beiden Geiten des (in der Mittellinie oder afynımetrifch 
gelegenen) After hervor; auch die inneren Kiemen bilden jich 
mit dem Funktionieren der Lungenatmung immer mehr zurüc, 
die in die Kiemenhöhle vorwachjenden Borderbeine brechen 
(meift zuerjt nur auf einer Seite) nach außen, der Hornjchnabel 
fällt ab, die von der Haut überzogen gewejenen Augen werden 
frei, der Auderjchwanz bildet, von den weißen Blutförperchen 
(Leucochten) aufgezehrt, ich allmählich zurück (fällt nicht 
ab, wie man gewöhnlich glaubt), und jchon vor diefem Zeit- 
punkte ift das junge Tier befähigt, das Waffer zu verlajjen. 
Bei manchen Fröjchen wird die ganze Verwandlung innerhalb 
der Eihüllen durchgemacht (bei Hylodes martinicensis, 
dem Antillenfrojch), bei anderen wmenigjtens der größere Teil 
in bejonderen Bruträumen des Weibehens (Bruttafche am 
Rüden bei Nototrema; zellige Wucherungen des Niürdens 
bei Pipa) oder des Männchens (Kehljad, bzw. innere Schall- 
blaje bei Rhinoderma). 
. Die Proteiden und Sireniden entiprechen in mancher Be- 
ziehung Larvenzujtänden, da fie dauernd äußere, veräjtelte 
Ktiemenbüjchel tragen und leßtere fogar auf dem Stadium der 
Molchlarven mit nur vorderen Gliedmaßen ftehen geblieben 
jnd. Manche Amphibien können im Lawenzuftande einmal 
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oder mehrere Male überwintern (Neotenie) und in diejem 
Zuftande auch gejchlechtsreif werden (manche Miolche). 


Lebensweije und Verbreitung. 

Diejenigen Amphibien, welche nicht ohnehin dauernd im 
Wafjer leben, wie Proteidae, Sirenidae, Amphiumidae, die 
Bungenlofen unter den Frojchlurchen, halten fich nach Beendi- 
gung der Larvenperiode vorwiegend an feuchten Orten auf, 
entweder in der Nähe des Wafjers oder an jchattigen Pläben; 
doc fünnen mandje Arten (Rana agilis, namentlich aber 
Bufo-Xrten) im Freien ziemlich lange an ganz teodenen 
Stellen aushalten. Alle find im erwachjenen Zuftande 
Naubtiere und ernähren jich von Injekten und anderen 
Gliedertieren, Würmern, Schneden, die großen Arten auch 
von Heineren Wirbeltieren. Shre Lebenszähigfeit ijt viel- 
fach übertrieben worden; manche Arten können freilich über 
ein sahr hungern, auch jchwere Berlegungen, wenn feine n= 
feftion der Wunde eintritt, ohne Schaden ertragen. Manche 
Wafjermolche (Molge) haben eine jehr ausgejprochene Re- 
generationsfähigfeit und fünnen verlorengegangene Körper- 
teile (Schwanz, Gliedmaßen, Unterfiefer) mit allen Sinochen 
wieder erjegen, ebenjo auch die Linje des Auges; bei den 
Stojchlurchen ijt die Negenerationsfraft geringer und ziwar 
entjprechend der Entwiclungshöhe, jo daß fie in einem um 
jo früheren Lawvenftadium verloren geht, je höher entwickelt 
die betreffende Frojchfamilie ift. — Die meisten Amphibien 
verbringen den Winter oder in den Tropen die Troden- 
periode (mo eine jolche vorfommt) im Schlamm vergraben; 
ihre Fortpflanzungszeit Fällt in die Zeit nach dem Erwachen 
aus dem Winter bzw. Sommerjchlaf. 

Man kennt gegenwärtig etwa 1200 Arten von Amphibien, 
Davon etwa 133 auf die Schwanglurche, 50 auf die Schleichen- 
furche, die Hauptmafje auf die Frojchlurche entfallend. Die 
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meilten leben in den Tropen (die Schleichenlurche ausichließ- 
fich) und nehmen an Artenzahl gegen die Pole Hin ab; den 
Rolarfreis erreichen nur wenige Frölche und ein Molch, die 
antarftifche Region feine einzige Art. Die ältejten befannten 
Amphibien find die Ranzerlurche (Stegocephalen), welche in 
vieler Beziehung, 3. B. im Schädelbau, an die Filche aus der 
Gruppe der Schmeßzihupper, namentlich die afrifani chen Duta= 
ftenfloffer (Polypterus), erinnem und jchon in der Karbon- 
zeit auftraten und bis zur Trias fich erhielten. Sie waren von 
molchartiger Geftalt, mit mehr oder weniger entmwicelten Slied- 
maßen und durch einen aus Hautfnochen gebildeten Schäpdel- 
panzer, jowie ein aus Sinochenjchuppen gebildetes Hautifelet 
geichübt; das Scheitelbein war von einem Parietalloch durch- 
bohrt, der Bruftgürtel mit drei „Kehlbruitplatten” veritärkt 
und die Wirbeffäule aus unvollfommenen oder amphicölen 
Nirbeln beitehend. 


Ordnung Apoda (Gymnophiona), Schleichen- 
furdde, Blindmwiühler. 

Wurmförmige, gliedmaßenlofe Lurche mit ruDdis 
mentärem Schwanz, geringelter Haut und amphi- 
cölen Wirbeln, maffivem Schädel mit zum Teil ver- 
ihmolzenen Knochen und fnöchern überdadter 
Schläfenregion. Im der Haut find, menigitens an ven 
Rändern der Ningfalten, Kalfjchüppchen eingelagert, welche 
den legten Neft der Stegocephalen-PBanzerung voritellen. Die 
Kiefer und das Gaumenbein tragen Heine (bei Coecilia 
pachynema im Unterkiefer jehr große), nach rüchwärts ge- 
frümmte Zähne, die am Unterkiefer in ziwei Reihen jtehen 
“ fönnen (Ichthyophis). Augen fein, unter der Haut oder 
(wie 3.8. bei Herpele) unter den Stopffnochen verborgen; 
zwijchen ihnen und den Nafenlöchern, bald diejen, bald ven 
Augen mehr genähert, liegt eine vingfürmige oder bufetjen- 

Werner, Reptilien und Amphibien. 10 
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fürmige Grube, die einen Fleinen, voritredbaren Fühler ums 
gibt. Die Schleichenlurche Yeben in den Tropen Afrikas, Afiens 
und Amerikas in der Erde grabend und erreichen höchitens 
1m Länge. Das Weibchen übt wenigjtens bei Ichthyophis 
und Siphonops eine Art Brutpflege aus, indem es fich um die 
großen, wenig zahlreichen, durch gallertige Fäden zufammen- 
hängenden Eier herumrollt und jie dadurch vor dem Austrod- 
nen jhüst. Die Embryonen haben drei gefiederte (Ichthyo- 
phis) oder lappenförmige (Typhlonectes) Riemen, die jich 
bei der Geburt rüdbilden. Die Larven leben meijt einige Zeit 
im Wajjer. Schwanz bei den Larven meijt jeitlich zufammen- 
gedrüdt, mit Flofjenfaum. Einige Apoden jind vivipar 
(Dermophis, Typhlonectes). 

Gattung Ichthyophis Fitz. Tentafel mejjerförmig, zwijchen 
Najenloch und Auge; Unterkiefer mit zwei Yahnreihen. I. gluti- 
nosus L., im ganzen jüdöftlichen Ajien, braun mit gelbem Seiten- 
band jederjeits. 

Gattung UraeotyphlusPirs. TentafelunterdemNajenlod) ; Dft- 
indien und Aftifa. U.SeraphiniA. Dum. in Wejtafrifa (Kamerun). 
Gattung CaeceiliaL. Tentafel fappenförmig, innerhalb einerhuf- 
eifenförmigen Grube, unterdemNajenlodh. Südamerifa. C.gracilis 
L.in Guyana; C.pachynema Guenther, fajt meterlang, in Ecıtador. 

Gattung Dermophis Peters. Tentafel fugelig, innerhalb 
einer ringförmigen Grube, vor dem Auge. Tropijches Amerifa 
und Afrifa. D. mexicanus D.B. in Zentralamerifa. 

Gattung Herpele Ptrs. Augen dur Schädelfnochen überdedt; 
Tentafel wie vorige, unter und hinter dem Najenloh. H.squalo- 
stoma Stutchb. in Wejtafrifa. 

Gattung Siphonops Wagl. Unteifiefer mit einer einzigen 
BZahnreihe; Tentafel wie Caecilia, aber vor dem Auge. Sid» 
amerifa. S.annulatus Mikan, Guhana, Brafilien, Ecuador, Peru. 


Ordnung Caudata (Gradientia, Urodela), 
Shwanzlurde. 
Mit vier Beinen (nur den Sirenidae fehlen die 
hinteren); Schwanz mwohlentwidelt; Körper lang- 
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gejtredt; Körperjteisnadt; Kiemen inausgebildetem 
Zujtand vorhanden oder fehlend. Bewegungen auf 
dem Lande gehend; Chioglossa läuft jehr flinf wie eine Eid- 
echje; jchwimmen mit Hilfe des Schwanzes, der bei den 
bormwiegend mwajjerbeimohnenden Arten ein jeitlich zufjammen- 
gedrücter Ruderichwanz ift. Gehörorgan ohne Trommelfell 
und Paufenhöhle. Stiefer meijt bezahnt, die Zähne Klein, 
ipißig, an den Kiefern und den Gaumenbeinen oder dem 
Barajphenoid. Bei den Larven wachjen zuerit die vorderen 
Gliedmaßen. Brutpflege des Weibchens bei manchen Arten 
(Amphiuma, Desmognathus, Autodax). 

Familie Sirenidae. Äußere Kiemen das ganze Leben Hin- 
durch vorhanden; Oberfiefer fehlt; Ziviichen- und Unterkiefer 
zahnlos, mit einem Hornjchnabel befleidet; Wirbel bifonfav; 


° Augenlider und Hintergliedmaßen fehlen. Langgejtredte, aal- 


artige Molche des jüdöftlichen Nordamerifa. 

Gattung Siren L. Mit drei Kiemenlöchern und vier Fingern; 
Gaumenzähne zahlreich, in zwei großen, nach vorn Eonvergierenden 
Gruppen angeordnet. S. lacertina L., jüdöftliches Nordamerifa; 
Färbung jehivarzgrau; bis 75 cm lang. 

Gattung Pseudobranchus Gray. Mit einem Siemenlod und 
drei Fingern; font wie vorige. P.striatus Leconte. Georgia. Mit 
zei gelben Längsbändern jederjeit3;daS obere breit,das untere jchmal. 

„Jamilie Proteidae. Yußere Kiemen bleiben das ganze 
Leben Hindurh. Kein Oberfiefer; Zmijchen- und Unterfiefer 
bezahnt; Wirbel bifonfav; Augenlider fehlen. Nordamerifa 
und Raritländer Europas. 

Gattung Necturus Raf. Augen frei; Finger und Zehen vier. 
N. mäculatus Raf., Surhenmold, grau mit dunflen Fleden und 
toten Kiemenbüjcheln; in der Jugend mit dunflem Seitenband des 
Körpers. Sn Gemäjjern der öjtlihen Vereinigten Staaten und 
Kanadas; Länge gegen A0 cm. 

Gattung Typhlomolge Stejn. Augen unter der Haut ver- 
borgen. Finger vier, Zehen fünf; Gliedmaßen lang. T. Rathbuni 
Stejn., fleijchfarbig mit roten Kiemenbüjcheln. In Brunnen von 
San Marcos, Teras. 
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Gattung Proteus Laur. Augen unter der Haut verborgen; 
Finger drei, Zehen zwei; Körper langgeitredt, Gfiedmaßen relativ 
furz und fehwacdh. P. anguineus Laur., Srottenolm; Färbung 
mie voriger. In unterirdiichen Karjtgemäljern von Krain, Syrien, 
Sftrien, Dalmatien, Herzegowina. Größer als vorige Art (big 
30 cm). Mehrere Varietäten. Cierlegend oder lebendgebärend, 
bringt in diefem Fall nur zwei relativ große Junge zur Welt. 

Familie Amphiumidae. Ohne stiemen im ausgebildeten 
Buftande; Oberfiefer vorhanden, ebenjo wie der Unterkiefer 
bezahnt; Wirbel bifonfav; Augenlider fehlen. Große Molche 
Nordamerikas und Dftafiens; wie die beiden vorigen Jamilien 
augjchließlich waljerbemwohnend. 


Gattung Megalobatrachus Tschudi. Mit vier Fingern und 
fünf Behen, ohne Kiemenloch; Zunge ganz auf dem Boden der 
Mımdhöhle angewachjen; zwei Kiemenbögen jederjeits vorhanden. 
Einzige Art M. maximus Schleg., Riejenjalamander, größter aller 
jet lebenden Lurche, wird über meterlang; lebt in Gebirgswäfjern 
bon Japan und China; jehr plump gebaut, mit großem, breitem, 
niedergedrüctem Kopf, fehr Heinen Nafenlöchern und Augen; 
Außenfinger, Außenzehe und Unterjchenfel mit einem Hautjaum; 
ebenfo ein diefer Hautfaum an jeder Körperfeite; Kopf oben höderig; 
Schwanz furz, mit abgerundetem Flojjenjaum. 

Gattung Cryptobranchus Leuck. Ahnli dem vorigen, 
aber mit einem Kiemenloch; Zunge vorn frei; vier Kiemenbögen 
jederjeits. C. alleghaniensis Daud., Schlammteufel, Hellbender, 
noch mehr plattgedrüct al3 der Niefenjalamander, aber Heiner (bis 
50 cm). Flußgebiet des Miffiffippi und füdöftliche Vereinigte Staaten. 

Gattung Amphiuma Gard. Langgeftredt, aalförmig, mit 
vier fehr feinen, drei» oder zweizehigen Füßen; Kiemenlod, bor- 
handen. A. means Gard. = tridactyla Cuv., Yalmolch, wird über 
3/, m Yang; Weibchen übt Brutpflege aus, indem e3 jich um den 
in einer Ewohöhle neben dem Wafjer abgelegten Eierkflumpen 
herumtollt und die Eier dadurch vor Austrodnung und Feinden 
ihüßt; Louifiana und Miffiiiippi-Gebiet. 

Familie Salamandridae. Ohne Stiemen oder Kiemen- 
Löcher im ausgebildeten Zuftande. DOberfiefer vorhanden und 
bezahnt wie der Unterkiefer; Augenlider vorhanden. Die 
Salamandriden bewohnen namentlich Europa und Nord- 
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amerifa, aber auch Süd- und Zentralamerifa, Alien (in den 
Tropen jchwach vertreten) und Nordweitafrifa. Ste bilden 
bei weiten die Hauptmafje der Schwanzlucche. 

Unterfamilie Amblystomatinae. Wirbel amphicöl; Para= 
iphenoid ohne Zähne; Gaumenzähne in Querreihen (Fig. 39a) 
oder nach Hinten fonvergierend, auf oder vor dem Hinterrand 
ver Pflugicharbeine. 


Gattung Hynobius Tschudi. Gaumenzähne nach Hinten fon- 
bergierend, eine V-fürmige Figur bildend. Zehen fünf; Schwanz am 


Ch. 


a b e 
Fig. 39. Geöffneter Rachen: a) von Amblystoma tigrinum; b) von Auto- 
dax iecanus; c) von Salamandra maculosa. 
Ch. = Chvanen (innere Najenöffnungen). 


Vz. = Zähne auf dem Vomer (Bflugjcharbein). 
Ps. — Zahntragende PBlatte auf dem Barajphenoid. 
Kz. — Bergrößerte Zähne im Ober- und Unterkiefer bei Autodax. 


Zunge. 


Grunde rund, am Ende feitlich zufammengedrüdt. H.nebulosus 
Schleg., in Japan; die übrigen Arten in Japan, China und Korea. 

Gattung Salamandrella Dyb. &aumenzähne wie vorige 
Gattung; Zehen vier; Schwanz feitlich zufammengedrüdt. S. Key- 
serlingi Dyb., nördliches Alien vom Ural bis zum Amurland; 
fommt noch bei Werchojanst am Kältepol vor. 

Gattung Onychodactylus Tschudi. Gaumenzähne in einen 
Doppelbogen -— angeordnet; Finger und Zehen mit Krallen; 
- Schwanz wie Hynobius. O. japonicus Houtt. in Japan. An- 
dere Gattungen des gemäßigten Ajien find Ranidens, Batra- 
chyperus und Geomolge. 

Gattung Amblystoma Tschudi. &aumenzähnen in zwei 
langen queren oder nach vorn fonvergierenden, in der Mittellinie 
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wenig getrennten oder aneinanderftogenden Reihen. In Nord- 
amerifa und Merifo, jehr artenreich; eine Art in Siam. Befanntere 
Arten: A. talpoideum Holbr., fehr gedrungen, fchwärzlich, grau- 
gefledt; A. opacum Gravh., jchwarz mit graublauen Duerbinden; 
A. punctatum L., f[hwarzbraun mit zwei Reihen runder, gelber 
leden; A. tigrinum Green, wird häufig im Larvenzujtand ge- 
ichlechtsreif, Fchmwarzbraun mit gelbbraunen oder gelbgrünen, meift 
querverbreiterten großen Tleden; in Merifo A. mexicanum 
Wagl., grau mit dunklen Sleden, pflanzt fich ebenfalls im Larven- 
zuftand (Siredon pisciformis) durch viele Generationen fort, 
Icheint fich aber entgegen der herrjchenden Anlicht niemals zu ver- 
wandeln, albinotische Eremplare nicht felten. Berwandte amerifa- 
nifche Gattungen: Chondrotus Cope; Ch. tenebrosus B. 
G., einer der größten Salamandrivden Nordamerifas; Lingue- 
lapsus Cope; Dicamptodon Strauch. 

Unterfamilie Plethodontinae. ©&aumenzähne in zwei 
Duerreihen auf dem hinteren Teil der Bflugicharbeine. Bara- 
Iphenoid mit zahntragenden Platten; Wirbel amphicöl. Falt 
nur in Amerika; eine Art in Stalien. 

Gattung Autodax Blngr. Zunge in der Mittellinie bi3 vorn 
angewachlen; Dber- und Unterfieferzähne jehr groß, meijerförmig, 
in geringer Zahl (Fig. 39b). A. lugubris Hall. und iöcanus 
Cope in Kalifornien. 

Gattung Plethodon Tschudi. Zähne Klein, zahlreich; fünf 
Zehen; Zunge wie vorige Gattung. P. cinereus Green (ery- 
thronotus Green) häufig in den öftlichen Vereinigten Staaten und 
Sanada. P. glutinosus Green, öftliche Vereinigte Staaten. 

Gattung Batrachoseps Bp. Ahnlich Plethodon, aber mit 
nur vier Zehen; B. attenuatus Eschsch. in Salifornien. 

Gattung Spelerpes Raf. Zunge rundherum frei, mit musfu- 
löfem Stiel, pilsförmig, vorjchnellbar (Fig.35c). Diefe Molchgattung 
ilt fehr artenreich, und unter den einzelnen Arten finden mir alfe 
Übergänge von dernormalen Molchform von gedrungener Geftalt und 
freien Fingern und Zehen zu Formen mit bi3 zur Spiße Durch eine 
Spannhaut verbundenen Fingern und Zehen einerjeitz, zu jolchen 
von wurmförmiger Geftalt und rudimentären Gliedmaßen anderer- 
jeit3. 8. fuscus Bp., Höhlenfalamander, bringt volljtändig ent- 
widelte Junge zur Welt. Stalien, Südoftfrankreich. Zmwilchenkiefer 
paarig; Finger und Zehen mit Ausnahme der Spiben durd) Spann- 
Haut verbunden. S. ruber Daud., mit unpaarem Zwijchenfiefer 
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und freien Zehen, rot, fchrwarzgeflecdt. Dftliches Nordamerika. S. 
longicauda Green, gelb mit jchwarzen Punkten, ebenfalls im 
öjtlichen Nordamerifa; und viele andere Arten. Verwandt Man- 
culus Cope mit nur vier Zehen; M. quadridigitatus Holbr., 
Biwergjalamander, im Sipoften Nordamerikas. 


Unterfamilie Desmognathinae. Bon den Plethodon- 
tinae durch die Hinten ausgehöhlten und vorn mit einem 
Gelenffopf verjehenen (opijthocölen) Wirbel verjchieden. Hier- 
her die beiden Gattungen: 

Desmognathus Baird, mit in der Mittellinie angewachjener 


Sunge. D. fusca Raf. im öftlihen Nordamerifa. D.ochrophaea 
Cope, Männchen mit hinten gebogenem und zahnlofem Unterfiefer; 


Fig. 40. Fig. 4. 
Schädel von Salamandra, 
von oben. von unten. 

Pmx. = Praemaxillare (Zwijchenfiefer). 
Mx. — Maxillare (Oberfiefer). 
N. — Nafenloch (äußeres). 
Ch. — NWafenlod) (inneres, Choana), die Richtung des Pfeiles zeigt die 

Stelle der Yusmündung an, 
N. — Nasale (Najenbein). 
Di. — Praefrontale (Borderjtirnbein). 
F. — Frontale (Stirnbein). 
P: — Parietale (Scheitelbein). 
Oce.lat.—= Ocecipitale laterale. 
It — Bterggoid (Flügelbein). 
Q. —= Quadratum (Quadratbein). 
Sg. = Squamosum (Schuppenbein). 
C.o —= Wußerer Gelenfhöder zur Verbindung mit dem 1. Rumpfwirbel. 
Vo. — Vomer (Bflugicharbein); die punftierte Linie deutet die Zahn= 

reihe diejes Knochens an. 
EB, — Barajphenoid. 
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Alleghany-Gebirge. Verwandt die Gattung Leurognathus Moore 
von Nordfarolina und Typhlotriton Stejn. aus Höhlen von 
Mifjouri. 

Thorius Cope. Zunge pilzförmig, Najenlöcher jehr groß. Th. 
pennatulus Cope, Meriko. 

Unterfamilie Salamandrinae. Gaumenzähne in zwei längg- 
gerichteten Neihen, auf zwei Iangen hinteren Palatinfort- 
jägen (Fig. 39e und 41); Parafphenoid zahnlos; Wirbel 
opijthocdl. Vorwiegend in Europa vertreten, nur wenige 
Arten in Alten, Nordweitafrifa und Nordamerika. 

Öattung Salamandra Laur. Gtirn- und Schläfenbein nicht 
durch einen nöchernen Bogen oder ein Fajerband verbunden. 
Schwanz drehrund. Europa, Weftajien, Nordmweitaftifa. S. macu- 
losa Laur., Feuerjalamander, jchwarz mit gelben Fleden, vor- 
mwiegend in feuchten Wäldern von Mittel- und Südeuropa, Nord- 
mweitafrifa und Weftafien. Bringt bis mehrere Dugend Junge 
mit Ruderjchwanz und äußeren Kliemen zur Welt, die in Bächen 
abgejeßt werden. 8. atra Laur., Alpenfalamander, Kleiner, 
ganz jchwarz; in den Mlpen, im Fiumaner Karjt und in der 
Herzegowina. Bringt nur ein oder ziwei Junge zur Welt, welche 
bis auf die Größe den Eltern vollfommen gleichen. Die Embryonen 
haben enorm große, gefiederte Kiemen und ernähren fich von dent 
Dottermaterial der nicht zur Entwidlung gelangenden Eier. S. Lu- 
schani Stdehr. und die langjchwänzige S. caucasica Waga, 
eritere aus Kleinafien, leßtere aus dem Kaufajus, haben im männ- 
lichen Gejchlechte einen nach vorn gerichteten jpornartigen Fortjab 
auf der Dberjeite der Schwanzmwurzel. 

Gattung Chioglossa Bocage. Zunge nur vorn angemwachien, 
mit vorjtülpbarem Stiel. Ch. lusitanica Bocage, Golditreif- 
jalamander, langgeftrecdt, mit langem, drehrundem Schwanz, flinf 
wie eine Eidechje, mit zwei goldroten Längsbinden auf dem Rüden, 
die vom Kreuz an zu einer verjchnielzen. Spanien, Portugal. 

Gattung Salamandrina Fitz. Ein fnöcherner Stirn-Schläfen- 
beinbogen vorhanden; nur vier Zehen. S. perspicillata Savi, 
Brillenjalamander, Heine Art mit langem Schwanz, oben Jchwarz 
mit hellem winfkligen Duerband zwilchen den Augen; Kehle Schwarz, 
Bauch weiß, jchwarzgefledt, Schwanzunterfeite farmintot. Stalien. 

Öattung Molge Merr. (= Triton Laur.). Schläfenbogen 
fnöchern oder al3® Band entwidelt, nur bei M. cristata fehlend. 
Schwanz feitlich zufammengedrüct mit oberem und unterem, beim 
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Männchen meijt jtärfer al3 beim Weibchen entmwiceltem Haut- 
jaum. Zahlreiche, vorwiegend im Wafjer lebende Arten be- 
jonders in Europa, wenige in Nordweftafrifa, Afien und Nord- 
amerifa. Beibehaltung der Larvenmerimale (äußere SKtiemen) 
bis zur Größe erwachjener Tiere (Neotenie) mit und ohne Er- 
langung der Gejchlechtsreife it nicht jelten. M. cristata 
Laur., Kammoldh, Männchen mit tiefzadigem, vor der Schwanz- 
wurzel plößlich niedrig werdendem Nüdenfamm; Gaumenzahn- 
reihen parallel; größte bei uns vorfommende Art. Europa, Weit- 
alien. M. marmorata Latr., Marmormoldh, Männchen mit ganz- 
randigem, vor der Schwanzmwurzel plößlich niedrig werdenden, 
vertifal gebändertem Rüdenfamm; Gaumenzähne eine A -fürmige 
Figur bildend. Frankreich, Vyrenäenhalbinjel. Sreuzt jich mit 
dem Klammolch, die Baftarde (M. Blasii de l’Isle) werden in der 
Bretagne freilebend gefunden. M. alpestris Laur., Bergmolch, 
Männchen mit gelblihdem, jchwarzgefledtem, niedrigem und ganz- 
randigem, über der Schwanzwurzel nicht niedrig merdendent 
Rücdenfamm. Bauch bei beiden Gejchlechtern einfarbig gelbrot. 
Mitteleuropa, Balkanhalbinfel, Norditalien. Geht hoch ins Gebirge 
hinauf. M. vittata Gray, Bandmoldh, Männchen mit hohem, 
gezadtem, jenkrecht geftreiftem, vor der Schwanzmwurzel plößlic) 
niedriger werdendem NRüdenfamm, dünnen Fingern und einer 
Hautfalte hinten am Unterfchenfel; Unterfeite einfarbig gelb bis 
orange. Stleinafien, Syrien, Kaufafus. M. vulgaris L., Teich- 
mol, Männchen mit hohem, wellig fonturiertem, ohne Unter- 
brechung in den oberen Schwanzjaum übergehendem Rüdenfamm 
und zur Paarungszeit lappig erweiterten Zehen. Europa, Weit- 
alien. Die füdlichen Barietäten meridionalis Blngr. und graeca 
Wolt. bejigen im männlichen Gejchlecht eine Längsfante auf jeder 
Seite des Rüdens, einen niedrigen NRüdenfamm und einen End- 
faden an dem am Ende abgeftußten Schwanz. Erftere Varietät in 
Syrien, Dalmatien und der Herzegowina, legtere in ©.-Dalmatien 
und Griechenland. Mit ihnen in vorftehend erwähnten Mert- 
malen übereinftimmend jind: M. palmata Schn., Xeijtenmolc); 
Männchen mit fehr niedrigem, leiftenartigem Nüdenfamm und 
durch Schwimmhäute verbundenen Zehen; Wejteuropa (Großbri- 
tannien bis zur Schweiz und Mitteldeutjchland); ferner M. italica 
Peracca, der Hleinjte europäiiche Molch, in Süpditalien; M. Montan- 
doni Bingr., Sarpathenmolch; Schwanzfaden des Männchens nicht 
icharf abgejegt; Rumänien, Siebenbürgen, Galizien, Mähren; M. 
Boscai Lat., Schwanzende des Männchens plößlich ftumpfer zuge- 
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ipigt, ohne Endfaden; Spanien, Portugal. Alle vorjtehend erwähn- 
ten Arten von M. vulgaris an find fein, und auch die größten 
erreichen nicht 10, die Heinjten nicht über 6 cm Totallänge. 

Ihne Rücdenfamm, doch mit eigentümlicher fcheiben- oder jporn- 
artiger Erweiterung hinten am Unterjchenfel find die Männchen 
der drei folgenden gebirgbemohnenden Arten: M. montana Savi, 
mit deutlichen Ohrdrüjen; Männchen mit rundlicher Erweiterung 
de3 Unterfjchenfel3; Korjifa. M. aspera Dugös, mit oberjeitS wwar- 
ziger Haut; Pyrenäen, Gebirge Spaniens. M. Rusconii Gene, 
Männchen mit jpornartigem Fortjaß des Unterjchenfels; Kopf lang, 
niedergedrüdt; Sardinien. Ferner fehlt ein Rüdenfamm der oft- 
afiatifchen Art: M. pyrrhogastra Boie, mit deutlichen Ohrdrüfen, 
oberjeit3 jchwarzbraun, unten lebhaft farmintot, meijt jchwarz- 
geflecdt; der Falifornifchen großen M. torosa Eschsch., oben braun, 
unten gelb, mit langem, niedrigem Schwanz und rauher Haut; der 
Heinen nordamerifanifchen M. viridescens Raf., mit drei Längs- 
furchen der Stopfoberfeite, oberjeit3 olivengrün oder rotbraun, mit 
Ichwarzen einfarbigen oder weiß- over rotgefernten Tleden; jchlieplich 
den Arten Nordmweitafrifas mit niedergedrüdtem Kopf, rauher Haut, 
Yangem, niedrigem Schwanz und Brunftjchiwielen des Männchens an 
der Snnenfeite der Vorderbeine. M. Waltlii Raf., Rippenmold, in 
Siüdfpanien und Maroffo; die jpisigen Rippenenden treten bei hefti- 
gen jeitlichen Bewegungen durch die Haut durch; M. Hagen mülleri 
Lat. und Poireti Gerv. in Ulgerien, Zwergformen des vorigen. 

Aftatifche Gattungen der Salamandrinen find noch Tyloto- 
triton Anders, in Birma und Yunnan, jowie auf den Liusfiu- 
Snjeln, fowie Pachytriton Bingr. in China. 


Drdnung Ecaudata (Salientia, Anura), 
Sroidhlurde. 


Körper gedrungen, nadt, jtetS mit vier mwohl- 
entwidelten Gliedmaßen, von Denen die hinteren 
meift länger al3 die vorderen und zum ©pringen 
geeignet find, aber ohne Schwanz; Wirbel meift procöl; 
Paufenhöhle und euftachiiche Tuben (diefe bei ven Yungen- 
Yofen unpaar) meist vorhanden; Trommelfell oft unter der Haut 
verborgen; Augen immer deutlich, mit oberem Lid und un- 
terer, Ducchfichtiger Niefhaut, runder, dreieciger, horizontaler 
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oder vertifaler Bupille (Fig. 34) und metallisch Schimmernder 
Sri3; Zähne nur in wenigen Gattungen (Ceratobatrachus, 
Amphignathodon, Hemiphractus) jowohl im Ober- und 
Bwifchen- al3 auch im Unterkiefer, bei Genyophryne wohl 
im Unter, nicht aber im Oberfiefer; bei den Engystoma- 
tidae, Dendrobatidae, Bufonidae fliefer ganz zahnlos; 
außerdem meilt Zähne am Bflugfcharbein. Die Zunge fehlt bei 
der nach diefem Merkmal 
jo genannten Gruppe der 
Agliossa, ijt jeltener 
ganz am Boden Der 
Mundhöhle angemach- 
jen oder rundherum 
frei, meijt nur vorn am 
Kieferwinfel angemach- 
jen, mit dent freien Ende 
nac) Hinten gerichtet und dig. 42. dig. 43. 


ta. Fig. 42. Geöffneter Rachen von Disco- 
fan vorgeflappt (Fiq eg 


35b) und jo zum Fang Fig. 43. Geöffneter Rachen von Rana es- 


bon Snjeftenbenübßt wer- a ee ne £ 
Be : „ r. = Choanen (innere Nafenöffnungen 
den; wie bei ven Chamä- Ve ee am Vomer (Pflugjchar- 


leons ift ihr freies Ende bein). 
Hebrig und die angeleim- = 8 Unger a 
ten Snfeften werden bei = = A der euftachiihen Tuben. 
dem rajchen Qurüdklap- 
pen der Zunge in den Rachen geworfen und mit Hilfe von 
Drucdbemegungen der Kehlmusfeln und der nur durch die 
Mundhöhlenjchleimhaut von der Mundhöhle getrennten Aug- 
äpfel (der Frojch zieht, wenn er eine größere Beute verjchlingt, 
jeine Augen durch einen bejonderen Musfel zurüd und chiebt 
damit die Beute nach hinten in den Schlund) verjchlungen. 
Die Haut ift jtet3 nackt, glatt oder mehr oder weniger warzig. 
und drüjenreich, Die Hautdritfen häufig in größeren Gruppen 
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(Ohr, Oberarm, Leiften-, Ober- und Unterjchenkeldriten) 
angeordnet; Verfnöcherungen der Haut jind auf Kopf und 
Rüden nicht eben jelten. Ein Farbenmwechjel fommt vielen 
Arten zu. Das Sfelet ift meift durch das Fehlen von Rippen 
(nur bei Discoglossidae furze Rippen an den borderen 
Wirbeln), dielangen, manchmal(3.d.beiBatrachophrynus) 
dicht aufeinanderfolgenden und unter der Haut eine Art 
Nückenpanzer bildenden Duerfortfäße, die geringe Zahl von 

Fig. 44. Gfelett von Rana escu- 


D lenta, von oben. 

Pmx. = Praemaxillare, Zwijchen= 
fiefer. 

Mx&. = Maxillare, Oberfiefer. 

N. — Nasale, Wtajenbein. 

Fp. = Frontopariale (VBer- 
ichmolzenes Gtirn= und 
Sceitelbein). 

E. — Ethmoid (bier Girtel- 
bein genannt, da es 
gürtelfürmig die Schädel=- 
fapjel vorn umgibt). 

Pro. = Prooticum. 

Sq. = Squamosum. 

Pt. = ®Bterygvid (Flügelbein). 

m. —= Processus transversi, 
QDuerfortjäße des 2—8. 
Rumpfmirbels. 

S. — Querfortfag des Kreuz 
beinmirbels. 

0.C. = Os coceygis, Gteißbein. 

I: — Ilium, Darmbein. 

P.+S.= Pubis und Ischium, 


Schame= u. Sigbein, mit 
fammen eine jeitlich zu= 
janımengedrücdte Scheibe 
bildend. 


Fig. dda. Schädel von Rana es- 
eulenta, ohne Unterfiefer, von 


unten. 
V. — Vomer, Pflugjharbein 
(bezahnt). 
Pa. = Palatinum, &aumen= 
bein. 
J. — Jugale, SJochbein. 
od. — Quadratum. 
Ps. = Barafphenoid. 


Columella auris. 


Frojchlurche. 15% 


Wirbeln und die Verjichmelzung der in den Körper einge- 
zogenen Schwanziwirbel zu einem ungegliederten Stnochenftab 
charakterifiert. An dem Schultergürtel, der ebenjo wie der 
Bedengürtel jtet3 vorhanden it, fehlt jelten Die vordere 
Spange des Bruftabjchnittes (Procoracoid) jamt dem auf- 
fitenden Omofternum, aber fein anderes Stüd; am Beden- 
gürtel it da3 Darmbein lang, feitlich zufammengedrüdt, 
dem GSteißbein parallel, Sit- und Schambeine zu einer 
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Fig. 45. Gier verjchiedener Frojehluche: a von Bufo; b von Pelobates. 
ce von Alytes; d von Rana. 
runden, jeitlich zufammengedrüdten Sinochenplatte vereinigt, 
an deren Seiten die Gelenfgrube für den Oberjchenfel jich be- 
findet. Das Zungenbein (Fig. 33) ift breit und bejigt ein Baar 
langer vorderer und ein Paar fürzerer hinterer Hörner. Unter- 
arnı und Unterjchenfel bejtehen nur aus je einem Sinochen; Die 
dem Unterjchenfel genäherte Reihe von Fußmurzelfnochen 
beiteht nur aus zwei verlängerten Stüden. &3 find niemals 
mehr al3 vier vollftändig entwidelte Finger (mit einem Nudi- 
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ment de3 Snnenfinger3 bei manchen Zaubfröfchen) und jelten 
weniger als fünf Zehen vorhanden. — Die Vereinigung der 
Gejchlechter gejchieht nach der Nuheperiode (Winter oder 
Trocenzeitfchlaf), ift jtet3 eine äußere und findet meilt im Waj- 
jer Statt. Die beiden Gefchlechter find verjchieden durch Größe 
(Männchen meift Heiner al3 Weibchen), verdicte Snnenfinger 
und Brunftichwielen an Fingern, 
Armen und Bruft, Schallblafen und 
bejondere Drüjen des Männchenz, 
jeltener durch die Färbung. Die 
von einer Gallerthülle umgebenen 
Eier (Laich) werden in Schnüren 
oder Klumpen, feltener einzeln 
abgelegt. Brutpflege des Männ- 
chens oder des Weibchens tft jehr 
häufig. Nach der Laichzeit ver- 
laffen viele Arten das Wafjer und 
leben auf Bäumen und Sträuchern 
+ (Finger und Beben meift mit 
Sig.46. Kae von Hylaarbo Saugfcheiben), im Gtafe, unter 
Sp. = Die linfsgelegene Atem- Steinen oder in jelbitgegrabenen 
a aan. Köchern in Erde oder Sand; das 
ER a a Eingraben gejchieht bei Diejen 
dene Darın. Arten meijt mit Hilfe des großen, 
Ihaufelfürmigen, mit einer Horn- 
icheide verjehenen inneren Metatarjal-(TFerien-)höders (Pelo- 
bates); manche leben ftet3 in der Nähe von Gemäljern, 
einige, wie die Aglossa, dauernd im Waller. 

Die Larven nehmen vorwiegend pflanzliche Nahrung zu 
ih und bejigen nach dem Berlaffen der Laichgallerte, die 
ihnen’al3 erfte Nahrung dient, äußere Kiemen und einen ge- 
Itreckten Körper, während nach der Rüdbildung der eriteren 
und Auftreten der inneren, an den Kiemenbögen befind- 
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lichen Kiemen der Körper gedrungen wird und fich deutlich 
von dem mit einem lojjenjaum verjfehenen Ruderfchtvanz 
abjeßt. Die äußere Offnung des Kiementaumes ift ent- 
weder paarig oder in der Mitte der Unterfeite oder Kinfs 
gelegen; der Mitteldarm it jehr lang und ift regelmäßig 
Iptralig gewunden; die Afteröffnung mündet in der Mittel- 
Imie des unteren Schmwanzjaumes oder rechts davon. Dex 
Maumd it mit Hornfiefern verfehen und von einem am Rande 
mit Wärzchen (Bapillen) bejegten 
Mumdfeld umgeben, auf welchen 
mifroffopiihe Hornzähnchen in 
Duerreihen angeordnet find. Diefe 
Zähnen jtedfen dütenförmig auf- 
einander und werden von Fleinen 
zigenförmigen Fortfägen (Bapil- 
fen) der Mundfeldhaut gebildet, 
Wabern Ste, neusebiwele, Diite SB: 57. TIuNa Der Rurfgnappe 
unter der früheren entiteht und x. = Horntiefer. 

dieje von der Papille abhebt. Die Er — klein eniten) des 
Übereinftimmung des Larven- Mundfeldrandes. 
mundes der Froschlurche und Des 

Saugmundes der erwachienen Neunaugen (Petromyzon) 
it eine jehr große. 

Die Frojchlurche find im erwachfenen Zustand wie alle 
anderen Amphibien Raubtiere, die fich von Infekten und an- 
deren Gliedertieren, Würmern und Weichtieren enähren; 
die größeren Arten verzehren auch Heine Wirbeltiere, auch 
jolche der eigenen Gattung. Viele tropijche Arten leben aus- 
jchlieglich von Ameifen oder Termiten (Engystomatidae). 


Unterordnung Aglossa, Zungenloje. 
Ausichließlich mwafjerbemwohnende, Heinäugige Frofchlurche 
ohne Zunge, mit unpaarer Yusmündung der euftachischen Röh- 
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ren in der Mittellinie des Schlundes, mit opijthocölen Wirbeln; 
Finger lang, dünn; gehen durch breite Schwimmihäute ver- 
bunden; Yarven jederjeits mit einem Spiraculum (Stiemenloch). 

Familie Pipidae. Dhne Zähne; eriter und zweiter Wirbel 
verichmoßzen; Finger in vier Feine Fortjäße endigend. Einzige 
Öattung Pipa Laur. P. americana Laur., Wabenfröte. Das 
Weibchen legt jich die Eier mit Hilfe der als Legeröhre dienenden, 
vorjtülpbaren Cloafe jelbjt auf den Rüden, wo fie vom Männchen 
durch Drüden mit dem Bauche in eine Schichte ausgebreitet 
werden. &3 bilden fich dann zellige Wucherungen auf dem NRücden 
des Weibchens; jede Zelle umschließt ein Ei und ijt mit einem 
hornigen Dedel gejchlojjen. Die Jungen durchlaufen ihre Ver- 
wandlung in den Zellen; nach ihrem Ausjchlüpfen trodnet das 
Wabenmwerf des Rüdens der Mutter ein und wird wahrjcheinlich 
durch Reiben an harten Gegenftänden entfernt. Heimat: Guyana 
und Nordbrafilien. 

Jamilie Hymenochiridae. Ohne Zähne; erjter Wirbel mit 
dem zweiten verjchmolzen, ebenjo der Kreuzbeinwirbel mit dem 
Steißbein; zwijchen dem erjten Wirbelpaar und dem Kreuzbein nur 
vier Wirbel; die drei Innenzehen mit hornigen Slrallen; Finger 
durch Schwimmhäute verbunden. Cinzige Gattung: Hymeno- 
chirus Blngr. H. Boettgeri Torn. in Weft- und Zentralafrika. 

samilie Xenopodidae, Srallenfröjhe. Oberfiefer bezahnt; 
Wirbel normal; Haut mit ftrichelfürmigen Schleimfanälen; Finger 
ohne Schwimmhäute; die drei Innenzehen mit hornigen Krallen. 
Larven mit einem langen Fühler unter jedem Auge (daher von 
Gray unter dem Namen Silurana tropicalis al3 Wels be- 
Ichrieben). Diejer Fühler, welcher auch bei Molchlarven vorkommt, 
bildet jich bei den erwachjenen Tieren zu einem furzen Stummel 
zurüd. Cinzige Gattung Xenopus Wagl. X. Jaevis Daud., 
Südweit-, Sid- und Dftafrifa. X. Muelleri Ptrs., mit noch jehr 
deutlihem Augenfühler, in Oftafrifa. X. calcaratus Ptrs. et 
Buchh., mit fehr Heinen Augen, innerer Ferjenhöcder auch mit 
Hornkralle, in Wejtafrifa. 


Unterordnung Phaneroglossa. 


Zunge vorhanden. Euftachtiiche Tuben voneinander ge- 
trennt in den Schlund einmimdend. Siemenloc) der Larven 
einfach Imfs oder in der Mitte gelegen. 
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Geftion Arcifera, Schiebbruftfröjche. Procoracoid und 
Coracoid derjelben Seite durch einen bogenförmigen Stnorpet 
(Epievracoid) verbunden; beide Hälften des Bruftgürtels in 
der Mittellinie nicht feit verbunden, jondern eine die andere 
überlagernd (Fig. 49). 

Familie Discoglossidae, Scheibenzüngler. Oberfiefer be- 
zahnt; Duerfortfäbe des Kreuzbeinmwirbels dreiechg verbreitert 


Fig. 48. ig. 49. 
Bruftgürtel von Rana esculenta. Bruftgürtel von Bombinator igneus. 
(Die punftierten Teile Enorpelig.) 
Om. = Omosternum. Proc. — Brocoracoid. 
St. = Sternum (Metasternum). Co. = &oramid. 
Sc. = Scapula (Schulterblatt). Epie. — Epievracoid. 
Hu. = Humerus (Oberarm). 


(Fig.50), die des zweiten bis vierten Wirbels mit funzen Rippen; 
Sternum Hinten gegabelt (Fig. 49); Wirbel opifthocöl. Lar- 
ven mit einem in der Mitte der Bruft gelegenen Stienen- 
yoch (Mediogyrinidae). 

Gattung Discoglossus Otth. Von frofchartigem Ausjehen, 
mit undeutlichem oder verborgenem Trommelfell, runder oder drei- 
ediger Pupille und Heinem Omofternum. D. pietus Otth, grau, 
tot= oder gelbbraun, oberfeit3 mit dunfelbraunen, meift hell gejäum- 
ten Tleden oder zwei breiten, dunklen, durch ein helfgelbliches 
Mittelband getrennten Längsbändern; Bauchjeite weiß. Güd- 


Werner, Reptilien und. Amphibien. u 
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mejteuropa (Südfrankreich, Pyrenäenhalbinfel, Rorfifa, Sardinien, 
Sizilien, Malta); Nordweitafrifa (Marokko bi Tunis). 

Öattung Bombinator Merr., ohne Trommelfell; Pupille drei- 
edig; Offnungen der euftachifchen Tuben jehr Hein; Haut am 
Rüden mwarzig; Zehen durch breite Schwimmhänte verbunden. 
Leben vorwiegend im Wafjer. B. igneus Laur., Tieflands-Unfe, 
Männdhen mit inneren Schallblafen. Unterjeite blaugrau mit 
orangeroten Fleden und weißen Bunften. NRüdenwarzen mehr ab- 
gerundet. sn größeren ftehenden Faren Gewäfjern Dftenropas 
(Rupland, Rumänien, Dänemark, Ungarn, Dftveutjchland, Nieder- 
öfterreich) ausjchlieglich in der Ebene. B. pachypus Bp., Berg- 

Unfe, Unterjeite gelb, blaugrau marmoriert, bei 
jüdlichen Eremplaren die gelbe, bei alpinen Die. 
dunkle Färbung vorwiegend. Männchen ohne 
Schallblafen; Rüdenmwarzen mehr jpibig. Sn Heinen 
K ZTZümpeln des jüpöftlichen und mittleren Europa 
(Frankreich bi3 Ungarn, Stalien, Balfanhalbinfel), 
borwiegend im Gebirge und Hügelland. B.orien- 


0C talis Bingr., in Slorea, Norochina und der Mand- 
ihurei; B. maximus Bingr. in Yunnan. 
Sig. 50. Ende Gattung Alytes Wagl. Trommelfell deutlich; 


dev MWirbelfäule Pupille jenfrecht; Omojternumfehlt. Kleine, Fröten- 
von Bombinator. artige Fröfche Des meftlichen Europa. Aus- 
Da eugbein- gezeichnet durch die Brutpflege des Männchen, 
Breiterten Quer welches die vom Weibchen abgelegten Eierfchniüre 
fortfägen. 0.C.= mit den Zehenfpigen ergreift und aus der Clvafe 
Os coceygis. Herauszieht, -in achtfürmigen Schlingen um feine 
Hinterbeine widelt (daher die Namen Geburt3- 
helfersfröte, Fepler) und diefelben bis zum Ausjchlüpfen ver Larven 
— zu welchem Zeitpunkt der Bater das Wafjer auffucht — mit fich 
herumträgt. A. obstetricans Laur., in Wejtveutjchland, der 
Schweiz, Holland, Belgien, Frankreich und der Pırenäenhalbinfel; 
die zweite Art, A. Cisternasi Boscä, bloß auf diejer Halbinfel. 
Gattung Liopelma Fitz. Ohne Trommelfell und euftachiiche 
Tuben; PBupille dreiedig; die einzige Art L. Hochstetteri Fitz. 
it der einzige Lurch von Neufjeeland. 
Gattung Ascaphus Stein. ift der einzige Vertreter der Scheiben- 
züngler in Nordamerika und in Amerifa überhaupt. 


Samilie Pelobatidae. Oberfiefer bezahnt, Wirbel (mit 
Ausnahme einer indischen und einer papuanifchen Gattung, mo 
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jie opifthocöl find) procdl. WBupille fenkrecht; Trommeelfell 
meilt verborgen, bei Pelobates fehlend; hier auch die euftacht- 
ihen Tuben jehr Fein; Querjortjäbe des Sreuzbeinmirbels 
Itarf verbreitert; Omofternum fein, fnorplig; Sternum mit 
Ausnahme von Scaphiopus mit fnöchernem Stiel. Zunge 
meilt vorjtredbar. 


Gattung Pelobates Wagl. Gejtalt Frötenartig; Zehen durch 
Shwimmhaut verbunden; Kreuzbein und Steißbein verjchmolzen; 
Kopfhaut mit dem Schädel verwachjen; innerer Ferjenhöder groß, 
mit jchneidender Hornjchaufel. P. fuscus Laur., Sinoblauchfröte, 
Männchen mit großer Drüje auf der Oberjeite des Oberarm, ohne 
Scallblafen, doch mit Stimme. Außerhalb der Laichzeit bei Tag 
meilt tief vergraben lebend und daher jelten zu jehen. Beunrubdiat, 
tößt das Tier ein eigentümliches Gejchrei aus umd nimmt mit ge- 
öffnetem Maul eine Art Kampfitellung ein. Der Laich wird in 
einer diden Schnur abgelegt. Die Larven werden außerordentlich 
groß (bi8 17 cm) und überwintern Häufig, jogar mehr als einmal 
in dem Stadium, in welchem erjt die Hinterbeine jichtbar jind (Nteo- 
tenie). Verbreitung von Belgien bis jenjeits des Ural und von Süpd- 
ihweden bis Norditalien. Die Ferjenschaufel ijt gelbbraun. Die 
größere Art, P. cultripes Cuv. (Mefjerfuß), mit jchwarzer 
Terjenjchaufel, lebt in Südfranfreih, Spanien und Portugal, 
P. syriacus Bttgr. in Sleinajien und Shrien. 

Gattung Scaphiopus Holbr. Gehr ähnlich den Snoblauch- 
fröten, jedoch Sternum ganz Inorplig. Mehrere Arten in Nord- 
und Bentralamerita. 

Gattung Pelodytes Fitz. Geftalt frofchartig; Zehen fait frei, 
mit Hautfäumen; SKreuzbeinmwirbel artifuliert durch bloß einen 
Gelenfhöder mit dem Gteißbein; Haut warzig. P. punctatus 
Daud., olivengrün mit dunflen Fleden, unten weiß. Männchen 
mit Brunftichwielen an den Snnenfingern, der Unterjeite der Arme 
und an der Bruft. Frankreich, Pırenäenhalbinjel. P. caucasicus 
Blngr., voriger Art jehr ähnlich; Kaufafusländer. 

Gattung Leptobrachium Tsch. Geftalt frojchartig; Zehen 
frei; Hinterer Gelenfhöder des Kreuzbeines paarig; zehn Arten in 
Sipoftajien, namentlic) Malaiifcher Archipel. L. carinense Bingr. 
in Birma, jehr große Art, geht in der Defenfive noch weiter ald 
 Pelobates und vermag fogar empfindlich zu beißen. 

Gattung Megalophrys Kuhl. Wirbel opifthocöl; im all- 
11* 
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gemeinen der vorigen Gattung ähnlich, oberes Augenlid in einen 
preiecigen Bipfel vorgezogen; bei M. nasuta auch Die Schnauzen- 
pie mit einem folchen Zipfel. Larven mit fehr verbreitertem, 
Ichnurrbartförmig nach beiden Seiten de3 Mumndes ausgezogenem 
‚ Mumdfeld. M. montana Kuhl und M. nasuta Schleg., Sunda- 
Snieln, erjtere auch auf Ceylon. 

Jamilie Bufonidae, Echte Kiröten. Ganz ohne Zähne 
(nur Notaden hat joldhe auf dem Pilugicharbein), mit pro- 
eölen Wirbeln und verbreiterten Querfortjäßen des Streuz- 
beinmirbels. Falt Eosmopolitifch, jedoch auf einigen großen 
Snieln Madagaskar, Neuguinea, Neujeeland) fehlend. 

Gattung Bufo Laur. Hußerft artenreich (mehr ala 100 Arten) 
und über ven größten Teil der Erde verbreitet. Finger frei, Zehen 
Durch mehr oder weniger Stark entwidelte Schwimmhäute verbunden; 
Brujtbein fnorpelig oder mit halbverfnöchertem Stiel. Haut meijt 
warzig; jeltener (z.B. bei manchen afrikanischen Arten) glatt; Ohr- 
prüfen mehr oder weniger ftarf entwidelt. Leben meift nur zur Fort- 
Hflanzungszeit im Wafjer. Laich in zwei langen Schnüren. Curo- 
päilche Arten: B. vulgaris Laur., größter Frofchlurcd Europas, 
bis gegen 20 cm lang, über den größten Teil Europas und das 
gemäßigte Wien bis Japan verbreitet, auch in Nordmweitafrifa; grau, 
rot- oder gelbbraun, unten heller, mit oder ohne Dunkle Fleden; 
unterjcheidet jich von der nächiten Art durch das Fehlen der Längs- 
falte auf der Unterjeite der Fußmwurzel und die paarigen Höder 
auf der Unterfeite der Zehen (namentlich der vierten). Männchen 
viel Heiner al Weibchen. Kaulquappen und frijch verwandelte 
Krötchen jehr Hein, jchwarz. B. viridis Laur., grüne Sröte; 
bi3 Scm lang; weiß bis grau, mit beim Männchen heller, beim 
Weibchen dunkler grünen, infelartigen, jehr deutlichen Fleden und 
roten Warzen; Unterfeite weiß; Tarjalfalte vorhanden; Höcder unter 
den Zehengelenfen einfach; Männchen wenig Eleiner als Weibchen; 
Kaulquappen grau, erheblich größer al3 bei voriger Art. m mitt- 
Yeren und füpfichen Europa (mit Nusnahme der Byrenäenhalbinfel) 
weit verbreitet, außerdem in Nordafrika, namentlich in den Dafen 
der Sahara, jorwie im mweftlichden Mjien big Tibet. B. calamita 
Laur., Sreuzfxöte, Heiner al3 vorige, olivengrün mit gelber Mittel- 
linie des Nüdens; Hinterbeine faum länger al3 die vorderen, Daher 
Bewegung Yaufend, nicht hüpfend; Männchen mit großem, auf- 
blähbarem Kehlfad; Weft- und Südmweiteuropa. Sn Afrika nament- 
lich: Bufo regularis Reuss, PBantherfiöte, Ägypten, tropifches 
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und füdliches Afrifa. B. mauritanicus Schleg., Nordweitafrifa, 
mit Heinerem Teommelfell. B. superciliosus Bingr., große, 
glatthäutige Art mit ftumpfdreiecdig ausgezogenen Augenbrauen, 
Kamerun. B. Preussi Mtsch., jchwarz, gleichfall3 alatthäutig, 
Togo. B. carens Smith, rotbraun, ebenfall3 glatthäutig, Oft 
aftifa. B. tuberosus Gthr., mit Ddiden, jtachligen Obhrdrüfen, 
Kamerun. — Jim teopijchen Ajien: B. melanostictus Schneid., 
mit [hwarzen LXeiften und Kanten des Kopfes, auch die Hornjpiken - 
der Warzen jchwarz; in Südoftafien Häufig und weit verbreitet. B. 
asper Gravh., große Art, Sunda-AUrchipel. — Amerikanische Arten: 
B. lentiginosus Shaw, Nordamerifa bis zum großen Bären-©ee. 
B. marinus L., Niejenfröte, Agua, mit enormen Ohrpriüjen, 
Zentral- und Südamerika, Antillen. B. spinulosus Wiegm., 
unjerer Erdfröte ähnlich, Chile, Peru. B. typhonius, mit jehr 
fantigem, fnöchernem Kopf, tropijches Südamerika. — Jr Yuftra= 
lien feine Bufo=Irten, anjtatt ihrer die Fleinen Arten der Gattung 
Pseudophryne, mit freien Fingern und Zehen, Notaden, mit 
Gaumenzähnen; Myobatrachus mit jenfrechter Bupille. — Ir 
Afrifa und Südoftafien Nectophryne, Finger und Zehen zu Haft- 
icheiben erweitert; auf den Sunda-ijnjeln Nectes mit großen 
Schwimmhäuten zwifchen den Zehen, rein aquatiich. An Merifo 
Rhinophrynus, mit feiner Mundöffnung, jenkrechter Bupille, 
ameijenfrejjend; die Zunge ift nicht Hinten, jondern vorn frei und 
fan ohne Umflappen vorgejtredt werden. 

Tamilie Hylidae, Laubfröfche. Oberkiefer bezahnt; Quer- 
fortjäße des Kreuzbeinmwirbels mehr oder weniger verbreitert; 
Endphalangen der Finger und Zehen Frallenfürmig; fomohl 
exitere als leßtere meijtens mit Haftjicheiben am Ende verjehen. 
Wirbel procöl. Bon den zahlreichen Arten find die meijten 
in Amerika und Australien zu Haufe. Wir unterjcheiden zwei 
Unterfamilien: 

1. Amphignathodontinae. Mit Zähnen auch am Unter- 
tiefer; Weibchen mit einer Bruttafche auf dem Rüden, in 
welchem die Eier einen Teil ihrer Entwiclung durchmacden. 
Kur eine Gattung: Amphignathodon Blngr. (einzige Aıt 
A. Guentheri Bingr.) von Ecuador. 

4 2, Hylinae. Keine Zähne am Unterkiefer. Hierher folgende 
Gattungen: 
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Gattung Hyla Laur. PBupille horizontal; Zähne am Pflug- 
icharbein; über 150 Arten, Davon die meiften in Amerifa und Auftra- 
lien, ziemlich viele auch noch in PBapuafien; wenige in Dftafien, 
eine einzige in Europa ıumd Nordweltaftifa. Sm tropiichen Afien 
und Afrika fehlen fie. H. arborea L., Laubfrofch, mit großem 
Tarbmwechjelvdermögen, aber vorwiegend grün; nur zur Fort- 
Hflanzungszeit im Wafjer, ven Sommer über auf Sträuchern und 
- Bäumen; Männchen mit großem, braunem Kehlfad (innere Schall- 
blajen), quaft oft vor Witterungsmwechjel, aber ebenjooft in warmen 
Frühlings- und Sommernädten. Länge bis 4'/, cm. Mittel- und 
Sideuropa, Nordweitafrifa, Kanaren; Weit- und DOftafien (fehlt in 
Mittel- und Süpdafien). In Siidweiteuropa, den Kanaren und Nord- 
weitafrifa die Bar. meridionalis Bttgr., bei welcher das Grün 
der Oberjeite von der weißen Unterjeite nicht Durch eine dunkle Linie 
getrennt ijt und auch an die Seiten der Kehle herabiteigt; auf Sar- 
dinien, jowie im größten Teile Aliens die Bar. Savignyi Aud., bei 
welcher der Dunkle Geitenjtreif feine Hüftjchlinge bildet; oft mit 
dunklen fommetriihen Fleden auf vem Rüden. — In Auftralien 
namentlich: Hyla coerulea White, oberjeit3 jchön grün, über 
10 em lang, mit großen Saugfcheiben an den rötlich gefärbten Finger- 
und Zehenjpigen. H. aurea Less., Goldlaubfrofch, von mwajjer- 
frojehähnlicher Geftalt, mit Heinen Saugjcheiben, prächtigem Gold- 
oder Bronzejchimmer der Oberjeite und einer drüjigen Längsfalte 
an jeder Körperjeite. — Sn Papuafien Hyla dolichopsis Cope 
(Mofuffen, Neuguinea, Bismard-Archipel, aber auch auf Java), 
grün wie H. coerulea, aber noch arößer, mit größeren Schwimm- 
häuten zwifchen den Fingern. — In Nordamerika bejonders fol- 
gende: H. versicolor Lec., von robufter Geftalt und der Größe 
unferes Zaubfrojches, oberjeits warzig, Hellgrau mit fymmetrifcher 
dunkler Rüdenzeichnung, Flanken ımd Hinterbaden gelb; H.regilla 
B. und G., feiner, mit viel |hwächer entwidelten Shwimmhäuten 
3wiichen den Fingern und mannigfacher Färbung; H.carolinensis 
Penn., von gejtredter Öeftalt, mit zwei hellen Längzitreifen auf oli- 
vengrünem Örunde der Oberjeite; H. Pickeringi Holbr. u.a. Bon 
den Südamerifanern wären namentlich zu erwähnen: H. faber 
Wied, jehr große Art mit dunfler Rücenmittellinie, baut mit den 
Händen eine Art Ringwall aus Schlamm um die Eier al$ Schuß 
gegen räuberische Wafferinfekten u. dgl. Sein brafilianiicher Name 
„ferreiro“ (Schmied) rührt von der Ähnlichkeit feiner Stimme mit 
dem Klang eines auf Kupferblech nieverfallenden Hammerz her. 
hnlich, aber Heiner ift H. crepitans Wied, im nördlichen Güd- 
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amerifa weit verbreitet. Bei H. raddiana Fitz..in Südbrajilien, 
Argentinien und Uruguay find beide Gejchlechter in der Färbung 
jtark verfchieden. Hyla nebulosa Spix legt die Eier, in eine 
Ichaumige Mafje gehüllt, an die Sinnenjeite verfaulender Bananen- 
blätter, wo auch an den heißejten Tagen Kühle und Feuchtigkeit 
herricht; die Larven entwideln fich in dem Schaum. H. Goeldii 
Blngr. trägt die großen, dotterreichen Eier auf dem Rüden zmwijchen 
zwei drüfigen Hautfalten, wahrjhheinlihh bis zum Ausfchlüpfen 
der volljtändig entwidelten ungen, herum. Beide Arten in 
DBrafilien. 

Gattung Nototrema Gthr., Beutelfrojeh. Weibchen mit einem 
Brutjadaufdem Rüden, jonit ganz wie Hyla. Der Brutjadift wahr- 
fcheinlich durch Emporwachien der feitlichen Hautfalten von Hyla 
Goeldii und Vereinigung in der Mittellinie entjtanden zu denken; 
feine Öffnung ift nach hinten gerichtet. Bei N. pygmaeum Bittgr., 
der Heiniten Art, enthält der Brutraum nur vier bis fieben, allerdings 
große Eier; die Offnung ft ein Längsfchlit. Bei N.marsupiatum 
D. B. von Ecuador find die Eier Hein und relativ zahlreich, die fehr 
Heinen SKaulquappen jchlüpfen ohne äußere Siemen aus und 
machen die weitere Entmwiclung im Wajjer Durch; bei N. oviferum 
Weinl. u. a. find die Eier groß (lem im Durchmeffer), wenig zahl- 
reich (etiva .15 bei ov.), Dotterreich, und die Jungen machen die 
ganze Verwandlung im Brutjad durch. Die in den Eiern ent- 
haltenen Larven jind durch den Befi von zwei Paaren Yang- 
geitielter glodenartiger Organe ausgezeichnet, die als embryonale 
Atmungsorgane fungieren, an den erjiten beiden Siemenbögen 
hängen und durch den Stiel je eine in der Glocdenwand fich;ver- 
zweigende Arterie und Bene erhalten. 

Gattung Phyllomedusa Wagl. Bupille vertifal; Srnen- 
finger und Innenzehe den anderen Fingern, bzw. Zehen gegen- 
überjtellbar, al3 Daumen fungierend. Verbreitung von Mexiko bis 
Buenos Aires. Meijt grüne Baumfröjche von langjamen Be- 
wegungen; die Eier werden an Blätter gelegt, Die bei Ph. hypo- 
chondrialis Daud. vom Weibchen mit Hilfe des Männchens der 
Länge nad) zufammengerollt und durch die Laichgallerte (bei Ph. 
Jheringii Bingr. zu mehreren miteinander) verklebt werden; da 
folche Blätter ausgewählt werden, welche über ftehenden Gemwäjjern 
hängen, jo fallen die Larven ins Wafjer, wo fie ihre weitere Ent- 
widlung Durchmacen. 

Weitere Gattungen: Agalychnis Cope in Zentralamerifa, wie 
Hyla, aber mit vertifaler Bupille; Nyetimantis Blingr. in Ecua- 


168 Rurde 


dor (N. rugiceps Bingr.) und Neuguinea (N. papua Bingr.) 
mit freisrumder, ganzrandiger md vollftändig angemwachjener Zunge; 
bei Diaglena, Triprion und Gorythomantis bildet der Schädel 
eine fnöcherne Kapjel mit breiter, flacher, fpatelfürmiger, weit vor= 
Ipringender Schnauze; die beiden erjten bejißen — al3 die einzigen 
Srojchluche — Hähne am Parafphenoid, Diaglena auch folche 
an den Gaumenbeinen. Alle drei Gattungen gehören dem tropischen 
Amerifa an; auch bei Pternohyla von Meriko ift der Kopf von 
ähnlicher Form wie bei den vorigen, es finden fich aber wie bei 
Corythomantis (außer den Kieferzähnen) nur Zähne am Pflug- 
icharbein; die Finger und Zehen entbehren der Hafticheiben. — 
Auch beim Heufchredenfrojh Acris gryllus Lec. Kordamerifas 
(öftliches und mittleres Nordamerika, Kanada), der jeinen Namen 
nad) jeiner zirpenden Stimme erhalten hat, joiwie bei der in Nord-, 
Zentra- und Südamerifa verbreiteten Gattung Chorophilus 
Baird jind die Saugjcheiben jehr Hein und die Querfortfäbe des 
Kreugbeinmwirbels jehr wenig verbreitert. Sie bilden den llber- 
gang zur nächiten Gruppe. Ch. ocularis Holbr. von Nord-Slaro- 
fina it der Heinfte befannte Frojh. Sowohl Pternohyla als 
die beiden vorjtehend genannten Gattungen jind bovenbewohnend, 

feine Zaubfröjche im ethologifchen Sinne des Wortes. 


Familie Cystignathidae. Oberfiefer bezahnt; Querfort- 
jäße des Streuzbeinmwirbels zylindrijch oder jchtwach verbreitert. - 
Endphalangen nicht Frallenförnig. — Eine artenreiche, aber 
nicht jcharf charakterifierbare Familie, welche Übergänge zu 
Hyliven, Bufoniden und Belobativen erkennen läßt. Lebens- 
weile und Körperform jehr verichieden. Südamerika (auc) 
noch Bentralamerifa und Antillen), jowie Australien (mit 
Tasmanien). Drei Unterfamilien: 

1. Hemiphraetinae. Zähne auch im Unterkiefer, jomwie an 
Plugihar- und Gaumenbeinen, bzw. Gaumenbeinen umd 
Tarajphenoid. Wirbel opiithochl. 

Bei Hemiphractus Wagl. (einzige Art H. scutatus Spix) 
aus Kolumbien und Ecuador ift der große Kopf Durch Verwachjung 
der Haut mit den Schädelfnochen und Überdedung der Schläfen 
dur Hautfnochen zu einer fnöchernen Kapfel umgejtaltet. Finger 
und Zehen ohne Saugjcheiben; bei Ceratohyla Espada ijt ver 
Kopf ähnlich Fnöchern, aber Finger und Zehen mit Saugjcheiben; 
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alle fünf Arten in Ecuador; das Weibchen trägt wie etwa Hyla 
Goeldii die großen Eier auf dem Rüden herum. Bei Amphodus 
Ptrs. aus Brafilien (einzige Art A. Wuchereri Ptrs.) find Zähne 
auf den Gaumenbeinen und dem Barajphenoid vorhanden. 

2. Cystignathinae. lnterfiefer zahnlos; Wirbel procht. 

Gattung Pseudis Laur. Außere Mittelfußfnochen deutlich ge- 
trennt; Sternum ohne Fnöchernen ©tiel; Zehen durch breite 
Schwimmhaut verbunden; Bupille horizontal; erjter Finger den 
übrigen gegenüberftellbar. P. paradoxa L. aus Guyana ift da- 
durch bemerfenswert, daß die Larven diejes jchön grünen Waffer- 
frojche3 eine riefige Länge erreichen und auch ohne Schwanz größer 
jind al3 die erwachjenen Tiere; mit dem Schwanz werden fie gegen 
28 cm lang. f 

Gattung Calyptocephalus D.B. Außere Mittelfußfnochen 
undollitändig getrennt; Sternum ohne Fnöchernen Stiel; Zehen 
durch breite Schwimmhäute verbunden; Pupille horizontal; Kopf 
taub, ganz fnöchern, die Augenhöhle vollftändig von Knochen ums 
ichlofjen. Große Wafjerfröjche (bis 15 cm) in Chile (C. Gayi D. B.) 
und Panama (C. testudiniceps Cope). Auch bei diejer Gattung 
ind die Larven groß, das Kiemenloch Yinfs gelegen. 

Gattung Ceratophrys Boie. Große, buntgefärbte und jchön 
gezeichnete Fröjche Südamerikas mit großem Kopf, horizontaler 
Pupille und meift in einem dreiedigen Zipfel verlängerten Augen= 
brauen. Am befannteiten find: C. Boiei Wied, über 15 cm lang, 
grün oder orange, mit großen dunklen, jommetrifchen Fleden, 
einer von der Spibe jedes Augenbrauenhorns bis zum After ziehen- 
den Hautfalte; Trommelfell verborgen; in Aquatorial-Brafilien. 
Ebenjo groß ift C. cornuta L. von Nordbrafilien mit deutlichen 
Irommelffell und jehr jchöner Färbung und Zeichnung; bei C. or- 
nata Bell von Argentinien ift daS Augenbrauenhorn jtumpf drei- 
edig, und es ift ein fnöchernes Nüdenfchild vorhanden, welches 
eine mit der Wirbelfäufe nicht in Verbindung ftehende Hautver- 
fnöcherung vorftelft. C. americana D. B., ohne Augenbrauen- 
horn, im öftlihen Südamerika. 

Gattung Chiroleptes Gthr. Pupille wie bei den meijten 
auftrafiihen Gattungen diefer Familie vertifal; erjter Finger den 
übrigen gegenüberjtellbar; Duerfortfäße des Kreuzbeinmwirbels ein 
wenig verbreitert. Ch. australis Gray, mit jehr großem Kopf 
und jchaufelförmigem, innerem Ferjenhöder, in Auftralien. 

» Öattung Hylodes Fitz. Sleine Fröfche mit wie bei voriger 
Gattyng unvollftändig getrennten äußeren Mittelfußfnochen und 
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norpligem Sternum; Zehen aber meijt biS zum Grunde frei; 
Finger und Zehen mit Saugjcheiben; die Männchen haben einen 
Kehljad; viele (über 50) Arten im größten Teil des tropifchen 
Ymerifas. H. martinicensisD. B., der „Coqui“, ift dadurch befannt 
geworden, weil er jeine ganze Metamorphoje im Ei durchläuft; Die 
ettva 20—25 Eier werden in einer fchaumigen Mafje an große 
Blätter oder in Blattwinfel von Sriveen gelegt und der junge 
Sroich Ichlüpft nad) 21 Tagen aus. 

Gattung Limnodynastes Fitz. Won boriger Gattung im 
mwejentlichen durch die nicht in Hafticheiben erweiterten Finger und 
Zehen und Die vertifale Pupille unterjchieden. Die meijten der 
jeh8 Arten gehören zu den häufigjten Fröfchen Auftralieng. L. 
dorsalis Gray mit jchaufelfürmigem, innerem Ferjenhöder er- 
innert an unjeren Pelobates; in Auftralien weit verbreitet. 

Gattung Paludicola Wagl. Kleine, meist zierlich jymmetrifch 
gezeichnete, mehr oder weniger gedrungen gebaute Fröjche von Zen- 
tral- und Südamerika, mit fnöchernem Stiel des Bruftbeins, horizon- 
taler Bupille, undeutlichem oder verborgenem Trommelfell; nahezu 
20 Urten. P. Bibronii Tsch., mit einer großen, weiß-jchwarz- 
gefledten Drüje in der Lendengegend, Häufig in Chile und Perır. 
Nahe verwandt P. brachyops Cope im nördlichen Südamerifa. 
P. bufonia Bell, mit furzen Schwimmhäuten zwijchen den Zehen 
und großer Lendendrüfe, in PBatagonien. P. fuscomaculata 
Steind., im öftlihen Siüvdamerifa, mit Lendendrüje und einem 
fegelfürmigen Höder am Tarjus; fann fich ftarf aufblähen und 
plöglich zu einem Fünftel feiner Größe zufammenschrumpfen; das 
Gejchrei wird Durch abwechjelnde Füllung von Lungen und Kehljad 
berborgerufen. 

Bon Paludicola unterjcheidet jich die in Chile ftark vertretene 
Gattung Borborocoetes Bell durch das Fnorplige Sternum. 
B. nodosus D.B. und maculatus Gthr. mehr fröten-, B. tae- 
niatus Gir. frojchähnlich. 

Gattung Leptodactylus Fitz. Borwiegend wajjerbewoh- 
nende, unjeren heimischen Wafjerfröfchen oft täujchend ähnliche 
Tröiche des tropiichen Amerifa mit Inöchernem Bruftbeinftiel, 
horizontaler Pupille; Gaumenzähne Hinter der (gedachten) Ver- 
bindungslinie der Choanen. Gegen 30 Arten. L. ocellatus 
L., mit acht Längsfalten des Nüdens, Männchen mit diden Armen 
und zwei fegelföürmigen großen Hornhödern auf dem Innenfinger. 
L. pentadactylus Laur., Haut warzig, Männchen mit finger- 
artigem Fortjab des Snnenfingers und zwei zweilpigigen Horn- 
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mwarzen auf der Bruft. Diejfe Art wird noch größer al3 vorige, gegen 
20 cm; beide in Südamerifa weit verbreitet. 

Gattung Hylorhina Bell. Bupille fenkfrecht, Finger und 
gehen jehr lang, Bruftbeinftiel breit. Einzige Art sylvatica Bell 
in Chile. 

3. Dendrophryniseinae. Ganz ohne Zähne; nur im tro- 
pichen Amerifa vertreten. Bei Batrachophrynus fehlen 
Trommelfell und euftachiihe Tuben; Zehen durch Schwimm- 


i ig. 5la. dig. 51h. 
Fig. 51. Männchen von Rhinoderma Darwinii (Chile). a auf der Unter- 
jeite geöffnet, um den Bruftjad mit den darin befindlichen Kaulgquappen 
zu zeigen. b Mund geöffnet; die Pfeile zeigen die Eingänge in die Schall- 
blaje (Brutjad), durch die beiderjeitS von der Zunge ficätbaren Dffnungen. 


häute verbunden; die drei befannten Arten leben in den Ge- 
birgen von Beru a8 Wafjerfröfche (Fig. 88). 

Geftion Firmisternia, Starrbruftfröjche. Die beiden 
Hälften des Bruftgürtels find in der Mittellinie Durch einen 
Epicoracoidfnorpel feit verbunden. 

Jamilie Engystomatidae, Engmaulfröfche. Querfortfäße 
des Kreuzbeinmwirbels verbreitert. Drei Unterfamilien: 

1. Engystomatinae. Ganz ohne Zähne. In den Tropen 
dey Alten und Neuen Welt, namentlich in Neugumea; viele 
bon den hierhergehörigen Arten leben von Ameifen oder Ter- 
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miten. Much diejenigen mit erweiterten Finger und Zehen- 
ipißen jind feine Baumfröfche; viele Arten graben in der 
Erde. Kur Rhinoderma bejigt ein Omofternum; in mehre- 


ren Gattungen fehlt das Präcoracoid. 

Gattung Rhinoderma D.B. (Fig. 51). Schnauze in einen 
häutigen dreiedigen Zipfel verlängert. Kleine Fröjche von ober- 
jeit3 jehr mannigfacher Färbung, unterfeit3 weiß und jchwarz mar- 
moriert. Bildet ein hervorragendes Beilpiel männlicher Brutpflege, 
indem das Männchen die vom Weibchen abgelegten großen Eier ver- 
jchluckt und durch die zu beiden Seiten der Zunge gelegenen Schlige 
ver Schalfblafe in diefe befördert. Die Schallblaje ift ein Häutiger 
Sad, welcher einen vorderen und hinteren Zipfel bejigt und zwijchen 
Haut und Muskulatur des Bauches fich ausdehnt; ift er mit Eiern 
gefüllt, jo reicht er falt bi3 gegen die Hinterbeine. rn diefem Sad 
durchlaufen die Larven ihre Entwicklung und Verwandlung und 
jcheinen much mittel3 de3 Auderfchwanzes von feiner hinteren 
Wand aus ernährt zu werden. Wie die verwandelten jungen 
Sröihe den Kehljad wieder verlafjen, ift nicht befannt. 

Gattung Atelopus Bingr. Meijt jehr bunt und lebhaft gefärbte 
Heine Fröjche Zentral- und Siidamerifas, mit horizontaler Bupille, 
ohne Trommelfell; mit mehr oder weniger ausgebildeten Schwimm- 
häuten zwijchen ven Zehen. A. varius Stannius in Zentralamerifa 
und Kolumbien; A. ignescens Cornalia in Ecuador und Zentral- 
amerika. 

Gattung Brachycephalus Fitz. Slleine Fröjche mit einem 
nöchernen Rüdenjchild, welches mit den Dornfortiägen des zweiten 
bi3 jiebenten Nücdenmwirbels verwachjen ift. B. ephippium Spix 
in Guyana und Brafilien (einzige Art). 

Gattung Engystoma Fitz. Ohne PBräcoracoid; Pupille jent- 
recht; Gaumen mit querer Hautfalte; Trommelfell verborgen; 
Zehen frei. E. carolinense Holbr. im jüdlihen Nordamerika; 
E. ovale Schneid. in Sidamerifa; durchwegs Heine, dunfel 
gefärbte Arten. 

Gattung Microhyla Tschudi. Von voriger Gattung durch 
Shmwimmhäute zwifchen den Zehen und zwei Gaumenfalten ver- 
ichieden. Kleine, oft jehr ziexlich gezeichnete Fröjche des tropischen 
Ajien. M. rubra Jerdon in Indien und Ceylon; M. ornataD.B. 
in China und Sndien; M. pulchra Hall. in China und Kambod- 
iha; M. achatina Boie auf Java und den Meoluffen. 

Gattung Callula Gray. Unterjcheidet fich von voriger Gattung 
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durch eine manchmal gezähnelte fcharfe fnöcherne Querleijte quer 
über den Gaumen. Fingerjpisen meijt dreiedig erweitert. Tro- 
pifches Mjien. C. pulchra Gray, „indischer Ochjenfrojch”, Männ- 
chen mit jehr lauter, jtarfer Stimme, auf dem Feitlande Süd- 
ojtafiens. C. baleata Müll. auf Java, Celebes und den Philip- 
pinen; C. obscura Gthr. auf Ceylon. 

Gattung Phrynomantis Ptrs. Finger und Zehen zu Haft- 
jcheiben erweitert, nicht Dur Schwimmhäute verbunden, Gaumen 
mit einer queren Hautfalte (beiden beiden vorhergehenden Gattungen 
zwei). Sonjt wie Callula. Ph. bifasciata Smith, jchwarz mit 
weißen oder roten Zeichnungen (zwei Längsftreifen oder runde 
Sleden). Afrika jüolich vom Ylquator. Ph. microps Ptrs., ober- 
jeitS rot, Seiten und Unterjeite fchwarzblau, weißgefledt. Sudan, 
Deutich-Dftafrifa, Goldfüfte. 

Gattung Breviceps Merr. Bupille Horizontal; Finger und 
Zehen frei, ohne Haftjcheiben; Präcoracoide vorhanden, Coracoide 
gegen die Bruftmitte mächtig verbreitert; Kreuzbeinwirbel mit 
dem GSteißbein verwachjien. Stleine Frötenartige Tiere, mit jehr 
furzer Schnauze, meijt feinen Augen, Heiner Mundöffnung und 
furzen Gliedmaßen; Körper jehr gedrungen; innerer Ferjenhöder 
groß, jchaufelförmig. Können fich ballonartig aufblähen. B. 
mossambicus Ptrs. in Deutjch- und Portugiejiich-Dftafrika. 

Gattung Hemisus Gthr. Bupille jenfrecht; Gaumen mit 
zwei Querfalten; fein Teommelfell; Zehen wie die Finger frei, 
ohne Saugjcheiben. Dmofternum und Präcoracoid vorhanden; 
Eoracoid jchief nach hinten gerichtet. H. marmoratum Pfrs. in 
Dfit- und Weitafrifa; Schnauze jpißig, vorjpringend; Augen Hein; 
Terjenhöder groß, jchaufelfürmig. Braun, dunfel marmoriert, 
unten weiß. 

Sm Neuguinea ijt die Kamilie Durch zahlreiche, meijt erjt in den 
legten Jahren von Boulenger, Mehely, Ban ampen u.a. 
bejchriebene Gattungen vertreten. 


2. Dyseophinae. Zähne im Oberftefer vorhanden. Falt 
ausschließlich in Madagaskar (acht Gattungen, darunter Dys- 
cophus), nur Galluella in Dftindien und Golpoglossus 
in Borneo; zeigen diejfelben Modififationen der Körper- 
geitalt und des inneren Baue3 wie die Engystomatinae. 

3. Genyophryninae. Zähne am Gaumen und vorm am 
Unterfiefer, aber nicht am Oberfiefer. Einzige Gattung 
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Genyophryne Bingr., Bupilfe Horizontal; eine gezähnelte 
Hautfalte quer über dem Gaumen; feine Präcoracoide. 
Trommelfell verborgen. Kopf groß, niedergedrüct. Einzige 
Art G. Thomsoni Bingr. von der Süpdoft-Injel zmifchen 
Keuguinea und dem Louijiade-Archipel. 

Samilie Ranidae, echte Fröjche. Duerfortfäge des Kreuz- 
beinmwirbel3 nicht verbreitert, dDrehrund. Lebensweile jehr 
berjchieden, aquatijch, grabend oder auf Bäumen, Sträuchern 
oder im Grafe. Viele Fälle von Brutpflege. 

Unterfamilie Ceratobatrachinae. Dber- und Unterkiefer 
bezahnt. Wupille Horizontal, Pflugjcharbein mit Zähnen, 
Trommelfell groß; Omofternum und Sternum mit fnöcher- 
nem Stiel. Finger und Zehen frei, am Ende angefchwollen. 

Einzige Gattung Ceratobatrachus Bingr. und einzige Art 
C. Guentheri Bingr., Zipfelfrofeh, von den Salomons-Snjeln, 
mit enormem Kopf, der fait ebenjo lang wie der übrige Körper 
und mit Inöchernen Leiften und einem gekümmten Dorn am 
Mundwinfel verjehen it. Mundjpalte fehr weit, Schnauzenfpibe 
und Augenbrauen mit dreiedigem Hautlappen, auch an der Ferje 
und über dem After ein folcher Hautlappen. 

Unterfamilie Raninae. linterfiefer ohne Zähne. Prä- 
eoracoide ftet3 vorhanden, parallel mit den viel jtärferen Cora- 
eoiven. Endphalangen einfach oder T-, Y- oder (bei Hylam- 
bates) frallenfürmig; Finger und Zehen am Ende zugefpibt, 
abgerundet oder in Hafticheiben erweitert; bei Gampsosteo- 
nyx und Astylosternus find die Endphalangen auch jcharf 
und gekrümmt, durchbrechen aber die Haut und bilden jo 
fnöcherne Srallen, wie wir fie (ohne Hornbefleidung) wohl 
bei feinem anderen Wirbeltier mehr finden. Die Zunge ift 
hinten frei und meilt tief zweilappig; Pupille horizontal 
oder vertifal. Diefe Gruppe ift jehr reich an Arten und 
fehlt nur im größten Teile von Siüdamerifa und Auftralien. 

Gattung Hylambates A. Dum. Bupille jenfrecht; Gaumen- 
zähne vorhanden; Finger und Zehen mit Hafticheiben. Baum- 
fröihe Afrifas, gegen ein PViertelhundert Arten. H. rufus 
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Reichenow in Samerun. H. maculatus A. Dum. in Deutjch- 
Ditafrika. 

Gattung Gampsosteonyx Bingr. Pupille jenfrecht; Feine 
Haftjcheiben; Zehen frei, mit jcharfen Krallen ohne Hornjceide. 
G. Batesi Bingr., Gabun. 

Gattung Trichobatrachus Bingr. — Astylosternus 
Wern. Bupille jenfrecht; feine Saugjcheiben; Fnöcherner Stiel 


des Dmofternums gegabelt; Zehen durch Schwimmhäute ver- 


bunden. Körperjeiten und Hinterjchenfel mit langen, haarförmigen 
Hautfortfägen. T. robustus Bingr., Gabun, Kamerun. 

Gattung Megalixalus Gthr. Bupifle jenfrecht; Hafticheiben 
an Fingern und Zehen; feine Gaumenzähne. Baumfröfche des 
tropiichen Afrifa und Madagaskar. Zahlreiche Urten. M. Forna- 
siniisBianc., [hwarzbraun mit zwei weißen Längsbinden. Tro- 
piiches Afrika. 

Die folgenden Gattungen enthalten ausnahmslos Arten mit 
horizontaler Bupille: 

Gattung Rana L. Topus der ganzen Yamilie, mit etwa 
150 Arten. Gaumenzähne vorhanden; Finger frei, Zehen durch 
Schwimmhäute verbunden. R. esculenta L., Wafjerfrojch, in 
Europa, Nordweftafrifa und im gemäßigten Ajien und zwar im 
weftlichen Teile (Sleinafien, Syrien, Transfajpten) einer-, in China, 
der Mongolei und Mandjchurei, Jndochina und Japan andererfeits. 
Männchen mit äußeren Schallblafen, die aus einem Schliß hinter 
dem Mundminfel vorgejtülpt werden fünnen. Färbung oft grün; 
ein heller Riüdenftreif oft vorhanden; Schwimmhäute die Zehen- 
jpißen verbindend; vorwiegend aquatiich, in größeren jtehenven 
und auc) fliegenden Gemwäffern. Bar. ridibunda Pall., Seefroich, 
in Südeuropa, Nordweitafrifa, Weftajien, aber auch in ebenen Ge- 
bieten Mitteleuropas (z.B. bei Berlin und Wien), größte Form 
bi3 15 cm lang, Dberjeite nur vorn grün, fonft olivenbraum oder 
ganz olivenfarbig. Hinterbaden weiß, olivengrün marmoriert; 
innerer Ferjenhöder Hein, walzenförmig. Die typiiche Form in 
Mittel- und Nordeuropa, in den Mpen; Hinterbaden gelb, 
ihwarz marmoriert; Färbung meift rein grün oder braun; 
Terjenhöder groß; Var. chinensis Osb., mit großem, jchaufel- 
fürmigem Ferjenhöder, mit Längsfalten zwifchen den beiden 
gewöhnlichen drüfigen Längsfalten, in Dftafien. — R. arvalis 
Nilss., Moorfrofh, braun mit dunklem Schläfenfled, fpiger 
Schnauze; Hinterbeine fürzer al3 bei vorigem, ebenjo Schwimm- 
häute; Oberjeite braun, oft mit breitem, hellem Mittelband, beim 


176 Lurde. 


brünftigen Männchen durch Füllung der Lymphräume unter der 
Haut blau; Unterfeite milhmweiß; Seiten jchwarz marmoriert; Länge 
höchften3 7 cm. Nord-, Mittel- und Dfteuropa, gemäßigtes Ajien 
bi3 zum Amur. — R.temporariaL., Örasfrofch; Schnauze stumpf; 
Hinterbeine wie bei voriger Art, Schwimmhäute etivas länger; Ober- 
jeite braun (gelb-, rot- oder jchwarzbraun), dunkler Schläfenfled vor= 
handen (daher der Name „„temporaria“); Unterjeite meijt gelb, rot- 
braun gefledt; Männchen mit bläuficher Kehle, inneren (unter der 
Kehfhaut Kiegenden) Schallblafen, zur Baarungszeit mit jchiwarzer, 
rauher Daumenfschwiele. Europa, Nordalien, in Südeuropanurinden 
Gebirgen des Nordens (Pyrenäen, Alpen, Bosnien); in den Alpen 
bi3 3000 m; in Nordeuropa bi zum Polarkreis; Länge bis 10 cm. — 
R. agilis Thomas, Springfrofh; Schnauze fpis; Schläfenfled 
deutlich; Hinterbeine lang; Oberfeite hellgraumweiß bis jchofolade- 
braun, Unterfeite milchweiß, Seiten gelblich, ungefledt; feine Schall- 
bfafen. Sn Frankreich, der Schmeiz, Dfterreich-Ingarn, Stalien, 
der Balfanhalbinjel, Nordfleinajfien; in Deutjchland jelten (Eljaß- 
Lothringen, Bayern, Schlefien). Länge jelten bi8 9 cm. — In Sitd- 
europa ferner drei Arten mit grauer Kehle mit weißer Mittellinie: 
R. iberica Bingr. (Byrenäenhalbinfel), R. Latastii Bingr. (Sid- 
jchweiz, Südtirol, Sllyrien, Norditalien), R. graeca Bingr. (Mittel- 
und Süditalien, Bosnien, Herzegowina, Montenegro, Griechenland); 
die zwei erfteren der agilis, die legte Der temporaria nahe 
verwandt. — Weitere erwähnenswerte Arten: Im tropiichen Mien: 
R. tigrina Daud., Tigerfrojch, über ganz Südoftafien verbreitet, 
mit zahlreichen Längsfalten des Nüdens und einer Hautfalte an 
der Außenjeite der fünften Zehe. R. macrodon Kuhl, mit zivei 
großen, zahnartigen FYortfägen am Unterkiefer; Sunda-Snjeln; 
beides große Arten. R. hexadactyla Less., mit jpibigen Fingern 
und Zehen, glatter Haut und dimfel geftreiften Hinterbaden, großen 
Schwimmhäuten, Indien und Ceylon. R. erythraea Schleg., 
mit Heinen Haftjcheiben an Fingern und Zehen, hellen Längsfalten 
des olivengrünen Nücdens, weißer Oberlippe und rotem Trommel- 
fell; Sunda-Archipel. Sn Ufrifa: R. mascareniensis D.B., 
Heinere Art, mit fpigiger Schnauze, Männchen mit jchwarzen 
Schallblafen, deren Schliße nach einwürts vom Unterkiefer liegen; 
im ganzen tropifchen Afrifa, Agypten, Madagaskar. R. goliath 
Bingr., bi3 24 cm lang, größter befannter Frojchlurh, Kamerun. 
R. adspersa Bibr., mit zahlreichen Längsfalten des Nüdenz, 
großem Kopf, großer Hornjchaufel des Ferjenhöders; Hinterbeine 
furz, fat bis zum Knie in der Rumpfhaut ftedend; Schwimmhäute 
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furz. Oben grün, unten gelb; gräbt fich gern -in den Boden 
ein. Tropijches und füodliches Afrifa. R. albolabris Hall, 
Finger und Zehen mit Haftjcheiben, Nücdenhaut fürnig. R. 
occipitalis Gthr., ähnlich R. tigrina, mit winzigen Scheiben 
an den Zehen und einer Duerfalte zwijchen den Augenhinter=- 
rändern. R. galamensis D.B., mit vier hellen, bronzejchim- 
mernden, breiten Längswüljten, zwei auf dem Rüden, zwei jeit- 
Yich; dazmijchen dunfel (grau= bis jchmwarzbraun) oder dunfelge- 
fledt. Die drei legtgenannten Arten im tropijchen Afrika meit 
verbreitet. — Ar Nordamerifa: R. catesbyana Shaw (mu- 
giens), Ochjenfrofeh, ohne drüfige Längsfalten des Nüdenz, 
ohne Schallblafen des Männchens; Trommelfell jehr groß. Ober- 
feite olivengrün, grob Dunfel marmoriert. Yänge bi 20 cm. Dit- 
liches Nordamerika. Durch feine laute Stimme und feine gelegent- 
lichen Diebereien an jungem Hausgeflügel etwas unbeliebt, feiner 
Schenkel wegen geichäß. R. clamata Daud., mit großem 
Trommelfell, zwei Nüdenfalten, großen Schwimmhäuten, oliven- 
grün; Bereinigte Staaten, Kanada. R. virescens Kalm, Leo- 
pardfrofch, grau, gelb- oder olivengrün, dunfelgefledt; Nord- 
und Sentralamerifa. R. palustris Less., ähnlich, Fleden regel- 
mäßig vieredig, in deutlichen Reihen; Bereinigte Staaten und 
Kanada. R. sylvatica Lec., ähnlich R. agilis; wejtliches Nord- 
amerifa. — Sn Papuafien: R. papua Less. in Neuguinea und 
Nordauftralien; R. Novaebritanniae Wern., Männchen mit 
großer Drüfe am Oberarm; Bismard-Ardhipel, Neugumea; R. 
opisthodon Blingr. auf den Salomons-Snjeln. Bei diefer Art 
machen die ungen die ganze Berwandlung im Ei durch und atmen 
mit Hilfe von Querfalten an den Geiten des Körpers. 


Gattung Rhacophorus Kuhl. Nahe verwandt mit Rana, aber 
auch die Finger durch) Schwimmhäute verbunden. Tropiiches Ajien 
und Madagaskar; viele Arten, alle echte Baumfröfche, durchwegs 
mit Haftjcheiben an Fingern und Zehen, deren Endphalangen 
meijt gegabelt find. Rh. pardalis Gthr. und Reinwardtii Boie, 
eritere Art auf Borneo, legtere in Java und Sumatra, Flugfröfche, 
mit enorm entwidelten Schwimmhäuten zwifchen Fingern und 
Zehen, die ihnen beim Herabjpringen von Bäumen ausgejpreizt 
als Fallichiem dienen. Bei Rh. dulitensis Blngr. von Borneo 
it auch eine Hautfalte von der Handmwurzel zum Dberarmanfab 
ausgejpannt. Bei Rh. reticulatus Gthr. von Ceylon trägt das 
Weibchen die Eier in einer Fuchenförmigen Mafje (wie der ebenfalls 
auf Ceylon lebende Geißeljforpion Phrynichus ceylonicus) auf 
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dem Bauch herum, dejjen Haut davon zellenförmige Eindrüde ex- 
hält. Bei Rh. Schlegelii Gthr. von Japan ift die Brutpflege 
noch weiter enttwidelt; hier gräbt das Weibchen vor der Eiablage 
eine Höhle, in melcher die Eier in einer Gallerte abgelegt wer- 
den, welche vom Weibchen durch Treten und Aineten mit den 
Hinterbeinen jo fchaumig und Tuftbläschenreich wie Eierjchnee ge- 
macht wird umd die Eier fowohl umhüllt al3 auch voneinander 
trennt. Nach der Eiablage verlaffen die Eltern das Reit; Die 
Schaummalfje, anfangs zäh und elaftifch, wird mit dem zunehmen- 
ven Wachstum der Jungen dünnflüfjig und rinnt aus der Höhle 
aus. Von weiteren Rhacophorus-Arten wäre in erjter Linie 
der weitverbreitete ojtajiatiihe Rh. leucomystax Gravh. und 
der madagajjiihe Rh. tephraeomystax A. Dum. zu erwähnen. 

Gattung Chiromantis Ptrs. Whnlicd Rana, aber zwei Finger 
den übrigen gegenüberitellbar; alle mit Haftjcheiben. Langbeinige 
Baumfröfhe des tropijchen Afrifa. Ch. xerampelina Ptrs. in 
Dft-, Ch. rufescens Gthr. in Weftafrifa. Das Weibchen legt Die 
Eier in einer jchaumigen Mafje zwijchen zufammengeflebte Blätter 
oberhalb des Wafjers, in welches die Larven Durch Negengülje ge- 
pült werden. 

Gattung Petropedetes Reichw. Finger und Zehen mit Haft- 
iheiben. Omojternum mit gegabeltem, Fnöchernem Stiel den Prä- 
coracoiven aufjigend; eine große elliptiiche Drüje auf der Unter- 
jeite der Schenfel. P. cameronensis Reichw., P. Johnstoni 
Bingr. und P. Newtoni Boc. in lamerun. 

Gattung Cornufer Tsch. Omofternum wie vorige Art; Finger 
und Zehen mit oder ohne Haftjcheiben. Bolynejien, Bapuafien, 
Philippinen, Sunda-$njeln. C. corrugatus D.B., Philippinen, 
Neuguinea, Bismard-Archipel. C. Boulengeri Bttgr., ähnlich 
der Rana agilis, Bismard-Arcchipel. 

Gattung Phrynobatrachus Gthr. Ohne Gaumenzähne; 
ohne Haftjcheiben; Zunge tief zweilappig. Steine Wajjerfröiche 
des tropischen Afrifa. Ph. natalensis Smith, fehr variabel in 
der Färbung, in Süd-, Südmelt- und Ditafrika. 

Gattung Ixalus D. B. Ohne Gaumenzähne; mit Haftjcheiben; 
zahlreiche Arten in Südoftafien, Ducchwegs von geringer Größe. 
I. leucorhinus Mart. in Indien und Cehylon. 

Gattung Arthroleptis Smith. Zunge herzförmig; feine 
Gaumenzähne; Finger und Zehen frei, ohne Hafticheiben. A. 
variabilis Mtsch., wie der Name andeutet, viele Yarbenvarie- 
täten bildend. Kamerun. 
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Gattung Dimorphognathus Bingr. Verwandt der vorigen 
Gattung, aber Omofternum mit gegabeltem Stiel; Oberfieferzähne 
zahlreich, ang; Unterkiefer vorn jederjeit3 mit einem großen Yang- 
zahn, dahinter zehn big elf Kleinere, weiter getrennte, jcharfe, 
ungleich große Zähne. D. africanus Hall., Kamerun, Gabun. 

Gattung Sooglossus Bingr. S. seychellensis Bttgr., mit 
Brutpflege. Die aus den Eiern ausjchlüpfenden Larven Friechen 
einem der beiden Eltern (welchem, ijt unbefannt) auf den Rüden, 
too fie fich mit dem Bauche feitheften; ob nur auf jo lange, bis 
das nächjte Gemäfjer erreicht ift, over bi3 zur volljftändigen Ver- 
wandlung, it unbefannt. Seychellen. 

Gattung Rappia Gthr. Zunge herzförmig; Finger und Zehen 
mehr oder weniger weit dur Schwimmhäute verbunden, jtet3 mit 
Haftjcheiben. Zahllofe, jehr fchwierig unterjcheiobare afrifanische 
und auch madagafjiiche Arten. R. marmorata Rapp im ganzen 
tropiihen Afrika. 

Gattung Phyllobates D.B. Seine Baumfröfche des tro- 
piichen Amerifa mit Haftjcheiben, die oben mit einem Paar Haut- 
Ichuppen bededt find, an Fingern und Zehen; Bruftbein fein, 
fnorplig oder häutig, Dmofternum mit fnöchernem Stiel. Keine 
Gaumenzähne; Zunge herzföürmig; Zehen frei. Ph. Trinitatis 
Garm. von Guyana, Venezuela und Trinidad, trägt die Staul- 
quappen, welche mit den Sauggruben der Stehle jich feitgeheftet 
haben, mit fich herum; und zwar ift e3 das Männchen, welches hier 
die Brutpflege ausübt. Auch hier ift e3 unbefannt, ob die Larven 
bis zur vollendeten Metamorphoje Herumgetragen werden, over 
nur bis zum nächjten geeigneten Gewäller. 

Gattung Prostherapis Cope. Nahe verwandt voriger Gat- 
tung, aber Zunge ganzrandig. Auch bei einer Art diejer Gattung, 
P. variabilis Wern. (olumbien), wurde eine ähnliche Art der 
Brutpflege beobachtet, wie bei Phyllobates; hier wurden die 
Eier im Laic) auf dem Rüden herumgetragen. — 


Unterfamilie Dendrobatinae. Ohne Zähne. Kleine, meijt 
baumlebende Fröjche des tropiichen Amerifa und Afrika 
(inkl. Madagaskar). Sie find von Raninen der betreffenden 
Öebiete, aljo Dendrobates von Phyllobates, Mantella 
bon Megalixalus, Gardioglossa von Arthroleptis, 
abzuleiten. Finger und Zehen frei, mit Haftjicheiben; End- 
phalangen T-fürmig; Pupille horizontal. 
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Gattung Dendrobates Wagl. Zunge ganzrandig; Sternum 
fnorplig. Mle Arten im tropijchen Amerika, von oft jehr bunter 
Särbung. D. tinctorius Schn., jehr variabel in der Yeichnung, 
ichwarz und grau oder weiß gefledt oder gejtreift. Verbreitung 
bon Panama bis Ecuador. Das Gift der Hautvrüfen wird von den 
Sndianern al3 Pfeilgift und zum Umfärben der grünen Amazonen- 
papageien verwendet. D. trivittatus Spix und braccatus 
tragen bei Gefahr des Austrocdneng der Tüimpel, welche ihre Yarven 
beherbergen, dieje auf dem Rüden in größere Wafjeranfammlungen. 

Gattung Mantella Bingr. Zunge hinten eingeferbt; Stermum 
mit fnöchernem Stiel. Madagaskar. M. Ebenaui Bttgr., jchwarz, 
Rüden filberblau beim Männchen, goldgrün beim Weibchen. M. 
Baroni Bingr., braun mit gelber, Freuzförmiger Zeichnung. 

Gattung Cardioglossa Bingr., drei Arten in Weftafrifa. 
(Siehe die eben erfchienene Arbeit von %. Nieden: Die Amphibien- 
fauna von Kamerun; Mitteil. Zool. Muf. Berlin III, 4, 1908.) 


Malmolch 148. 
Abgottichlange 105. 
Ablepharus 35. 


Acanthodactylus 79. 


Acanthophis 120. 
Acinixys 36. 
Acontias 87. 
Acris 168. 
Acrochordus 107. 
acrodont 15. 


Aeluroscalabotes 59. 


Agalychnis 167. 
Agama 64. 
Agamidae 63. 
Agamodon 76. 
Agamura 59. 
Aglossa 159. 
Aglyphae 107. 
Algiroides 79. 
Alligator 51. 


Ntegiiter. 


Alligatorichildfröte 40. 


Alytes 162. 


Ambilycephalidae 123. 


Ambilycephalus 124. 
Amblyrhynchus 67. 
Amblystoma 149. 
Ameiva 74. 
Amphibia 129. 
Amphibolurus 65. 
amphicol 8. 
amphichrtom 8. 


Amphignathodon 165. 


Amphisbaena 76. 
Amphisbaenidae 75. 
Amphiuma 148. 
Amphiumidae 147. 
Amphodus 169. 
Anafonda 105. 
Aneistrodon 127. 
Anelytropsis 37. 


Anguidae 69. 
Anguis 71. 
Anniella 71. 
Anolis 66. 

Anops 76. 
Aparallactus 118. 
Aphaniotis 64. 
Apoda 145. 
Aporosaura 80. 
Apotheferjkint 86. 
Aprasia 62. 
Arcifera 61. 
Arraufchildfröte 34. 
Arthroleptis 178. 
Ascaphus 162. 
Aspidelaps 122. 
Alfala 104. 
Astylosternus 175. 
Atelopus 172. 
Atheris 127. 


Atractaspis 127. 
Atractus 111. 

Autodax 150. 

Arolotl j. Amblystoma. 


Basiliscus 66. - 
Basioceipitale 10. 
Bafiiphenvid 10. 
Batagur 38. 
Batrachophrynus 171. 
Batrachoseps 150. 
Batrachyperus 149. 
Bergunfe 162. 
Beutelfrofch 167. 
Bitis 126. 

Blanus 76. 
BHlindichleiche 71. 
Boa 105. 

Boidae 103. 

Boinae 104. 
Bombinator 162. 
Boodon 108. 
Borborocoetes 170. 
Bothrophthalmus 108. 
Boulengerina 122. 
Brachycephalus 127. 
Brachylophus 68. 
Breviceps 173. 
Brillenfaiman 51. 
Brillenfchlange 121. 
Brookesia 92. 

Bufo 164. 
Bufonidae 164. 
Bungarus 121. 
Buntwaran 73. 


Caecilia 146. 

Caiman 51. 
Calabaria 104. 
Calamaria 111. 
Callagur 38. 
Callopistes 75. 

_ Calluella 173. 
Callula 172. 

Calotes 64. 
Calyptocephalus 169. 
Ganinanha 109. 
Cantoria 113. 
Carapax- 26. 
Cardioglossa 180. 
Carettochelys 43. 
Caudata 146. 
Causus 125. 

Cerastes 127. 
Ceratobatrachus 174. 


Negiiter. 


Ceratohyla 168. 
Ceratophora 64. 
Ceratophrys 169. 
Cerberus 113. 
Chalcides .86. 
Chamaesaura 69. 
Chamäleon 90. 


| Charina 105. 
 Chelodina 35. 


Chelone 41. 
Chelonia, 26. 
Chelonidae 40, 


. Chelydra 40. 


Chelydridae 39, 
Chelys 34. 
Chersydrus 107. 
Chioglossa 152. 
Chiroleptes 169. 
Chiromantis 178. 


| Chirotes 76. 


Chitra 44. 
Chlamydosaurus 65. 
Chlorophis 110. 
Choanen 10. 


Chondrodactylus 58. 
Chondropython 104. 


Chondrotus 150. 
Chorophilus 168. 
Chrysemys 38. 
Chrysopelea 117. 
Cinixys 36. 
Cinosternum 39. 
Cistudo 37. 
Claudius 39. 
Clavicula 9. 
Clemmys 37. 
Cnemidophorus 74. 
Coelopeltis 115. 
Coleonyx 62. 
Colpoglossus 173. 
Coluber 109. 
Colubridae 106. 
Colubrinae 108. 
Columella craniü 11. 
Conolophus 67. 
Contia 111. 
Cophias 78. 
Cophotis 64. 
Goqui 170, 
Coracoideum 9. 
Corallus 104. 
Cordylosaurus 81. 
Cornufer 178. 
Coronella 111. 
Corucia 84. 
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Corythomantis 168. 
Corythophanes 66. 
Crocodilurus 75. 
Crocodilus 50. 
Crotalinae 127. 
Crotalus 129. 
Cryptobranchus 148. 
Cryptodelma 62. 
Cryptodira. 35. 
Ctenosaura 68. 
Cyclanorbis 44. 
Cyclemys 37. 
Cycloderma. 44, 
Cyclura 68. 
Cylindrophis 105. 
Cystignathidae 168. 
Cystignathinae 169. 


Damonia 38. 
Dasypeltis 112. 
Delma 62. 
Dendraspis 123. 
Dendrobates 179. 
Dendrophis 110. 
Dendrophryniscinae 171. 
Denisonia 120. 
Dermatemys 39. 
Dermatochelys 42, 
Dermophis 146. 
Desmognathus 151. 
Diaglena 168. 
Dibamidae 88. 
Dibamus: 88. 
Dicamptodon 150. 
Diemenia 120. 
Dimorphognathus 173. 
Diplodactylus 59. 
Diploglossus 70. 
Dipsadomorphus 114. 
Discoglossus 161. 
Dispholidus 117. 
Distira 119. 
Doliophis 122. 
Doppelichleihen 75. 
Dracaena 74. 

Draco 63. 

Dryophis 116. 
Dyscophus 173. 


Echis 127. 
Ectopterygoid 11. 
Efaviper 127. 
Egernia 83. 
Eidechfennatter 115. 
Elachistodon 118. 
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Elapechis 122. 
Elapinae 120. 
Elaps 123. 
Emyda 44. 
Emydosauria 45. 
Emys 37. 
Engystoma 172. 
Engystomatidae 171. 
Enhydrina 119. 
Enhydris 119. 
Enygrus 104. 
Epicrates 104. 
Episternum 9. 
Eremias 80. 
Erythrolamprus 117. 
Eryx 105. 
Erzichleiche 86. 
Eteirodipsas 114. 
Eublepharis 61. 
Eumeces 86. 
Eunectes 105. 


vellenichlange 104. 
Tebler 162. 
Feylinia 87. 
Firmisternia 171. 
Slojienfuß 62. 
Fordonia 113. 


Gabun=-Dtter 126. 
Gampsosteonyx 175. 
Gastropholis 80. 
Gastropyxis 111. 
Gavialis 50. 
Geburtshelfersfröte 162. 
Gecko 60. 
Geckonidae 57. 
Gehyra 60. 
Geierichildfröte 40. 
Genyophryne 173. 
Geoemyda 36. 
Geomolge 149, 
Geophis 111. 
Gerrhonotus 70. 
Gerrhosauridae 80. 
Gerrhosaurus 81. 
Gitterichlange 103. 
Slasichleiche 70. 
Slattechjen 81. 
Olattnatter 111. 
Glauconia 102. 
Gonatodes 59. 
Gonionotophis 108. 
Gonyocephalus 64. 
Gradientia 146. 


Negiiter. 


Grasfroieh 175. 
Grayia 112. 
Grottenolm 148. 
Grubenottern 127. 
Gürtelfhiweif 68. 
Gymnodactylus 59. 
Gymnophiona 145. 
Gymnophthalmus 75. 


Halsbandeidechjen 76. 
Haplopeltura 124. 
Hapsidophrys 111. 
Hardella 38. 

Hardun 65. 
Hellbender 148. 
Heloderma 71. 
Hemidactylus 60. 
Hemiphractus 168. 
Hemisus 173. 
Hemitheconyx 61. 
Herpele 146. 
Herpetodryas 110. 
Herpeton 113. 
Himantodes 114. 
Höhlenjalamander 150. 
Holaspis 80. 
Höllenotter 125. 
Holodactylus 62. 
Homalocranium 117. 
Homalopsinae 113. 
Homalopsis 113. 
Homopus 36. 
Hormonotus 109. 
Horndiper 127. 


Hundskopfichlinger 104. 


Sufeijennatter 109. 
Hydraethiops 108. 
Hydraspis 35. 
Hydromedusa 34, 
Hydrophiinae 118. 
Hydrophis 119. 
Hydrus 119. 

Hyla 166. 
Hylambates 174. 
Hylidae 165. 
Hylodes 169. 
Hylorhina 171. 
Hymenochirus 160. 
Hynobius 149, 
Hypsirhina 113. 


Ichthyophis 146. 
Iguana 68. 
Iguanidae 66. 
Iguanognathus 94. 


Ilium 9. 

Ilysia 105. 
Ilysiidae 105. 
Interclavicula 9. 
Ischium 9. 
Ixalus 178. 


Kachuga 38. 
Kapuzenzornnatter 116. 
Karettichildfröte 41. 
Katenjchlange 114. 
Klapperjchlange 128—129. 


. Klappichildftöte 39. 


Knoblauchtröte 163. 
Königshutichlange 122. 
Korallenjchlange 123. 
Kragenechje 65. 
Krallenfröfche 160. 
Kreuzfröte 164. 
Kreuzotter 125. 
Krofodile 75. 

Kröten 164. 
Kruftenechje 65. 


Zabaria 128. 
Lacerta 78. 
Lacertidae 76. 
Lachesis 128. 
Landichildfröte 36. 
Langaha 114. 
Lanthanotus 72. 
Zanzenfjchlange 128. 
Latastia 79. 
LZaubfrojch 166. 
Lederichildfröte 42. 
LZeguan, grüner 68. 
Reiftenfrofodil 50. 
Leopardfroich 177. 
Lepidoblepharis 62. 
Lepidodactylus 60. 
Lepidophyma 73. 
Lepidosternon 76. 
Leptobrachium 163. 
Leptodactylus 170. 
Leptodira 115. 
Leptognathus 124. 
Leptophis 111. 
Leurognathus 151. 
LZevanteotter 126. 
Lialis 63. 

Liasis 103. 
Limnodynastes 170. 
Linguelapsus 150. 
Liocephalus 67. 
Liolaemus 67. 


Liolepis 65. 


. Liopelma 162. 


Liophis 111. 
Lochottern 127. 
Lophura 65. 
Lyeophidium 109. 
Lygodactylus 60. 
Lygosoma 85. 
Lyriocephalus 64. 


Mabuia 89. 
Macroclemmys 40. 
Macroprotodon 116. 
Macroseincus 84. 
Malacoclemmys 38. 
Mambdafchlangen 123. 
Manculus 151. 
Mantella 180. 
Matamata-Schildfröte 
Mauergedo 61. 
Megalixalus 175. 


Megalobatrachus 148. 


Megalophrys 163. 
Mehelya 108. 
Metatarsus 10. 
Metopocerus 67. 
Mierohyla 172. 
Micropechis 120. 
Mimetozoon 61. 
Mimophis 116. 
Miodon 118. 
Molge 152. 
Moloch 66. 
Monopeltis 76. 
Moorfeofeh 175. 
Mojchusichildftöte 39. 
Myobatrachus 165. 


Naia 121. 
Nardoana 103. 
NKashornleguan 67. 
Kattern 106. 
Naulthinus 60. 
Nectes 165. 
Nectophryne 165. 
Necturus 147. 
Nephrurus 58. 
Neusticurus 75. 
Nicoria 37. 
Nilkrofodil 50. 
Kilmaran 73. 
Notaden 165. 
Nototrema 167. 
Nyetimantis 167. 


34. 


Negiiter. 


Dchjenfrojch 177. 
Oedura 59. 
Oligodon 111. 
Onychodactylus 149. 
Ophiodes 70. 
Ophiognomon 75. 
Ophiomorus 86. 
Ophiops 80. 
Ophiopsiseps 88. 
Ophiopsisepsidae 87. 
Ophisaurus 70. 
opilthocöl 8. 
Opisthoglyphae 112. 
Osteolaemus 50. 
Otoceryptis 63. 
Oxybelis 117. 
Oxyrhopus 115. 


Pachycalamus 76. 
Pachydactylus 61. 
Pachytriton 154. 
Paludicola 170. 
Bantherichildfröte 36. 
Banzerfrofodil 50. 
PBarotoiden 131. 
Pelobates 163. 
Pelobatidae 162. 
Pelochelys 44. 
Pelodytes 163. 
Pelomedusa 34. 
Pelomedusidae 33. 
Berleidvechie 78. 


| PBfeilnatter 109. 


Petropedetes 178. 
Phelsuma 61. 
Philodryas 115. 
Philothamnus 110. 


Phrynobatrachus 178. 


Phrynocephalus 65. 
Phrynomantis 173. 
Phrynosoma 68. 
Phyllobates 179. 
Phyllodactylus 59. 
Physignathus 65. 
Pipa 160. 
Platemys 35. 
Platurus 119. 
Platysaurus 69. 
Platysternum 38. 
Plethodon 150. 
Pleurodira 32. 
pleurodont 15. 
Podocnemis 34. 
Polemon 118. 
Polychrus 67. 
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Poromera 78. 

Prä- (Pro=) coracvid 9. 
Pristurus 59. 

procöl 8. 
Prostherapis 179. 
Prosymna 112. 
Proteidae 147. 
Proteroglyphae 118. 
Proteus 148. 
Psammodromus 79. 
Psammophis 116. 
Pseudechis 120. 
Pseudelaps 120. 
Pseudis 169. 
Pseudobranchus 147. 
Pseudocordylus 69. 
Pseudophryne 165. 
Ptenopus 58. 
Pternohyla 168. 
Ptychozoon 60. 
Ptyodactylus 59. 
Pubis 9. 

PBuffotter 126. 
Pygopodidae 62. 
Pygopus 62. 
Python 103. 

Pyxis 36. 


Rana 175. 

Ranidae 174. 
Ranidens 149. 
Rappia 179. 
NRautenjchlange 103. 
Reptilia 5. 
Rhachiodontinae 112. 
Rhacodactylus 60. 
Rhacophorus 177. 
Rhadinaea 111. 
Rhamphiophis 116. 
Rhampholeon 91. 
Rhineura 76. 
Rhinoderma 171. 
Rhinophis 106. 
Rhinophrynus 165. 
Rhiptoglossa 88. 
Rhoptropus 61. 
Rhynchocephalia 23. 
Riefenfalamander 148. 
Kiefenjchlangen 103. 
Kiejenfkint 84. 
Ningelnatter 108. 
Nollichlangen 105. 


Sacrum 9. 
Salamandra 152. 


184 
Salamandrella 149. 
Salamandridae 148. 
Salamandrina 152. 
Salamandrinae 151. 
Salzjumpfichildfröte 38. 
Sandotter 126. 
Scaphiopus 163. 
Scapteira 80. 
Scapula 9. 
Sceloporus 68. 
Schararafa 128. 
Scheibenzüngler 161. 
Sceltopufif 70. 
Schildfhmwänze 106. 
Schlammteufel 148. 
Sclangenhalsfchildfröte 34, 

35. 


Sclanfboa 104. 
Schlanfnatter 109. 
Sclingnatter 111. 
Schnappjchildfröten 39. 
Scincidae 81. 
Scincus 86. 
Scolecosaurus 75. 
Geejchildfröten 40. 
Geejchlangen 118. 
Gegelechje 65. 
Sepedon 122. 
Silurana 160. 
Simotes 111. 
Siphonops 146. 
©ipo 110. 

Siredon 150. 

Siren 147. 

Sistrurus 128. 
Sitana 63. 
Smaragdeidechfe 78. 
Sooglossus 178. 
Speifchlange 121. 
Spelerpes 150. 
Sphaerodactylus 61. 
Sphargoidea 42. 
Sphenodon 24. 
Spilotes 109. 
Spisfopfotter 125. 
Spibfrofodil 50. 
Springfreofch 176. 


Negiiter. 


Stacdelotter 121. 
Staurotypus 39. 
Stegonotus 109. 
Stenodactylus 58. 
Sternothaerus 33. 
Sternidhildfröte 36. 
Sternum 9, 
Strahlenjchildfröte 36. 
Strobilurus 67. 
Stumpffrofodil 50. 
Stubechje 84. 
Sumpfktofodil .50. 
Suppenfchildfröte 41. 


Tachydromus 78. 
Taphrometopon 116. 
Tarbophis 114. 
Tarentola 61. 
Tarsus 10. 

Teiidae 73. 

Teius 75. 
Teratoscincus 58. 
Testudinidae 35. 
Testudo 36. 
Tetradactylus 81. 
Thalassochelys 42. 
Thelotornis 117. 
Thorius 152. 
Thrasops 111. 
Tieflandunfe 162. 
Tigerfrofch 176. 
ZTigerjchlange 104. 
Tiligugu 86. 
Tiliqua 84. 
Tomistoma 50. 
Tracheloptychus 81. 
Trachysaurus 84. 
Transversum 11. 
Tretioscincus 75. 
Tribolonotus 85. 
Trichobatrachus 175. 
Trimerorhinus 115. 
Trionychoidea 43. 
Trionyx 44. 
Triprion 168. 
Triton 152. 
Trogonophis 76. 


Tropidonotus 108. 
Tropidurus 67. 
Tropiocolotes 59. 
ZTuatera 24. 
Tupinambis 74. 
Tylototriton 154. 
Typhlacontias 87. 
Typhlomolge 147. 
Typhlops 102. 
Typhlotriton 152. 


Uraeotyphlus 146, 
Uraniscodon 67. 
Urocentrum 67. 
Urodela 146. 
Uromastix 65. 
Uropeltidae 106. 
Uroplatus 62. 


Varanus 72. 
Vipera 125. 
Viperidae 124. 
Vomer 11. 
Vipernatter 108. 


Wabenfröte 160. 
Walzenechjen 81. 
Waran 72. 
Wafjerfrofeh 175. 
Weichichildfröten 43. 
Wirtelechjen 69. 
Wiürfelnatter 108. 
Wurmichlangen 102. 


Xanthusia 73. 
Xenodermus 108. 
Xenopeltis 106. 
Xenopus 160. 
Xenosaura 68. 
Xenurophis 112. 


Zamenis 109, 
Bauneidedhje 78. 
Bipfelfrofch 174. 
Zonosaurus 81. 
Zonuridae 68. 
Zonurus 69. 
Bungenlofe 159. 


Sammlung @öschen 


ein elegantem 
Leinwandband 


sopr. 


©. 3. Göfchen’fche Verlagshandlung, Leipzig. 


Derzeichnis der bis jet erjchienenen Bände. 


Arkerbau- 2. Pflanzgenbaulehre von | 
Dr. Paul Rippert in Berlin u. Ernit 
Langenbed in Bochum. Tr. 232. 

Agrikulturdjenie. i: Pflanzener- 
nährungv.Dr. Karl Grauer. Tir. 329. 

Agrisulturdemildge Rontrollwe- 
fen, Das, von Dr. Paul Krijche 
in Oöttingen. Mr. 304. 

Akujtik. Theoret. Phyjik I. Teil: Me= 
hanifu. Akuftif. Don Dr. Gujt. Jäger, 
Prof an der Univerj. Wien. Mit 
19 Abbild. Nr. 76. 

— Wlufikalifche, v.Dr. Karl£.Schäfer, 
Dozent an der Univerj. Berlin. Mit 
35 Abbild. ir. 21. 

| Algebra, Arithmetif u. Algebra v.Dr. 
H.Schubert, Prof.a.d. Gelehrtenjchule 
d. Johanneums in Hamburg. Nr. 47. 

Alpen, Die, von Dr. Rob. Sieger, 
Prof. an der Univerjität Graz. Mit 
19 Abbild. u. 1 Karte. Ur. 129. 

Altertimer, Die Deutlchen, v. Dr. 
Stanz Suhje, Direktor d. jtädt. Muje- 
ums in Braunjhweig. Mit 70 Abb. 
Nr. 124. 

Altertumskunde, Griedjifce, von 
Prof. Dr. Ri. Maifch, neubearb. 
von Reftor Dr. Sranz Pohlhammer. 
mit 9 Dollbildern. Nr. 16. 

— Bömifdıe, von Dr. Leo Blody in 
Wien. Mit 8 Dollb. ir. 45. 

Amphibien jiehe: Tierreich II. 

Analyfe, Gedyn.-Chent., von Dr. 6. 
Zunge, Prof. a. d. Eidgen. Polntechn. 
Sdulei.sürih. Mit 16 Abb. Ir. 195. 

Analyfis, Höhere, I: Differential» 
rehnung. Don Dr. Srör. Junker, 
Prof. am Karlsgymnajium in Stutts 
gart. Mit 68 Sig. Hr. 37. 

— — Repetitorium und Aufgaben 
Benmas 3. Differentialrehnung v. 

r. Sriedr. Junfer, Prof. am Karls= 
gymnajium in Stuttgart. Mit 46 Sig. 
Ur. 146. 

— — HH: Integralrehnung. Don Dr. 
Sriedr. Junker, Prof. am Karlsgym- 
najium i. Stuttgart. IT.89 Sig. Uir.88. 


1 


Analyfis, Höhere, Repetitorium und % 
Aufgabenfammlung zur Integrals 
rehnung von Dr. Srieör. Junfer, 
Prof. am Karlsgnmnafium in Stutts 
gart. Mit 50 Sig. Nr. 147. 

— Wiedere, von Prof. Dr. Beneditt 
Sporer in Ehingen. Mit 5 Sig. 
Nr. 53. 

Arbeiterfvage, Die gemerblidse, 
von Werner Sombart, Prof. an der 
Handelshochjcehule Berlin. Yir. 209. 

Arbeiterverficherung, Die, v. Prof. 
Dr. Alfred Manes in Berlin. Nr. 267. 

Arithmetik und Algebra von Dr. 
Herm. Schubert, Prof. an der Ges 
Iehrtenihule des Johanneums in 
Hamburg. Nr. 47. 

— — Beijpielfammlung zur Arithmetit 
u. Algebra v. Dr. Hermann Schubert, 
Prof. an der Gelehrtenjchule des Jos 
hanneums in Hamburg. Ir. 48. 

Armenmwelen u. Armenfürlorge. 
Einführung in die foziale Hilfsarbeit | 
von Dr. Adolf Weber in Bonn. 

= UEN 336: 

Afthetik, Allgenteine, von Prof. Dr. 
Mar Diez, Lehrer an d. Kgl. Afades 
mie der bildenden Künjte in Stutts 
gart. Tir. 300. 

Aftronomie. Größe, Bewegung und 
Entfernung der Himmelsförper von 
A.S. Möbius, neubearb. v. Dr. W, $. 
Wislicenus, Prof. a.d. Univerf. Straß» 
burg. Mit36 Abb.u.1Sternf. Ur. 11, 

Aftesphnfik. Die Bejchaffenheit der 
Himmelsförper von Dr. Walter $. 
Wislicenus, Prof. an der Univerjität 
Straßburg. Mit 11 Abbild. Kr. 91. 

Aufgabenfamntlg. 2. Analyt. Geo- 
metrie d, Gbeneod. ©. Ch. Bürflen, 
Prof. am Realgymnajium in Schw. 
Gmünd. Mit 32 Figuren. Nr. 256. # 

— — d.Baumes von ®. Th. Bürklen, 
Prof. am Realgymnafium in Schw.» 
Gmünd. Mit 8 Sig. Nr. 309. 

— Yhykkalifcye, v. 6. Mahler, Prof. 
der Mathem. u. Phnjif am Gnymnaj, 
in Ulm. Mit d. Rejultaten. Air. 243. 


Auffatentwürfe von Oberftudienrat 
Dr. £.W. Straub, Rektor des Eber- 
hard-Ludwigs-Gnmnafiums in Stutts 
gart. Kr. 17. 

Ausgleichungsrecminung nad Der 
Wlethode Der kleinften Qun- 
»rate von Wilh. Weitbredht, Prof. 
der Geodäjie in Stuttgart. Mit 15 

Figuren und 2 Tafeln. Nr 302. 

Bade- nnd Schmismntanftalten, 

Oeffentlicye, von Dr. Karl Wolff, 

Stadt-Oberbaurat in Hannover. Mit 

50 Sig. Hr. 380. 

I Baunkunft, Die, des Abendlandes 
von Dr. K. Schäfer, Afjiitent am 
Gewerbemujeum in Bremen. Mit 
22 Abbild. Nr. 74. 

Setriebskraft, Die nuwedtmäßigfte, 
von Sriedrich Barth, Oberingenieur 
in Nürnberg. 1. Teil: Die mit 
Dampf betriebenen Motoren nebjt 
22 Tabellen über ihre Anjchaffungs= 
u. Betriebsfoften M 14 Abb. Yır. 224. 

— — 2. Teil: Derjhiedene Motoren 
nebjt 22 Tabellen über ihre An- 
fhaffungs- und Betriebsfojten. Mit 
29 Abbild. Tir. 225. 

BSewegungslpicle von Dr. €. Kohl- 
rauf, Prof. am Kal. Kaijer Wil: 
helms- Gnmnajium zu Hannover. 
Mit 15 Abbild. Ur. 96. 

Biologie der Pflansgen von Dr. W. 

Migula, Prof. an der Sorjtafademie 
Eifenah. Mit 50 Abbild. Nr. 127. 

Biologie der Giere, Abrif Der, von 
Dr. Heinr. Simroth, Prof. an der 
Univerjität Leipzig. Ur. 131. 

u Sleidjerei jiehe: Tertil-Indujtrie II. 

Branereimefen I: Mälzerei von Dr. 
Paul Dreverhoff, Direktor d. Brauer: 
u. Mälzerjchule zu Grimma. Mit 
16 Abbild. Nr. 303. 

Sudführung in einfachen und dop- 
pelten Dojten von Rob.Stern, Ober: 
lehrer der Dffentl. Handelslehranit. 
u.Do3.d. Handelshochjchulez. Leipzig. 
Mit vielen Formularen. ir. 115. 

Budahe von Prof. Dr. Edmund Hardy. 
Qir. 174. 


BSurgenkunde, Abrif der, von Hof: 
rat Dr. Otto Piper in Münden. Mit 
30 Abbild. Fir. 119. 

Chemie, Allgemeine und phyfika- 
Kifche, von Dr. Mar Rudolphi, Prof. 
a. d. Techn. Hochichule in Darmitadt. 
mit 22 Sig. Nr. 71. 


Chemie, Analytifcye, von Dr. Johan» 
nes Hoppe. I: Theorie und Gang der 
Analnje. Nr. 247. 

— — 11: Realtion der Metalloide und 
Metalle. Ur. 248. 

— Ansrganildje, von Dr. Joj. Klein 
in Mannheim. Ir. 37. 

— — fiehe aud): Metalle. — Metalloide. 

Chemie, Gefcjidte Der, von Dr. 
HBugo Bauer, Ajfiftent am chem. 
Laboratorium der Kgl. Technijchen 
HKodhjcule Stuttgart. I: Don den 
ältejten Seiten bis zur Derbrennungs- 
theorie von Lavoijier. Mr. 264. 

— 11: Don Lavoifier biszur Gegenwart. 
Nr. 265. 

— der Bohlenftoffuerbindungen 
von Dr. Hugo Bauer, Aiffistent am 
chem. Laboratorium der Kgl. Techn. $ 
Hodjchule Stuttgart. IL. II: Ali- 
TRaae Derbindungen. 2 Teile. 

r. 191. 192. 

— — III: Karbocnflifche Derbindungen. 

Tr. 193 


= Iv: Heterocnkliiche Derbindungen. 
Nr. 194 


— Organificse, von Dr. Joj. Klein in | 
Mannheim. Hr. 38. 

— Vhnfolsgifcdye, von Dr. med. A. 
Legahn in Berlin. 1: Ajfimilation. 
mit 2 Tafeln. Ur. 240. j 

— — Il: Difjimilation. 
Tafel. Tir. 241. 

Chemildz - Gedynifcye Analyfe von 
Dr. ©. £unge, Prof. an der Eids | 
genöfj. Polytehn. Schule in Sürid. } 
mit 16 Abbild. ir. 195. 

Chrikentum. Die Entwidlung des 
Chrijtentums innerhalb des Tieuen 
Teitaments. Don Drof. Dr. Lic. 
Carl Elemen. Wr. 383. & 

Danmpfkeffel, Die. Kurzgefaßtes£ehrs 
buch mit Beifpielen für das Selbjt» 
ftudium u.d. praftifchen Gebrauch von 
Sriedridd Barth, Oberingenieur in 
Nürnberg. Mit 67 Sig. Tr. 9. 

Dampfmaldjiine, Die. Kurzgefaßtes 
Sehrbud) m. Beijpielen für das Selbjt- 
ftudium und den praft. Gebrauch von 
Stiedrih Barth, Oberingenieur in 
Würnbere. Mit 67 Sig. Nr. 8. 

Dampfturbinen, Die, ihre Wir- 
fungsweije und Konftruftion von In» 
genieur Hermann Wilda, Oberlehrer 
am jtaatl. Technilum in Bremen. 
Mit 104 Abbild. ir. 274. 


mit einer f 
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Dichtungen a. mittelhodjdeuticher 
Frichteit. In Auswahl m. Einltg.u. 
Wörterb. herausgegeb v». Dr. Herm. 
Fangen, Direftor der Königin Luife- 
Schule in Königsberg i. Pr. Tr. 137. 

Dietricyepen. Kudrunu. Dietrichepen. 
Mit Einleitung und Wörterbuch von 
Dr. ©. £. Jiriezef, Prof. an der 
Univerj. Münjter. ir. 10. 

Differentialrerynung von Dr. Srdr. 
Funfer, Prof. a. Karlsgymnafium in 
Stuttgart. Mit 68 Sig. Nr. 87. 

— Repetitorium u. Aufgabenfammlung 
3. Differentialrechnung von Dr. Srdr. 
Junfer, Prof. am Karisgymnajium 
in Stuttgart. ‚Mit 46 Sig. Mir. 146, 

Eddulieder mit Grammatif, ber 

egung und Erläuterungen von Dr. 
ilhelm Ranifh, Gnmnajfial-Ober- 
lehrer in Osnabrüd. Kr. 171, 

Eifenbeionban, Der, von Reg.-Bau= 
meijter Karl Rößle Mit 75 Ab- 
bildungen. Tr. 349, 

Eifenhüttenkunde von A. Krauß, 
dipl. Hütteningen. I. Teil: Das Roh= 
eijen. Mit 17 Sig.u.4 Tafeln. Ir. 152. 


a -— 11. Teil: Das Schmiedeijfen. Mit 25 


Siguren und 5 Tajeln. Ur. 158. 

Eifenkonftruktionen im Hodıban 
von TJngenieur Karl Schindler in 
Meißen. Mit 115 Sig. Ur. 322. 

Eicktrisität. Theoret. Phnfik III. Teil: 
Elektrizität u. Magnetismus. DonDr. 
Guft. Jäger, Prof. a. d. Univer‘. 
Wien. Mit 35 Abbilögn. Tr. 78. 

Glektroschente von Dr. Beinr. Danneel 
in Sriedrichshagen. 1. Teil: Theo 
retijche Eleftrochemie und ihre phy> 
fifalifch-chemifchen Grundlagen. Mit 
18 Sig. Hr. 252. 


i — — 11. Teil: Erperimentelle Eleftro- 


chemie, Meßmethoden, Leitfähigkeit, 
Töjungen. Mit 26 Sig. Nr. 253. 

Elektrotechnik. Einführung in die 
moderne Gleich» und Wechjeljtroms 
tehnil von J. Herrmann, Profefjor 
der Eleftrotechnif an der Kal. ale 
Hocdjfchule Stuttgart. 1: Die phyjifa= 
liihen Grundlagen. M.47 Sig. YIr.196, 

— — II :Die 6leihjtromtednif. Mit 
74 Sig. Nr. 197 

— — III: Die Wedjeljtromtechnif. Mit 
109 Sig. Hr. 198. 

Entwicklung, Die, Der Torinlen 
Zrage von Prof, Dr. Serdinand 
Tönnies. ir. 353. 


Entwicklung, Die, des Chriften- 
tung fiehe: Chrijtentum. 
jiehe: 


— der Handfenerwaffen 
Handfeuerwaffen. 

Entwicklunasgaeldidte Der Siere 
von Dr. TFohannes Meifenheimer, 
Prof. der Soologie an der Univerjität 
Marburg. I: Surhung, Primitivs 
anlagen, Larven, Sormbildung, Ems 
broyonalhüllen. Mit 48 Sig. Yir. 378. 


— — 1: Organbildung. Mit 46 Sig. 
ir. 379. 


Epigonen, Die, des höfifchen@&pos. 
Auswahl aus deutjhen Dichtungen 
des 13. Jahrhunderts von Dr. Diftor 
Zunft, Aftuarius der Kaiferlichen 
gets der Wifjenjchaften in Wien. 
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Erdmagnetishng, Grdfiront, Yo- 
larlidyt von Dr. A. Tlippoldt jr., 
Mitglied des Königl. Preußifchen 
Meteorologijchen Injtituts zu Pots» 
dam. Mit 14 Abbild. und 3 Taf. 
Nr. 175. 


Ethik von Profejjor Dr. Thomas 
Adelis in Bremen. Yir. 90. 


Exrkurfionsfiora von Deutldland 
zum Bejtimmen der häufigeren in 
Deutihland wildwachlendenPflanzen 
von Dr. W. Migula, Profejjor an 
der Sorjtafademie Eijenad. 1. Teil. 
Mit 50 Abbild. Ir. 268. 


— — 2. Teil. Mit50 Abbild. Nr. 269. 


Explchufeffe. Einführung in die 
Chemie der erplojiven Dorgänge von 
Dr. H. Brunswig in Heubabelsberg. 
mit 6 Abbild. u. 12 Tab. Nr. 333. 


Samilienredjt. Redht des Bürger 
Iihen Gejegbuches. Diertes Bud: 
Samilienredt von Dr. Heinric, Tiße, 
Prof. a. d. Univ. Göttingen. Iir. 305. 

Särberei jiehe: Tertil-Induftrie III. 


Seldgefchük, Das moderne, I: Die 
Entwidlung des Seldgejhüges feit 
Einführung des gezogenenInfanteries 
gewehrs bis einjchließlih der Er- 
findung des raudjlojen Pulvers, etwa 
1850 bis 1890, von ©Öberjtleutnant 
W. Henden.eich, Militärlehrer an der 
Militärtechn. Afademie in Berlin. 
mit ı Abbild. Nr. 306. 


Seldgefdük, Das moderne, II: Die 
Entwidlung des heutigen Selöge- 
[hüßes auf Grund der Erfindung 
des raudlofen Pulvers, etwa 1890 
bis zur Gegenwart, von ©berjtleut- 
nant W. Hendenreih, Militärlehrer 
an der Mülitärtehhn. Afademie in 
Berlin. Mit 11 Abbild. Tr. 307. 

Lernfprediwefen, Das, von Dr. 
Ludwig Relljtab in Berlin. Mit 47 
Sig. und 1 Tafel. ir. 155. 


Zeftigkeitslehre von W. Hauber, 
Diplom=>Ingenieur. M.56 Sig. IIr.288. 

Sette, Die, und Nele jowie die Seifen» 
u. Kerzenfabrifation und die Harze, 
Lade, Sirnifje mit ihren wichtigjten 
Bilfsitoffen von Dr. Karl Braun in 
Berlin. 1: Einführung in die Chemie, 
Bejprehung, einiger Salze und die 
Sette und Öle. Ur. 335. 


— — li: Die Seifenfabrifation, die 
Seifenanalyje und die Kerzenfabri- 
fation. Mit 25 Abbild. Tir. 336. 

— — III: Harze, Lade, Sirniffe. Nr.337. 

Zilsfabrikation fiehe: Tertil-Indu> 
jtrie II. 

Sinanmwilenfcaft v. Präfident Dr. 
R. van der Borghtin Berlin. I: All- 
gemeiner Teil. Tir.148. 

— — II: Befonderer Teil (Steuerlehre). 
ir. 391. 


Firniffe fiehe: Sette und Öle II. 

Zifdre. Das Tierreich IV: Sijche von 
Privatdozent Dr. Mar Rauther in 
Gießen. Mit 37 Abbild. Air. 356. 


Zifrherei und Fifcdyrudyt v. Dr. Karl 
Editein, Prof. an der Sorjtafademie 
Eberswalde, Abteilungsdirigent bei 
der Hauptitation des forjtlichen Ders 
fuchswejens. ir. 159. 


Zormelfammlung, Mathentat,, u. 
Repetitorium d. Mathematif, enth.die 
wichtigjten Formeln und Lehrjäße d. 
Arithmetif, Algebra, algebraijchen 
Analnfis, ebenen Geometrie, Stereos 
metrie, ebenen u. jphärijchen Trigos 
nometrie, math. Geographie, analyt. 
Geometrie d. Ebene u. d. Raumes, d. 
Different.- u.Integralrehn. v. ®. Th. 
Bürflen, Prof. am Kgl. Realgymn. in 
Schw.-Gmünd. Mit 18 Sig. Kr. 51. 


Yhnfıkalifche, von ©. Mahler, Prof. 
a. Gymn.in Ulm. Mit65 Sig. Hr. 136. 


ZorfimifenfdAnftoonDr. Ad.Schwaps 
pad, Profejjor an der Sorjtafademie 
Eberswalde, Abteilungsdirigent bei 
der Hauptitation des forjtlihen Ders 
juhswejens. Nr. 106. 

Sremdwort, Das, im Deutfdjen von 
Dr. Rud. Kleinpaulin Leipzig. Nr.55. 

Zremdwörterbud;), Deutidjes, von 
Dr. Rud. Kleinpaul in Leipzig. 
Nr. 273. 

Gardinenfabrikation fiehe: Tertils 
Inöujtrie II. 

Gaskrafinafcdinen, Die, von Ing. 
Alfred Kirfchfe in Halle a. Ss. Mit 
5E Figuren. ir. 316. 

Genoflenfchaftsiwelfen , 


Das, in 


Dentlcyland. Don Dr. Otto Lindede, 

Sefretär des Hauptverbandes deuts 

en BRBESDUNE Genojjenjchaften. 
T . 


Geo»äfie von Dr. €. Reinhert, Pxof. 
an der Techn. Hocdjchule Hannover. 
Mit 66 Abbild. Air. 102. 

Geographie, Aftronomifche, von 
Dr. Siegm. Günther, Prof. an der 
Tehn. Hohjchule in München. Mit 
52 Abbild. Ur. 92. 

— Yhnfifdıe, von Dr. Siegm. Günther, 
Drof. ander Königl. Techn. Hochichule 
in München. Mit 52 Abbild. ir. 26. 

— f. aud): Landeskunde. — Länderfunde. 

Geslogie in furzem Auszug für Schulen 
und zur Selbjtbelehrung zujammen- 
geitellt von Prof. Dr. Eberh. Sraas 
in Stuttgart. Mit 16 Abbild. und 4 
Taf. mit 51 Sig. ir. 13. 

Geometrie, Analytifcye, der Ebene 
von Prof Dr. M. Simon in Straß» 
burg. Mit 57 Sig. Nr. 65. 


- Aufgabenfanmmlung zur 
Analytifcren Geometrie Der 
Ebene von ®©.Th.Bürflen, Prof. am 
Kol. Realgymnafium in Schwäb.- 
Gmünd. Mit 32 Sig. Tir. 256. 

2 en Hug »e8 Baumes von 

rof. Dr. M. Simon in Straßburg. 
it 28 Abbild. Tr. 89. 

— — Aufgabenfammlung +. Ana- 
Int. Geometrie d. Baumes von 
©. Th. Bürflen, Prof. a. Realgymın. i. 
Shwäb.-Gmünd. M.S Fig. Ur. 309. 

— Darftellende, von Dr. Robert 
Haußner, Prof.an der Univ. Jena. 1. | 
Mit 110 Fig. Nr. 142. 


Bi a See Be 


nn ee ee 


= nu 


SUCHE er = Dr. Ders 
fammlung 1. Analytifdien Geo-| Mann Derinswetter,‘Deh.tegterungS- 
metrie der &bene, von 6.Mahler,| Tat in Straßburg. Mr. 6. 

Prof. am Gnmnafium in Ulm. Mit | =. am en von 
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— #rojektive, in innthet. Behand» | _ Defterreishyifche,-I: Don der Urs 
Iung von Dr. Karl Doehlemann,| zeit His zum Tode König Albrecits II. 
Profejjor an der Univerjität Müns (1439) "von Profefior Dr. Stanz 
hen. Mit 91 Sig. Mr. 72. von Krones, neubearbeitet von Dr. 

Geldjicyte, Sapifcıe, von Dr. Karl Karl Uhlivz, Prof. an der Univ, 
Brumner, Prof. am Gnmnafium_in Graz. Mit 11 Stammtaf. ir. 104. 
Pforzheim und Privatdozent der Ges | — — II: Dom Tode König Albrehts II. 
Ihichte an der Techn. Hocdjaule in| Bis zum Wejtfälifchen Srieden (1440 
Karlsruhe. Tr. 230. bis 1) von u Dr. Stanz 

— der Chriftlidien Balkanftanten | Don Krones, neubearbeitet von Dr. 

| (Bulgarien, Serbien, Rumänien, | Karl Uhlirz, Prof. an der Univ. 
Montenegro, Griechenland; von Dr.| Praz. Mit 3Stammtafeln. Ir. 105. 
K. Roth in Kempten. Tr. 331. ee Branden» 

2 - urger in Pojen. r. 338. 
TE en Hans del in Bömifche, von Realgnmnafial-Dir. 
Er Dr. Jul. Kod in Grunewald. Mr. 19. 

— des Sygantinifcen Beides von | _ Yayfıfdye,v. Dr. Wilh. Reed, Ober!. 
Dr. K. Roth in Kempten. Ir. 190.) amOftergnmnafiumin Mainz. Mr.d. 

— Mentfche, I: Mittelalter (bis | — Sürjfifdye, von Profefjor Otto 
1519) von Dr. 5. Kurze, Prof. am) Kaemmel, Rettor des Nikolaignm- 
Kol. £uifengymn. in Berlin. Tir. 33. najiums 3u Leipzig. Nr. 100. 

— — 1: Zeitalter der Befor- SHdjymeizerifche, von Dr. K. Dänd- 
mation und der Beligions- lifer, Prof. a.d. Univ. Sürich. Ir.183. 
kriege (1500-1648) von Dr. 5.|— Spanifdje, von Dr. Gujtav Dierds. 
Kurze, Profejjor am Königl. Luijen- ir. 266. 
gymnajium in Berlin. Hr. 34. Thüringifche, von Dr. Ernjt Dev» 

— — I: Bon Weftfälifdyen Srie- rient in Jena. ‚Ar. 352. . 

Den bis zur Auflölung Des 9er Chemie jiehe: Chemie. 

alten Beid)s (1648—1806) von Dr. »er Utlnlerei Siehe: Malerei. 

5. Kurze, Prof am Kgl. £uifens | _ Her Mathematik j.: Mathematik. 
gymnajium in Berlin. Ir. 35. der Mlufik fiehe: Mufit. 

— — fiehe aud: Quellenfunde. — der Pädagogik fiehe: Pädagogik. 

— Enatifdje, von Prof. £. Gerber,| _ Yer Ypilologie j.: Philologie. 
Oberlehrer ın Düfjeldorf. Nr. 375. — der Yhyfık fiehe: Phnjit. 

— Zramzöffde, von Dr. R. Sternfeld, | _ Yeg Heutfdjen Romans .: Roman. 
Prof. a. d. Univerj. Berlin. Hr. 85.| _ der Geemarht f.: Seemadtt. 

— Griedjifcpe, von Dr. Heintih | _ ger Drutfchen Spradje fiehe: 
Swoboda, Prof. an der deutihen] Grammatik, Deutice. 
ee — des Deutfcren Unterridjts- 

_ a u er en wefens jiehe: Unterrichtsweien. 

äger, 0. n ejfor an der|__ : Sei - 
Univerf Bent. 1. DDR TE IE aan mon TS 
r. 216. 5 - 
i : — der Zoologie fiehe: Soologie. 

_ — 2 Bödn.: 1853 bis Ende d. Jahrh. Gefdjichtewilenfdjaft, Einleitung 
Ar. 217. in die, von Dr. Ernit Bernheim, 

_ eruaele bis auf die griech. Seit von Prof. an der Univerj. Greifswald. 

ic. Dr. J. Benzinger. Nr. 231. Nr. 270. 


Geometrie, Analyt., Anfgaben- 


Gefchüke, Die modernen, Der 
Zußartillerie. I: Dom Auftreten 
der gezogenen Gejchüße bis zur Der 
wendung des rauchichwachen Pulvers 
1850—1890 v. Mummenhoff, Major 
beim Stabe des Sußartillerie-Regis- 
ments Generalfeldzeugmeijter (Bran- 
denburgijches Ar. 3). Mit 50 Tert- 
bildern. Ur. 334. 

— — Il: Die Entwidlung der heutigen 
Gejhüge der Sußartillerie jeit Eine 
führung des raudjchwachen Pulvers 
1890 bis zur Gegenwart. Mit 
31 Tertbildern. Tir. 362. 

Gefebbud), Sürgerlidyes, jiehe: 
Redht des Bürgerlichen Gejegbuches. 

Gefundheitslehre. Der menjhliche 
Körper, fein Bau und feine Tätig» 
feiten, von €. Rebmann, Oberjchul- 
rat in Karlsruhe. Mit OGejund- 
heitslehre von Dr. med. A. Seiler. 
Mit 47 Abb. u.1 Taf. Tir. 18. 

Gemwerbehngiene von Dr. €. Roth 
in Potsdam. Tir. 350. 

Gemerbemefen von Werner Sombart, 
Prof. an d. Handelshochjchule Berlin. 
I. I. ir. 203. 204. 

Gewidrtsmelen. Maß», Münz- und 
Gewichtswejen von Dr. Aug. Blind, 
Prof. an der Handelsjhule in Köln. 
ir. 283 


Gleidifrommafdine, Die, von EC. 
Kinzbrunner, Ingenieur und Dozent 
für Eleftrotechnif an der Municipal 
School of Technology in Mandheiter. 
Mit 78 Sig. Mr. 257. 

Gletfdrerkunde von Dr. Sri Mas 
chatek in Wien. Mit 5 Abbild. im 
Tert und 11 Taf. ir. 154. 

Gottfried von Siraßburg. Hart 
mann von Aue, Wolfram von 
Eichenbadhy u. Gottfried von Straß» 
burg. Auswahl aus dem höf. Epos 
mit Anmerkungen und Wörterbud 
von Dr. K. Marold, Prof. am Kgl. 
Sriedrichsfollegium zu Königsberg 
t Pr. Ur. 22, 

Grammatik, Deutliche, und Furze 
Geichichte der deutjchen Sprache von 
Schulrat Profejjor Dr. ©. £yon in 
Dresden. Tr. ZU. 

— Grienifche, I: Sormenlehre von 
Dr. Hans Melter, Prof an der 
Klojterjchulezu Maulbronn. ir. 117. 

— - 11: Bedeutungslehre und Syntar 

von Dr. Hans Melter, Prof an der 

Klofterjchule zu Maulbronn. Ur. 118. 


Grammatik, Zateinifcdre. Grundriß 
der lateinijchen Spradlehre von Prof. 
Dr.W.Dotjc in Magdeburg. Nr. 82. 

— Mittelyodjdeutlfcie, Der Ylibes } 
Iunge Nöt in Auswahl und mittel- 
hocydeutjche Grammatif mit furzem 
Wörterbuch von Dr. W. Golther, 
Prof. an der Univerj. Roitod. Tir. 1. 

— Bulfifce, von Dr. Erich Bernefer, 
Prof. an der Univerf. Prag. Tir. 66. 

— — fiehe au: Rufjijches Gejpräds» 
bud). Lejebud. 

Banpelskorrefpondenz Deutfce, 
von Prof. Th. de Beaur, Officier de 
PInjtruction Publique. Tir. 182, 

— Englifdye, von €. €. Whitfield, M. 
A., ÖOberlehrer an King Edward VII 
Grammar School in King’s Iynn. 
Nr. 237. 

— Sramöfifche, von Profefjor Th. 
de Beaur, Officier de P’Injtruction 
Publique. Tir. 183. 

— 3inlienifije, von Prof. Alberto 
de Beaur, Oberlehreram Kgl. Injtitut 
S.S. Annunziata in $Slorenz. Ur. 219. 

— Buffifcdye, von Dr. Theodor von 
Kawraysfy in Leipzig Ir. 315. 

— Spanifche, von Dr. Alfredo Hadal 
de Mariezcurrena. Ur. 295. 

Dandelspolitik, Auswärtige, von 
Dr. Heinr. Sievefing, Prof. an der 
Univerj. Marburg. Nr. 215. 

Dandelswelen, Das, von Geh. Ober 
regierungsrat Dr. Wilh. Leris, 
Prof. a. d. Univerf. Göttingen. I: Das 
Handelsperfonal und der Waren= 
handel. ir. 296. 

— — II: Die Effeftenbörje und die 
innere Handelspolitif. Tir. 297. 
Dandfeuermwaffen, Die Entmicks- 
kung der, jeit der Mitte des 19. Jahr» 
hunderts und ihr heutiger Stand von 
6 Wrzodef, Oberleutnant im In= 
fanterie-Regiment Sreiherr Hiller 
von Gärtringen (4. Pofenjches) Tir. 59 
und Ajliftent der Königl. Gewehr- 
Prüfungsfommifjion. Mit 21 Abb. 

Tr. 366 


Harmonielehre von A. Halm. Mit 
vielen Hotenbeilagen. Ur. 120. 
Hartmann uon Aue, Wolframuon 

Efcyenbad; und Gotifriev von 
Straßburg. Auswahl aus dem 
höfifhen Epos mit Anmerfungen 
und Wörterbuch; von Dr. K. Marold, 
Prof. am Königlihen Sriedridhs» 
follegium zu Königsbergi. Pr. Ür.22, 


/ 


Harze, Lacke, Firniffe von Dr. Karl 
Braun in Berlin. (Die Sette und 
Öle IL) Nr. 337. 

BER ELEEF IDEEN, Die, d, Orients 

Dr. M. Haberlandt, Privatdoz. a.d. 
Liniverf Wien. I. II. Nr. 162. 163. 


Heizung und Lüftung von Ingenieur 
Johannes Körting in Düfieldorf. 
Das Wejen und die Berechnung 
der Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Mit 34 Sig. Nr. 342 
— — I.: Die Ausführung der Heizungs 
und Lüftungsanlagen. Wit 191 Sig. 
ir. 343. 


Zeldenfage, Die deutfcje, von Dr. 

! Otto Luitpold TJiriczef, Prof. an 
der Univerj. Münjter. Tr. 32. 

— fiehe audh: Minthologie. 

Iugiene Des Stüdiebaus, Air, 
von Profefjor H. Chr. Nußbaum in 
Hannover. Mit 30 Abb. Tir. 348. 

— des Wohnungswelens vonProf. 
H. Chr. Nußbaum in Hannover. Mit 
5 Abbild. Nr. 363. 


en Ansrganifce Chemi- 
f7hje, v. Dr. Gujt. Rauter in Char- 
Tottenburg. I: Die Leblancjodaindu- 
jtrie und ihre Hebenzweige. Mit 12 
Taf. ir. 205. 

— — I: Salinenwejen, Kalijalze, 
Düngerindujtrie und Derwanötes. 
mit 6 Taf. ir. 206. 

— — II: Anorganijche Chemifche Prä- 
parate. Mit 6 Tafeln. Tir. 207. 
Indufirie der Silikate, Der künftl. 

BSaufteine und des 2lärtels. 
I: Ölas und feramischeFndujtrie von 
Dr. Gujtav Rauter in Charlottens 

burg. Mit 12 Taf. Hr. 233. 

— — II: Die Induftrie der fünftlihen 
Baujteine und des Mörtels. Mit 
12 Taf. Tir. 234. 

Önfektionskrankheiten, Die, und 
ihre Berhütung von Stabsarzt 
Dr. W. Hoffmann in Berlin. Mit 
12 vom Derfajjer gezeichneten Ab- 
bildung. u. einer Siebertafel. Nr. 327. 

Si arg von Dr. Stier. 
Zunfer, Prof. am Karlsgymn. in 
Stuttgart. Mit 89 Sig. Ur. 83. 

— Repetitorium u. Aufgabenfammlun 
See nee Dr: Sriedris 

unfer, am Karlsgymn. ei 
a En 52 fig. Nr. 147. 


a äs i geichichtlich Daraejtelk 
von €. Gelcih, Direktor der E. Lt. 
Hautifhen Schule in Lufjinpiccolo 
und $. Sauter, Prof. am Realgymn. 
in Ulm, neu bearb. von Dr. Paul 
Dinje, Aifiitent der Gejellihaft für 
Erdkunde in Berlin. Mit 70 Abbild. } 


Vir. 30. 
DREIER BEIGE fiehe: Sette und f 


en: Martin Luther, Thom. 
Murner, und das Kirchenlied des 
16. Jahrhunderts. Ausgewählt 
und mit Einleitungen und Ans 
merfurgen verjehen von Prof. ©. 
Berlit, Oberlehrer am Nifolaigym> 
nafium zu Leipzig. Wr. 7. 

Birdenredjt von Dr. Emil Sehling, 
a Frame! d. Rechte in Erlangen. 


Aa I: Allgemeine Klimas 
Iehre von Prof. Dr. W. Köppen, 
Meteorologe der Seewarte Hamburg. 
Mit 7 Taf. und 2 Sig. Kir. 114. 

&olonialgeldyidjte von Dr. Dietrich 
Schäfer, Prof. der Gejchichte an der 
Univerj. Berlin. Tir. 156. 

Enloninlredit, Dexitfcdjes, von Dr. 
H. Edler von Hoffmann, Privatdoz. 
an der Univerj. Göttingen. Ar. sis. 

Bompoltionslehre, Mufitalifche 
Sormenlehre von Stephan Krehl. 
I. I. Mit vielen Notenbeifpielen. 
Tir. 149. 150. 

Zontrollmefen, Das agrikultur- 
syemifche, von Dr. Paul Krijhe 
in Göttingen Tr. 304. 

Körper, der nienfdhlidye, ein Sam 
and feine Gütigkeiten, von 
€. Rebmann, Oberjhulrat in Karls» 
ruhe. Mit Gejundheitslehre von Dr. 
med.BH.Seiler. Mit 47 Abbild. und 
1 Taf. Mir. 18. 

Zosftenanfdlag jiehe: Deranjchlagen. 

&riftalloegraphie von Dr. W. Bruhns, 

rof. an der Mae ‚Straßburg. 
Mit 190 Abbild. Wir. 2 

Zudrun und Bieteidiegen. mit 
Einleitung und Wörterbuch von 
Dr. ©. £. Jiriczef, Bat ‚an der Unis 
verj. Münjter. Nr. 1 

— — fiehe aud: En Deutiches, im 
12. Jahrhundert. 

Kultur, Die, der "Renaiffance, Ges 
kurs Sorjhung, Dichtung von 
br Robert $. Arnold, Privatdozent 

an der Univer‘. Wien. Ur. 189. 


Zulturgaefchidite, Dentlcje, von 
Dr. Reinh. Günther. Tr. 56. 

Rünfte, Die graphifdjen, von Carl 
Kampmann, Sadlehrer a. d. E. £. 
Graphifhen Lehr: und Derjucdhs- 
anjtalt in Wien. Mit zahlreichen 
Abbild. und Beilagen. Hr. 75. 

Rursfchrift jiehe: Stenographie. 

Zucke jiehe: Sette und Ole III. 

Zunderkunde von Europa von 
Dr. Sranz Heiderih, Prof. am 
Srancisco-Jofephinum in Mödling. 
Mit 14 Tertfärthen und Dia= 
grammen und einer Karte der 
Alpeneinteilung. Ur. 62. 

— dr außereuropüilcden Erd- 
teile von Dr. Sranz Heiderid, 
Profejjor a. Srancisco-Jojephinum in 
Mödling. Mit 11 Tertfärtchen und 
Profil. Ur. 63. 

Zundeskunde u. Wirtfchaftsgeo- 
graphie d. Feltlland. Auftralien 
von Dr. Kurt Hafjert, Profefjor der 
Geographie and Handels-Hochjchule 
in Köln. Mit 8 Abbild., 6 graphijd. 
Tabellen und 1 Karte. Mir. 319. 

Landeskunde von Baden von Prof. 
Dr. ©. Kienig in Karlsruhe. Mit 


Profil, Abbild. und 1 Karte. Tir. 199. 
ne5 Bönigreidis Bayern von 
Dr. W. 6ö8, Prof. an d. Kal. Techn. 
Hohjchule München. Mit Profilen, 
Abbild. u. 1 Karte. Tr. 176. 

von Britilch-Hordanerikn von 
Prof. Dr. Al. Oppel in Bremen. Mit 


13 Abbild. und 1 Karte. Ur. 284. 
von Ellfa-Zothringen von Prof. 
Dr. R. Langenbed in Straßburg i. €. 
Mit 11 Abbildgn. u.1 Karte. Nr.215. 
Der Iberildien ZEaibinfel von 
Dr. Sri Regel, Prof. an der Uni- 
verj. Würzburg. Mit 8 Kärtchen und 
8 Abbild. im Tert und 1 Karte in 
Sarbenörud. Mir. 235. 

von Ofterreid; - Ungarn von 
Dr. Alfred Grund, Profejjor an 
der Univerj. Berlin. Mit 10 Tert- 
illuftration. und 1 Karte. Ur. 244. 
»e5 Europäilden Bupßlands 
nebit Linnlands von Profeffor Dr. 
A. Philippfon in Halle a.$S. Nir.359. 
925 Rönigreidis Sadıfen v. Dr. 
3. Semmrich, ©berlehrer am Real- 
gymnaf. in Plauen. Mit 12 Ab» 
bild. u. 1 Karte. Ir. 258. 


Landeskunde von Skandinavien 
(Schweden, Norwegen und Dänemarf) 
von Heinrich Kerp, Lehrer am Gym» 
najium und Lehrer der Erdfunde am 
Comenius-Seminar 3u Bonn. Mit 
11 Abbild. und 1 Karte. Tir. 202. | 

— de5 Ranigreidys Württemberg 

v. Dr. Kurt Bajjert, Prof.d.Geographie 
an der Handelshochichule in Köln. 
mit 16 Dollbild. u. 1 Karte. Tir. 157. 


Zandes- un. Volkskunde Paläftinag 
vonLic.Dr. Gujtav Hölfcher in Halle. 
mit 8 Dollbild. u. 1 Karte. Mr. 345. 


Zundwirtfchaftlidye Betriebslehre 
von Ernjt Langenbed in Bochum. 
Nr. 227. 

Zeben, Deuifcdyes, in 12. u. 13. 
Sahrhnndert. Realfommentar zu 
den Dolfs- und Kunjtepen und zum f 
Minnefang Don Prof. Dr. Jul. 
Dieffenbaher in Sreiburg i. B. 
1. Teil: Öffentliches Leben. Mit zahl» 
reichen Abbildungen. Ir. 98. 

— — 2. Teil: Privatleben. Mit 3ahl- 
reichen Abbildungen. Ir. 328. 


Zeffinas Emilia Galotti. Mit Ein- 
leitung und Anmerfungen von Prof. 
Dr. W. Dotih. Tr. 2. 


— Mlinna vw. Barnhelm. Mit Anm. 
von Dr. Tomajchef. Nr.5. 
Licht. Theoretifche Phnfjif MH. Teil: 

Siht und Wärme. Don Dr. Guit. 
Fäger, Prof. an der Univerf. Wien. 
Mit 47 Abbild. Hr. 77. 


Literatur, AlthodjdentfAye, mit 
Grammatif, UÜberjegung und Er- 
läuterungenvon Th. Schauffler, Prof. 
am Realgnmnafium in Ulm. Wir. 28. 

Ziteraturdenkmäler des 14. u. 15, 
Sahrhunderts. Ausgewählt und 
erläutert von Dr. Hermann Jangen, 
Direktor der Königin Luije-Schule in 
Königsberg i.Pr. Nr. 181. 

— De8 16. Jahrhunderts I: Mlar- 
tin Zuther, Chom. Mlurner u, 
Dans Birdjenlied® des 16. Iahr- 
hunderts. Ausgewählt und mit 
Einleitungen und Anmerkungen ver- 
jehen von Prof. ©. Berlit, Ober- 
lehrer am Nifolaigymnajium zu 
Leipzig. Nr. 7. 

— — OH: Sans Sadjs. Ausgewählt 
und erläutert von Prof. Dr. Jul. 
Sahr. Nr. 24. 


Ziteraturdenkmüäler des 16. Iahr- 
hunderts III: Von Brant bis 
Bollenhagen: Brant, Hutten, 
Fifcyart, Towie Tierepos und 
Zabel. Ausgewählt und erläutert 
von Prof. Dr. Julius Sahr. Nr. 36. 

— Deuifche, des 17. und 18. Iahr- 
hunderts von Dr. Paul Legband 
in Berlin. Erjter Teil. ir. 364. 

Literaturen, Die, des Orients, 
I. Teil: Die Literaturen Ojtajiens 
und Indiens v. Dr. M. Haberlandt, 
Privatdozent an der Univerj. Wien. 
ir. 162. 

— 11. Teil: Die Literaturen der Perjer, 
Semiten und QTürfen, von Dr. 
Haberlandt, Privatdozent an der 
Univerj. Wien. Tir. 163. 

Ziteraturgefchidyte, Deuifcye, von 
Dr. Mar Kod, Profejjor an ber 
Univerj. Breslau. Tr. 31. 

— Deutlfcye, Der Blafikerseit von 
Carl Weitbrecht, Prof. an der Techn 
Hodyichule Stuttgart. Ir. 161. 


34. 135. 

Enalifcdye, von Dr. Karl Weijer 
in Wien. Tr. 69. 
— Grundzüge und Haupttnpen der 
englijchen Literaturgejchichte von Dr. 
Arnold M. M.Schröer, Prof. an der 
Handelshodhjchule in Köln. 2 Teile. 
Tir. 286. 287. 
Griechifd;e, mit Berüdjichtigung 
der Gejhichte der MWifjenichaften 
von Dr. Alfred Gerde, Prof. an 
der Univerj. Greifswald. Ur. 70. 
Stalienildre, von Dr. Karl Doßler, 
Prof. a. d. Univ. Heidelberg. Hr. 125. 
2lordifdje, I. Teil: Die isländijche 
und norwegijche Literatur des Mittel» 
alters von Dr. Wolfgang Golther, 
Prof. an d. Univerf. Rojtod. Nr. 254. 
VBortugiehfcde, von Dr. Karl von 
Reinhardjtoettner, Prof. an der Kol. 
Techn. Hochjchule München. Mr. 213. 
Böomifcye, von Dr. Hermann 
Joahim in Hamburg. Nr. 52. 
Buffifdye, von Dr. Georg Polonstij 
in Münden. Ir. 166. 
Slavifdje, von Dr., Jojef Karäjet 
in Wien. 1. Teil: Altere Literatur 
bis zur Wiedergeburt. Tir. 277. 

— — 2.Teil: Das 19. Jahrh. Hr. 278. 


Ziteraturgelcdjicdte, Spanifdje, von 
Beer in Wien. I. II. 


Dr. Rudolf 
Nr. 167. 168. 

Zogarithmen. Dierjtellige Tafeln 
und Gegentafeln für logarithmijches 
und trigonometrifhes Rechnen in 
3wei Sarben zujammengejtellt von 
Dr. Hermann Schubert, Prof. an 
der Gelehrtenihule des Johan: 
neums in Hamburg. Ur. Si. 

Zogik. Pincologie und Logik zur Ein- 
führung in die Philojophie v Dr. Th. 
Eljenhans. Mit 13 Sig. Nr. 14. 

Zuther, Utlartin, Thom, Minrner 
und Das Zirdjenlied des 16. 
Jahrhunderts, Ausgewählt und 
mit Einleitungen und Anmerkungen 
verjehen von Prof. 6. Berlit, Ober: 
Iehrer am Nifolaigymnajium zu 
Leipzig. Nr. 7. 

Magnetismus. Theoretiihe Phnfit 
Ill. Teil: Elektrizität und Magnetis- 
mus. Don Dr. Guftav Jäger, 
Prof. an der Univerj. Wien. Mit 
35 Abbild. Nr. 78. 

Malerei, Gefcridrte Der, I, II. TIT, 
IV. V, von Dr.Ridh. Muther, Prof. 
and. Univer‘. Breslau. Ir. 117—111. 

WMälzerei. Brauereiwejen i: Mälzerei 
von Dr. P. Dreverhoff, Direktor der 
Öffentl. u. I. Sächi. Derjuchsitat. für 
Brauereiu Mälgerei, jow. d. Brauer: 
u. Mälzerjchule zu Grimma. ir. 303. 

Mafchinenelemente, Die. Kurz 
gefaßtes Lehrbuch mit Beifpielen für 
das Selbjtjtudium und den praft. Ges 
braud) von Sr. Barth, Oberingenieur 
in Nürnberg. Mit 86 Sig. Tir. 3. 

Mahanalyfe von Dr. Otto Röhm in 
Stuttgart. Mit 14 Sig. Vr. 221. 

Map -, zu und Gemidıts- 
melen von Dr. Auguft Blind, Prof. 
an der Handelsjchule in Köln. ir. 283. 

WMeaterialprüfungsmefen. Einführ. 
1.d. mod. Technik d. Materialprüfung 
von K. Memmler, Diplomingenieur. 
Ständ. Mitarbeiter a. Kgl Material- 
DPrüfungsamte zu Groß-Lichterfelde. 
1: Materialeigenjchaften. — Sejtig- 
feitsperfuche. — Hilfsmittel f. Sejtig- 
feitsverfuhe. Mit 58 Sig. Nr. 311. 
— 1: Metallprüfung u. Prüfung v. 
Hilfsmaterialien d. Majchinenbaues. 
— Baumaterialprüfung. — Papiers 
prüfung. — Schmiermittelprüfung. — 
Einiges über Metallographie. Mit 
31 Sig. Ur. 312. 


Dr. A. Sturm, Profefjor am Ober 
gymnajium in Seitenstetten. Ir. 226. 


Medyanik. Theoret. Phnfif I. Teil: 
Mechanif und Afufti. Don Dr. 
Gujiad Jäger, Prof. an der Univ. 
Wien. Mit 19 Abbild. ir. 76. 


WMeereskunde, Yhnfifcye, von Dr. 
Gerhard Schott, Abteilungsvorjteher 
an der Deutjchen Seewarte in Hams> 
burg. Mit 28 Abbild. im Tert und 
8 Taf. ir. 112. 


Wefungsmethoden, Yhyfikalifcye 
v. Dr. Wilhelm Bahröt, Oberlehrer 
an der ©berrealihule in Groß 
Lichterfelde. Mit 49 Sig. Ur. 301. 


Metalle (Anorganijche Chemie 2. Teil) 
v.Dr. Oskar Schmidt, dipl. Ingenieur, 
Affiftent an der Königl. Baugewerls 
jhule in Stuttgart. ir. 212. 


Metalloive (Anorganiihe Chemie 
1. Teil) von Dr. Osfar Schmidt, dipl. 
Ingenieur, Ajfijtent an der Kal. Baus 
gewerfiähule in Stuttgart. Tir. 211. 


Wetallurgie von Dr. Aug Geiß, 
diplom. Chemiker in München, 1. 11. 
mit 21 Sig. Nr. 313. 314. 


| Hleteorologie von Dr. W. Trabert, 
rof. an der Univerj. Innsbrud. 
Mit 49 Abbild. und 7 Taf. Nr. 54. 


Militseftrafreryt von Dr. Mar Ernft 
Maner, Prof. an der Univerjität 
Straßburg i.€. 2 Bände. Nr. 371, 
572. 


ittineralogie von Dr. R. Brauns, 
Prof. an der Univerf. Bonn. Mit 
130 Abbild. ir. 29. 


Mlinnefang und Spruddidtung. 
Walther von der Dogelweide mit Auss 
wahl aus Minnejang und Sprud) 
dihtung. Mit Anmerfungen und 
einem Wörterbuch von Otto 
Güntter, Prof. an der Oberreals 
fchule und an der Techn. Hodyjchule 
in Stuttgart. Ar. 28. 


Morphologie, Anatomie u. Bhy- 
fiologie der Yflansen, Don Dr. 
W.Migula, Prof. a.d. Sorjtafademie 
Eijenah. Mit 50 Abbild. Nr. 141. 

Münsmelen. Maß-, Münz- und Ge- 
wichtswejen von Dr. Aug. Blind, 

Bar der Handelsjhule in Köln. 

t. 283. 


Mathematik, Gefchichte Der, von | Murner, Chonas. Martin £uther, 


Thomas Murner und das Kirchenlied 
des 16. Jahrh. Ausgewählt und 
mit Einleitungen und Anmerkungen 
verjehen von Prof. ©. Berlit, Oberl. 
am Nifolaigymn. zu Leipzig. Nr. 7. 


Mlunfik, Gefchicdyte der alten und 
mittelalterlicdyen, von Dr. A. 
Möhler in Pfrungen. Swei Bändchen. 
Mit zahlreichen Abbild. und Mufit- 
beilagen. Nr. 121 und 347. 


Wufikalifcye Formenlehre (Bom- 
pofitionslehre) v. Stephan Krehl. 
H: mit vielen Hotenbeifpielen. 
Nir. 149. 150. 


Mufkäfthetik von Dr. Karl Grunsty 
in Stuttgart. ir. 344, 


Wufikgefdjicte des 17, und 18, 
Sahrhunderts von Dr. K. Bruns» 
fy in Stuttgart. Nir. 239. 


— de85 19. Iahrhunderts von Dr. 
K. Grunsfy in Stuttgart. I. II. 
Dir. 164. 165. 


Wlufiklehre, Allgenteine, v. Stephan 
Krehl in Leipzig. Mr. 220. 


Wythologie, Gerntanifce, von Dr. 
Eugen Mogf, Prof. an der Univerf, 
Leipzig. Ur. 15. 

— Griedjifcdze und römifde, von 
Dr. Herm. Steuding, Prof. am 
Kol. Gymnajium in Wurzen. Ir. 27. 

— fiehe auch: Heldenjage. 

Uadelhölter, Die, von Dr. $. W.| 
Tieger, Prof. an der Kal. Sorjtafad. 
zu Tharandt. Mit 85 Abb., 5 Tab, 
und 5 Karten. Tir. 355. 


WAantik. Kurzer Abriß des täglich an 
Bord von Handelsihiffen anges 
wandten Teils der Schiffahrtskunde. 
Don Dr. Sranz Schulze, Direktor 
der Navigations-Schule zu Lübed. 
mit 56 Abbild. Nr. 84. 

Hibelunge, Der, 2Möt in Auswahl 
und Mittelhochdeutihe Grammatit 
m.furz3. Wörterbud) v. Dr. W.Golther 
Prof. an der Univ. Roftod. ir.1. 

— — fiehe aud: Leben, Deutjches, im 
12. Jahrhundert. 

Uukpflangenvondrof.Dr. J. Behrens, 

Dorit. d. Großh. Iandwirtichaftl. Ders 

re Auguftenberg. Mit 55 Sig. 

rt. 128. 
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Pädagogik im Grundriß von Prof. | Philofophie, Einführung in Die, 


Dr. W. Rein, Direktor des Pädagog. 
Seminars an der Univ. Jena. Ir. 12. 


— Gefdjicdyte Der, von OÖberlehrer 
Dr.5. Weimer in Wiesbaden, Ir. 145. 


#aläontologie v. Dr. Rud. Hoernes, 
Prof. an der Univ. Graz. Mit 87 
Abbild. Kir. 9. 


PBarallelpetfpektive. Rectwinflige 
und jchiefwinflige Aronometrie von 
Prof. 3. Donderlinn in Münjter. Mit 
121 Sig. Nr. 260. 


Verfpektive nebit einem Anhang üb. 
Schattenfonjtruftion und Parallels 
perjpeftive von Arditeft Hans Srey» 
berger, ®berl. an der Baugewerf» 
fhule Köln. Mit 88 Abbild. Hr. 57. 


Betrogaraphie von Dr. W. Bruhns, 
Drof. a. d. Univerf. Straßburg i. €. 
Mit 15 Abbild. Nr. 173. 


Yflanze, Die, ihr Bau und ihr Leben 
von ©berlehrer Dr. €. Dennert. 
Mit 96 Abbild. Tir. 44. 


Pflangenbislogtie von Dr. W. Migula, 
Prof. a. d. Sorjtafademie Eijenadı. 
Mit 50 Abbild. Tir. 127. 


Pilansenkrankheiten v. Dr. Werner 
Sriedr. Brud, Privatöozentin Gießen. 
Mit 1 farb. Taf.u.45 Abbild. Nr. 310. 


Pflanzgen-Mlorphologie, -Annto- 
mie und -YUhnfiologie von Dr. 
W. Migula, Prof. an der Sorjtafad. 
Eijenah. Mit 50 Abbild Mr. 141. 


Pflanzenreid,, Das, Einteilung des 
gejamten Pflanzenreihs mit den 
wictigjten und befannteiten Arten 
von Dr. $. Reinede in Breslau und 
Dr. W. Migula, Prof. an der Sorjts 
afad. Eifenah. Mit 50 Fig. Ur. 122. 


Pflanzenwelt, Die, der Gemüffer 
von Dr. W. Migula, Prof. an der 
Sorjtafademie Eijenah. Mit 50 Ab- 
bild. Nr. 158. 


Pharnmakognofie. Don Apotheker 
S$. Schmitthenner, Ajjiftent am Bo» 
tan. Injtitut der Technijchen Hod}> 
fhule Karlsruhe. Hr. 251, 


T3Hitsiogie, Gefrhyichte der klaf- 


hichen, von Dr. Wilh. Kroll, ord. 
rof. an der Univerjität Münjter 
n Weitfalen. ir. 367. 


von Dr. Mar Wentjcher, Prof. a. d. 8 
Univerj. Königsberg. Tr. 281. 


— Pinologie und Logik zur Einführ. 
in die Philofophie von Dr. Th. 
Eljenhans. Mit 13 Sig. ir. 4. 


2hotographie, Die. Don H. Kepler, 
Prof. an der E.E. Graphiichen Lehr: E 
und Derjuchsanjtalt in Wien, Mit 
4 Taf. und 52 Abbild. Tir. 94. 


Phyfik, Cheoretifdze, von Dr. Gujtav 
Zäger, Prof. der Phyfit an der 
Technijhen Hocjchule 


in Wien. 


1. Teil: Mechanif und Afuftit. Mit 
19 Abbild. Nr. 76. 
— — 11. Teil: Liht und Wärme Mit 


47 Abbild. Ur. 77. 


— — 1. Teil: Elektrizität und Magne= 
tismus. Mit 35 Abbild. Nr. 72. 


— — WV. Teil: Eleftromagnetijche Licht: £ 
theorie und Eleftronif. Mit 21 Sig. 
Nr. 374. 


— Gefijicıte Der, von A. Kijtner, 
Prof. an der Großh. Realichule 
zu Sinsheim a. € I: Die Phnjif bis 
Newton. Mit 13 Sig. Nr. 293. 


— — II: Die Phnfit von Newton bis zur 
Gegenwart. Mit 3 Sig. Kir. 294. 


Dhyfikalifcre Aufgabenfamntdung 
von 6. Mahler, Prof. d. Mathem. 
u. Phyjif am Gnymnafium in Ulm. 
Mit den Rejultaten. Tir. 243. 


Yhyfikalifchhe Fornelfammlung 
von 6. Mahler, Prof. am Gym: 
najium in Ulm. Mit 65 Sig. ir. 136. 


Phıyfkkalifce BleNungsmetihoden 
v. Dr. Wilhelm Bahrdt, Oberlehrer 
an der ©berrealjhule in Groß 
Lichterfelde. Mit 49 Sig. Nr Zul. 


laftik, Die, des Abendlandes von 
Dr. Hans Stegmann, Konfervator 
am German. Nationalmujeum zu 
Nürnberg. Mit 25 Taf. Mir. 116.8 


— »e65 19. Iahrhunderts von A. 
Heilmeyer in Münden. Mit 41 
Dollbildern. Ur. 321. 

Poetik, Deutfdje, von Dr. K. Borinsti, 
Prof. a. d. Univ. München. Tir. 40. 

Bofamentiererei jiehe: Tertil-In» 
dujtrie II. 
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Pfychologie und Logik zur Einführ. | ReligionswiffenfAjaft, Abrif der 


in die Philofophie, von Dr. Th. 
Eljenhans. Mit 13 Sig. Ur. 14. 
Pfydophyfik, 
Dr. 6. $. Lipps in Leipzig. Mit 
3 Sig. Ur. 9. 
Pumpen, hydraulifcge und pnen- 
matilcre Anlagen. Ein furzer 


vergleichenden, von Prof. Dr. Th. 
Adelis in Bremen. Nr. 208. 


Grundrif der, von Benaillanee. Die Kulturd. Renaifjance. 


Gejittung, Sorjchung, Dichtung von 
Dr. Robert $. Arnold, Privatdoz. an 
der Univ. Wien. Ir. 189. 


Reptilien jiehe: Tierreich III. 


Überblid von Regierungsbaumeijter Woman. Gejhichted. deutichen Romans 


Rudolf Dogdt, ©berlehrer an der 
fgl. höheren Majchinenbaufchule in 
Pojen. Mit zahlr. Abbild. Yir. 290. 

Qnellenkunde zur dentfcren Ge- 
fhidyte von Dr. Carl Jacob, Prof. 
an der Univerj. Tübingen. 2 Bde. 

Ur. 2792280. 

Badivaktivität von Chemifer Wilh. 
Srommel. Mit 18 Abbild. Mr. 317. 

Bechnen, BZaufmännildes, von 
Richard Juft, O©berlehrer an der 
Öffentlihien Handelslehranjtalt der 
Dresdener Kaufmannjcdaft. 1. II. II. 
Nir. 139. 140. 187. 

Bedt d. Bürgerlidr). Gefekbudjes, 
Sweites Buch: Schuldreht I. Ab- 
teilung : Allgemeine Lehren von Dr. 


- von Dr. Hellmuth Mielke. Nr. 229. 


Buffifcd-Deutfcies Gefprädsbucd 
von Dr. Erich Bernefer, Prof. an der 
Univer). Prag. Nr. 68. 

Bulhfcdjes Lefebud; mit Glofjar von 
Dr. Erich Bernefer, Prof. an der 
Univerj. Prag. Nr. 67. 

— — fiehe auh: Grammatif. 


Sadıs, Hans. Ausgewählt und er: 
ee von Prof. Dr. Julius Sahr. 
r. 24. 


Säugetiere. Das Tierreich I: Säuge> 
tiere von Oberjtudienrat Prof. Dr. 
Kurt LSampert, Dorjteher des Kgl. 
Haturalienfabinetts in Stuttgart. 
mit 15 Abbild. Tr. 282. 


Paul Oertmann, Profejfor an der | Schattenkonftenktionen dv. Prof. F. 


Univerfität Erlangen. Nr. 323. 

— — II. Abteilung: Die einzelnen 
Schuldverhältnijje v. Dr. Paul Dert- 
mann, Projejjor an der Univerjität 
Erlangen. Tir. 324. 

— Diertes Buh: Samilienreht von 
Dr. Heinrih Tige, Prof. an der 
Univerj. Göttingen. Nr. 305. 


Donderlinn in Münjter. Mit 114 Sig. 
Wir. 236. 


Scımaroker u. Sıchmarobkertum 
in der Giermelt, Erjte Einführung 
in die tierifhe Schmarogerfunde 
v. Dr. $ranz v. Wagner, a. o. Prof. 
a. d. Univerf. Graz. Mt 67 Ab» 
bild. Mr. 151. 


Bedhtslehre, Allgemeine, von Dr. | Sejule, Die deutfche, im Auslande, | 


Th. Sternberg, Privatdoz. an der 
Univerf. Laufanne. 1:Die Methode. 
Tr. 169. 

— 11: Das Snjtem. Wr. 170. 


Bedytsfchuk, Der internatiohale 
gemerblidje, von 7. Neuberg, 
Kaijerl. Regierungsrat, Mitglied des 
Kaijerl.Patentamts zuBerlin. Nr.271. 

Bedelehre, Dentfcye, v. Hans Probit, 
Gnmnajfialprof. in Bamberg. Mit 
einer Taf. ir. 61. 

Bedefchrift jiehe: Stenographie. 

Beligionsgeldjidyte, Altteftantent- 
lidje, von D. Dr. Mar Löhr, Prof. 
an der Univerf. Breslau. Nr. 292. 

— 3Indifcye, von Prof. Dr. Edmund 
Hardy. Tir. 83. 

— — fiehe aud) Buddha. 


von Hans Amrhein, Direktor der 
deutjchen Schule in Lüttich. Tir. 259. 


Sıchulpraris. WMethodit der Volks» 
fchule von Dr. R. Senfert, Seminars 
direftor in Sjchopau. ir. 50. 


Seemadjt, Die, in der Deutfchen 
Gefdyicyte von Wirkt. Admiralitäts» 
rat Dr. Ernjt von Halle, Prof. anf 
der Univerjität Berlin. Ir. 370. 

Seeredjt, Das Deutfche, von Dr. 
Otto Brandis, Oberlandesgerichts- 
rat in Hamburg. 1. Allgemeine 
Lehren: Perjonen und Sadıen des 
Seerehts. Nr. 386. 


— — Il. Die einzelnen feerechtlichen 
Schulödverhältnijje: Derträge des 
Seerehts und außervertragliche 
Haftung. Nr. 337. 
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Heifenfabrikation, Die, die Seifen- 
analyje und die Kerzenfabrifation 
von Dr. Karl Braun in Berlin. (Die 
Sette und Ole Il.) Mit 5 Abbild. 
Ur. 336. 


Simplirius Simplicifimus von 
Hans Jafob Chriftoffel v. Grimmels» 
haufen. In Auswahl herausgegeb. 
von Prof. Dr. $. Bobertag, Dozent 
an der Univerj. Breslau. ir. 138. 


Soriologie von Prof. Dr. Thomas 
Acelis in Bremen. Nr. 101. 
Soriale Frage jiehe: Entwidlung. 
Spinnerei jiehe: Tertil-Indujtrie 1. 
Spibenfabrikation jiehe: Tertils 


*  induftrie 11. 

Spradjdenkmäler, Gotifcdje, mit 
Grammatif, Uberjegung und Er» 
läuterungen v. Dr. Hernt. Janten, 
Direktor der Königin Luije-Schule in 


Königsberg i.Pr. Kir. 79. 


Spradywillenfcdaft, Germanifce, 
v. Dr. Rich. Loewe in Berlin. Tir.238. 


— Indogermanildye,d.Dr.R.Merin- 
ger, Prof.a d. Univ. Graz. Mit einer 
Taf. Ir. 59. 


— Bomanifdje, von Dr. Adolf Sauner, 
Privatdozent an der Univerj. Wien. 
1: Lautlehre u. Wortlehre I. Nr. 128. 


— — 1I: Wortlehrellu.Syntar. Ir. 250. 


— Semitilfcdje, von Dr. €. Brodel- 
mann, Prof. an der Univerj. Königs» 
berg. Kir. 291. 


Staatslehre, Allgemeine, von Dr. 
Hermann Rehm, Prof. an d. Univ. 
Straßburg i. €. Ltr. 358. 


Siantsredst, Preußifches, von Dr. 
Sri Stier-Somlo, Prof. an der Unis 
verj. Bonn. 2 Teile. Nr. 298 u. 299. 


Stammeskunde, Dentfcre, von 
Dr. Rudolf Much, a. o. Prof. an der 
Univerj. Wien. Mit 2 Karten und 
2 Taf. Nie. 126. 


Statik, I. Teil: Die Grundlehren der 
Statif jtarrer Körper v. W. Hauber, 
Diplom.-Jng. Mit 82 Sig. Ur. 178. 

— D. Teil: Angewandte Statif. Mit 
61 Sig. Kir. 179. 


Stenographie nad dem Syitem von 
5. &. Gabelsberger von Dr. Albert 
Schramm, Mitglied des Kal. Stenogr. 
Injtituts Dresden. Ur. 246. 


Stenographie. Die Redejchrift des 
Gabelsbergerjhen Syitems von Dr. 
Albert Shramm, Landesamtsajjejjor 
in Dresden. Tlr. 368. 

— Lehrbud) der Dereinfachten Deutjchen 
Stenographie (Einig.-Snitem Stolzes 
Schrey) nebjt Schlüfjel, Lejejtüden u. 
einem Anhang v. Dr. Amjel, Ober: | 
lehrer des Kadettenhaujes Oranien> 
itein. Ir. 86. 

Stereocdjemie von Dr. €. Webdefind, 
Prof. an der Univerj. Tübingen. 
Mit 34 Abbild. Ir. 201. 

Stereomeirie von Dr. R. Glafer in 
Stuttgart. Mit 44 Sig. Nr. 97. 

Stilkunde von Karl Otto Hartnann, 
Gewerbejähulvorjtand in Lahr; Mit 
7 Dollbildern und 195 Tert-Illus 
itrationen. ir. 80. 

Sedjynologie, Allgemeine dyemilche, 
von Dr. Guft. Rauter in Char> 
lottenburg. ir. 113, 

— Mledranifche, von Geh. Hofrat Prof. 
A.Lüdidei. Braunjchweig. Nr.240141. 

Geerfarbitoffe, Die, mit bejonderer 
Berüdjihtigung der fnnthetijchen 


Methoden von Dr. Hans Bucherer, 
been: an der Kgl. Techn. Hochjchule 


resden. Ur. 214. 

Gelegraphie, Die elektrifcre, von 
Dr.£ud.Rellitab. M.19 Sig. Nr. 172. 

Teftament. Die Entjtehung des Alten 
Tejtaments von Lic. Dr. W. Staerf 
in Jena. Mir. 272. 

— Die Entjtehung des Neuen Tejta- 
ments von Prof. Lic. Dr. Carl Clemen 
in Bonn. Ur. 285. 

— Heuteftamentlidye Zeitgefchidhte 
1: Der hijtorijche und fulturgefchichts 
liche Hintergrund des Urchrijtentums 
von Lic. Dr. W. Staerf, Privatdoz. 
in Jena. Mit 3 Karten. Nr. 325.1 

— — 1: Die Religion des Judentums 
im seitalter des Hellenismus und 
der Römerherrjchaft. Mit einer Plan» 
jfizze. Ur. 326. 

Gertil-Induftrie I: Spinnerei und 
Swirnerei von Prof. Mar Gürtler, 
Geh. Regierungsrat im Königl. 
Landesgewerbeamt 3u Berlin. Mit 
39 Figuren. Ur. 184, 

— — 11. Weberei, Wirferei, Pojamen- 
tiererei, Spiten-e und Gardinen 
fabrifation und Silzfabrifation von | 
Prof. Mar Gürtler, Geh. Regierungs» 
rat im Königl. Landesgewerbeanit 
3u Berlin. Mit 27 Sig. Ur. 185. 


HGexrtil -Inpuftrie III: Wäfcheret, 
Bleicherei, Särberei und ihre Hilfs» 
itoffe von Dr. Wilh. Mafjot, Lehrer 
an der Preuß. höh. Sahjchule für 
Tertilinduftrie in Krefeld. Mit 28 

| Sig. Kir. 186. 

I Shermodynamik (Technifche Wärmes 
Iehre) v. K. Walther u. MT, Röttinger, 
Dipl.sngenieuren. M.54 Sig. Nr.242. 

Tierbielogie fiehe: Biologie d Tiere. 

Giere jiehe auh: Entwidlungsge> 
jchichte. 

Giergeographir on Dr. Arnold 
Jacobi, Pro). der Soologie an 
der Kgl. Sorjtafademie zu Tharandt. 
Mit 2 Karten. Mr. 218. 

4 Sierkunde v. Dr. Stanz v. Wagner, 

Prof. an der Univerj. Graz. Mit 
78 Abbild. Nr. 60. 

Cierreich, Das, I: Säugetiere von 
Oberjtudienrat Prof. Dr. Kurt Cams 
pert, Dorjteher des Kgl. Haturaliens 
fabinetts in Stuttgart. Mit 15 Ab- 

bild. Nr. 282. 

— — IH: Reptilien und Amphibien. 
Don Dr. Sranz Werner, Privat» 
dozent an der Univ. Wien. Mit 
48 Abbild. Nr. 383. 

— — IV: Sijhe von Privatdozent Dr. 

| Mar Rauther in Gießen Nr. 356. 

| Giersuchtlehre, Allgemeineu. fpezielle, 

i v.Dr. PaulRippert in Berlin. Nr. 228. 

ı Erigenometrie, Ebene und [phä- 
rifgje, von Dr. Gerh. Hejjenberg, 
Privatdoz. an der Techn. Hocyjchule 
in Berlin. Mit 70 Sig. Nr. 9. 

Unterriditswelen, Das sffentlidye, 
Dentfclands 1.» Gegenwart 
von Dr. Paul Stößner, Gymnajial» 
oberlehrer in Swidau. Mr. 130. 

— Gefdjidyte des Deutlcdjen IUlnter- 
zicytsmefens von Prof. Dr. Srieds 
rich Seiler, Direftor des Kgl. Gnms 
najiums 3u Ludau. I. Teil: Don 
Anfang an bis zum Ende des 18. 
Jahrhunderts. Hr. 275. 

— — 11.Teil: Dom Beginn d. 19. Jahrh. 

| bis auf die Gegenwart. Yir. 276. 

4 Uraeldrichte Der Alenfchheit v. Dr. 

| Moriz Hoernes, Prof. an der Univ. 

\ Wien. Mit 55 Abbild. Nr. 22. 

lUlcheberred;t, Das, an Werfen der 

\ Literatur und der Tonfunit, das 

Derlagsredt und das Urheberredht 
an Werfen der bildenden Künjte und 
Photographie von Staatsanwalt Dr. 
3. Schhlittgen in Chemnig. Nr. 361. 


Urheberredit, Das deutfche, an 
literarijchen, Fünftlerifchen u. gewerb» 
lihen Schöpfungen, mit bejonderer 
Berüdjihtigung der internationalen 
Derträge von Dr. Gujtav Rauter, 
Patentanwalt in Charlottenburg. 
ir. 263. 

Vektoranalyfis dv. Dr. Siegfr. Dalen- 
tiner, Privatdozent am Phnj. Injtitut 
d.Technijchen Hochjchule in Hannover. 
Mit 11 Sig. Nr. 354. 


eranfcdlagen, Das, im Hodjbaur, | 
Kurzgefaßtes Handbudy über das 
Dejen des Koftenanjclags von 
Emil Beutinger, Arditeft BDA, I 
Afjiitent an der Techn. Hodyjchule 
in Darmjtadt. Mit vielen Figuren. 
Nr. 385. 

Deriicerungsmathentatik von Dr. 
Alfred Loewy, Prof. an der Univ, 
Sreiburg i.B. Ur. 180. 

Verficherungsiwvelen, Das, von Dr. 
iur. Paul Moldenhauer, Dozent der 
Derficherungswijjenihaft an der 
Handelshodichule Köln. Tr. 262. 


Bölkerkunde von Dr. Michael Haber: 
Ianöt, E£.u. f. Kujtos der ethnogr. 
Sammlung des naturhijtor. Hof» 
mujeums u Privatdo3. an d. Univer). 
Wien. Mit 56 Abbild. ir. 73. 


Üoplksbiblietheken (Bücher: u. Lefes 
hallen), ihre Einrichtung und Der- 
waltung von Emil Jaejchke, Stadt- 
bibliothefar in Elberfeld. Ur. 332. 

Bolkslied, Das Dentlcdye, auss 
gewählt und erläutert von Prof.Dr. 
Jul. Sahr. 1. Bändchen ir. 2. 

— — 2. Bänddıen. ir. 132. 


Volkswirtidjaftslehre v. Dr. Carl 
Fohs. Suchs, Prof. an der Univerf. 
Sreiburg i.B. Hr. 133. 


Yolkeswirtfchaftspolitik von Prä> 
fident Dr. R. van der Borght in Ber- 
lin. Nie. 177. 

Maltharilied, Das, im Dersmaße 
der Urjchrift überjegt und erläutert 
von Prof. Dr. H. Althof, Oberlehrer 
a. Realgymnafium i.Weimar. ir.46. 

Walther von Der Bogelmeide mit 
Auswahl aus Minnejang u. Sprude 
dihtung. Mit Anmerkungen und 
einem Wörterbud) von Otto Güntter, 
Prof. a. d. Oberrealjhhule und a. d. 
Techn. Hodhic. in Stuttgart. Ir. 28, 
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Warenkunde, von Dr. Karl Hafjad, 
Profeffor u. Leiter der £. E. Handels» 
akademie in Graz. I. Teil: Unors 
ganifhe Waren. Mit 40 Abbild. 
fir. 222. 


— II. Teil: Organijhe Waren. Mit 
36 Abbild. Tr. 223. 


Warenzeicenvedt, Das. Mad} dem 
Gejeg zum Schuß der Waren 
bezeihnungen vom 12. Mai 1894. 
Don Regierungsrat 5. Neuberg, 
Mitglied des Kaiferl. Patentamts 
3u Berlin. ir. 360. 


Märme, Theoretiihe Phnfik IL. Teil: 
Licht und Wärme. Don Dr. Gujtad 
Jäger, Prof. an der Univerj. Wien. 
Mit 47 Abbild. Tir. 77. 

Müärmelehre, Sednilche, (Ther- 
medrnnamik) von K. Walther u. 
mM. Röttinger, Dipl. = Ingenieure. 
Mit 54 Sig. Nr. 222. 

Mäfryjerei fiehe: Tertil- Induftrie II. 

Malffer, Das, und feine Derwendung 
in Industrie und Gewerbe von Dr. 
Ernit Zeher, Dipl.-Ingen. in Saalfeld. 
Mit 15 Abbild. Tir. 261. 

Meberei jiehe: Tertil-Induftrie II. 

| Weitbewerb, Der unlautere, von 
Redtsanwalt Dr. Martin Wajjer- 
mann in Hamburg. Nr. 339. 


WMWirkerei jiehe: Tertil-Induftrie II. 


Weit 
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WMolfran von Efcyenbad), Hart 
mann v. Aue, Wolfram v. Ejchens 
bad und Gottfried von Straßburg. 
Auswahl aus dem höf. Epos mit 
Anmerfungen u. Wörterbudh v. Dr. 
K. Marold, Prof. am Kgl. Srieöricdhs= 
folleg. 3. Königsberg i.Pr. Hr. 22. 
srterbnd; nad, der neuen deutjchen 
Redtichreibung von Dr. Heinrid 
Klenz. Nr. 200. 
— Dentfdjes, von Dr. Serd. Detter, 
Prof. an d. Univerjität Prag. Nr. 64. 


Zeidjenfchule von Prof. K. Kimmid) 
in Ulm. Mit 18 Taf. in Ton-, 
Sarben- und Golddrud u. 200 Doll: 
und Tertbildern. Yir. 39. 

Zeichnen, Geomtetrildyes, von H. | 
Beder, Arditeft und Lehrer an der 
Baugewerfjchule in Magdeburg, 
neu bearbeitet von DProfejior } 
3. Donderlinn, Direktor der Fönigl: R 
Baugewerfihule zu Münjter. Mit} 
290 Sig. und 25 Tafeln im Tert. 
ir. 58. 

Beitungswelen, Das moderne, 

(Snit. d Seitungslehre) v. Dr. Robert 

Brunhuber in Kölna. Rh. Ir. 320. 8 

Allgemeine Gefdhicdte Des, f 

von Dr. Ludwig Salomon in Jena. ! 

Air. 351. 

Zontiegie, Gefchichte Der, von Prof. | 
Dr. Rud. Burdhardt. Wr. 357. 

Zwirnerei jiehe: Tertil-Induftrie 1. 


au 


ere Bände eriheinen in rajcher Solge. 


